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Druckfehlerberichtigung

In dem Böttger'schen Aufsatz in Heft 4 sind einige

Druckfehler stehen gebheben, die wir zu berichtigen bitten.

S. 157 Z. 5 V. o. muss es heissen : See bei Auras.

S. 161 Z. 4 V. u. statt fusciata lies fasciata.

S. 162 Z. 15 V. o. statt livida lies lurida.

S. 163 Z. 1. V. o. lies Sph. (Corneola) corneum.

Auf Seite 162 sind die Unterschriften der beiden

Sphaerien verwechselt. Die Figur links ist silesiacum,

die rechts tetensi.
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Mitteilungen aus dem Gebiete der Malakozoologie.

Zur Kenntnis der Molluskeufauna Ton Ostrumelien. II.

Von

P. Hesse, Venedig

Seit Veröffentlichung meiner kleinen Arbeit über dieses

Thema (Nachr. Bl. 1911, S. 142) erhielt ich mehrere

weitere Sendungen aus Philippopel; ausserdem teilte mir

Herr Parrer Naegele eine Anzahl von dort stammender

Arten mit, von denen ich einige noch nicht aus Rumelien

kannte. Das gesammte Material war nicht sehr umfang-

reich, enthielt aber mancherlei Interessantes und bringt die

Artenzahl auf mehr als das Doppelte.

Ueber die Fauna Bulgariens erschien inzwischen eine

grössere zusammenfassende Abhandlung von Wohlberedt
(in: Abhdl. d. naturf. Ges. zu Görhtz, Bd. XXVII, 1911),
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die durch meine heutige Aufzählung bereits eine wesentUche

Ergänzung erfährt. Die frühere Numerierung der Arten

habe ich beibehalten bezw. fortgeführt ; die für Bulgarien

neuen sind mit einem Stern bezeichnet.

Eine gesonderte Besprechung verdienen die

Schnecken aus dem Genist der Maritza,

das sehr reich an Mollusken zu sein scheint. Ich ver-

zeichne zunächst alle gefundenen Arten, und habe bei

den in grösserer Menge vorkommenden angegeben, welchen

Prozentsatz des Genistmaterials sie ausmachen. Bei den

übrigen ist der Grad der Seltenheit durch die Bezeich-

nungen s. s., s. und z. s. kenntlich gemacht.

1. Hyalinia glabra var, striaria Wstld. s.

*43. „ camelina thracica n. s. s.

3. Grystallus opinatus Gless. z. s.

*44. Conulus fulvus Drap. s. s.

45. Punctum pygmaeum Drap. I,87o

*46. Vallonia costata Müll. z. s.

*47. „ excentrica Sterki
|

*48. „ costellata (A. Brn.) Sdbgr. p5,87o

5. Helicella variabilis Drap. z. s.

6. „ vulgarissiraa Mss.
|

7. , striata Müll.? p"/'

8. Theba carthusiana Müll. s.

49. Tachea nemoralis L. s. s.

20. Buliminus obscurus Müll. s. s.

50. Ghondrulus tridens mit var. eximius Rssm. l,3°/o

21. , microtragus Rssm. 7,7"/«»

51. „ seductilis Rssm. s. s.

52. Gochlicopa lubrica Müll, mit var. exigua und columna

5,6%
53. Gaecilianella acicula Müll. 5,7%

*54. Agardhia lamellata Gless. s. s.

*55. - armata Gless. s.
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*56. Pagodina pagodula Desmoul. s. s.

57. Pupilla muscorum Müll. 4,6"/o

*58. Isthmia minutissima Hartm. 16,3%
*59. Vertigo pygmaea Drap. 14,87o

*60. „ substriata var. mitis Bttg. s. s.

*61. „ antivertigo Drap. s.

*62. , angustior Jeffr. s.

2G. Glausilia varnensis socialis Ffr. s.

*63. Succinea oblonga Drap. s.

*64. Garychium minimum Müll. 4,6°/o

32. Limnaea truncalula Müll. s.

*65. Physa hypnorum L. s. s.

34. Planorbis umbilicatus Müll. s.

*66. Planorbis leucostoma Millet s.

*67. „ nitidus Müll. s. s.

*68. Acme similis 0. Rhdt. s. s.

*69. Lithoglyphus naticoides G. Pfr. s. s.

39. Valvata piscinalis Müll. s.

*70. „ cristata Müll. s. s.

40. Pisidium fontinale G. Pfr. s. s.

Zu den einzelnen Arten habe ich Folgendes zu be-

merken :

Hyalinia camelina thracica n.

Vom Typus und der var. frondulosa Mss. unterschie-

den durch grösseres, flacheres, mehr zusammengedrücktes

Gehäuse und weiteren Nabel, der sämtliche Windungen

erkennen lässt. Am letzten Umgange bemerkt man eine

stumpfe Kante ; der Basalrand ist für eine Hyalinia auf-

fallend dick. Das einzige, aber vortrefflich erhaltene Exem-

plar, das mir vorliegt, hat dunkel horngelbe Farbe, 67*

Umgänge und misst 10:4,5 mm.
Als nahe Verwandte dieser Art dürfte die halb sagen-

hafte Helix frivaldskyana Rssm. zu betrachten sein, die sich,

soweit Diagnose und Abbildung ein Urleil zulassen, von
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vorliegender Form nur durch den noch weiteren Nabel

und einen Umgang weniger unterscheidet. Kobelt und

Westerlund stellen sie zu Pö^«?a, während Rossm äs s-

1er selbst sie als eine Verwandte von Helix gemonensis und

algira bezeichnet.

Crystallus opinatus Cless.

Die grössten Stücke haben 5,5 mm Durchmesser ; die

meisten Exemplare sind jugendlich, daher nicht mit voller

Sicherheit zu bestimmen.

Vallonia costellata (A. Brn.) Sdbgr.

Wie wohl allenthalben in Mitteleuropa machen auch

in Rumelien die Vallonien einen grossen Prozentsatz,

reichlich ein Viertel, der Genistschnecken aus. Bei ge-

nauerer Durchsicht des Materials fand ich ausser V.

costata und excentrica eine mir unbekannte Form und

legte sie Herrn Geyer zur Begutachtung vor, der sie

als die bisher nur aus dem Diliuvium bekannte V. costellata

erkannte. Herr Prof. Wüst, der sich mit der Fauna der

diluvialen Ablagerungen eingehend beschäftigt hat, bestätigte

die Richtigkeit der Bestimmung. Den genannten beiden

Herren verdanke ich die folgenden ausführlichen Angaben

über die bis jetzt bekannten Fundorte der interessanten Art

:

l.Gann statt, in der Tuffschicht des Wasserfalls. (A.

Braun, Bericht 20. Versammlung d. Naturf. zu Mainz,

1842, S. 145; Sandberge r, Land- und Süssw. Gon-

chylien der Vorwelt, S. 856, Taf. 34, Fig. 10—10 c).

2. ,Mosbacher Sande" der Gegend von Mosbach bei

Wiesbaden (Brömme, Jahrb. d. Nass. Ver. f. Naturk.,

Bd. 38, 1885, S. 74; Wüst,*) Abb. d. Naturforsch.

Ges. zu Halle, Bd. 23, 1901 S. 207, Tat. 1, Fig. 97-99.)

3. Ilmkies von S ü s s e n b o r n bei Weimar (W ü s t,*) a. a.

0., S. 207, Fig. 94—96.)

*) Damals als „cf. costellata AI. Br." angegeben.
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4. Travertin von Ehr ingsdorf bei Weimar (Wüst,

Zeitschr. f. Naturwissenschaften, Bd. 82, 1911, S. 201,

243—244 und Tabelle I.)

5. Bachkies von Vieselbach zwischen Weimar und Erfurt

(Wüst, noch unpubliziert.)

6. Saalekies an der Gementfabrik bei Kosen an der Saale

(Henkel, Beilage zum Jahresbericht der Kgl. Landes-

schule Pforta, 1903, S. 8, nach Bestimmung von Wüst.)

7. Saalekies an der Landstrasse von Eulau nach Freyburg

an der Unslrut, unweit Gross-Jena (Naumann u,

Picard, Jahrb. d. Kgl. Preuss.Geolog. Landesanstalt,

Bd. 29, Teil 1, 1908, S. 579.)

8. Saalekies von Uicbteritz bei Weissenfeis an der Saale

(Wüst*), Zeitschr. f. Naturwiss., Bd. 74, 1901, S. 66.)

9. Unstrutkies von Bottendorf an der Unstrut (Wüst,

Zeitschr. f. Naturwiss., Bd. 75, 1902, S. 212.)

10. Ilmkies östlich von Städten unweit Balgstedt an der

Unstrut (Naumann u. Picard, a. a. 0., S. 568.)

11. Salzkekies von Benkendorf bei Salzmünde unweit

Halle a. S. (Wüst, Gentralblatt f. Mineralogie, 1902,

S. 8.)

12. Holtemmekies zwischen Wehrstedt und Gross-
Quenstedt unweit Halberstadt (Wüst, Zeitschr. d.

Deutsch. Geolog. Ges., Bd. 59, 1907, S. 121.)

13. Travertin des Osterberges bei Osterode bei Hom-
burg im nördlichen Harzvorlande (Wüst, noch unpubli-

ziert.)

14. Interglazialablagerung von Wallensen im südlichen

Hannover (Menzel, Jahrb. d. Kgl. Preuss. Geolog.

Landesanstalt, Bd. 24, 1904, S. 272.)

15. Travertin von Oberalling an der Schwarzen Laaber

in Bayern (Gl es sin. Die Tuffablagerung im Tale der

schwarzen Laaber, S.-A. aus Ber. d. Naturw. Ver. zu

Regensburg, Heft 11, 1908, S. 11.)
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Herr Prof, W ü s l gab mir dazu noch die folgenden

Erläuterungen: ,Die verschiedenen Fundschichten gehören

sehr verschiedenen Abschnitten der Diluvialzeit an, Ober-

alling wahrscheinlich sogar der sogen. Alluvialzeit. Die

Ablagerungen von Mosbach, Süssenborn, Gross -Jena und

Städten gehören sicher der Zeit vor der Haupteiszeit an.

Die andern — auser Oberalling — verteilen sich auf zwei

verschiedene auf die Haupteiszeit folgende Interglazial-

zeiten (Vieselbach, Kosen, Uichteritz, Bottendorf, Benken-

dorf und Wallensen fallen der älteren, Ehringsdorf der

jüngeren derselben zu ; die zeitliche Stellung der Ablagerungen

zwischen Wehrstedt und Gross-Quenstedt und bei Osterode

ist noch nicht genügend aufgeklärt.) Die Konchylienbe-

stände, in denen Yallonia coslellata an den einzelnen Fund-

orten auftritt, sind recht verschiedenartig. In den kiesigen

Fundschichten ist es schwer, horizontweise zu sammeln,

sodass nicht sicher feststeht, welche Arten der Gesammt-

faunenliste wirklich gleichzeitig im Gebiete des Fundortes

gelebt haben. In den Travertinen, in denen sorgfältig

horizontweise gesammelt ist, tritt Vallonia costellata in Be-

ständen eines gemässigten Waldklimas auf. Diese Bestände

weisen bei Osterode manche südöstliche Elemente (wie

Campylaea banatica, Paiula solaria und einen anscheinend

neuen Zehrinus, der Hohenackeri am nächsten kommt) auf.

Im Weimarer Gebiete liegen aber Konchylienbestände mit

derartigen südöstlichen Elementen unter den Schichten

mit Vallonia costellata. Bei Bottendorf und Benkendorf ist

Vallonia costellata mit Corbicula flumitialis vergesellschaftet.

An einer Anzahl von Fundorten tritt Vallonia costellata

zusammen mit Arten auf, die gewöhnlich für solche kalten

Klimas gelten, m. E. aber auch in diluvialen Steppenperi-

oden in Mitteleuropa gelebt haben ; so z. B. bei Wallensen

mit Vallonia tenuilabris, Sphyradium columella^ Vertigo par-

cedentata-genesii u. a.



— 7 —

Kurz vor Abschluss der vorliegenden Arbeit gelang

es mir, das Vorkommen von Vallonia costellata noch in

einer andern Gegend der Balkanhalbinsel festzustellen.

Unter den Vallonien des Belgrader Museums, die mir Herr

Prof. Pavlovic entgegenkommend zur Durchsicht anvertraute,

fand ich die Art zweimal in Gesellschaft von V. costata.

Sie stammten z. T. aus dem Genist des Vardar, bei Zeleni-

kovo südöstl. von Uesküb gesammelt; die andern waren

von Skopsko Polje bei Uesküb. Gegenüber dem mir von

einigen Seiten brieflich geäusserten Zweifel, ob es sich

wirklich um recente Exemplare handle, oder vielleicht um
fossile, die aus Löss oder andern diluvialen Ablagerungen

ausgewaschen seien, muss ich betonen, dass gerade unter

den Stücken aus der Gegend von Uesküb sich relativ viele

ganz durchscheinende und zweifellos frische Gehäuse finden,

sogar eins, das noch Reste des Tieres enthält.

Ich hätte gern eine Abbildung der interessanten Art

beigegeben, um die Aufmerksamkeit darauf zu lenken und

vielleicht ihre Auffindung an andern Orten zu veranlassen,

musste aber leider davon absehen, da das Budget des

Nachrichtsblatts die Beigabe von Tafeln nicht erlaubt.

Helicella variabüis Drap.

Die Form aus dem Genist ist der echten südfranzösischen

variabilis viel ähnlicher, als die früher von mir |erwähnte

(Nachr. Bl. 1911, S. 143). Das grösste Exemplar hat die

Maasse: gr. Durchm. 18,5, kl. D. 16, Höhe 13 mm.

Helicella striata und vulgarissima.

Die zahlreichen Jugendformen von Helicellen bringe

ich nur vermutungsweise bei diesen beiden Arten unter;

erwachsene waren bei dem Genistmaterial nur wenig vor-

handen, und diese gehören alle zu vulgarissima. Von dieser

Art fand sich auch ein linksgewundenes Exemplar vor.
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Theha carthtisiana Müll.

Zwei erwachsene und einige junge Stücke einer be-

merkenswerten kleinen Form, die vom Typus durch etwas

verschiedene Nabelbildung und die geringe Breite des letzten

Umgangs abweicht; sie dürfte der Hei. leptomphala Bgt.

entsprechen. Maasse der beiden Exemplare: 8,5:6 und
9,5:6,5 mm.

Tachea nemoralis L.

Ein sehr defektes Exemplar, zweifellos zu dieser

Art gehörig, gelbe Grundfarbe, Bänderung 1 2 3 4 5.

Wohlberedt erwähnt sie von Varna.

Chondrulus tridens Müll.

Vorherrschend ist eine Zwergform, von der das

kleinste Stück nur 7,5 : 3,5 mm misst ; nur ein besonders

schlankes Exemplar erreicht 10 mm. Die drei Zähne sind

immer regulär ausgebildet, bei fast allen Exemplaren tritt

ein Angularhöcker auf; der Callus auf der Mündungswand

ist oft ungewöhnlich stark entwickelt. Vereinzelt findet

sich eine sehr bauchige, schwach bezahnte Form, teils ohne

Angularhöcker, Maasse 8,5:5 mm. Die Varität eximia ist

nur durch ein einziges Stück vertreten.

Chondrulus sedudiUs Rssm.

Nur ein sehr gut erhaltenes Stück, von dem ich im

Zweifel bin, ob ich es zu seductUis oder hippolt/ti Kob.

stellen soll. Es ist schlanker und kleiner, als die dalmatischen

seductUis meiner Sammlung, hat neun Umgänge und misst

9 : 3 mm. In der Form des Gehäuses stimmt es vortreff-

lich zu Kobelt's Abbildung von Ch. hippolyti (Ic. Bd. VII,

Fig. 2038), doch glaube ich an der Spindel Rudimente der

Bezahlung zu erkennen, wie bei dem von Boettger aus

Thessalien beschriebenen Exemplar (Jahrb. XII, 1885,

S. 185).
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Cochlicopa luhrica Müll.

Etwa die Hälfte der Exemplare gehört zu der kleinen

Form {exigua Mke) ; das kleinste Stück ist nur 3,5 mm
hoch. Vereinzelt findet sich auch var. columna Gless.

Agardhia armata Gless. *)

Eins von den mir vorliegenden drei Exemplaren hat den

Mundsaum noch nicht vollkommen ausgebildet ; die beiden

andern sind erwachsen und haben den Zahn am Aussen-

rande etwas stärker entwickelt, als die siebenbürgischen

Stücke meiner Sammlung. Das Gehäuse ist zarter gerippt,

als das der Siebenbürger, und zeigt unter dem Mikroskop,

bei durchfallendem Lichte, auf dem letztem Umgange eine

feine Spiralskulptur, die aber nicht die Rippen beeinflusst,

sondern nur in den Zwischenräumen zwischen diesen auftritt.

Höhe 4,2—4,8, Durchm. 1,5—1,6 mm.
Von den beiden ausgewachsenen Gehäusen hat eins

zwei Spindellamellen, wovon aber eine nur bei schiefem Blick

in die Mündung zu erkennen ist; beim andern ist die

Spindellamelle ganz verkümmert.

Herr Dr. Wagner ist der Meinung, dass das Fehlen

der Parietallamelle ein wesentliches Merkmal von A. Parreyssi

sei. Wenn das zutrifft, wird man A. armata kaum als

Varietät bei Parreyssi lassen können, sondern muss sie zu

lamellata ziehen oder als besondere Art gelten lassen. Zu

einer Vereinigung mit lamellata kann ich mich nicht ent-

schliessen, da die Unterschiede zu gross und augenfällig

sind ; indes ist mein Material gerade in dieser Gruppe so

unzureichend, das ich mir kein sicheres Urteil erlauben kann.

Agardhia lamellata Gless.

Nur ein einziges gut erhaltenes Exemplar, Höhe 4, Durchm.

1,2 mm. Diese Species wurde von Gl essin der sie wahr-

*) Der Name Coryna Wslld. wurde von Gude in Agardhia
umgeändert, da Coryna bei den Käfern vergeben ist.
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scheinlich gar nicht kannte, benannt und als Varietät zu

A. Parreyssi gezogen. Kimakowicz hat sie eingehend

beschrieben und betractitet sie als gute Art, worin ich ihm
unbedingt beistimme.

Pagodina pagodula Desmoul.

Ein einziges nur massig gut erhaltenes Exemplar einer

Form, die ich mit keiner der bis jetzt beschriebenen Varietäten

glatt vereinigen kann. Das Gehäuse ist grob gerippt ; auf

dem lezten Umgange sind die Rippen feiner, viel dichter

und senkrecht gestellt. Der Aussenrand isi kaum merklich

eingedrückt, ohne zahnartigen Höcker. Das Gehäuse kommt
in der Form der var. Adamii Wstld. nahe, bei der aber

der Eindruck am Aussenrande sehr deutlich auftritt. Mit

Rücksicht auf die Unzulänglichkeit meines Materials unter-

lasse ich es, einen neuen Varietätsnamen vorzuschlagen.

Pupilla muscorum Müll.

Im Genist häufig, immer in der f. unidentata G. Pfr.,

3 mm hoch. Ein Exemplar, das durch seine Grösse (reich-

lich 4 mm) auffiel, hat auch einen Zahn am Gaumen. In

Siebenbürgen kommt die Art nach Kimakowicz fast

nur unbezahnt vor.

Vertigo substriata var, mitis Bttg.

Das einzige sehr gut erhaltene Exemplar kann ich nur

mit dieser Form indentificieren, die Boettger aus dem
Kaukasus beschrieben hat; Babor erwähnt sie auch aus

Böhmen.

Acme similis 0. Rhdt.

Das einzige Exemplar ist verwittert und ganz weiss,

aber vollständig erhalten. Von einem Stück aus dem west-

lichen Siebenbürgen in Dr. Wagners Sammlung weicht

es ab durch höheres, schlankeres, mehr cylindrisches Gewinde,

einen Umgang mehr und den weniger zurückweichenden
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Sinulus an der Insertion des Aussenrandes. Vielleicht handelt

es sich um individuelle Unterschiede.

Lithoglyphus naticoides C. Pfr.

Ein kleines Exemplar, das gut übereinstimmt mit einer

Form aus dem Banat, die ich von Verkrüzen als Lith.

naticoides var. tener Bielz erhielt; meines Wissens ist dieser

Name nirgend publiciert.

Valvata piscinalis Müll.

Nur wenige Stücke, die in der Höhe des Gewindes

stark variieren.

Die in den Anschwemmungen der Maritza häufigen

Arten bilden (mit Ausnahme von Vallonia costeUata und

Chondrulus microtragus) auch bei den deutschen Flüssen das

Gros der Genistfauna. Das numerische Verhältnis, in dem
die verschiedenen Species in den Flussanschwemmungen

vorkommen, ist gewiss je nach den Gegenden sehr ver-

schieden; es scheint mir nicht ohne Interesse, das Genist

der Maritza mit dem eines deutschen Flusses in Bezug auf

die relative Häufigkeit der einzelnen Arien zu vergleichen.

Vor Jahren untersuchte ich das Genist der Weser bei

Minden und stellte den Prozentsatz fest, in dem die ver-

schiedenen Arten darin vorkommen; das Resultat mag
hier zum Vergleich herangezogen werden.

Punctum pygmaeum

Vallonia

Cochlicopa luhrica

Caecilianella acicula

Pupilla muscorum

Isthmia minutissima

Vertigo pygmaea

Succinea oblonga

Carychium minimum

aritza
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Die Vallonien und Caecilianella acicula ergeben in

beiden Fällen ein ähnliches Zahlenverhältnis ; ebenso wie

in Deutschland übertreffen auch in Rumelien die Vallonia-

Arten alle anderen Genistschnecken an Häufigkeit. Cochlicopa

lubrica ist in Rumelien weniger häufig, als in deutschen

Flussanschwemmungen, und besonders fällt die relative Selten-

heit von Succinea oblonga und Carychium minimum auf.

Sehr gut vertreten sind dagegen die Pupiden, mit acht

Arten, die in ihrer Gesamtheit nahezu 40°/o der Genist-

schnecken ausmachen ; im Wesergenist fand ich nur zwei

Arten, wobei Pupilla muscorum in verschwindend kleiner

Zahl. Isthmien, die im Genist der Maritza vorherrschen

kommen im Wesergenist gar nicht vor, dagegen sind sie

nach Glessin im Donaugenist nicht selten. Relativ häufig

sind dagegen im Wesergenist, und fehlen in dem der

Maritza, kleine Hyalinien (nitida, radiahda, purq), die

8,l''/o ausmachen, Trichia hispida mit 5,5°/o, Succinea putris

und Pfeifferi mit 7,8%.

Neue Funde aus der Umgebung von

Philippopel.

Darunter sind mehrere neue Arten, die ich z. T.

bereits im Aprilheft des Nachrichtsblatts 1912 (S. 56-62)

beschrieben habe. In manchen Fällen war der Fundort

genau bezeichnet ; die Arten ohne Lokalitätsangabe dürften

wohl in der Nähe von Philippopel gesammelt sein.

*71. Hyalinia rumelica n. sp.

Die Art steht zwischen Hyal. cellaria Müll, und

Draparnaldi Beck, und unterscheidet sich von der ersteren

durch den engeren Nabel, das höhere, breit kegelförmig

erhobene Gewinde mit sechs regelmässig und etwas lang-

samer zunehmenden Umgängen, sowie durch die stärkere,
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ziemlich gleichmässige Streifung, die besonders an der

Naht deutlich wird.

Von H. Draparnaldi, mit der sie in der Nabelweite

annähernd übereinstimmt, ist sie durch den nicht perspek-

tivischen, sondern mehr lochförmig abfallenden Nabel, das

erhobene Gev/inde mit zahlreichen, mehr gewölbten und

viel langsamer zunehmenden Umgängen unterschieden. Das

grösste Exemplar hat gr. Durchm. 14, kl. Durchm. 12,3,

Höhe 7 mm.
5. Helicella variabilis Drap.

Sechs Exemplare mit der Fundortsangabe: „Balcan

central." Stimmen überein mit den im Genist gefundenen

Gehäusen.

*72. Helicigona (Arianta) pelia P. Hesse.

Siehe Nachr.-Blalt 1912, S. 58.

73. Eobania vermiculata Müll.

Die kleine Gruppe der Hei. vermiculata lässt sich mit

keiner andern vereinigen ; ich trenne sie auf Grund des

anatomischen Befundes als Genus Eobania ab und werde

diese Trennung in der Iconographie näher begründen. Ich

erhielt zwei Exemplare einer ziemlich kleinen Form
(26-27:18 mm) mit der Fundortsangabe „Balcan central",

einige andere ohne nähere Lokalitätsbezeichnung.

*74. Helix 'pomatia var. thessalica Bttg.

Ein zweifellos zu dieser Form gehöriges Stück erhielt

ich von Herrn Pfarrer Nägele mit der Fundortsangabe

Philippopel.

16. Helix lucorum L.

Von dieser prächtigen Art erhielt ich reichhaltiges

Material, das in Burgas auf dem Markte gekauft war ; Form

und Bänderung des Gehäuses wechseln ausserordentlich.

Es kommen sowohl hoch gewundene, als flache Formen
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vor, und neben Exemplaren, die bis auf eine schmale

weisse Mittelzone tief schwarzbraun gefärbt sind, bekam

ich eins, das nur auf dem letzten Umgange sehr helle,

verwaschene Binden hat, während die oberen Umgänge

fast weiss sind und nur bei genauem Zusehen eine schwache

Andeutung von zarten Linien erkennen lassen. Von der

grossen Veränderlichkeit in der Form mögen die folgenden

Maasse für gr. Durchmesser und Höhe einen Begriff geben

:

50 : 50, 51 : 46, 50 : 44, 48 : 36, 40 : 33 mm. Die beiden

ersten Exemplare haben ein offenes Nabelloch. Bemerkens-

wert erscheint das Auftreten der var. radiosa Zgl. ; manche

Stücke sind von kleinasiatischen kaum zu unterscheiden.

Ueber die Verbreitung der Art im Balkangebiet hat

P a vi o V i c in den Sitzungsberichten der Serbischen Akademie

der Wissenschaften 1909 eine Arbeit veröffentlicht, leider

in serbischer Sprache, so dass sie der Mehrzahl der Mala-

kologen unverständlich ist. Nach den mir vom Autor

gütigst gemachten brieflichen Mitteilungen und den in der

Literatur verstreuten Notizen habe ich versucht, die Ver-

breitung kartographisch festzulegen, und erhielt dabei ein

etwas anderes Bild, als es K o b e 1 t's Karte im Register-

band der Iconographie, Taf. II, zeigt. Als nördlichste

Fundorte sind mir bekannt : Skutari, nördlich bis zum Hoti

Hum (Wohlberedt), Prizren, Kalkandele, Gostivar,

Üsküb, Kumanova, Kara Dagh, Vranja im südlichsten

Serbien, Köstendil, Sofia, Slivno, Burgas, Varna und Mangalia.

Im Süden findet sich die Art bei Durazzo, Koritza, am
Presba-See, bei Monastir, Vodena, Dovian und Saloniki.

Oestlich von Saloniki ist mir bis Konstantinopel kein

Fundort für Hei. lucorum bekannt ; ob sie da überall bis

zur Küste des ägäischen Meeres reicht, ist also vorläufig

ungewiss. Ausserhalb des so umgrenzten Gebietes soll sie

nach Sturany bei Arta im nördlichen Griechenland, an

der Grenze von Epirus, vorkommen, wo Steindachner
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sie gesammelt hat. Es entzieht sich meiner Beurteilung,

ob diese Angabe unbedingtes Vertrauen verdient; merk-

würdig wäre dieses Vorkommen, da die Art bei Janina

von Schäfli, der längere Zeit dort gelebt und gesammelt

hat, nicht gefunden wurde.

19. Buliminus {Brephulus) olympicus var. tantalus Pfr.

Ich erhielt zwei Formen, eine schlanke, kleine,

9,5-13 mm hoch, lebhaft gestriemt, von Belitza im

Rhodopegebirge , an der türkischen Grenze, und eine

grössere, bauchigere, 13—16 mm hoch, weniger lebhaft

gezeichnet, manche Exemplare ganz weiss, ohne nähere

Fundortsbezeichnung.

21. Chondrulus microtagus Rssm.

Die Exemplare von Philippopel haben fast ausnahms-

los auf der Mündungswand, zwischen Parietallamelle und

Aussenrand, einen kleinen punktförmigen Höcker, wie er

sonst nur von Ch. quinquedentatus bekannt ist. Ross-

mässler erwähnt davon nichts in seiner Diagnose, die

nach griechischen Exemplaren entworfen wurde. Ein sehr

kleines (8,2 : 4 mm) Stück aus dem nördlichen Griechen-

land, das ich vor langer Zeit von der L i n n a e a bezog,

hat von dem Höcker keine Spur; dagegen ist er bei

Exemplaren von Üsküb deutlich ausgebildet.

Durch die Güte des Herrn Prof. Pavlovic konnte

ich Chr. microtragus von elf verschiedenen Lokalitäten aus

Macedonien und Altserbien vergleichen ; der kleine Höcker

auf der Mündungswand war oft vorhanden, fehlte aber

bei etwa einem Drittel der untersuchten Exemplare. Ich

würde sonst kein Bedenken getragen haben, die nördliche

Form als besondere Subspecies von der griechischen, die

wir als den historischen Typus zu betrachten haben, zu

unterscheiden.
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Var. mutatus Wstld. Hierher rechne ich, nicht ohne

gehnden Zweifel, eine Form, die schwächer bezahnt ist,

als der Typus, und der die starke Schwiele am Basalrande

gewöhnlich vollständig fehlt ; bei manchen Exemplaren ist

sie schwach angedeutet. Gestalt und Lage der Zähne

sind genau die gleichen, wie beim Typus, nur sind sie

weniger kräftig ausgebildet; der oben erwähnte kleine

Höcker auf der Mündungswand ist immer vorhanden. Von

dieser Varietät erhielt ich eine kleine Anzahl ohne nähere

Fundortsangabe.

Ich war im Zweifel, ob nicht diese Form etwa zu

Ch. montandoni Wstld. gehören möchte, die zunächst mit

Ch. microlragus verwandt sein soll. Westerlund hat

diese Art nach einem Exemplar der Sammlung Ponsonby
beschrieben, das der Besitzer auf meine Bitte mir bereit-

willigst zum Vergleich anvertraute. Es ist nichts anderes

als ein schlanker Ch. tridens eximius, tot gesammelt, aber

sehr gut erhalten, transparent weiss mit einem Stich ins

Gelbliche. Die Bezahnung ist ganz normal, alle Zähne

gut entwickelt, besonders der Spindelzahn tritt, wie bei

eximius, als kräftige nach innen verlängerte Lamelle auf,

während bei den meisten tridens-Formen an der Spindel

nur ein mehr oder weniger deutlicher Zahnhöcker sitzt.

Angularhöcker vorhanden und gut ausgebildet.

Es ist mir unverständlich, warum Westerlund
diese Form mit Ch. microtragus vergleicht, während doch

ihre Zugehörigkeit zu tridens so auf der Hand liegt, dass

sie auch einem weniger kundigen Malakologen sofort in

die Augen fallen muss. Ich gestehe, dass ich nach dieser

Erfahrung die von Westerlund beschriebenen neuen

Arten mit grossem Misstrauen betrachte.

(Fortsetzung folgt.)
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Beschreibung neuer Arten und Formen aus dem
Kaukasus-Gebiete.

Von

W. A. Lindholm, Moskau.

1. Crystallus lantzi n. sp.

Das Gehäuse ist klein, nicht durchbohrt, niedergedrückt,

oben flach, unten gewölbt, in der Nabelgegend leicht ein-

gedrückt, glashell, durchsichtig, glänzend. Fünf sehr lang-

sam zunehmende Umgänge sind vorhanden, deren letzter

nicht breiter als der vorletzte und oben stumpf gewinkelt

ist. Die Naht ist eingedrückt. Die Mündung ist sehr

schmal, halbmondförmig , mit einfachem
,

geradem und

scharfem Mundsaum. Breite 2,25 mm ; Höhe 0,8 mm.
Oestliches Transkaukasien, bei Nucha, im Tal des

Flusses Kisch am 18. April 1912 von Herrn Louis Lantz
in drei erwachsenen und mehreren jungen Stücken gesiebt.

Die neue Art ist dem Crystallus angystrophus Bttg. aus

dem westlichen Transkaukasien am nächsten verwandt,

unterscheidet sich aber von demselben durch die ebene Ober-

seite des Gehäuses und die geringere Anzahl der Umgänge,

Selbst jüngere Stücke von Cr. angystrophus Bttg. von fünf

Windungen haben ein deutlich erhobenes Gewinde.

2. Helix (Fruticocampylaea) zolotarevi n. sp

Das Gehäuse ist perspectivisch genabelt, gedrückt

kugeUg, dicht und rauh gestreift, kaum glänzend, dünn-

schalig, oliv- oder rotbräunlich hornfarbig, zuweilen mit

schmaler, gelblicher Dorsalbinde. Das Gewinde ist breit

kegelförmig erhaben mit kleinem Apex. Die langsam und

regelmässig anwachsenden fünf Windungen sind massig ge-

wölbt und durch eine vertiefte Naht getrennt; der letzte

Umgang ist gedrückt gerundet, nicht gewinkelt, viel breiter

als der vorletzte und gegen die Mündung wenig herab-

steigend. Der Nabel ist massig weit, durchgehend, nach
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unten kaum breiter werdend. Die Mündung ist gedrückt

gerundet, mit genäherten, aber getrennten Rändern; der

Basalrand ist schwach und der Spindeh-and ziemlich stark

umgeschlagen, im übrigen ist das Peristom gerade und

innen rundum breit weiss gelippt. Breite 11 — 11^5 mm,
Höhe 7—7,5 mm.

Westlicher Kaukasus, in der Teberda, 8000 Fuss hoch,

von Herrn A. P. Zolotarev entdeckt (3 erwachsene

Exemplare, von welchen nur eines frisch und gut erhalten

ist). Die Art steht recht isoliert unter den kaukasischen

Helices; der Schale nach kann sie ebensogut bei Fruficicola

(Trichia), als auch bei Fruticocampylaea untergebracht werden.

3. Helix (Fruticocampylaea) eichwaldi Pf. var. nivicola nov.

Unterscheidet sich vom Typus, mit dem sie in Ge-

häuseform, Nabel- und Mundbildung übereinstimmt, durch

wesentlich geringere Grösse, blassrötlich oder gelblichweisse

zuweilen graulich gewölkter Grundfarbe (bei typischen Stücken

von Kobi ist sie reinweiss) mit zwei braunen transparenten

Binden und weisslich oder blassrötlich durchscheinenden

früheren Lippen. Die Mündung ist, wie beim Typus, mit

stark genäherten Mundrändern und mit kräftiger weisser

oder rötlichweisser, vom Mundsaum etwas entfernt liegenden

Lippe. — Erwachsene Stücke von 5 Umgängen messen

:

Breite 11 mm, Höhe 7 mm.

Zentral - Kaukasus, an der Südseite des Krestowyi

Perewal (-Kreuzpass) in 2370 m Höhe unter ÄMmea^-Stauden

in Gesellschaft von Hx. globula Kryn. und Chondrula

tuberifera Bttg. in 3 erwachsenen und 4 jungen Exemplaren

von mir am 9. Juh 1910 gefunden.

4. Helix (Fruticocampylaea) joannis Mort.

var. andronakii nov.

Die für die typische Form charakteristischen zwei

dunkel- bis schwarzbraunen Längsbinden fehlen bei dieser
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Varietät entweder gänzlich oder sind in verschwommener,

zuweilen unterbrochener, blassgelblicher Färbung vorhanden.

In Grösse, Form und Skulptur entspricht diese neue Form
dem Typus, mit dem sie bei Lomaschen (im Gouvernement

Batum) und Umgebung zusammen vorkommt und daselbst

von Herrn W. J. Andronaki und mir im Mai 1912 ziemlich

zahlreich gesammelt wurde.

5. Tachea atrolabiata Kryn. var. alUspira nov.

Das Gehäuse ist mittelgross, etwas unregelmässig ge-

streift, ohne Gitter- oder Spiralskulptur. Die ersten drei

Umgänge sind r e i n w e i s s mit drei intensiv schwarzbraunen

Binden (00345) ; auf dem letzten Umgang geht die weisse

Grundfarbe allmählich in Gelb über, doch bleibt unter der

Naht eine ziemlich breite weisse Zone. Die drei Längs-

binden entsenden auf dem letzten Umgang nach oben und

unten z. T. kurze Radialstriemen. Die Mündungswand und

der Mundsaum sind schwarzbraun. Br. 34 mm, H. 23 mm.

Westliches Transkaukasien : ca. 2—3 Werst nördlich

von Gagry an der Chaussee; von mir am 24. Mai 1910

an Felsen in einem erwachsenen lebenden und zwei jungen

Stücken gefunden; letztere erinnern in ihrer kalkweissen

Färbung mit drei braunen Binden sehr am Tachea vindohonensis

Fer., während das erwachsene Stück die bunteste Form
der T. atrolabiata Kryn. darstellt.

6. Tachea atrolabiata Kryn. var. voronoviae nov.

Das Gehäuse ist mittelgross, etwas grob und unregel-

mässig dicht gerippt und deutlich fein spiralgestreift;

strohgelb mit 2— 3 sehr obsoleten blassbräunlichen Längs-

binden (00345 oder 00340). Die Mündungswand ist intensiv

schwärzlichbraun, welche Färbung sich über die Nabelver-

dickung, den Golumellar- und teilweise den Oberrand der

Mündung erstreckt, während der Basal- und Aussenrand

weiss sind. Breite 35—36 mm, Höhe 23—25 mm.
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Westliches Transkaukasien : in der Zebelda im Quell-

gebiet des Flusses Madshara, auf dem Landgute Jurjewskoje

des Botanikers J. N. Voronov am 21. Mai 1912 von mir

in zwei erwachsenen leeren, aber frischen Stücken an einem

sonnigen, mit Sträuchern bewachsenen Abhang gefunden.

Diese durch ihre Skulptur und zweifarbige Mündung auf-

fallende Lokalform ist nach der Gattin des Genannten, Frau

A. P. Voronov, benannt.

7. Xerophila tiflisiana n. sp.

Das Gehäuse ist perspektivisch erweitert genabelt,

niedergedrückt, sehr dicht haarfein gerippt, zienüich dünn-

schalig, weiss mit dunkler Embryonalwindung und etwas

über der Peripherie mit einer ziemlich breiten braunen Längs-

binde unterseits mit mehreren schmalen, braunen Längslinien.

Das Gewinde etwas hervorragend mit feinem Apex. Es

sind 4V« —4% Umgänge vorhanden, welche regelmässig und

ziemlich rasch anwachsen und durch eine tiefe Naht getrennt

sind. Die Umgänge sind unter der Naht fast flach, der

letzte ist viel breiter als der vorletzte, fast cylindrisch, ohne

Spur eines Kieles, und steigt vorn kaum an. Die Mündung

ist gerundet mit geradem einfachem und ungelipptem Mund-

saum. Breite 10,5— 11,5 mm; Höhe 6— 7 mm.

Transkaukasien: Tiflis, an den Abhängen des Mta

Zminda, am 5. Juni 1910 von mir in drei erwachsenen

und mehreren jungen Stücken, nach Regen am Grase er-

beutet. Die kleine Art steht der galizischen X instabilis

Zgl. am nächsten, bildet aber keine Lippe aus.

8. Buliminus (Ena) andronakii n. sp.

Das Gehäuse ist rechtsgewunden, eng genabelt, mittel-

gross, sehr schlank, verlängert konisch, fein und unregel-

mässig gestreift (ohne Spiralslreifun^), durchscheinend,

hornbraun, etwas glänzend. Das Gewinde ist schlank,

kegelförmig mit spitzem Apex und mindestens zweimal so
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hoch, wie die Mündung. Es sind 8—SV» ziemlich stark

gewölbte, langsam und regelmässig zunehmende Umgänge

vorhanden. Der letzte Umgang ist etwas höher als der

vorletzte, nicht aufgeblasen, vorn kaum ansteigend, unten

gerundet und beträgt etwa V* der Gesamtlänge. Die Naht

ist deutlich vertieft. Die gestutzt eiförmige, nach rechts

vorgezogene Mündung hat sehr stark genäherte, fein ver-

bundene oder getrennte Ränder, von welchen der Aussen-

rand sehr stark gebogen, etwas ausgebreitet, kaum gelippt

und dünn ist, während der ziemlich verticale Spindelrand

breit umgeschlagen ist. Höhe des Gehäuses 13,5 mm,
Breite 5,25 mm ; Höhe der Mündung 4 mm, Breite 3 mm.

Bei Artwin, am Flusse Tschoroch, an der Festungs-

ruine am 30. Mai 1912 von Herrn W. J. Andronaki
gefunden (zwei erwachsene Stücke), ferner bei Lomaschen am
Tschoroch (Höhe 11— 14 mm. Breite 4,5— 5 mm).

Diese Art ist offenbar dem Bul. (Ena) schuschaensis Kob.

(Iconographie, N. F. Bd. IX fig. 1653) von Schuscha im

Karabagh am nächsten verwandt, doch hat letzterer bei 7V2

Umgängen nur 8 mm Höhe und 3,25 mm Breite.

9. BuUminus (Brephulus) biplicatus Ret. f. eplicatus nov.

Unter einer Anzahl durchaus typischer, von Herrn

W. J. Andronaki bei Artwin am Tschoroch gesammelter

lebender Stücke dieses seltenen BuUminus fand sich ein

erwachsenes Exemplar, einer Form, die lange Palatalfalte

gänzlich fehlt und die ich mit obigem Namen bezeichne.

10. BuUminus (Brephulus) filifer n. sp.

Das rechtsgewundene Gehäuse ist klein, geritzt, schlank,

spindelförmig, nach oben zugespitzt, nach unten etwas ver-

schmälert, fein gestreift, durchscheinend, hellhornbräunlich,

vor der Mündung weisslich, glänzend. Das Gewinde ist

sehr schlank, kegelförmig, mit leicht convexen Seiten und

spitzem Apex. Von den 10 V» sehr langsam anwachsenden

leicht gewölbten Umgängen sind die drei letzten unter sich
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etwa gleich hoch. Der letzte Umgang, welcher etwa '/s der

Gesamtlänge ausmacht und vorn nicht ansteigt, hat auf

der Mitte einen kaum angedeuteten Längseindruck und ist

an der Basis leicht zusammengedrückt gerundet. Die Naht

ist vertieft und fast horizontal. Die Mündung ist schräg^

gestutzt, eiförmig, oben spitz gewinkelt, unten gerundet

und hat tief im Gaumen eine feine, fadenförmige, lange

Längsfalte, welche nach aussen als weissliche Linie durch-

scheint und deren Vorderende in der Mündung nur bei

sehr schiefem Einblick sichtbar ist. Die Mundränder sind

durch einen dünnen weissen Gallus, welcher sich am Aussen-

rande zu einem kräftigen Angularhöcker verdickt, verbunden-

Der Aussenrand ist wenig gebogen, kaum ausgebreitet und,

wie der breiter umgeschlagene Spindelrand, dick weissgelippt.

Die Spindel ist kaum gedreht, fast gerade, ohne Falte

oder Zahn. Höhe 9,5 mm, Breite 2,25 mm.

Im Auswurf des Flusses Tschoroch, beim Dorfe

Kapandidi, etwa 7 Werst von Batum, ein leeres aber frisches

erwachsenes Stück am 2. Juni 1910 von mir gefunden.

Diese interessante neue Form unterscheidet sich von

Bul. (Brephulus) biplicatus Ret. (cfr. K o b e 1 1 , Iconographie,

N. F. Bd. X, Fig. 1820) durch das Fehlen der Spindel falte

und ist bei gleicher Anzahl der Umgänge nur halb so gross

wie B. biplicatus Ret.

11. Chondrula (?) catenulata n. sp.

Das rechtsgewundene Gehäuse ist klein, geritzt, ei-

förmigkonisch, ziemlich dünnschalig, nicht durchsichtig,

gelblich hornbraun, kaum glänzend. Das Gewinde ist kurz

kegelförmig mit leicht convexen Seiten und ziemlich spitzem

Apex und etwa zweimal so hoch wie die Mündung. Die

wenig gewölbten 8—8V2 Umgänge sind von einer wenig

schrägen, seichten Naht getrennt und nehmen langsam und

regelmässig zu ; der letzte Umgang ist wenig höher als der

vorletzte, vorn sehr allmählich etwas ansteigend. Die zwei
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ersten (embryonalen) Umgänge zeigen eine feine, dichte und

etwas rauhe Spiralstreifung, die übrigen Umgänge sind dicht

und regelmässig quer gerippt; diese Rippen sind etwas

schmäler als die sie trennenden glatten Zwischenräume !und

verlaufen ziemlich schräg. Jede Rippe ist durch dichte in

spiraler Richtung gestellte Eindrücke in eine kettenförmige

Körnerreihe aufgelöst. Diese Rippen, von welchen auf dem
letzten Umgang etwa 48 zu zählen sind, reichen in gleicher

Stärke bis zum Mundsaum und an der regelmässig ge-

wölbten Unterseite des letzten Umgangs, feiner werdend,

bis in den Nabelritz. Die Mündung ist schräg länglich,

zweibuchtig, mit einem höckerförmigen Zahn über der Mitte

des Aussenrandes ; diesem Zahn entspricht im Nacken ein

ziemlich tiefer Eindruck. Die Mundränder sind nicht ver-

bunden, rundum etwas ausgebreitet, der Aussenrand nach

unten etwas zurückweichend, der Spindelrand sehr schief,

unmerklich in den Basalrand übergehend und den Nabel-

ritz nicht verdeckend. Höhe 8—8,5 mm, Breite 4,5 mm.
Von Herrn W. J. Andronaki hei der Ortschaft

Wasrija am Pass nach Kwarzchana (Gouvernement Balum)

in der Waldregion im Juli 1912 in 2 leeren erwachsenen

Gehäusen entdeckt, von welchen nur das eine frisch und

gut erhalten ist. Diese höchst merkwürdige Art erinnert

im Habitus zwar am meisten an Chondrula, doch ist mir

keine Art dieser Gattung mit ähnlicher schräg gestellter

Mündung und mit so schiefem Spindelrand bekannt. Da
ausserdem diese Art infolge ihrer eigenartigen Skulptur unter

den Buliminiden isoliert dasteht, dürfte es berechtigt sein,

sie zum Typus einer eigenen Gruppe zu erheben, die vor-

läufig, so lange die Anatomie des Tieres unbekannt ist, als

Subgenus bei Chondrula stehen mag, der aber wahrschein-

lich der Rang einer selbständigen Gattung gebührt. Für

diese Gruppe bringe ich, nach dem Namen des Entdeckers,

die Bezeichnung Andronakia in Vorschlag. (Schluss folgt).
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lieber ein neues Subgenns der Oattnng Clausilia Drap.

Von

W. A. Lindholm, Moskau.

Dank der Güte des Herrn W. J. Andronaki in

Lomaschen bei Artwin erhielt ich neuerdings eine Anzahl

der prächtigen, noch unbeschriebenen Clausilia sobrievskii

Rosen in sched., die der genannte Herr im Juli 1912 bei

Ardanutsch (Gouvernement Batum) gesammelt hatte. Jch

hatte zwar im Mai 1912 auf der Durchreise die Original-

exemplare dieser leicht kenntlichen und auffallenden Spccies

bei Herrn Baron 0. W. Rosen in Jekaterinodar flüchtig

gesehen und daher die mir von Herrn Andronaki über-

lassenen Stücke als zu dieser Art gehörig erkannt, um
aber sicher zu gehen, sandte ich Herrn Baron Rosen ein

paar dieser Clausilien und erhielt von ihm die briefliche

Mitteilung, dass meine Bestimmung richtig ist. Gleichzeifig

benachrichtigte mich Herr Baron Rosen auf meine specielle

Anfrage hin, dass er diese Art trotz einiger Abweichungen

zu der Untergattung Oligoptychia Bttg. stellt. Die ausführ-

liche Beschreibung der Clausilia sobrievsJcii wird Herr Baron

Rosen demnächst in den »Mitteilungen des kaukasischen

Museums" veröffentlichen, weshalb ich hier nur die Stellung

dieser Art innerhalb der Gattung Clausilia Drap, erörtern

will, da ich die Zuteilung derselben zu Oligo'ptychia Bttg.

nicht billigen kann.

Clausilia sobrievskii Rosen stellt, wie das bei den Clau-

silien öfters der Fall ist, einen sogenannten , Mischtypus*

dar, der Kennzeichen verschiedener Untergattungen in sich

vereinigt und sich daher nicht glatt in eine der bisher auf-

gestellten Untergattungen unterbringen lässt. Der Habitus

dieser Art entspricht wohl am meisten einer Oligoptychia

aus der Armeniaca- Gruppe, doch zeigt der Schliessapparat

derartige Abweichungen von demjenigen der Oligoptychia,

dass es wohl nicht angebracht sein dürfte, sie dieser Unter-
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gattung zuzuteilen. Diese Abweichungen bestehen darin,

dass Cl. sobrievskii eine gut entwickelte, in der Mündung

sichtbare Spirallamelle hat, deren Aussenende eine kurze

Strecke parallel mit dem Innenende der Oberlamelle ver-

läuft. Bei den OUgoptychia-Arien ist dagegen die Spiral-

lamelle entweder rudimentär und in der Mündung nicht

sichtbar oder sie fehlt ganz. Ebenso fehlt bei OUgoptychia

stets eine untere Palatalfalte, welche bei Cl. sobrievskii da-

gegen kräftig entwickelt und gut sichtbar ist. Durch diese

beiden Merkmale, sowie die vorhandene, fast gerade, dor-

sale Mondfalte und die über dieselbe hinaus verlängerte

Principalfalte erinnert der Schliessapparat der Cl. sobrievskii

Rosen auffallend an denjenigen von Cl. (Euxina) lasistana

Ldh. Während aber diese letztere Species sich äusserlich

bereits durch das gerippt- gestreifte, hornbraune, spärlich

v/eisslich gestrichelte Gehäuse als echte Euxina Bttg. zu er-

kennen gibt, hat das fast glatte, ungestrichelte, violetbraune

Gehäuse der Cl. sobrievskii mit der deutlich weissgefädelten

Naht äusserlich gar keine Aehnlichkeit mit den Euxina-

Arten. Hieraus geht hervor, dass Cl. sobrievskii Rosen

eigentlich weder bei OUgoptychia Bttg. , noch bei Euxina

Bttg. untergebracht werden kann, wenn nicht die Diagnosen

dieser Subgenera ihretwegen abgeändert werden sollen. In

jeder dieser Untergattungen würde sie die Sonderstellung

einer aberranten Form einnehmen, was die Uebersichtlich-

keit der Systems nur beeinträchtigen würde. Gerade inner-

halb der artenreichen Gattung Clausilia Drap, empfiehlt es

sich lieber zahlreichere, kleine, jedoch scharf umgrenzte

Subgenera aufzustellen, als weniger zahlreiche, grosse

Gruppen bezw. Untergattungen, deren Gharactere durch

verschiedene, diesen Gruppen eingefügte Ausnahmeformen
ganz verschwommen werden. Aus diesem Grunde dürfte

auch Clausilia sobrievskii Rosen als Typus einer eignen

Untergattung zu betrachten sein, die in die Nähe von
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Euxina Bttg. im System zu stellen ist und für die ich den

Namen

Thalestris nov. subgen.

vorschlage. Die Diagnose dieses Subgenus lautet:

Festa magna (22—31mm), valde attenuato-acuminata,

saepe decollata, laevigata, non strigillata, violaceo-brunnea,

sutura distincte albofilosa. Anfractus 14—17, ultimus uni-

cristatus. Lamella spiralis a larnella supera disjuncta, va-

lida, bene conspicua. Lunella dorsalis, subrecta. PHca

principalis sat longa, ultra lunellam producta: plica palatalis

infera distincta, brevior. Glausilium integrum.

Typus : Clausilia sobrievskii Rosen in sched. von Arda-

nutsch im Gouvernement Batum (Transcaucasien).

Benannt nach Thalestris, der sagenhaften Amazonen-

königin, welche vom Kaukasus her Alexander dem Grossen

entgegenzog um ihn zu bitten, dass er sie küsse (vergl.

H. V. Kleist, Käthchen von Heilbronn, II. Akt, 6. Auf-

tritt).

Zum Winterdeckel von Pomatia pomatia L.

Von

Albert Vo bland, Leipzig.

Der Verfasser des Aufsatzes „Ueber eine Abnormität

des Gehäuses der Pomatia pomatia L." Jhrg. 1912, Heft IV

dieser Gesellschaftsschrift versucht eine Erklärung zu geben,

in welcher Weise die Abstossung des Winterdeckels bei

Pomatia pomatia L. vor sich geht. Damit ist sicherlich

eine wertvolle Anregung zur Beobachtung einer conchy-

liologischen Erscheinung gegeben, die noch nicht klarge-

stellt zu sein scheint. Dass unsere deutschen Faunisten

vom Winterdeckel 'nichts berichten, ja dass er für sie

überhaupt nicht vorhanden zu sein scheint, wie Pfeffer

behauptet, sei nur kurz als unrichtig zurückgewiesen. Der
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Herr Verfasser sei hiermit aufmerksam gemacht auf:

1. Glessin, Deutsch. Exk. Mollf. 1884 S. 36; 2. Goldfuss,

Die Binnenmollusken Mittel-Deutschl. 1900 S. 26 u. 146;

3. Kreglinger, Syst. Verz. d. in Deutschi. leb. Binn.-MoU.

1890 S. 135; 4. Geyer, Uns. Land- und Süssw.-Moll. 1909

5. 8 und 49; 5. Geyer, Die Weicht. Deutschi. 1909 S. 11;

6. Bollinger, Zur Gastropodenf. v. Basel und Umg. 1909

S. 82; 7. Merkel, Mollf. von Schlesien 1894 S. 19 und 88.

Rein formell sei ferner zurückgewiesen, dass der

Herr Verfasser die Bezeichnung Operculum für den Winter-

deckel bei Hei. pomatia L. wohl in scharfer, gut begrün-

deter Weise als unrichtig ablehnt und durch Epiphragma

korrigiert, aber leider später selbst wieder „Operculum"

gebraucht (S. 184, 4 v. o. ; 185, 10 v. u.). Damit ver-

schleiert er selbst den richtigen Gebrauch des term. tech.

Da wir aber eben dabei sind, uns um Worte zu streiten,

so möchte ich für das wohl ohne Zweifel als »Wetterdach"

aufzufassende Gebilde die Bezeichnung „Subgrundium" vor-

schlagen zur scharfen Abgrenzung gegen das häutige

Epiphragma der anderen Gonchylien.

Je mehr ich mir nach der Leetüre des Artikels des

Herrn Dr. Pfeffer meine Winterdeckel und die dazu ge-

hörenden Schalen beschaute, desto mehr geriet ich in

freudiges Staunen. Nach allem was ich da sehe, ist die

Sache nun wieder „nicht so einfach", wie Pfeffer glaubt. Ich

halte die Einrichtung für annähernd wunderbar wie die

des Clausiliums der Schliessmundschnecken. Nach Pfeffer

löst sich die Schale vom Deckel durch Aenderung der

Gewölbespannung. Vorausgesetzt, dass die Randpartie des

Subgrundiums anders aufgebaut ist, als der centrale Teil,

so hätte dies im Verein mit der tatsächlichen Verdickung

doch wohl den Zweck einer gediegenen Verbindung mit

der Schale. Das müsste aber gleichzeitig zur Folge haben,

dass bei veränderter Gewölbespannung auch das Sub-
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grundium verzogen wird ; es ist in gewissem Grade elastisch

und, weil schwach gewölbt, zu Gegendruck befähigt. Wenn
also dem Deckel ein festes Widerlager fehlt, wie will dann

die Loslösung erfolgen? Selbt wenn wir annehmen wollten,

dass das Subgrundium an zwei Punkten fester gespannt

sei, würde das Loslösen durch Veränderung der Gewölbe-

spannung immerhin noch schwer verständlich sein.

Das Subgrundium besteht aus einer dünnen Kalk-

schale von stark poröser Qualität. Schon mit unbe-

waffnetem Auge erkennt man deutlich die unzähligen

pockennarbeuartigen Poren sowohl auf der Ober- als auch

auf der Unterseite. Die Innenseite ist überdeckt von einer

sehr festen lederigen Gonchynhaut, die allseitig etwas über

den Rand hinausragt. Es liegt also nahe, anzunehmen,

dass der Deckel mittels des überragenden Randes des

Hautüberzuges innen ans Gehäuse angeheftet wird.

Welche Redeutung hat der verdickte Rand?

Er hat die in der beigegebenen Skizze in Draufsicht

gesehene Gestalt.

A

Also: 1. Von Ecke A über die Gaumenwandseite

hin ist der Rand von innen nach aussen abgeschrägt;

2. Von Punkt B die Spindel- und Mündungswand entlang

bis kurz über Ecke A dagegen umgekehrt von aussen nach

innen. Oder anders ausgedrückt: bei 1 steht die Kante

der Unterseite weiter nach aussen als die der Oberseite
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und bei 2 die Kante der Oberseite weiter auswärts als

die der Unterseite.

Wie sitzt der so merkwürdig gebaute Deckel im Ge-

häuse? Höchst eigenartig! Bei allen im Frühjahr durch

Tod ihres Besitzers leergewordenen Schalen kann man
ohne weiteres den Sitz des Subgrundiums an einer feinen,

bräunlichen Linie auf der Innenseite der Mündung erkennen.

An der Gaumenwand liegt er tief unten (ich messe bei

einer Anzahl 5 mm), an der Spindelwand dagegen hoch

oben (an denselben Schalen 2 mm tief), an der Mündungs-

wand wieder tief (gemessen nach Verbindungslinie von

Spindel — zu Mündungs- und Gaumenwandecke). Ist das

etwa zufällig bei solcher Gonstanz ! Anders gesagt : Warum
baut das Tier nicht auch an der Gaumenwand so hoch

wie anderswo? Ich versuche zu lösen. Die Punkte A—

B

der Schnittlinie unserer Zeichnung deute ich als Drehpole

der doppelt schlagenden Flügeltür des Subgrundiums. Nach

der Abschrägung des Aussenrandes von Flügel « muss

dieser Flügel nach aussen und naturgemäss dann Flügel ß

nach innen schlagen. Der Deckel ist in seiner Konstruk-

tion dem Innenbau der Mündungsgegend angelehnt. Da
Flügel a hoch sitzt, dort wo der Spindelrand deutlich nach

aussen ausladet, finden wir eben die Oberkante des Sub-

grundiums weiter nach aussen reichend, ebenso an der

dieselben Verhältnisse aufweisenden Mündungsseite. Der

tief in die Gaumenwand verlegte Flügel ß geht in seinem

Bau conform der sich herab- bez. einwärtswölbenden

Gaumenwand, d. h. die Unterkante steht hier weiter nach

aussen als die Oberkante.

Würde Flügel ß hoch stehen wie a, so müsste auch

hier die Aussenkante etwas weiter nach aussen stehen als

die innere; dann aber wäre ein Einwärtsschlagen des

Flügels ß unmöglich wie überhaupt eine Drehung um die

Pole A— B. Ganz besonders sei der Bau des Subgrundiums
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bei Ecke A beachtet. Dort läuft, wie schon gesagt, die

von aussen nach innen abgeschrägte Strecke der Mündungs-

randseite des Flügels a ein wenig um die Ecke herum —
damit wird ein Klemmen vermieden, das notwendig eintreten

müsste, wenn die verschiedengeschrägten Ränder in scharfer

Ecke zusammenträfen.

Wie geht die Oeffnung vor sich? Die den Deckel an

das Gehäuse anheftende Innenhaut ist bei den in Winter-

starre liegenden Tieren hart lederig, fast spröde. Ein ge-

ringes Befeuchten mit Wasser dagegen macht sie zähge-

schmeidig, später weich-schleimig. Das Tier braucht also

nur im gegebenen Augenblicke Feuchtigkeit abzusondern.

Die Haut wird weich. Das Tier drückt mit dem Fusse an

die Unterseite (Flügel «) des Subgrundiums, schiebt (nicht

zersprengen) sie nach vorn und aussen, (wobei Flügel ß nach

hinten und innen dreht) und nimmt schliesslich den ganzen

Deckel auf dem Rücken nach aussen.

Soweit die Theorie am Gebäude selbst. Und nun Be-

obachtungen im Felde, wie der Geologe sagt:

1. gegen die Spannungsveränderung durch Wärme:
In ,,Die Land und Süsswassermoll. des Triebisch Fluss-

und Bachgebiet.es etc.'* in Sitzber, d. Naturf. Ges. Leipzig

1909 betonte ich ausdrücklich als auffällig, dass Pom.

pomatia noch zu Pfingsten zahlreich eingedeckelt lag,

während z. B. Buliminus montanus zu Haufen in Gopula

angetroffen wurde. Ich meine, um diese Zeit müsste sich

denn doch die ,,Einwirkung von Wärme und Feuchtigkeit"

auch an Hei. pomatia bemerkbar gemacht haben.

2. für die Flügeltürtheorie: Nur, oder vorsichtig ge-

sagt zumeist die nicht erwachsenen Tiere vermögen zuweilen

nicht den Deckel abzustossen, was doch bei Spannungs-

veränderung nicht vorzukommen brauchte. Bei ihnen ist

das unvollendete Gehäuse schuld daran. Der Bau eines

Subgrundiums nach dem oben erwähnten Doppelsystem ist
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bei ihnen oft unmöglich. Das wichtigste Argument scheint

mir darin zu bestehen, dass man im späten Frühling mit-

unter unerwachsene Tiere findet, die eingedeckelt verendet

liegen. Durch den Deckel drang die Feuchtigkeit zum Tier

genau wie die Dürre. Wie wäre sonst erklärlich, dass

hinter dem Subgrundiurn zwei, ja zuweilen drei Epiphragma

(im Sinne von Häuten) zu finden sind, die das Tier doch

in verschiedenen Etappen errichtete, als ihm die Dürrnis

durch den Deckel auf den Leib rückte! Wenn also ihre

Zeit gekommen, will die Schnecke auch wieder heraus.

Aber der verpfuschte Einbau des Wetterdaches macht hier

und da ein armes Tier zum Lebendigbegrabenen und erst

wenn die ätzenden Gase und Lauchen ihres zerfallenden

Cadavers das Tor gewaltsam sprengen, werden wir Zeuge

vom letzten Akt ihrer Lebenstragödie. Selbst in solch

verzwicktem Falle mags einem Hausbesitzer gelingen, doch

noch den Deckel zu zersprengen. Dabei mag ein schmales

Stück stehen bleiben und später mit anderer Substanz über-

zogen und in das Gehäuse einverleibt werden.

In dem Vermögen des Deckels, Feuchtigkeit durchzu-

lassen, findet wohl auch m, E. die Beobachtung und das

Experiment mit den ,,Haferschnecken" seine Erklärung.

Auch die ausgereiftesten Haferkörner beginnen, nachdem

sie gehäuft worden sind, zu ,,schwitzen", wie der Land-

mann sagt. Setzen wir also ruhig das Plus am Gewicht

der „Haferschnecken " auf Conto der von den Körnern aus-

geschwitzten und durch den Deckel aufgenommenen

Feuchtigkeit.

Anhangsweise sei hier noch über eine Beobachtung

berichtet, die sich eng an die vorstehenden Bemerkungen

anschliesst, ihren Grund aber im ausserordentlich trockenen

Sommer 1911 zu haben scheint. Bei einer geologischen

Streiferei durch altsilurische Kalklager der Meissner Gegend
im Frühjahr 1912 fielen mir sofort die nach Hunderten
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umherliegenden, eingedeckelten aber verendeten Hei. pomatia

auf. Die wenigen lebenden Tiere wurden in Gopula ange-

troffen. Ein Druck auf Flügel ß des Deckels der eingedeckelt

umherliegenden Tiere Hess rasch erkennen, dass die Tiere ver-

endet waren. In vielen Fällen war der Deckel schon selbst

(vielleicht durch Druck der Verwesungsgase) umgeschlagen.

Nicht immer ist es den Weinbergschnecken möglich,

das Stadium der Wohlbeleibtheit abzuwarten, bevor sie

sich eindeckein, wie Pfeffer meint. Den Tieren liegt nach

Künkels Beobachtungen das Bedürfnis der Winterruhe inne,

das scheinbar völlig unabhängig von Wärme oder Kälte,

Futterreichtum oder — mangel auftritt. Die Tiere an den

Halden silurischen Kalkes trafen, da sie hier in der Regel

sehr spät den Deckel ausstossen, im späten Frühjahr 1911

bereits auf ganz enorme Dürrnis, als sie ihr Haustor öff-

neten in der Absicht, ihre schwindenden Kräfte nach langem

Winterfasten aufzubessern. Ohne genügende Kräftigung

wurden sie zum Sommerschlaf gezwungen. Ohne Kräftigung

erlangt zu haben „kam ihre Zeit", da sie sich nach innerem

Triebe eindeckein mussten aufs neue zu endlosem Fasten.

Das aber hielten die Tiere nicht aus, sie erlagen ehe das

lachende, üppige Fruchtjahr 1912 sie zu frohem Lebensge-

nüsse rufen konnte. Ich kann nicht annehmen, dass etwa

Kälte ihr Mörder gewesen sei. Wohl sind nach von

Martens Beobachtungen — 13° R hinreichend, eingedeckelte

Hei. pomatia zu vernichten, aber an den wenigen Tagen

strengster Kälte des verflossenen Winters deckte Schnee

mitleidig die Kleinen in Gottes Schöpfung zu.

Nachschrift: Eben jetzt fand ich im Triebischtal

ein Exemplar, das 16 mm vom Mundsaum entfernt, im
Innern des Gehäuses ein Tradiment des Subgrundiums von
12 mm Länge und 1 mm Breite trägf, das mit Schalen-

substanz überzogen ist und bei Punkt ß der Skizze liegt.

Am selben Fundort lag ein leeres, vollendetes, links-
gewundenes Gehäuse.
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Neue Najadeiigattuugen.

Von

Dr. F. Haas- Frankfurt a.

In Simpsons „Synopsis of the Najades" wurden

einige Unioniden Gattungen zugeteilt (z. B. Margaritana

laosensis Lea, Quadrula nieuivenhuisi Schepm., Nodularia

jourdyi Morl., Nodularia Orientalin Lea und Nodularia

contradens Lea), zu denen sie meiner Ansicht nach nicht

gehören. Viehnehr stellen sie— und die nach Publikation

von Simpsons grundlegender Synopsis beschriebenen

Arten IJnio pajacomböensis Bullen und ünio messageri

Bav. & Dtzbg. — Vertreter neuer Genera dar, die ich

im Folgenden aufstelle und diagnostisch festlege.

I. Margaritanopsis n. g.

Typus : Unio laosensis Lea.

Schale länglich, nierenförmig, vorn und hinten

gerundet, ziemlich fest bis fest. Wirbel wenig vorragend,

Wirbelskulptur nicht erkennbar. Schloss aus einem

starken, konischen Hauptzahn und einer kurzen, breiten

Lamelle in der rechten, zwei stumpfen, konischen Haupt-

zähnen und zwei kurzen, breiten und niedrigen Lamellen

in der linken Klappe bestehend. Intervall lang und platt,

schmal. Vordere und hintere Adduktoreneindrücke mit

denen der vorderen, resp. hinteren Levatoren ver-

schmolzen. Wirbelhaftmuskeleindrücke zu einer Grube

verschmolzen unter dem Intervall gelegen. Mantelhaft-

muskeleindrücke jederseits zahlreich.

2. Schepmania n. g.

Typus: Uniu nieuivenhuisi Schepm.

Schale länglich eiförmig, beiderseits gerundet,

ziemlich hoch imd fest. Wirbel wenig hervorragend,

leicht kariös, Skulptur unerkennbar. An der inneren

Arealkante beginnen parallele Falten, die quer über die
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Area ziehen, an der äusseren Arealkante nach oben

umbiegen und am hinteren Oberrande und oberen Hinter-

rande endigen. Schloss aus einem Hauptzahn und

einer Lamelle in der rechten, zwei Hauptzähnen und

zwei Lamellen in der linken Klappe bestehend. Haupt-

zahn der rechten Klappe viereckig, stark, ziemlich hoch,

vor ihm ein schwacher Hilfszahn; vorderer Hauptzahn

der linken Klappe schmal, oben mit einer Schneide,

hinterer viereckig, stark, niedrig. Lamellen kurz, schwach,

niedrig, auf breiter Schlossplatte stehend. Intervall lang,

ziemlich breit, glatt, beiderseits unter den Wirbeln mit

einer zahnartigen Verbreiterung. Vordere Muskelein-

drücke getrennt, desgleichen die hinteren.

3. Oxy n aia n. g.

Typus : ünio jourdyi Morlet.

Schale länglich, vorne kurz gerundet, hinten zu-

gespitzt, fest. Wirbel massig bis stark vorragend, mit

zickzackartiger konzentrischer Skulptur bedeckt, die aber

auf den ältesten Teil derselben beschränkt ist. Schloss

aus einem Hauptzahne und einer Lamelle in der rechten,

zwei Hauptzähnen und zwei Lamellen in der linken

Klappe bestehend. Hauptzahn der rechten Klappe läng-

lich, stark, niedrig, oben gefurcht. Hauptzähne der linken

Klappe fest, vorderer länglich, hoch, zugeschärft, hinterer

kurz, dreieckig, oben gefurcht. Lamellen stark, lang,

nach hinten zu dicker werdend, die der rechten Klappe

hinten unten oft von einer niedrigen Hilfslamelle be-

gleitet. Intervall kurz, mit kleinen Zahnbildungen besetzt.

Muskeleindrücke tief, getrennt. Ein tiefer, verlängerter

Wirbelhaftmuskeleindruck unter dem Intervall.

4. Elongaria n. g.

Typus : Unio orientalis Lea.

Schale länglich, vorne kurz gerundet, hinten in

einen g^erundeten Schnabel ausgezogen. Wirbel niedrig.
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oder mit niedrigen, schwachen Runzeln bedeckt, die

von der Wirbelgegend auslaufen, aber erst in einiger

Entfernung von den Wirbeln deutlich werden. Schloss

aus einem Hauptzahne und einer Lamelle in der rechten

zwei Hauptzähnen und zwei Lamellen in der linken

Klappe bestehend. Hauptzahn der rechten Klappe stark,

lamellenförmig, über ihm ein dünner, kleiner Auxiliarzahn.

Vorderer Hauptzahn der linken Klappe lamellenförmig,

dünn, lang, hinterer kurz, dreieckig, niedrig. Lamellen

lang, niedrig, schwach gebogen. Intervall lang, schmal

und platt. Muskeleindrücke getrennt; Wirbelhaftmuskel-

eindrücke zu 3—5 in der flachen Wirbelhöhle gelegen.

5. C ontradens n. g.

Typus : Unio contradens Lea.

Schale länglich bis rundlich oval, vorne kurz ge-

rundet, hinten in einen mehr oder weniger verlängerten,

abgestutzten oder zugespitzten Schnabel ausgezogen.

Wirbel nicht oder massig vorragend, meist aufgeblasen.

Ihre Skulptur besteht aus welligen, konzentrischen

Runzeln, die entweder nur auf die Spitzen beschränkt

ist, oder sich ganz flach über die obere Schalenhälfte

erstreckt oder aber die ganze Schalenfläche deutlich

ausgeprägt bedeckt. Das Schloss besteht aus einem

Hauptzahne und einer Lamelle in der rechten, zwei

Hauptzähnen und zwei Lamellen in der linken Klappe.

Die Hauptzähne sind lamellenförmig, bei einzelnen

Arten schneidend scharf, bei anderen verdickt. In der

rechten Klappe steht über dem Hauptzahn ein Auxiliar-

zahn, der diesem in der Gestalt und Grösse fast gleich

sein kann. Der hintere Hauptzahn der linken Klappe ist

bedeutend kleiner als der vordere, bei den Arten mit

scharfen Zähnen kann er vollkommen verschwinden.

Die Lamellen sind lang, etwas gebogen. Das Intervall
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ist sehr schmal und glatt. Die Muskeleinclrücke sind

getrennt, die Wirbelhaftmuskeleindrücke liegen zu einer

Rinne verschmolzen unter dem Intervall.

Das Marsupium füllt die ganzen äusseren Kiemen.

Das Glochidium besitzt eine rundlich elliptische Gestalt

und einen Larvenfaden. Sein unterer Rand ist innen

verbreitert und trägt an Stelle der bei den europäischen

Unioniden entwickelten Schalenhacken kleine stumpfe

Höckerchen, die in senkrechten Reihen angeordnet sind.

6. S c h i z o c 1 e i t h r u m n. g.

Typus: llnio pajacombüensis Bullen,

Schale rundlich oval, ziemlich gleichseitig, vorne

gerundet, hinten in einen unteren, mehr oder weniger

scharf abgestuzten Schnabel ausgezogen. Wirbel massig

vorragend, stark aufgeblasen, ohne erkennbare Skulptur.

Obere Arealkante vorhanden. Schloss aus Qinem Haupt-

zahne und einer Lamelle in der rechten, zwei Haupt-

zähnen und zwei Lamellen in der linken Klappe be-

stehend. Hauptzähne verdickt, lamellenförmig. Der

der rechten Klappe ist oben von einem grossen, lamellen-

förmigen Hilfszahn begleitet. Der hintere Hauptzahn

der linken Klappe ist klein und erscheint als dreieckige

Erhöhung am Hinterende des vorderen. Lamellen

ziemlich kurz, vorne kaum über das Intervall sich er-

hebend. Intervall lang, schmal, glatt, beiderseits unter

den Wirbeln durch eine bis zum Oberrande reichende

Grube unterbrochen. In der rechten Klappe erhebt sich

in der genannten Grube ein rundlicher Höcker. Fuss-

retraktoreneindrücke mit den zugehörigen Adduktoren-

narben verschmolzen, Bauchsackhaftmuskeleindrücke

seicht, frei. Wirbelhaftmuskeleindrücke zu 5— 7, in einer

Reihe liegend, zum Teil zu einer Grube verschmolzen,

an der Innenseite der Schlossstütze gelegen.
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7. P r o t u n i o n. g.

Typus : Unio messageri Bav. et Dtzbg.

Schale eiförmig rhombisch, vorne gerundet, hinten

fast senkrecht abgestutzt, fest. Wirbel stark über den

vorderen Oberrand vorragend, vom hinteren Oberrand

überragt. Wirbelskulptur auf dem ältesten Teile der

Wirbel der Caries halber nicht erkennbar, weiter unten

und auf der oberen Schalcnfläche aus leichtgewellten,

wulstigen Runzeln bestehend, die, der Längsachse der

Muschel parallel laufend, nahe der Areola als flache,

stark gewellte Runzelclien beginnen und auf der Area

nur wenig nach hinten oben umbiegen. Schloss aus

einem Hauptzahne und einer Lamelle in der rechten,

zwei Hauptzähnen und zwei Lamellen in der linken

Klappe bestehend. Hauptzahn der rechten Klappe fest,

niedrig, rechteckig bis dreieckig, oben stark gefurcht,

vorderer Hauptzahn der linken Klappe schmal, lamellen-

artig, hinterer niedrig, dreieckig, oben gefurcht. Lamellen

lang, nach hinten zu dicker werdend, leicht gebogen.

Intervall ziemlich gross, breit, glatt, ansteigend.

Retraktoren- und Adduktoreneindrücke vorn und hinten

verschmolzen, Wirbelhaftmuskeleindrücke zu einer Rinne

verschmolzen unter dem Intervall.

8. U n i o n e 1 1 a n. g.

Typus: Unio fahaginus Deshayes et Jullien.

Schale eiförmig, rhombisch, vorne sehr kurz ge-

rundet, hinten schräg abgestutzt, fest, schwer. Wirbel

vorragend, sehr aufgeblasen. Ihre Skulptur besteht aus

zickzackförmigen, konzentrischen Runzeln, die sehr

spitz ausgezogen sein und den Anschein von radialen

Leisten erwecken können, oder die sich, stumpfer ge-

knickt, über die ganze Schalenoberfläche erstrecken

können. Aeussere Arealkante sehr stark, wulstartig
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ausgeprägt. Schloss aus einem Hauptzahne und einer

Lamelle in der rechten, zwei Hauptzähnen und zwei

Lamellen in der linken Klappe bestehend. Hauptzahn

der rechten Klappe drei- oder viereckig, fest, niedrig,

oben gefurcht. Vorderer Hauptzahn der linken Klappe

klein, lamellenartig, senkrecht stehend, hinterer stumpf,

dreieckig, auf das Intervall übergreifend. Lamellen kurz,

stark, gerade, unter der rechten Klappe eine starke

Auxiliarlamelle. Intervall lang, breit, glatt, ansteigend.

Vorderer Retraktoreindruck mit dem des vorderen

Adduktors verschmolzen. 9— 11 Wirbelhaftmuskelein-

drücke von der Innenseite der Schlossstütze bis unter

das Intervall reichend.

Neue vorderasiatische Unionen.

Von

Dr. W. Kübelt.

Unio (Rhomhunio?) halepensis. Icon II. 2709, 10.

G. ovato-circularis, parum inflata, valde inaequilatera,

antice compresso-rotundata postice elongata, rotundato-

truncata, irregulariter concentrice striata, oras versus costata,

viridi-fusca, castaneo varie annulata, saturatius viridi radiata,

radiis antice angustis, postice 3—4 latioribus. Pars antica

brevis, margo anterior compresso-rotiindatus, cum dorsali

arcuato, vix ascendente, ante umbonas bravissimo angulum

formans, basalis regulariter arcuatus, cum postico arcuatim

descendente rostrum latum subbasale vix formans. Umbones

magni, inflati, haud antrorsum inflexi, infogri, apicibus haud

attingentibus, plicis regularibus sat distantibus subinterruptis

sculptis. Areola distincta haud intrans, medio vix compressa,

antice hians ; area lata distincta, elevata; ligam. elongalulum,

crassum, sinu brevi. — Gardo crassus, ei U. simonidis similis,

dente valvae dextrae crasso, truncalo-conico, ruditer bi-vel
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tricuspidato, sulco profimdo intervallum secante a margine

denticulum auxiliareni exhibenle disfrotus; dentes valvulae

sinislraR percrassi sed divergentes, fovea profunda divisi,

anterior minor; intervallum latum sed brevc, in valv. dextra

sulco interruptutn ; lamellae leviter arcuafae, cum inter-

vallo anguluni forniantes , lamella valv, dextrae erassa,

elevata, acie subtilissime crenulata. Margarita rosacca vel

lutescens; impressiones musculares distincte triplices,

secunda profunde in callum subcardinalem intrans; callus

rnarginalis mediocris. impressio pallealis distincta. — L. 54,

alt. 34, crass 23 mm.
Kuweik bei Aleppo.

Unio (Rh.) halepensis cazioti. Icon. II, 2711.

Differt a typo l. minore, vividius colorata, valvula

sinistra subtridentata. L. 40, alt. 31, crass 19 mm.
Aintab, wahrscheinlich aus dem Oberlauf des Kuweik.

Unio beroeus n sp. — Icon. II, 2722.

Goncha irregulariler ovata, valde inaequilatera, postice

parum atlenuala, ulrinque rotundata, modice inflata, crassa,

solida, ruditer coslato-sulcata, postice lamellata, viridi-fusca,

caslaneo amiulata, umbones versus pailidior. Margo anterior

compresso-rotundalus, cum dorsali ante umbones declivi,

postice descendente angulum distinctum formans, ventralis

horizontalis vel Icvissime impressus cum postico arcuatim

descendente rostruui basale rotundalum formans Umbones

pone '/< iongitudinis sili, tumidi, incurvi, apicibus acutis,

contiguis, supra medium IrnMter depressi et rugis acute flexuosis

confertis sculpti; ligamentum mediocre ; areola angusta;

area cristis distinctis ex umbonibus decurrentibus definita

et sculpta. — Gardo ut videtur ei U. graeteri similis;

dentes valvulae sinistrae (unicae extantis) e'ongati

,

subaequales, compressi, fovea angusta, fissuram simulanti-

discreti, margine crenati, posterior peculiariter flexus, anticus
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strictus , vei'ticaliter in impicssionen anticam abiens.

Intervallum vix conspicuum, cum lamellis strictis angulum

formans. Latus internum niargarita rosaceo-lutescente

indutum, callns marginalis paium incrassatus, linea pallealis

distincfa. Long. 54, alt. (ad umbones) 33, crass. cca. 23 mm.
Kuweik bei Aleppo.

Vnio (Rh.) babensis. — Icon. II. 2713.

C. subirregulariter elonguto-ovata, valde inaequilatcra,

solida, crassa, sat tumida, nigro-fusca, riiditer irregularitcr

costato-sulcata, versus oras plus minusve lamellosa, margo

anterior compresso-rotundatus, dorsalis ante umbones nullus,

pone umbones horizontalis, quam in ü. Simonis longior,

ventralis ei fere parallelus vel postice levissime impressus,

dein abrupte ascendens et cum postico biangulato rostrum

haud attcnuatum formans. Umbones magni, tumidi, sed

parum prominentes, apicibus detritis, vestigia rugarum

tantum exhibentibus ; areola parum distincta, compressa;

area perdistincla cristis umbonalibus decurrentibus defmita,

compressa, lamellose sculpta ; ligam. elongatum, sat gracile,

semiobtectum , sinu mediocri , dein hians. — Gardo ei

U. Simonis similis ; dens valv. dextrae sulco profundo antice

parum dilatatO; postice foveam latam perprofundam formante

a margine discretus et ab eo divergens, quadrangularis,

supra coinpressus et valde crenatus; dentes valv. sinistrae

conici, subaequales fovea profunda Iriangulari laterali discreti,

posticus Lricuspidatus ; intervallum breve, oblique costatum,

cum lamellis leviter curvatis angulum distinctum formans.

— Marg. lutescenti-rosacea; callus marginalis fere totum

marginem occupans, sulcus pallealis distinctus. — L. 60, alt.

40, crass. 28 mm.
Oase Bab zwischen Aleppo und Membidscli.

Unio graeteri n. — Icon. II. 2714.

C. fere regulariter elongato-ovata, antice leviter tantum

attenuata, valde inaequilatcra, parum inflata, crassa, solida»



_ 41 —

ruditer costato-sulcata, postice lamellosa, versus marginem

ventralem late costata, fusco - virescens, apices versus

lutescenli- viridis. Margo anterior compresso-rotundatus,

dorsalis et ventralis fere paralleli, poslicus rotundatus, haud

truncatus. Urabones valde anteriores ad V* long, siti, parum

prominentes , depressi , apicibus parvis detritis , vestigia

sculpturae plicato-tuberculatae rudis sed parum prominenti.s.

mostrantibus. ligam. elongatum
,

gracile, semiobtectum

;

sinus brevis ; area ovata parum distincta, leviter compiessa,

hians: areola parva, parum hians, haud compressa. — Gardo

valde anterior, dens valv. dextrae divergens, a margine

vix disretus, elongatus, altus, acie subcrenatus, antice fovea

longa extus dentem auxiliarem sat magnum exhibente,

postice incisura parva marginatus; dentes valv. sinistrae

2 elongato-conici; subparalleli, a margine divergentes,

fovea profunda sed angusta discreti , anterior major,

verticaliter in impressionem profundam abiens; intervallum

in valv. dextra horizontaliter sufcdentatim productum, in

sinistra breve, cum Inmellis strictis parum crassis angulum

vix formans. Latus internum margarita rosacea indutum

;

callus marginalis distinctus, sulcus pallealis profundus. —
Long. 56, alt 35, crass. 24 mm.

Oase Bab bei Aleppo.

Unio (Bhombunio) abrus (Bourg. mss.) — Ic. 11. 2696.

C. parva, irregulariter trigono-rhombea, valde inae-

quilateralis, sat solida, ruditer striatula, antice compressa,

postice dilatata, nigro-fusca unicolor, umbones versus

detrita. Margo anterior compressus, dorsalis ante um-
bones vix conspicuus, pone umbones leviter arcuatus,

brevis, posterior longe arcuatim descendens, cum basali

postice vix ascendente rostrum brevissimum basale

formans. Umbones valde anteriores, in parte ascen-

dente marginis dorsalis siti, antrorsi, apicibus acutis,

detritis sed vestigia sculpturae distinctioris exhibentibus;
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ligam. breve sed forte, postice dilatatum, castaneum;

sinu bievi ; area cristis distincte marginata, compressa,

hians, limo adhaerente induta; areola parva, distincta,

intrans. Dens valv. dextrae acutus, conicus, acie cre-

natus; divergens; dentes valv. sinistrae subaequales,

conici, obliqui, fovea cardinali obliqua discreti, posticus

major acie crenatus, intervallum distinctum, medio latius,

cum lamellis brevibus leviter arcuatis angulum per-

distinctum formans; impressio muscularis antica prima

distincta, 2 et 3 obsoletae, posticae vix conspicuae;

margarita lilacea, umbones versus lutescens; callus mar-

ginalis et linea pallealis vix conspicui. — L. 40, alt 27,

crass 16 mm.
Nähr ei Audsche bei Jaffa.

Unio hlanchianus (Letourneux) Bourguignat mss.

Icon. II, 2719, 2720.

Concha minor^ irregulariter ovata, postice late

truncata, solida, sat crassa, ruditer sulcata, castaneo-

fusca annulis subnigris, postice limo tenui adhaerente

induta, valde inaequilatera, antice compressa, postice

latior. Margo anticus depresso-rotundatus, cum dorsali

valde ascendente angulum distinctum formans, ventralis

horizontalis vel levissime arcuatus, posticus abrupte

descendens fere plus minusve angulato-truncatus. Um-
bones (detriti) vix prominuli, apicibus acutis, depressis,

haud contiguis ; ligamentum elongatum, gracile; sinus

brevis; area compressa, utrinque bicristata, postice late

hians ; areola distincta, antice compressa, sinulo rhom-

bico, ligamentum internum distincte monstrans. — Cardo

valde anterior; dens valvulae dextrae breviter conicus,

crassus, suicis 2 profundis tricuspidatus, sulco a margine

parum divergente extus incrassato a margine, fovea pro-

funda ab intervallo subdenticulato diviso ; dentes valvulae

sinistrae fovea profunda in fundo denticulata discreti,
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posticus multo major, conicus, acie valde crenatus,

anticus multo minor, compressus, angustus; intervallum

parum distinctum, irreguläre, cum lamellis strictis ele-

vatis angulum formans. Impressiones musculares anti-

cae et posticae profundae, anticae 1 et 2 haud separatae;

Margarita rosacea, antice incrassata, subtilissime granulo-

sa; calius marginalis parum incrassatus; impressio pallea-

lis distincta.

Long. 45, alt. ad umbones 25, ad angulum post. 29,

crass. 21 mm. Long. 41, alt. ad umbones 27, ad angulum

post. 28, crass. 20 mm.
Unio blanchianus (Letourneux in litt., Bourguignat

in coli.).

Nähr el Audsche bei Jaffa.

Unio deschampsi n. sp. Icoii. II, 2721.

Goncha ovalo-rotundata, antice rotundata, postice fere

verticaliter truncata, valde inaequilatera, parum inflata,

solidula sed haud crassa, irregulariter sulcato-striata, sordide

viridis fusca, obsolete nigro cingulata, postice obsoletissiine

radiata. Margo anticus depresse rotundatus, cum dorsali

primum depresso, dein inter umbones subito ascendente,

demuni horizontali angulum acutum formans, ventralis

regulariter arcnatus, posticus fere verticaliter truncato-

rotundaius. Umbones tumidi, prominentes, ad Va longiiudinis

siti, ruditcr concentrice sculpti, rugis angulatis, apicibus

acutis, antrorsum incurvatis, haud contiguis. Ligamentum

sat longuni, sinu brevi ; area compressa, cristis elevatis vix

defmita, postice hians ; areola distincta, compressri, inter

umbones inIrans, sinulo di^tincto, ligamentum intornum

moslranlc. Dens valvulac dextrao divergens, compressus,

acie crenalus, sulco angusto a n)argine discretus; dentes

valvulac sinisirae compressi, subaequales, fossa interna vix

discreti; intervallum brevissimum; lamellac sat longae,

compressae, cum cardine angulum formantes. Impressiones
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musculares anticae l p{ 2 confluetites, postice vix impressae

Margarita albida, in fundo salmonacea, antice incrassata;

callus marginalis ^/a marginis occupans , linca pallealis

distincta. Long. 48, alt. 33, cass. 19 mm.

Nähr ol Audscbc bei Jaffa.

Unio raymondopsis Bourguignat mss. Icon. II, 2724.

Goncha clongato ovata, valde inaequilatera, postice

elongata, modice inflata, solida sed paruni crassa, laevius-

cula, postice subtiliter lamellosa, luteo-virescens, oras versus

fuscesccns, vestigiis incrementi parum dislinctis. Margo

anticiis rotundato-compressns, cum dorsali leviter arcuato

angulum parum prominulum formans, basalis parum arcuatus

vel medio subretusus, cum postico descendento rostrum

oblique truncatum formans. Umbones parum ante 7»

longitudinis siti, vix prominuli, (detriti), apicibus depressis,

acutis, vestigia singula luberculorum mostrantes, rugis

nullis ; ligamentum olongatum, gra'ile, sinu brevi ; area

declivis , medio vix compressa, crislis ex umbonibus

decurrentibus parum distinclis, postice hians; areola parum

distincta, antice compressa, sinulo subnuUo. — Dens valvulae

dextrae vix divergens, clongatus, comi)ressus, sulco angusto

extus subincrassalo a margine discretus; dentes valvulae

sinislrac subaequales, conici, {)arum elevati, fovea profunda

lateral! discreti ; intervallum longum, angustum, cum lamellis

elongalis'stricliusculis an^gulum vix formans; impressionos

anteriores profundae, 1 et 2 separatae. Margarita albido

rosacea; callus marginalis olongatus sed parum crassus;

linea pallealis parum impressa. Long. 65, alt. 35, crass. 23 mm.

Nähr el Audsche bei Jaffa.
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Nachtrag zur Eoncbylieufauna you Kufsteiu iu Tirol.

Von

Dr. Richard Schröder (iMünchen).

In den Sommern 1911 und 1912 konnte ich längere

Zeit in Kufstein weilen, während mir in früheren Jahren

stets nur wenige Wochen dort zur Verfügung standen. Da

ist es gekmgen, zu den 94 Arten, die ich in der „Fauna
der Gehäuseschnecken und Muscheln der Um-
gegend von Kufstein", dem ersten Abschnitt meiner

, Beiträge zur Konchylien künde von Tirol und
italienischen Grenzgebieten* (Grosslichterfelde

1910), aufgezählt habe, nocli die folgenden 8 Arten auf-

zufinden :

1. Vitrina diaphana Drap. — Sehr selten.

2. Vitrea contortu Held. — Selten.

3. Patula ruderata Stud. Nur an einem Berghang und

dort sehr selten.

4. Uelicodonta ohvoluta Müll. — Nur in einer Schlucht

und dort sehr selten.

5. Helicella ohvia Hartm. — An zwei Stellen sehr zahl-

reich, offenbar erst kürzlich eingeschleppt.

6. Fusulus varians Rossm. — Nur an einem Berghang,

dort aber häufig.

7. Pirosloma lineolata Held. — Nur am linken Innufer

an leuchten Orten.

8. Bythinella aüa Gless. — In grösserer Zahl, nicht in

einer Quelle, sondern in einem Tümpel lebend, in

welchen von einem überhängenden Felsen ständig

Wasser tropfte.

Ausserdem fanden sich folgende, bisher nicht aufge-

führte Varietäten oder Formen

:

1. Pyramidula rupestris Drap. f. saxatüis Hartm.

2. Pyramidula rupestris Drap. f. trochoides Kregl.
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3. Vallonia pulchella Müll. var. enniensis Gredl.

4. Tiichia sericea Drap. mut. alhina.

5. Monacha incarnata Müll. f. minor West.

C. Gliilotrema lapicida L. f. minor Gold f.

7. Isognomostoma personatuni Lam. var. dehilis West.

8. Modicella avenacea Brug. var. hordeum Stud.

9. Orcula dolium Drap. var. quadripUcata Loc.

10. Glausiliastra orthostoma Mke mut. alhina.

11. Fusulus varians Rossm. mut. albina (f. diaphana Zglr.)

Sie lebt mit dem Typus zusammen. Etwa 32% aller

gesammelten Stücke waren reine Albinos. Nähere

Mitteilungen behalte ich mir vor.

1 2. Alinda' plicata Drap. f. minor West.

13. Alinda plicata Drap. f. elongata A. Schni.

14. Alinda plicata Drap. mut. alhina.

15. Alinda biplicata Mtg. f. grandis Rossm.

16. Kuzmicia parvula Stud. f. major A. Schm.

17. Kuzmicia dubia Drap var. ohsohta A. Schm.

18. Firostoma plicatula Drap. var. roscida A. Schm.

19. Gionella lubrica Müll. var. exigua Mke.

20. Limnaeus palustris Müll. var. corvus Gmel.

21. Bythinella alta Gless. var. havarica Gless. Mit dem
Typus zusammenlebend.

Es sind demnacii bis jetzt von Kufstein
bekannt: 102 Arten, 36 Varietäten und 8 Albinos.

Von einzelnen Beobachtungen dürften die folgenden

interessieren: Bei Hylinia nitens Mich, neigen einige Stücke

zur var. heryllus West. — Patula solaria Vlke, die bisher

nur von Walchsee bekannt war, fand sich jetzt in der

Nähe der Stadt an mehreren Orten auf beiden Ufern des

Innstroms. Beiläufig sei bemerkt, dass ich sie 1912 auch

im Isartal oberhalb Münchens lebend angetroffen habe, wohl

der westlichste bisher bekannte Fundort diespr schönen

Schnecke. — Bei nicht wenigen Stücken von Fruticicola
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umbrosa Parlscli steigt der letzte Umgang so auffallend

herab, dass sie vielleicht als f. devians zu bezeichnen sind.

— Von Orcula dolium Drap, fanden sich Stücke, die zur

f. ohesa West, und solche, die zur f. major West, neigen. —
Von Clausiliastra lamlnata Mont. nähern sich einzelne Exem-

plare der var. vinesceus A. Schm. — Clausiliastra orthostoma

Mke habe ich jetzt in grösserer Zahl auf beiden Innufern

gefunden; sie lebt in der moosigen Rinde von Ahorn-

bäumen. — Ueber Pirostoma densestriata Rossni. var. costu-

lata Gredl., die ich Pfingsten 1912 in grosser Anzahl sam-

meln koimte, behalte ich mir weitere Mitteilungen vor.

Sie fehlt in der Nähe der Stadt und kommt erst nördlich

und östlich vom Kaisergebirge vor. — Bythinella ci/lindrica

Ffld, fand sich jetzt auch noch in einer Quelle unfern der

Stadt am linken Innufer. — Pomatias septemspiralis Raz
,

den E. von Marlons in einem Stück gefunden hatte, habe

ich jetzt in grösserer Zahl erbeutet, aber nur in der VVolfs-

schlucht bei Fischbach, an Felsen, selten an Bäumen.
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in Great Britain, — With pl. II part.
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vorticulus, Valvata macrostoma, Paludestrina confusa, Vertigo

Moulinsiana)
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of V. pellucida Müll,
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p. <241, Gyngell, W., Helix nemoralis and Helix hortensis ; their colour

and band varialions and distribution. Some comparisons.

p. 244. Woodcocic, R. Colour varieties of Donax variegatus (Gmel.)

from the Channel Islands.

p. 246. Horsley, the Rev. Canon J. W., Index of Notes on the British
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Skye. -
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Wohlberedt, Otto, zur Molluskenfauna von Bulgarien. -

In: Abhandl. Ges. Görlitz, 1911 Vol. 27, 70 S.

Das Königreich Bulgarien gehörte seither zu den malakozoologisch

am wenigsten bekannten Gegenden Europas. Die vorliegende

Arbeit hilft, soweit heute möglich diesem Mangel ab und zählt

alle Arten auf, welche bis 1911 aus Bulgarien bekannt ge-

worden sind. Einen guten Teil hat der Verfaser selbst von
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einheimischen Sammlern, besonders durch Vermittlung des

Herrn Professor Bachmetjew in Sofia erhallen. Als neu werden

beschrieben und nach Zeichnungen von Dr. A. Wagner gut

abgebildet: Vitrina rhodopensis p. 11, fig. 1; — Clausiha rugi-

collis rhodopensis p. 44, fig. 3 ; — Gl. Wagneri p. 45, fig. 2^

2a; — Gl. cana var. curla p. 45, fig. 4, 4b; — Bythinia

rumelica p. 65, fig. 5.

Bartsch, Paul, Ädditions to the West American PyramidelUde

Mollusk Fauna, with Descriptions of new species. —
In: Pr. U. St. Nat. Mus. No. 1903, Vol. 42 p. 201-289

with pl. 35—38.

Ausser einer Anzahl schon früher (im Nautilus) beschriebener und

abgebildeter Formen werden als neu beschrieben : Ghemnitzia

clarinda p. 264 t. 35 fig. 1 ; — Slrioturbonilla dinora p. 264

t. 35 fig. 8; — Str. encella p. 265 t. 35 fig. 1 ; — Str. bakeri

p. 265 t. 35 fig. 10; — Str. dracona p. 266 l. 35 fig. 2; —
Str. cookeana p. 266 t. 35 fig. 3; — Pyrgolampris gloriosa

p. 268 t. 35 fig. 9; — Pyrgiscus grippi p. 270 t. 36 fig. 9; —
P. callimene p. 271 t. fig. 7 ;

— Mormula scammonensis p. 272

t. 36 ffg. 5; — Besla excolpa p. 273 t. 36 fig. 0; — Chrysallida

heterocincta p. 274 t. 35 fig. 4; — Chr. dicella p. 274 t. 36

fig. 1; — Chr. thalia p. 275 t. 36 fig. 3; — Menestho gloriosa

p. 276 t. 36 fig. 2; — M. excisa p. 276 t. 36 fig. 8; — Evalea

Ihea p. 278 t. 37 fig 7, t. 38 fig. 13; — Ev. calliope p. 278

t. 36 fig. 10; — Ev. calcarella p. 279 t. 37 fig. 4; — Ev.

callimene p. 281 t. 38 fig. 2; — Ev. cypria Dali & B. p. 282

t. 37 fig. 9; — Ev. hypatia Dali & B. p. 282 t. 37 fig. 5; —
Ev. baldridgeae p. 284 t. 38 fig. 1 ; — Ev. skidegadensis p. 284

t. 38 fig. 7; — Ev. palmeri p. 285 t. 38 fig. 4; — Ev. cassan-

dra p. 285 t. 38 fig. 5; — Amaura globosa p. 286 t. 37 fig. 2;

— Am. helena p. 286 t. 38 fig. 10; — Am. grippiana p. 287

t. 38 fig. 11; — Am. eldorana p. 287 t. 38 fig. 12; — Scale-

nostoma babylonia p. 287 t. 38 fig. 3 ; — Heida kelseyi p. 288

t. 38 fig. 6.

Morgan, J de, Etudes sur la Faune malacologique terrestre

et fluviatile d V Äsie AntSrieure. Cyclophoridae, Gyclo-

stomidae, Auriculidae. — Jn Bull. Delegation en Perse

Memoires originaux. — Ghalons v. S. 1910. Avec pl. I.
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Eine gross angelegte Arbeit, die hoffentlich rasch voranschreitet.

Cyclotus Sieversi wird auf Grund der bei ihm vorkommenden

Abtrennung der letzten Windung zu Aulopoma gestellt; C. bour-

guignati D. Ad. und C. herzi Bttg. werden eingezogen; Cy-

clostomus glaucus und olivieri als Varietäten zu coslulatus ge-

stellt; — Von Carychium werden drei neue Arten beschrieben:

medicum, p. 30 Textf. 4, t. 1 fig. 13; — susiaiium p. 31 Textf.

5, t. 1 fig. 15; — C. hyrcanicum p. 33, Textf. 7, t. 1 fig. 14.

Journal de Conehyliologie Vol. 59 No. 4 (paru 12. Okt. 1902).

p. 285. Monterosato, Marquis de, Note sur quelques formes du Nassa

reliculata L. — Avec pl. VII. Der Autor zerlegt die lebenden

Formen in zwei Hauptgruppen, Hinia reticulata typica mit sieben

Formen, und H. mamillata Risso mit 17 Formen; ausserdem

bleiben zwei unsicher. Die Abbildungen sind sehr gut.

p. 294. — — , Historique du Nassa Tinei. Die Art ist kein Buccinum,

sondern bildet eine eigene Untergattung Gussonea bei Nassa.

p. 297. Dautzenberg, Ph., Liste des MoUusques rapportes de la Nouvelle

Zemble par M. Serge Jvanoff. Keine neue Art.

p. 311. Piaget, Jean, les Limnees des Lacs de Neuchätel, Bienne, Morat

et des enviroiis. Avec pl. 8 u. 9. —
p.333. — ,— , Note sur Irois varieles nouvelles de mollusques suisses.

— (Eulota fruticum godetiana fig. 1 ;
— Limnaes stagnalis var.

lainiosa fig. 3—5; — L peregra dautzenbergiana fig. 6, 7.

Ehrmann, Paul, die Landmolluskenfauna der Teniinbe)'-Inseln.

In: Ber. Natiirf. Ges. Leipzig, 1911. v. 38, p. 32-71.

Nach Sammlungen von Micholitz.

Neu: Xesta micliolitzü depressior p. 38; — Chloritis inflata p. 42;

Parachloritis n. gen. für Chi. telitecta MUdff. p. 45; — P. sericata

p. 46 ;
— Neseulota n. subg. für Plecteulota hemisphaerica Mlldff

Hubert, Dr. R., über Mytilus edidis L. und seine Formen.

In: 35 Ber. Westpr. bot. zool. Verein Danzig 1913.

S. 63-72, mit Taf. I.

Neu : M. ed. var obtusatus, var nanus.

Wenz, TT., die unteren Hydrobienschichtea des Mainzer Beckens,

ihre Fauna und ihre stratigraphische Bedeutung. Mit
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5 Textfiguren. ™ In: Notizbl. Ver. für Erdkunde

etc. Darmstadt. VI. Heft, 32 S. 150-184.

Der Autor betrachtet als untere Hydrobienschichten die Schichten

welche nach dem völligen Erlöschen des Potamides plicatus

V. pustulata durch das plötzliche Auftreten der Melanopsis fritzei

charakterisiert sind. Es muss hier eine ganz plötzliche Aus-

süssung des seither brakischen Beckens stattgefunden haben.

Fischer, K. & W. Wenz, Verzeichnis und Revision der

tertiären Land- und Süsswasser-Gastropoden des Mainzer

Beckens. — Aus : Neues Jahrb. Mineral etc. Beilage-

band 34 S 461—512, mit Taf. 7.

Die Autoren geben nicht nur ein dringend nötiges neues Verzeichnis

aller bis heute aus dem Mainzer Becken beschriebenen Arten,

sondern liefern auch den Beweis, dass die Schichtenfolge in

diesem Becken nicht mit dem Oberoligocän abbrechen, sondern

dass auch Miocän und Pliocän vorhanden sind und bis zum

Ober-Pliocän kein Hiatus besteht.

Vohland, Albert, ein fossilführmder Kalksinter im Gebiet der

wilden Sau. — In: Isis, Dresden, 1910, Heft II.

31 Arten in einem durch kalkhaltigen Sickerwasser abgesetzen Tuff

von pleistocänem Alter, ohne Zuschwemmung, aus der am Ort

der Ablagerung lebenden Fauna entstanden, 28 Landschnecken.

Neu Orcula doliolum var. tumida.

Journal de Conchyliogie 1912 vol 60 no. 1 (paru 15.110. 1912).

p. 1. Bavay, A. u. Ph. Dautzenberg, Description de

Goquilles nouvelles de l'Jndo-Ghine. VII. Avec pl. 1—6.

Eine prächtige und vorzüglich ausgestattete Arbeit, welche das ganze

Heft füllt. Neu: Streptaxis oppidulum major p. 1 t. 1 f. 1;

— Ennea demangei p. 2 t. 1 f. 2; — E. ahena p. 3 t. 1 f. 4, 5;

— E. formica p, 4 t. 1 f. 6, 7 ; — E. macrodonta p. 6 t. 1

f. 8, 9; — E. Ovulum p. 7 t. 1 f. 10, 11; — E. fultoni p. 8

t. 1 f. 12, 13; — E. hippocrepis p. 10 t. 1 f. 14, 15; — Sitala

bicincta p. 12 t. 2 f. 1—4. — S. multivolvis p. 13 t. 2 f. 5—8,

— Kaliella ornatissima p. 14 t. 2 f. 13—16; — K. jucunda p.

15 t. 2 f. 9—12; — K. subelongata p. 16 t. 2 f. 17—20; —
Amphidromus morandus p. 17 t. 2 f. 23, 24; — Boysidia robusta
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p. 18 t. 3 f. 1—3; — B. paviei p. 20 t. 3 f. 4—6; — B. lamothei

p. 21 t. 3 f. 7—9; — Systenostoma defixa p. 22 t. 1 f. 18, 19;

— Buliminus tonkinianus p. 23 t. 4 f. 1—3; — B. macrostoma

p. 25 t. 4 f. 11—13; — B. scaber p. 26 t. 4 f. 8—10; — B.

clausiliaeformis p. 27 t. 4 f. 4—6 ; — Buliminopsis varians p. 28

t. 4 f. 14, 15, mit var. fusca f. 17 und var. vittata f. 16; — Pupa

(Bifidaria) ejecta p. 29 t. 1 f. 16, 17; — Clausula bouddah p.

31 t. 3 f. 19, 20; — Ancylus brenieri p. 32 t. 5 f. 15, 16; —
Pachydrobia duporti p. 33 t. 3 f. 10, 11; — P. messageri p. 34

t. 3 f. 12, 13; — P. krempei p. 35 t. 3 f. 14, 15; — P. boett-

geriana (Mlldff. niss.) p. 36 t. 3 f. 16 ; — Jravadia tenella p. 38

t. 3 f. 17, 18; — Diplommatina deraaiigei p. 40 t. 5 f. 1 ;

—
D. clausilioides p. 42 t. 5 f. 4, 5; — D. germaini p. 43 t. 5

f. 5, 6; — D. edentula p. 4t t. 5 f. 7, 8 ; — D. bifissurata p.

45 t. 5 f. 9, 10; — D. pseudogranum p. 46 t. 5 f. 11, 12; —
D. angulifera p. 47 t. 5 f. 13, 14; — Alycaeus costulosus p. 49

t. 6 f. 1—4; — A. paviei p. 50 t. 6 f. 5—8; mit var. minor

f. 9; — A. depressus p. 51 t. 6 f. 10—13; — Charax fimbri-

atus p. 52 t. 6 f. 13—17, var. simplicilabris f. 18; —
p. 55. Geret, P., Description d'un nonvel Amphidromus (givenchyi p.

t. 2 f. 21, 22) unbekanntnn Fundortes.

Haas, Dr. F., new Land and Freshivater Shells colleded by

Dr. J. Elhert in the Malaij Ärcheipelago. — From. Ann.-

mag. N. Hist. (8) X. Okt. 1912.

Als neu beschrieben werden : Xesta everelti, elberti, Sumbava, p. 412 ;

— Rhysota rugulosa, S. E. Celebes, p. 412; — Xesta rugosissima

wetarana, Wetar, p. 412; — Hemiplecta rasori, Moena an

S. E. Celebes, p. 413; — H. demmeri, Sumhava, p. 413. —
Nanina trauti, S. E. Celebes, p. 413 ;

— N. butonensis hageni,

ebenda, p. 414, var. rarimaculata p. 414; — Everettia iridescens

Lombok, p. 414; — Videna sterni, Wetar, p. 414; — V. gründleri

Lombok, p. 415; — Choritis planorbina, S. E. Celebes, p. 415;

Amphidromus wetaranus, Wetar, p. 415 ; — Clausilia simillima

kabaenae, Kabana Isl., p. 415; — Prosopeas elberti, Lombok,

p. 416; — Pr. hasla, Lombock, p. 416; — Limnaea javana

elbertae, Lombock, p. 416: — v.'nana ib. p. 416; — Planorbis

elberti ibid p. 417 ;
— Cyclotus discoideus, Kabaena Isl, p. 417 ;

—
Cyclophorus wetaranus, Wetar, p. 417; Lagochilus tricarinatus,

Kabäna Isl., p. 417 ;
— Leptopoma celebesianum concolor,

S. E. Celebes, p. 418; — Vivipara javanica sumbawana, Sumbava,



— 54 —

var. lombocensis, Lonibok, p. 418; — Neritina sumbawana,
Sumbava, p. 418; — N. wetarana, Wetar, p. 419; — Septaria

elberti, Flores, p. 419; — Tarebia celebensis boelanensis, Boeton,

p. 419 ;
— Plotia scabra sublaevis, Lonibok, p. 419; — Melanoides

striatissimus, Kabaena, p. 419; — M. crepidinatus ventdcosulus,

S. E. Celebes, p. 420; ~ M. tuberculatus nudatus, Lombok, p, 420.

Proceedings of the Malacological Society of London. Vol. X.

pari. 3.

p. 167. Hannibal, H., a Synopsis of the Recent and Teitiary Mollusca

of the Californian Province (concluded). With pl. VII. VIII. —
Die Pleurocerinae werden in zwei Unterfamilien geschieden:

Pleurocerinae mit den Gattungen Pleurocera s. str., Arnbloxus

und Goniobasis, und Gyrotominae für Gyrotoma s. str. und Jo.

— Neu: Ambloxus olecjuaensis Arnold & H. p. 178 t. 8 f. 27; —
Pachychiluä lawsoni p. 183 t. 8 f 23. — P. drakei p. 183 t. 8

f. 26; — Heathiella n. subg. Fluminicolae, Typus Pal. seminalis

Hinds, p. 186, — Fluminicola modoci p. 187 t. 8 f. 30; —
Pyrgulopsis williamsi p. 189 t. 8 t. 29 ; — Branerillus (n. gen.)

physispira p. 191 t. 8 f. 18; — Gallina (n. subg. Paludinae,

Typus P. intertexta Müll.) turneri p. 193 t. 8 f. 31 ; — C.

washingtonianus p. 194 l. 8. f. 32 ; — Gipangopaludina n. subg

von Jdiopoma Psbry., Typus F. malleata Rve.
i>. 194; — Lioplax

andersoniana p. 196 t. 8 f. 33.

|i. 214. Jukes Brown, A. J., on Dosinia lucinalis Lani. and its Synonyms.

p. 217. Iredale, Tom, New generic names and new specie of marine

mollusca, Wilh pl. 9. — Neu Roya (n. gen.) kermandecensis

1). 218 t. 9 f. 10; — Royella n. gen. für Gerithium clathratum

Sow. l. 9 f. 1, 2; — Brookula n. g. für Scalaria corulum Hutt*

p. 219; — Br. stibarochila p. 220, Textfig. — Jeannea (n. gen.^

bedleyi p. 220 t. 9 f. 14; — Quoyula n. für Coralliophila mono-

donta Quoy. p. 221 ; — Heterorissoa (n. gen ) secunda p. 222

Textfig. ; — Trochus roganus p. 225 t. 9 f . 12 ; — Glanculus

atypicus p. 22.t t. 9 f. 7 ;
— Monilea incerta p. 226 t. 9 f. 6

;

— Gena oliveri p. 226 t. 9 f. 4, 5 ; — Vanicoro wallacei p. 226

t. 9 f. 11; — Trivia desirabilis p. 226 t. 9 f. 8, 9; — Trophon

subtropicalis p. 227 t. 9 f. 3 ; — Gonus kermandecensis p. 227

t. 9 f. 15, 16; — Gassidea perryi p. 227 t. 9 f. 17.

p. 229. Schepman, M. M., on a Golleclion of Laud-and Freshwater

Mollusca from Java, With pi. 10. — Neu Vitrinopsis coUingei
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p. 22 t. 10 f. 1, 2; — Microparmarion Jacobson! p. 232 f. 3—8
— Pleclotropis tenggerica p. 233 f. 9— 11; — Succinea javanica

p. 255 f. 12, 13; — Lagochilus tiochiformis p. 437 f. 14—16.

p. 240. Melvill, J. C40smo, Descripüons of thirly three new species of

Gaslropoda from Ihe Persian Gulf, Gulf of Oman and North

Arabian Sea. Wilh pl. 11 u. 12. — Neu: Cocculina simplicior

p. 240 t, 1 f. 12; — Cyclo.slrema quinquestriatum p. 241 l. 12

f. 2 ;
— C. spiculigerum p. 241 t. 1 1 f . 1 ; — Gibbula erylhracme

p. 241 t. 1 f. 2; — Scala alizonale p. 241 t. 11 f. 3 ; — Sc.

idalia p. 242 t. 12 f. 4; — Sc. pasiphaes p. 243 t. 11 f. 4; —
Trichotropis crassicostata p. 243 t. 12 f. 5 ; — Lippistes tropaeum

p. 243 t. 12 f. 6]; — Rissoa alphesiboei p. 244 t. 11 f. 5; —
R. aristaei p. 244 t. 11 f. 6; — R. densilabrum p. 245 t. 12

f. 8; — Rissoina tibicen p. 245 t. 12 f. 6 ; — Fossarus aptus

p. 245 t. 12 f. 7; — Mathilda telamonia p. 246 t. 12 f. 12; —
Argyropeza schepmania p. 246 t. 12 f. 11; — Eulimella egeria

p. 247 t. 12 f. 14 ; -Turbonilla materna p. 247, t. 12 f. 13 ;
—

T. vallata p. 248 t. 1 1 f. 7 ;
— Latiaxis princeps p. 248 t. 12

f. 15; — BuUia townsendi p. 249 t. 11 f. 8; — Tritonidea

castanea p. 249 t. 12 f. 16; — Marginella replicata p. 250 t. 11

f. 8; — Terebra ambrosia p. 250 t. 11 f. 10; — Drillia euchroes

p. 250 t. 11 f. 11; — Mangilia anarithma p. 251 t. 11 f. 12; —
M. sculpta p.251 t. 11 f. 14 ; — Clathurella dityloda p. 252 t. 12

f. 17. — Pleurotomella evadne p. 252 t. 12 f. 18; — PI.

hypermenestra p. 253 t. 12 f. 19; — Cylichna mecyntea p. 253

t. 11 f. 15; — Atys chelidon p. 253 t. 11 f. 16.
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Mitteilungen aus dem Gebiete der Malakozoologie.

Robert Jetschin f.

Am 3. Oktober verstarb zu Breslau der Rechnungsrat

Robert Jetschin, dessen Namen in malakozoologischen

Kreisen einen guten Klang hat, obgleich er nie publizistisch

hervorgetreten ist.

Robert Jetschin wurde 1839 zu Camenz in

Schlesien geboren. Hier in der nächsten Umgebung seiner

Vaterstadt, streifte er als Knabe umher und nahm die

Schönheiten eines herrlichen Heimatlandes in sich auf, die

Reize der von dem eigenartigen Camenzer Schloss gekrönten

fruchtbaren Ebene und dem sich dahinter jäh auftürmenden

Gebirge mit der Silberberger Feste. Auch als er das

Gymnasium in Breslau bezogen hatte, verlebte der Jüngling

am liebsten die Ferien in der ihm vertrauten Gegend. So
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erwachte in Jetschin schon früh die Liebe zur Natur.

Doch berauschte er sich nicht nur an der Schönheit der

Landschaft, sondern er versuchte die Natur verstehen zu

lernen und verbrachte seine Mussestunden mit Vorliebe auf

Exkursionen mit dem Studium der Tier- und Pflanzenwelt.

Nachdem er das Gymnasium absolviert hatte, trat er als

Supernumerar in Köln a. Rh. ein. Auch hier im Rheinland

durchstreifte Jetschin die Gegend. Hier richtete er zuerst

sein Augenmerk speziell auf die Mollusken, angeregt durch

die kleine Arbeit von Otto Goldfuss, die ihm ein Zufall

in die Hände gespielt hatte. So begann Jetschin mit dem

Sammeln von Mollusken und bald hatte er eine recht an-

sehnliche Sammlung rheinischer Mollusken zusammen. Dann

kamen die Kriegsjahre. Die Feldzüge von 1866 und 1870-71

machte er als Leutnant der Reserve mit. Doch nicht

lange mehr blieb er nach den Kriegsjahren in Köln. Mitte

der 70er Jahre wurde er als Geheimer expedierender

Sekretär und Kalkulator in das Finanzministerium nach

Berlin versetzt. In Berlin machte sich Jetschin auch gleich

an das Studium der märkischen Molluskenfauna und brachte,

ebenso wie in Köln, grosse Schätze zusammen, so dass er

dem Märkischen Museum in Berlin bei dessen Gründung

eine nach den damaligen Verhältnissen vollständige Sammlung

zum Geschenk machen konnte. Doch begann jetzt Jetschin,

auch für ausserdeutsche Mollusken Interesse zu gewinnen,

angeregt durch den Kreis von gelehrten Malakozoologen,

deren Mittelpunkt Eduard von Martens war. Ferner

standen Jetschin in Berlin genügend Vergleichsmaterial

und eine gute Spezialbibliothek zur Verfügung, Vorzüge,

die er in Köln hatte entbehren müssen. Doch seine Ge-

sundheit Hess zu wünschen übrig, und so Hess er sich im

Jahre 1882 pensionieren, wobei er den Titel eines Rechnungs-

rates erhielt. Nun wandte sich Jetschin wieder seiner alten

Heimat zu, die er nicht vergessen hatte. In der Nähe
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seiner Vaterstadt Camenz, in dem idyllisch gelegenen Land-

städtchen Patschkau, baute er sich ein Haus und lebte

nun vollkommen seinen Liebhabereien. Vor allem be-

schäftigte er sich mit der Ausgestaltung seiner Mollusken-

sammlung. Hierbei wurde er in verständnisvoller Weise

durch seine Gemahlin unterstützt, einer Rheinländerin, mit

der er sich während seiner Kölner Zeit verheiratet hatte.

Auch mehr wie früher richtete Jetschin jetzt sein Augen-

merk auf Exoten, obwohl die paläarktischen Mollusken,

speziell die Clausilien, sein besonderes Interesse in Anspruch

nahmen. Er begann einen regen Tauschverkehr und stand

zuletzt mit zahllosen Sammlern fast auf der ganzen Erde

in Korrespondenz. Auch ausserhalb seiner Heimat machte

Jetschin nun Sammelreisen, da er durch kein Amt be-

hindert wurde. Er bereiste vor allem die Länder der

österreichisch-ungarischen Monarchie, im besonderen Sieben-

bürgen, den Banat und Dalmalien, sodass er bald zu einem

genauen Kenner dieser Länder wurde. Mit Vergnügen

erzählte er dann später von seinen manchmal recht aben-

teuerlichen Erlebnissen, die er durchgemacht hatte, um
vielleicht irgend eine seltene Clausilia zu erbeuten. Auch
kehrte er nach Patschkau stets mit reicher Beute zurück,

die dann der Grund zu den vielen Tauschsendungen wurde.

Das zunehmende Alter und vor allem eine starke Schwächung

der Augen, die er nicht zum wenigsten der Beschäftigung

mit seiner Sammlung verdankte, zwangen ihn nach und

nach immer mehr, sich nicht so intensiv seiner Sammlung
zu widmen, wie er es wohl gerne getan hätte. Dazu wurde

ihm die Gattin durch den Tod entrissen. So lebte er

einsam in seinem Hause, da sein einziger Sohn, der praktischer

Arzt in Klettendorf bei Breslau ist, schon längst das väter-

liche Haus verlassen hatte. Verkehr hatte Jetschin in

Patschkau fast keinen, wohl hauptsächlich aus dem Grunde,

weil er und sein Tun nicht verstanden wurden. Desto
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mehr freute er sich, wenn ein Bekannter und Fachgenosse

ihn in dem allerdings etwas abgelegenen Patschkau besuchte.

Dann konnte er sich einmal nach Herzenslust aussprechen

und über alte Erlebnisse und Fachgenossen reden, dann

wurde der sonst ernste Mann heiter und sass bis in die

Nacht hinein mit seinem Gaste beim Wein, der ihm, der

strenge Diät halten musste, eigentlich verboten war. Da
er sich nicht mehr viel mit seinen Mollusken beschäftigen

konnte, verbrachte er die Hauptzeit mit der Pflege und

Instandhaltung seines Obstgartens, was ihm viel Freude

bereitete. Nach kurzer Erkrankung starb er zu Breslau

am 3. Oktober im Krankenhause der Barmh. Brüder, wohin

er sich mangels Pflege in Patschkau einige Tage vorher

begeben hatte.

Jetschin war ein glänzender Sammler, ein Sammler

par exellence. Schon von früher Jugend auf mit Fauna

und Flora vertraut, kannte er genau die Lebensgewohnheiten

und Aufenthaltsorte der Tiere, wusste also genau, wo er

dieselben aufzusuchen hatte. Vor allem von seinen Reisen

nach Oesterreich-Ungarn brachte er ungeheure Mengen von

Mollusken mit, die Glausilien oft in Kisten mit Tausenden

von Exemplaren. Dass Jetschin bei einem so reichlichen

Tauschmaterial fast alles erreichen konnte, braucht nicht

erst hervorgehoben zu werden. Doch mit welcher Bereit-

willigkeit stellte er jedem seine reiche Ausbeuten zur Be-

arbeitung zur Verfügung ! S. C 1 e s s i n verdankt die

Fundorte der Rheinprovinz in seiner Deutschen
Excursions-Mollusken-Fauna fast alle Jetschin, mit

Ausnahme derer, die G 1 e s s i n der Arbeit von Otto
Goldfuss (Verzeichniss der bis jetzt Inder Rheinprovinz

und Westfalen beobachteten Land- und Wasser-Mollusken,

nebst kurzen Bemerkungen über deren Zungen, Kiefer und

Liebespfeile. Verhandlungen des naturhistorischen Vereins

der preussischen Rheinlande und Westfalens. 13. Jahrgang.
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Bonn 1856. pag. 29—86) entnommen hat. Welch grosse

Bereicherungen an Fundorten verdankt E. Merkels
Molluskenfauna vonSchlesien Jetschin ! Wie sehr

Jetschins Verdienste durch die publizierenden Fachgenossen

gewürdigt und anerkannt wuiden, beweist am besten die

stattliche Anzahl von Arten und Unterarten, die von ihren

Autoren mit Jetschins Namen bedacht worden sind. Dass

Jetschin nicht selbst mit wissenschaftlichen Veröffentlichungen

hervorgetreten ist, ist wohl hauptsächlich auf seine allzu

grosse Bescheidenheit zurückzuführen. Wie oft sagte er,

er könne seinen Namen nicht gedruckt sehen! Dabei

fasste er auch Eduard von Martens berechtigten Stand-

punkt, dass der Nichtfachmann nicht publizieren solle,

sondern das Material an die wissenschaftlichen Zentralen

abliefern solle, doch zu streng auf, denn Jetschin war doch

wahrlich durch seine umfangreiche Beschäftigung mit der

Materie Fachmann geworden ! Auch machte Jetschin geltend

,

dass er in Patschkau sich in der Literatur nicht auf dem

Laufenden halten könne, da ihm keine Bibliotheken zur

Verfügung ständen und die vollständige Anschaffung der

grossen Literatur heutigentags für einen Privatmann un-

möglich sei.

Doch nicht allein ein guter Sammler, auch ein Mensch

mit prächtigen Herzenseigenschaften war Jetschin ! Durch

seine allzu grosse Bescheidenheit jedoch merkten die meisten

Menschen nicht viel von ihm. Auch wurde er, der am
liebsten in stiller Zurückgezogenheit sich mit den Schön-

heiten und Wundern der Natur beschäftigte, von vielen

Leuten nicht verstanden. Desto mehr aber verband ihn

innige Freundschaft mit den Fachgenossen, die mit ihm

bekannt geworden sind und mehr als einer wird an den

lieben Freund und Fachgenossen zurückdenken, der nun

von uns dahingeschieden ist! Caesar R. Boettger.
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Beschreibung neuer Arten und Formen aus dem

Kaukasus-Gebiete.

Von

W. A. Lindholm, Moskau.

Schluss.

12. Lauria paulinae n. sp.

Das rechts gewundene Gehäuse ist klein, gerizt, bauchig

eiförmig, dünnschalig, durchscheinend, fein gestreift, kaum

glänzend, rötlichbraun. Das Gewinde ist aufgeblasen konisch,

mit convexen Seiten und ziemlich spitzem Apex. Die 7—TVz

gewölbten Umgänge nehmen langsam und regelmässig zu;

der letzte ist etwa doppelt so hoch, wie der vorletzte, vorn

ansteigend und an der Basis etwas zusammengedrückt. Die

Naht ist eingedrückt und fast horizontal. Die vertikale

Mündung ist abgestutzt oval , zweibuchtig und durch ver-

schiedene Falten und Zähne verengt. Von den beiden

Parietalfalten ist die äussere einfach und hoch, die innere

viel niedriger und reicht nach vorn nicht soweit vor, wie

die äussere. Am Aussenrand befindet sich unter dem
Sinulus ein spitzes höckerförmiges Zähnchen, darunter eine

ziemUch lange und hohe Palatalfalte und eine kürzere Basal-

falte. Auf der Spindel bfefinden sich zwei kurze, horizontal

gestellte braune Fältchen und hinter denselben im hinern

eine fast vertikal gestellte halbkreisförmige, scheibenartige

weisse Lamelle, die bei schiefem Einblick in die Mündung

gut sichtbar ist und nach aussen im Periomphalum als

leicht gebogener Strich durchscheint. Die Mundränder sind

nicht verbunden, deutlich umgeschlagen, sehr dünn gelippt,

der Aussenrand ist unter dem Sinulus stark eingedrückt,

der Spindelrand ist schief, Höhe 3,25—3,5 mm. Breite

1,75— 1,8 mm.
In der Umgebung der Bahnstation Notanebi (37 Werst

nördlich von Batiun), in sumpfigem, gemischtem Laubwalde

am 25, V. 1912 von mir in 4 Exemplaren (nur 2 davon
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sind erwachsen) durch Sieben von dürren Laub gefunden.

Hier kommt diese sehr distinkte Art zusammen mit Lauria

siiperstruda Mss. und L. zonata Bttg. vor, unterscheidet sich

jedocli von beiden durch die geringe Grösse und den dünnen

Mundsaum. Ganz isolirt unter allen caucasischen Lauria-

Arten ist sie durch die eigentümUche halbkreisförmige, ver-

tikal an die Spindel angelötete Lamelle in der Tiefe der

Mündung.

Ich habe diese interessante Species meiner Schwester

Frau Pauline Neujahr geb. L i n d h o 1 m zugeeignet-

13. Clausilia (Eitxina) lasistana n. sp.

Das Gehäuse ist linksgewunden, geritzt, massig schlank,

spindelförmig, nach unten deutlich verschmälert, hornbraun,

spärlich und undeutlich punktweise unter der Naht ge-

strichelt, glanzlos oder schwach seidenartig glänzend. Das

Gewinde ist schlank konoidisch getürmt mit spitzem Apex.

Es sind 12—13 langsam zunehmende und massig gewölbte

Umgänge vorhanden, welche durch eine massig vertiefte,

zuweilen weissliche Naht getrennt sind. Die ersten 5—

6

Umgänge sind fast glatt oder undeutlich feingestreift, die

übrigen sind dicht und scharf gestreift und der letzte ist

dicht rippenstreifig. Der letzte Umgang ist etwas zusam-

mengedrückt und hat an der Unterseite einen sehr deut-

lichen langen Kiel, welcher jederseits von einer Furche be-

grenzt wird und das Periomphalum fast ganz umzieht.

Die Mündung ist birnförmig, unten gewinkelt und mit einer

bis zum Mundrande reichenden Rinne. Der Mundsaum ist

deutlich gelöst, zusammenhängend, weisslich gelippt und

breit umgeschlagen. Der Sinulus ist schmal, in seinem

oberen Teil nicht zurückgeneigt. Die Oberlamelle ragt

kaum über den Mundrand vor, ist massig hoch, ziemlich

tief eindringend, mit dem inneren Ende an dem Vorderende

der gut entwickelten und sichtbaren SpirallamoUe eine kurze

Strecke parallel laufend. Die in die Mündung wenig herein-
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ragende Unterlamelle endigt eine weite Strecke vom Mund-

saum entfernt und ist nach innen schwach spiralig ge-

wunden. Das Interlamellare ist glatt. Die Spindellamelle

ist selbst bei schiefem Einblick in die Mündung nicht sicht-

bar. Die kurze, gerade, dorsale Lunella ist zur Längsachse des

Gehäuses etwas schräg gestellt und erreicht [die Naht nicht;

über ihr und wenig über sie nach innen verlängert, ver-

läuft die massig lange Principalfalte. Obere Palatalfalten

fehlen ; eine kurze, meistens kräftige, untere Palatalfalte ist,

wie die Principalis, in der Mündung gut sichtbar. Ein

diffuser, brauner Gallus im Gaumen, parallel dem Mundrand,

ist vorhanden und entsendet in seinem oberen Teile zu-

weilen eine feine, nicht sehr deuthche Falte nach innen,

welche unterhalb des Vorderendes der Principalis endigt.

Im unteren Teil des Callus befinden sich 1 oder 2 über-

einander gestellte, knotenförmige, weissliche Höcker. Die

Platte des Clausiliums ist schmal rinnenförmig , wenig

gebogen, am Rand etwas verdickt und an der Spitze ge-

rundet.

Höhe 17— 19,5 mm. Breite 4 mm; Höhe der Mündung
4 mm, Breite 2,6 mm.

An einem Bergabhang, zwischen Geröll, bei Kjalib

Chan am Fluss Tschoroch (etwa 52 Werst südöstlich von

Batum) am 28. V. 1912 von mir in 6 z. T. defecten Stücken

gesammelt. In Sculptur, Färbung, Form und Mundfalten

stimmt diese neue Art mit Cl (Euxina) difficilis Ret. (cfr.

Kobelt Iconographie N. F. Bd. VI fig. 998) aus dem
Auswurf des Tschoroch überein, ist aber von dieser durch

bedeutendere Grösse und die Anwesenheit von einer unteren

Palatalen, sowie der Höcker im Callus unterschieden.

14. Clausilia (Euxinn) pumiliformis Bttg.

Von dieser gerade nicht häufigen und meist vereinzelt

vorkommenden Art habe ich unter Anderem zwei recht

erheblich vom Typus abweichende Formen gesammelt. Die
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Art scheint überhaupt ziemlich variabel zu sein, was Grösse

und Form des Gehäuses anbetrifft. Sehr schlanke und

verlängerte Gehäuse erinnern auffallend an Cl. dipolauchen

Bttg., in welchem Falle die sehr constante Faltenbildung

im Gaumen leicht die Artzugehörigkeit verrät. Es sei hier

ausdrücklich auf die Originalbeschreibungen beider Arten

von Dr. 0. Boettger im Jahrb. d. Deutschen Malakozool.

Ges. VIII. 1881 p. 234, 235 Taf. 9 fig. 17, 18 hingewiesen,

da bei Dr. G. A. Weste rlund in der „Fauna der in der

paläarktischen Region lebend. Binnenconchylien", IV., 1884

p. 32, 33 ein Fehler unterlaufen ist. Es heisst daselbst

bei beiden Arten: „Aussenrand mit kurzen Fältchen besetzt*,

was aber nicht zutrifft, da aus den Diagnosen von Dr. 0.

Boettger und den sie begleitenden Abbildungen hervor-

geht, dass nur der Innenrand der Mündung Fältchen trägt.

var. inarmata nov.

Unterscheidet sich vom Typus durch die äusserst feine

und dichte Streifung des Gehäuses, sowie den ungefälteten

Innenrand der Mündung; auch das Interlamellare ist ent-

weder ungefältelt oder trägt nur ein Fältchen.

Westliches Transcaucasien : in der bewaldeten Schlucht

des Flusses Msymta zwischen Moldowka und Krassnaja

Poljana in 2 Exemplaren von mir im Mai 1910 gesammelt.

var. circumplicosa nov.

Vom Typus unterschieden dadurch, dass nicht nur

Interlamellare und Innenrand der Mündung, sondern auch

der Aussenrand dicht mit kurzen Fältchen besetzt ist.

Westliches Transcaucasien : 1 Stück von der gleichen

Lokalität, wie die vorige, und je 3 Exemplare aus dem
Stadtgarten und dem Jermolovschen Park in Ssotschi an

der Schwarzmeerküste (alle von mir im Mai 1910 gesammelt).
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15. ClausiUa (Oligoptychia) gracillima Ret.

f. albella nov.

Unterscheidet sich vom Typus nur durch die gelb-

h'chvveisse (albinolische) Färbung des Gehäuses. Die Mün-

dung ist innen porzellanweiss.

Gouvernement Batum, bei Artwin und Lomaschen in

je 1 Exemplar unter zahlreichen typischen Stücken im Mai

1912 von Herrn W. J. Andronaki und mir gefunden.

16. Clausula (SerruUna) serrulata Pf.

var. semiserrata nov.

Unterscheidet sich vom Typus dadurch, das3 nur der

Innenrand und das Interlamellare die üblichen Fältchen

tragen, während der Aussenrand deuthch umgeschlagen,

gehppt und ohne Fältchen ist.

Gouvernement Batum : in der Waldrcgion bei der Ort-

schaft Wasrija im JuU 1912 von Herrn W. J. Andronaki
in einem Exemplar neben typischen Stücken gesammelt.

17. Planorbis (Hippeutis) colchicus n. sp.

Das Gehäuse ist klein, cnggenabelt, fast segmenl-

förmig, oben massig gewölbt, unten fast flach, glatt, wenig

glänzend, ziemlich dunkel hornbraun. Das Gewinde ist klein,

oben flach d. h. nicht eingesenkt, der Nabel ist tief, eng,

jedoch etwas erweitert und alle Umgänge zeigend. Von

den 3— 3V2 Umgänge nehmen die ersten langsam, der letzte

sehr rasch zu; der letzte Umgang ist ziemlich stumpf ge-

kielt; der Kiel, welcher bis zur Mündung deutlich ist, steht

nicht auf der Mitte sondern ist der Unterseite mehr ge-

nähert. Die Mündung ist schief, schmal herzförmig, durch

den vorletzten Umgang tief ausgeschnitten, die Ränder sind

fein verbunden, gerade, scharf, ungclippt, der Oberrand ist

stark bogig vorgezogen, der Basalrand ist fast horizontal.

Grosser Durchmesser 3— 3,5 mm, Höhe 1— 1,5 mm.
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In der Umgebung der Bahnstation Notanebi (37 Werst

nördlich von Batum) in sumpfigem Laubwalde, in stehen-

den grösseren, reichh'ch mit Pflanzen bewachsenen Lachen

in Anzahl von mir am 25. V. 1912 gefunden.

Durch die geringe Grösse, die segmentförmige Gestalt

und dunkle Färbung von PL fontanns Lightf. verschieden.

Bei PI. riparius West, ist der Aufwindungsmodus ein anderer

und der Nabel bedeutend weiter. Durch die dunkle Farbe

und die segmentförmige Gestalt erinnert die neue Art an

Segmentina nitida Müll, doch fehlt ihr im letztem Umgang

jede Spur einer Leistenbildung.

18. Byihinella adsharica n. sp.

Das Gehäuse ist sehr klein, geritzt, ziemlich schlank

cylindrisch, fast glatt, blass horngelblich, durchscheinend,

jedoch meistens infolge eines dunklen, fast schwärzlichen

Algenüberzuges undurchsichtig. Das Gewinde ist konoidisch

cylindrisch mit stumpfem Wirbel, fast 2mal so hoch, wie

die Mündung. Die 4—4'/« Umgänge sind ziemlich gewölbt,

unter der Naht etwas gewinkelt, die ersten 2 ziemlich

angsani; die übrigen sehr rasch anwachsend, sodass der

vorletzte Umgang fast so hoch wie die beiden ersten und

der letzte etwas höher als der vorletzte ist. Die Naht ist

deutlich vertieft. Die Mündung ist schief, breit eiförmig,

oben stumpfwinklig vorspringend, nach rechts kaum vorge-

zogen. Die Mundränder sind zusammenhängend, dünn,

gerade, der Spindelrand ist sehr wenig umgeschlagen, der

Aussenrand ist weder vorgezogen, noch ausgebuchtet. Der

Deckel ist tief eingesenkt. Höhe 1,2— 1,6 mm, Breite 0,5

bis 0,7 mm.
Gouvernement Batum, bei Adsharis-Zchali, kurz vor

Einmündung des gleichnamigen Flusses in den Tschoroch.

In einer Quelle beim Aufstieg zur Ansiedelung Kibe in ca.

200 Stücken von mir am 27. V. 1912 gefunden. Dies ist

die erste echte Bythinella für das Kaukasusgebiet.
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19. Neritina fluviatilis L.

var. cereoflava nov.

Unterschieden vom Typus durch die einfarbige wachs-

gelbe Färbung des Gehäuses; Deckel und Columellarfläche

wie beim Typus.

Im Fluss Psirssa beim Kloster Nowyi Afon (wesll.

Transcaucasien) von mir im Mai 1910 gefunden.

Anhangsweise seien ferner hier einige Arten erwähnt,

die in meiner Sammlung liegen und neu für das Kau-
kasus-Gebiet sind:

1. Vallonia costellata (A. Br.) Sndberg. Im Tal des

Fl. Zemess oberhalb der Stadt Noworossiisk fand ich am
15. V. 1912 ein erwachsenes, leeres, aber gut erhaltenes

Exemplar dieser bisher aus dem Diluvium bekannten Art,

welche erst ganz neuerdings von Herrn P. Hesse *) recent

für Bulgarien nachgewiesen worden ist. Auch das von mir

gefundene Exemplar ist ganz sicher ein recentes Gehäuse,

da es durchscheinend ist. In der Sculptur stimmt es so-

wohl mit diluvialen Stücken aus dem Flusskies bei Benken-

dorf im Mansfeldischen Hügellande, die ich vor Jahren von

Herrn Prof. Dr. E. Wüst erhielt, als auch mit Exemplaren

aus dem Genist der Maritza bei Philippopel, die ich Herrn

P. Hesse verdanke, gut überein.

2. Äcanthinula harpa (Say). Herr A. P. Zolotarev
fand 1908 in der Teberda, ca. 7000 Fuss hoch, unter

Ehododendron ein erwachsenes lebendes Exemplar dieser

hochnordisch-alpinen Art, worüber ich im Annuaire du

Musee Zool. de V Academie Imp. des Sciences de St. Peters-

bourg 1913 ausführlicher berichte.

3. Isthmia salurnensis 0. Rhdt, Zwischen Gudaur und

dem Krestowyi Perewal (-Kreuzpass) auf Alpenwiesen er-

hielt ich am 9. VI. 1910 durch Sieben 3 erwachsene Exem-

*) Nachrichtsblatt d. D. Mal. Ges. 1913, Heft I, wo auch aus-

führliche Angaben über Literatur sich befinden.
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plare, welche in jeder Beziehung mit einem Stück von

Salurn, das ich von Herrn Dr. Caesar R. Boettger
erhallen habe, übereinstimmen.

4. Physa acuta Drap. Zahlreich in Lachen am linken

Ufer des Flusses Msymta bei Adler am 22. V. 1910 von

mir gefunden, wohin sie sicher nicht durch den Menschen

hingelangt sein kann. Ferner bei Suchum-Kale in künst-

lichen Bassins sowohl im Botanischen Garten in der Stadt,

als auch im Grossfürstlichen Park „Sinop" am 27. V. 1910

von mir gesammelt; bei diesen beiden Lokalitäten kann es

sich um Verschleppung handeln.

Zur Kenntnis der Molluskenfauna von Ostrumelien. II.

Von

P. Hesse, Venedig.

Schluss.

75. Modiceila avenacea Brug.

Die Art liegt mir in der f. eupora Wstld. von zwei Fund-

orten im Rhodopegebirge vor, von Er Kupru und Karamusch.

22. Clausüia (Clausiliastra) marginata major Rssm.

Drei Exemplare von Teteven im Balkan.

*76. Clausüia {Wagneria) thracica P. Hesse.

Siehe Nachr.-Blatt 1912, S. 58.

*77. Clausilia (Wagneria) Borisi P. Hesse.

Siehe Nachr.-Bl. 1912, S. 59.

23. Clausilia (Alinda) plicata Drap.

Von var. transsglvanica f. implicata erhielt icli acht

Exemplare ohne nähere Fundortsangabe.

78. Clausilia (Idyla) fraudigera Rssm.

Ohne nähere Fundortsangabe, also vermutlich aus der

Nähe von Philippopel.
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Cl. fraudigera intricata Mss. Ich erhielt diese Form
in grösserer Anzahl von Teteven im Ballcan.

*79. Clausula (SerruUna) serrulata Pfr.

Zwei Exemplare der typischen Form, 14 mm hoch,

von kaukasischen nicht zu unterscheiden. Ein sehr über-

raschender Fund.

*80. Clausilia (Microponlica) despotina P. Hesse.

Siehe Nachr.-Bl. 1912, S. 61. Ich erhielt seitdem ein

weiteres Exemplar ohne nähere Fundortsangabe.

30. Limnaea auricularia L.

Ich bekam ein ziemlich erwachsenes Exemplar, das

ich mit keiner der in der Sonographie abgebildeten Formen

vereinigen kann. Das Gehäuse ist stark aufgeblasen, die

Naht sehr tief, die Mündung nach oben ausgebuchtet; sie

ist im oberen Teil relativ schmal und erreicht ihre grösste

Breite im unteren Drittel.

81. Limnaea lagotis Schrank.

Etwa ein Dutzend Exemplare in verschiedenen Alters-

stufen, das grösste 16 mm hoch.

*82. Physa fontinalis f. succinea n.

Vom Typus abweichend durch schlanke Form und

höheres Gewinde mit stumpfer Spitze ; Mündung etwa zwei

Drittel der Höhe ausmachend. Ich glaubte zuerst sie mit

Physa pisana Iss. identificieren zu können ; ein Vergleich

mit toskanischen Exemplaren, die ich Herrn Settepassi

verdanke, ergab aber ziemlich erhebliche Differenzen. Ph.

pisana ist stärker aufgeblasen und erinnert durch die viel

hellere, weisslich horngelbe Farbe mehr an Ph. acuta. Die

rumelische Form ist schlank und lebhaft bernsteingelb ge-

färbt; in der Gestalt, nicht in der Färbung, ähnelt sie der

Ph. dalmatina Kstr.
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Herr Dr. Wagner teilte mir mit, dass er diese Form

auch aus den Sümpfen Ostschlesiens, im Weichselgebiet,

und aus Kroatien kennt.

36. Ericia costulata Rssm.

Ausser der früher erwähnten kleinen Form erhielt ich

auch, offenbar von einem andern Fundort stammend, eine

grössere, die 15,5—16 mm Durchmesser bei 17 mm Höhe

misst.

38. Vivipara maritzana Haas n. sp.

Schale eiförmig-konisch, eng genabelt oder fast geritzt,

ziemlich fest, schwach glänzend, fein quer gestreift, auf der

letzten Windung mit erhabenen, oft dunkleren Spuren früherer

Mündungsansätze, und hammerschlägig, schmutzig olivengrün

mit graugelbem oder graublauem Apex. Gewinde ebenso

hoch oder etwas niedriger als die Mündung mit ausgezogener,

stechender Spitze. Sechs massig gewölbte Windungen, die

regelmässig zunehmen. Obere Windungen flach, untere

convex, oben flacher, an der Naht deutlich geschultert,

unten aufgetrieben. Mündung gross, breit, birnförmig, oben

mit deutlichem Winkel; Mundsaum scharf, die Ränder
durch einen bläulich-schwärzlichen, niedrigen Callus ver-

bunden. Deckel oben mit gerundeter Spitze und einge-

senktem, excentrischem, der Innenseite genähertem Nucleus.

Maasse des grössten Exemplars: Höhe 41, grösster

Durchmesser 33, Mündungshöhe 23,5 mm, Mündungs-
durchm. 19 mm.

Maritza bei Philippopel.
Vivipara maritzana ist von allen Donauviviparen

unterschieden und kann auch mit keiner der Arten, oder

besser Formen, vereinigt werden, die Bourguignat
(Recensement des Vivipara du Systeme european, 1880)

aus der Gegend von Konstantinopel und dem nördlichen

Kleinasien kennt. Am nächsten steht sie noch den Formen
der mamillata-Gvvi^^e, doch auch von diesen ist sie so
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sehr verschieden, dass ihre artliche Abtrennung wohl

gerechtfertigt erscheint. Es ist nicht unmöglich, dass sie

die erste Vertreterin eines Formenkreises ist, der seine

Verbreitung in Rumelien und Nordwest-Kleinasien besitzt

und von dem wir noch keine kleinasiatischen Formen

kennen." (Haas).

Diese Form habe ich in meiner vorigen Arbeit als

Vivipara acerosa Bgt. angeführt. Ich erhielt inzwischen

reichlicheres Material, und Herr Dr. Haas, dem ich dasselbe

zur Beurteilung vorlegte, erkannte sie als neue Art. Er

überliess mir die vorstehende Beschreibung, die ich mit

seiner EinwiUigung hier veröffentliche.

*83. Neritina fluviatilisL,

Ich bekam eine Anzahl Exemplare mit der Fundorts-

angabe »Balcan central", andere ohne nähere Bezeichnung.

84. Spaerium corneum L.

Ein Exemplar, das mit mitteldeutschen Stücken durch-

aus übereinstimmt.

85. Calyculina lacustris Müll.

Ein Exemplar. Schon Kreglinger erwähnt die Art aus

Bulgarien, aber ohne nähere Fundortsangabe.

41. Unio gentilis Haas.

Fünf Exemplare dieser Art, die mit den früher em-

pfangenen übereinstimmen.

*86. Unio äff, Vescoi Bgt.

Einen mir unbekannten Unio sandte ich Herrn Dr.

Haas zum Bestimmen; er äussert sich darüber wie folgt:

„Unio Vescoi, bisher nur aus Kleinasien bekannt, liegt aus

der Maritza bei Philippopel in einem Exemplare vor.

Ganz typisch ist die Schale nicht, doch will ich auf das

eine Stück keine Lokalform gründen, und warte weiteres

Material ab. Die Tatsache aber, dass ein Unio der Vescoi-
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Gruppe in Rumelien gefunden wurde, stützt die Ansicht

der Geologen, dass die Dardanellen erst in geologisch

junger Zeit entstanden sind."

Meine Liste enthält eine recht erhebliche Anzahl von

Arten, die bisher aus Bulgarien noch nicht bekannt waren,

und weiterer Zuwachs ist sicher zu erwarten, wenn sich

Sammler finden, die den Minutien grössere Beachtung schenken,

Das schon früher erwähnte Vorkommen siebenbürgischer

Species accentuiert sich jetzt noch mehr. Acme similü

und die beiden Agardhia waren bisher nur aus Trans-

sylvanien bekannt; Älinda 'plicata kommt hier in einer

gerade für Siebenbürgen charakteristischen ungefältelten

Form vor, und Arianta pelia ist zunächst verwandt mit

der transsylvanischen A. aethiojps.

Die alpine Fauna ist durch Pagodina pagodula ver-

treten, die schon aus Dalmalien, Montenegro; dem Pelo-

ponnes und dem Kaukasus bekannt, aber bisher noch

nicht in Bulgarien gefunden war.

Ueberraschend ist das Auftreten vorderasiatischer

Faunenelemente. Zwei Glausiliengruppen, die bisher nur

aus dem Kaukasus und dem östlichen Kleinasien bekannt

waren, Micropontica and Serrulina finden sich im Rhodope-

Gebirge wieder, Micropontica in einer neuen Art, Serrulina

in der bekannten S. serrulata. Ein Unio gehört zum

Formenkreise des bis jetzt nur auf der asiatischen Seite

des Marmara-Meeres gefundenen Unio Vescoi Bgt.

Zu den den Balkanländern eigentümlichen Arten

kommen jetzt die neue Hyalinia rumelica, die Clausilien-

gruppe Wagneria, von der ich zwei Arten beschreiben

konnte, und Vivipara niaritzana hinzu.

Der überraschendste Fund, über den ich berichten

konnte, ist die in Deutschland seit der Diluvialzeit ausge-

storbene Vallonia costellata, die im Genist der Maritza und
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des Vardar sich gar nicht selten in recenten Exemplaren

findet. Wenn erst die Erforschung des Landes weitere

Fortschritte gemacht hat, wird sich vermutlich heraus-

stellen, dass die interessante Art in den Balkanländern

weit verbreitet ist.

Auffallend ist das gänzhche Fehlen von Beziehungen

der ostrumehschen Fauna zu der der westlicher gelegenen

Gebiete. Von den vielen für Dalmatien, Montenegro und

Bosnien charakteristischen Formen wurde im Stromgebiet

der Maritza noch keine gefunden. Das Genus Zonites

scheint ganz zu fehlen ; die artenreichen Clausiliengruppen

Medora, Delinia, Ägathylla, Herilla vermisst man ebenso

wie die grossen Cainpylaea-Arien der Gruppen Dinarica

und Liburnica.

Mein verehrter Freund Herr Oberstabsarzt Dr. Wa g n e r

stand mir in kritischen Fällen mit seinem Rate bei; es

ist mir eine angenehme Pflicht, ihm und Herrn Dr. Haas
für ihre freundlichen Bemühungen meinen Dank abzustatten.

Boreoalpine Mollnskeu.

Von

Karl Holdhaus.*)

Unter den Mollusken lassen sich nach dem derzeitigen

Stand unserer Kenntnisse nur drei Formen mit Sicherheit

als boreoalpine ansprechen. Es sind drei kleine Land-

schneckenarten. Einige andere mitteleuropäische Mollusken-

arten, die in der Literatur mehrfach als Glazialrelikte genannt

werden, sind besser nicht zu berücksichtigen. Das Vorkommen

von Vertigo genesii Gredl. in Nordeuropa ist nicht mit Sicher-

heit bewiesen. Vertigo shuttleworthiana Gredler (syn. alpestris

*) Abgedruckt aus Holdhaus, kritisches Verzeichnis der boreo-

alpinen Tierformen In: Ann. K. K. Hofmuseum Wien, vol. XXVI,
Heft 6, S. 430 (1912).
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Alder) findet sich nicht nur in Nordeuropa und in den

mitteleuropäischen Hochgebirgen, sondern auch im Zwischen-

gebiete und auch Patula ruderata Stud. wird sporadisch im

norddeutschen Flachland gefunden. Ob die Gattung Pisidium

boreoalpine Elemente enthält, lässt sich derzeit noch nicht

entscheiden, da die Speziessystematik in diesem Genus

noch zu wenig geklärt ist.

Zoogenetes harpa Say.

Verbreitung : Fenoscandia, Sibirien, Amurland, Behrings-

Inseln, Norden der arktischen Region, ausserdem auf der

Riffelalp (2100 m) bei Zermatt in der Schweiz.

Ueber das Vorkommen auf der Riffelalpe berichtet

Graven**): „L' Helix harpa se trouvait au Ritfelalpe,

sous du bois mort et, particulierement, sous des morceaux

d' ecorce de sapin tombes ä terre. L' arbre en question

etait \e Pinus pinea espece peu abondante en Suisse." Die

Art wurde auf der Riffelalpe in Mehrzahl gesammelt. Mit

Pinus pinea ist wohl die Zirbelkiefer gemeint. (Eine genauere

Untersuchung dieses Vorkommnisses wäre sehr zu wiinschen.

Wir machen unsere Mitglieder; welche die Schweiz be-

suchen, darauf aufmerksam. Red.)

Vertigo arctica Wallenberg.

Verbreitung: Island, Fenoskandia, Sibirien, ausserdem

in den Alpen, im Riesengebirge und falls Vertigo tatrica

Hazay, wie Glessin angibt, mit dieser Art identisch ist, auch

in der hohen Tatra.

Lebensweise: terricol, in den mitteleuropäischen Ge-

birgen und in der alpinen Zone.

Sphyradium Gredleri Glessin.

Verbreitung ; Fenoskandia, Sibirien, ausserdem in den

Alpen und Karpathen.

Lehensweise: terricol, in den Alpen und Karpathen

in der oberen Waldzone und in der alpinen Zone.

**) In: Journal de Conchyliologie. XXXVI, 1888, p. 101—103-
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Die Arten der Gattung Hydrobia im Mainzer Beclten.

Von

Dr. Wilhelm Wenz, Frankfurt a. M.

Mit 3 Tafeln.

Vor kurzem hat sich G. Dollfus*) der dankens-

werten Aufgabe unterzogen, die Gattungen sowie einzelne

Arten der Hydrobiiden zu revidieren und ihre Be-

rechtigung zu prüfen. Er geht dabei auch auf einige

Arten aus dem Tertiär des Mainzer Beckens ein, haupt-

sächlich, um die von älteren Forschern vorgenommene
Indentifikation mit lebenden Arten und mit Arten anderer

Tertiärablagerungen zu prüfen. Leider scheint das ihm

hierbei vorliegende Material aus dem Mainzer Becken nur

ein sehr geringes gewesen zu sein, sodass auch bei den

untersuchten Formen manche Frage noch offen blieb.

Daher scheint es mir nicht unangebracht, diese Formen
von neuem einer kritischen Revision zu unterziehen,

zumal hier seit Sandbergers Arbeiten so gut wie garnichts

geschehen ist. Ich beschränke mich dabei auf die

Vertreter der Gattung Hydrobia, die ja schon deshalb

von besonderer Wichtigkeit sind, weil sie in den oberen

Abteilungen des Schichtensystems als gesteinsbildende"

Faktoren sich beteiligen. Ehe ich jedoch auf den

Gegenstand selbst eingehe, will ich einige Bemerkungen

allgemeiner Natur vorausschicken.

Fast alle Arten, die auf eng begrenzte und von

einander getrennte Lokalitäten beschränkt sind, neigen

mehr oder weniger zur Bildung lokaler Rassen und

Varietäten. Es fehlt eben hier der die Formenunter-

schiede ausgleichende Faktor der Vermischung, und

die lokalen Formen spezialisieren sich, indem sie sich

*) Recherches critiques sur quelques genres et especes
d' Hydrobia vivants ou fossiles. Journal de Conchyliologie,
Vol. LIX, 1911, p. 179.
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den mannigfachen Eigenarten ihrer Umgebung anzu-

passen suchen. Ein Schulbeispiel für solche Formen

unter den Mollusken bilden die Arten der Gattung

Bythiospeum Bourg. (»Vitrella Clessin), mit deren

deutschen Formen uns vor allem Clessin und Geyer

genauer bekannt gemacht haben. Fast jede Quelle, in

der man sie antrifft, hat ihre besondere Art. Interessant

und auch für den Fortschritt der Wissenschaft nicht

unwichtig ist nun das Verhalten der Systematiker diesen

Formen gegenüber. Das Beispiel der Unioniden, die

ebenfalls stark zur Ausbildung lokaler Rassen neigen,

mag uns das zeigen. Während Bourguignat und seine

Schule die einzelnen Formen in eine Unmenge von

Arten aufspalteten, haben sie die grösste Verwirrung

angerichtet. Der geringste Fehler wäre noch der, dass

das Ganze dadurch möglichst unübersichtlich wurde; ein

weit schlimmerer aber bestand darin, dass durch die

Ueberschätzung z. B. des spezifischen Wertes des Aus-

masses der Schale konvergente Formen verschiedener

Arten als gleiche Arten aufgefasst wurden. Anders

Kobelt, dem es gelang, alle diese Formen auf ganz

wenige Arten zurückzuführen, denen sich dann die

„Spezies" der französischen Schule als Lokalrassen an-

gliedern Hessen. Diese zweite kritischere Methode hat

denn auch bald die schönsten Früchte getragen, indem

der Vergleich dieser Lokalrassen uns wertvolle Beiträge

zur Zoogeographie und besonders zur Feststellung alter

Flussverbindungen geliefert hat.

Aehnlich wie bei diesen Formen liegen die Verhält-

nisse auch bei den Hydrobien. Auf die brackigen

Gewässer der Uferzone, auf Buchten, Haffe, Fluss-

mündungen, Strandseen beschränkt, neigen auch sie

zu bedeutender Variabilität der Gehäuseformen. So wie

wir das nun heute bei den lebenden Formen sehen,
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wird es ohne Zweifel auch früher bei den fossilen ge-

wesen sein. Hier kommt nun noch etwas hinzu:

Bei den fossilen Formen fällt die Möglichkeit weg, die

anatomischen Charaktere zur Beantwortung der Frage

der Zusammengehörigkeit der Formen heranzuziehen,

die doch in letzter Linie massgebend bleiben müssen,

wenn die Untersuchung der Schale keine sicheren An-

haltspunkte liefert. Und gerade hier liegen die Ver-

hältnisse bei den Hydrobien recht ungünstig. Während

bei anderen Formen, wie bei den Clausilien, selbst die

kleinste Veränderung sich auch in dem Bau der Schale

deutlich zu erkennen gibt, so dass man oft aus der

Schalenrorm allein auf den genauen Ort der Herkunft

schliessen kann (die Virtuosität, die 0. Boettger hierin

besass, ist ja bekannt*), ist dies bei Formen mit ein-

fachen glatten Schalen meist nicht der Fall, Hier liegt

nun, wenn man sich auf die Schalenform stützt, leicht

die Gefahr nahe, dass man unter Umständen Konvergenz-

formen verschiedener Arten als gleiche Art auffasst.

Ganz besonders schwierig ist die Frage zu ent-

scheiden, ob etwa derartige fossile Formen mit rezenten

identisch sind. Es sind da zwei Fälle möglich. Ent-

weder haben sich die Formen durch grosse Zeiträume

hindurch trotz Neigung zur Ausbildung verschieden

gestalteter Lokalrassen und Standortsformen artlich

konstant erhalten, wie wir das vielleicht bei unseren

Limnaeen vermuten dürfen, oder aber die Gleichheit der

fossilen und rezenten Form ist, wie oben angedeutet,

eine Konvergenzerscheinung, die Formen haben trotz

der Aehnlichkeit der Gehäuse nichts mit einander zu

tun. Beides kommt vor und die Entscheidung darüber

ist nicht immer ganz leicht.

") Bericht der Senckenb. naturf. Gesellschaft 1903, p. 178.
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Zu stratigraphischen Vergleichen sind solche Formen

meist garnicht oder nur mit der allergrössten Vorsicht

zu benutzen. In diesen Fällen ist es dann wohl das

beste, wenn man von einer Identifizierung solcher zeit-

lich oder örtlich weit getrennten Formen solange absieht

bis man sichere Anhaltspunkte dafür besizt, dass sie

wirklich gleich sind.

Die ersten Formen von Hydrobien aus dem Mainzer

Becken und damit überhaupt die ersten Fossilen von

hier, sind durch Faujas de St.-Fond bekannt geworden.

Er beschrieb sie als Bulimus inflatus und Bulimus

elongatus. Während sich für die erste kein lebendes

Analogon fand, hat man die zweite mit einer Reihe

von lebenden Arten identifizieren wollen. AI. Braun,

Thomae, Bronn, Sandberger, Ludwig stellten sie zu

Hydrobia acuta Drap., v. Frauenfeld zu Hydrobia ventrosa

Mont. und dieser Bezeichnung haben sich die meisten

der späteren Palaeontologen angeschlossen, bis Dollfus

darauf hinwies, dass ihr der Faujasche Name verbleiben

müsse*), da die Identifikation unberechtigt sei. Er

stützt sich dabei jedoch nicht auf die oben dargelegten

Gründe, sondern auf die Abweichung der Gehäuseform

beider Arten die er auch durch Abbildungen belegt.

Allein so einfach liegen die Dinge doch nicht und

Dollfus hat sich die Beantwortung dieser Frage doch

etwas zu leicht gemacht, wenn er glaubt, zur Begründung
der Verschiedenheit der beiden Formen nur auf die

allerdings recht abweichenden Abbildungen hinweisen

zu müssen. Dollfus hat ein Form der Hydrobia elongata

zur Untersuchung gewählt, die in ihrem Bau sehr von

denen abweicht, wie wir sie gewöhnlich zu sehen be-

*) Resum^ sur les terrains tertiaires de 1' AUemagne
occidentale. Le Bassin de Mayence. Bull de la Soci^te G^ologique
de France 4^ ser. tome X, 1910, p. 607.
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kommen. Sie ist auf die Corbiculaschichten beschränkt,

wo sie mit Hydrobia inflata zusammen vorkommt*) und

von unseren Palaeontologen als f. elongata A. Br., Sdbg.

bezeichnet worden. Hätte Dollfus die Formen der

Hydrobienschichten zum Vergleich herangezogen, so

hätte er zweifellos darunter solche gefunden, die sich

recht gut mit der lebenden Form vergleichen lassen.

Während f. elongata recht konstant ist, variieren

die Formen der Hydrobienschichten sehr stark. Schon

Thomae**) sagt, sie „sei in Form und Grösse so variabel,

dass gewiss viele Arten daraus entstehen werden, wenn
sich einmal die Sucht, Spezies zu machen, darüber in

derselben Weise verbreiten sollte, wie dies in der neuern

Zeit einige Schriftsteller bei der lebenden versucht

haben".

In der Tat muss jedem, der diese überall häufigen

Formen aus verschiedenen Schichten und Lokalitäten

zu beobachten Gelegenheit hat, die Mannigfaltigkeit

der Formen auffallen und leicht wird es zu der Annahme
kommen, es Hessen sich eine Reihe von recht konstanten

Formen abtrennen. Aber je mehr Material man durch-

sieht, umsomehr gelangt man zu der Ueberzeugung,

dass es ausserordentlich schwierig ist, sich in diesem

Formenchaos zurechtzufinden; zumal man noch manch-

mal den Eindruck erhält, als ob sonst gut unterschiedene

Arten in einander übergingen, wie das auch Dollfus

von Hydrobia dubuissoni und H. sandbergeri angibt.***)

*) Vgl. Wenz, Die Unteren Hydrobienschichten des Mainzer

Beckens, ihre Fauna und ihre stratigraphische Bedeutung. Notizbl.

d. V. f. Erdk. u. d. Grossh. Geol. Landesanstalt zu Darmstadt

VI F. H. 32 1911, p. 159.

**) Thomae, Fossile Conchylien aus den Tertiärschichten

bei Hochheim und Wiesbaden. Jahrb. d. Nass. Ver. für Natur-

kunde. II. p. 160.

***) I. c. p. 265.
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Erst dann gelingt es etwas Ordnung in dieses

Chaos zu bringen, wenn man die Formen streng nach

Schichten und Lokalitäten gesondert betrachtet.

Wenn ich es daher unternehme, an diese etwas

schwierige Materie heranzutreten, so will ich in erster

Linie versuchen, eine Uebersicht über die Verbreitung

und Variationsfähigkeit dieser Formen im Mainzer

Becken zu geben,soweit es unsere bisherigen, nicht

besonders auf diesen Gegenstand gerichteten Unter-

suchungen ermöglichen.

Nach Faujas hat sich Sandberger*) mit den

Hydrobien des Mainzer Beckens beschäftigt und eine

Reihe neuer Formen hinzugefügt, von denen indes

H. loxostoma Sdbg. aus den Cerithiensanden von Klein-

Karben wieder eingezogen werden muss, da sie sich

wohl auf etwas aberrante Stücke der hier seltenen

H. dubuissoni Bouil. bezieht. Ludwig**) führt dann

eine ganze Anzahl neuer Varietäten ein. Allein seine

Beschreibungen und Abbildungen sind in gleicher Weise

mangelhaft, die bekannten Formen bunt durcheinander-

geworfen und verwechselt und die neuen Arten fast

sämtlich auf Jugendzustände und Missbildungen ge-

gründet, sodass nichts davon bestehen bleiben kann.

Unter diesen Umständen ist auch die Deutung der von

ihm beschriebenen und abgebildeten Formen schwierig,

z. T. fast unmöglich. Ich will es immerhin für die

dem Mainzer Becken angehörenden Formen versuchen.

*) Sandberger, Die Conchylien des Mainzer Tertiärbeckens.

Wiesbaden 1863.

Sandberger, Die Land- und Süsswasser-Conchyiien der

Vorwelt. Wiesbaden 1875.

**) Ludwig, Fossile Conchylien aus den tertiären Süss-

wasser- und Meerwasser- Ablagerungen in Kurhessen, Gross-

herzogtum Hessen und der Bayer'schen Rhön. Palaeontographica

Bd. XIV, 1865. p. 75 ff.
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Litorinella acuta Äl. Braun. Taf. XXII. Fig. 3—6.

= Hydrobia elongata Fauj.

Fig. 4 gehört nicht hierher.

Litorinella acuta, var. elongata AI Braun. Taf. XXII,

Fig. 7, 8, 9.

Litorinella Draparnaudi Nyst. Taf. XXII. Fig. 2.

Die Form hat nichts mit H. draparnaudi = H.

dubuissoni Bouil. zu tun. Fig. 2 ist einaH. elongata

Fauj. Von den Fundorten für H. draparnaudi

sind die Cerithienschichten von Homburg und

Ilbenstadt zu streichen.

Litorinella obtusa Sdbg., var. a, typus. Taf. XXII. Fig. 17.

Von den Fundorten sind die Cyrenenmergel von Offen-

bach und Gronau zu streichen (H. dubuissoni).

Litorinella obtusa Sdbg., var. b., conicaLdwg. Taf. XXII. Fig. 14.

ist H. dubuissoni Bouil. juv?

Litorinella obtusa Sdbg., var. c, ventriosa Ldwg. Taf. XXII.

Fig. 16.

= Bythinella cyclothyra (Bttg.)

Litorinella obtusa Sdbg., var. d., tenuimarginata Ldwg.

Taf. 22. Fig. 13, 15.

Die beiden abgebildeten Formen haben offenbar

wenig miteinander gemein.

Litorinella helicella AI. Braun. Taf. XXII. Fig. 37.

= Pseudamnicola.

Die abgebildete Form scheint indes nichts mit

dieser Art zu tun zu haben.

Litorinella loxostoma Sdbg. Taf. XXII. Fig. 25, 26.

Diese Form ist einzuziehen. Fig. 25 ist eine H.

elongata, Fig. 26 wohl H, dubuissoni.

Litorinella turrita Ldwg. Taf. XXII. Fig. 18, 19.

Einzuziehen; Expl. mit verletztem Mundrand? von

H. elongata.
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Liforinella compressa Ldwg. Taf. XXII. Fig. 20.

= dubuissoni Bouil.

Litorinella deflexa Ldwg. Taf. XXII. Fig. 20, 20 a.

? = H. obtusa var.

Paludinella inflata Bronn. Taf. XXII. Fig. 45—48.

= H. inflata Fauj.

Paludinella inflata, var. depressa Ldwg. Taf. XXII.

Fig. 42, 43, 44.

= H. inflata Fauj. typ.

Paludinella annulata Ldwg. Taf. XXI. Fig. 9, 9 a, 9 b.

Taf. XXII. Fig. 41.

= Litorina moguntina Sdbg.

Paludina subfusca Ldwg. Taf. XXII. Fig. 34, 34 a, 35.

= H. elongata Fauj.

Fig. 35 dgl. juv.

Bithynia trochiformis Ldwg. Taf. XXII. Fig. 40.

= H. inflata Fauj.

Endlich hat noch Boettger zwei neue und wie es

scheint ziemlich seltene Arten hinzugefügt Hydrobia

reinachi*) und Hydrobia wenzi**).

Wir wenden uns nunmehr den einzelnen Arten

zu, wobei uns naturgemäss die häufigeren Formen in

erster Linie interessieren werden.

Hydrobien finden sich schon in den mitteloligocänen

Alzeyer Meeressanden, wenn auch selten; sie fehlen

naturgemäss dem Rupelton und treten erst in den oberen

Meeressanden wieder auf. Sie sind auch hier ebenso

wie in den nun folgenden Cyrenenmergeln niemals

häufig. In den Meeressanden von Waldböckelheim bei

Kreuznach findet sich eine Form, die bisher zu H.

*) Bericht d. Senckenb. naturf. Gesellsch. 1894, p. 33.

**) Nachr.-Blatt der deutschen Malakozool. Gesellschaft

1908, p. 155.
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sandbergeri Desh. gestellt wurde, aber wohl sicher mit

ihr nichts zu tun hat. Sie ist grösser und besitzt

stärker gewölbte Umgänge als die Form von Ormoy. Viel

mehr ist darüber bei dem Mangel an wohlerhaltenen

Stücken nicht zu sagen.

Hydrobia dubuissoni Bouil.
Taf. 1, Fig. 1—3.

Literatur: Vgl. Dollfus, 1. c. pg. 262,

In den Meeressanden von Weinheim und Wald-

böckelheim tritt noch eine weitere Form auf, H.

dubuissoni Bouil., die bis zu den Cerithiensanden reicht;

aber nirgends sehr häufig ist. Es ist eine recht konstante

Form, die sich von allen anderen Arten des Mainzer

Beckens durch die sehr flachen Umgänge und den

dadurch bedingten fast rein kegelförmigen Bau aus-

zeichnet, wie dies auch in den Abbildungen bei Dollfus,

1. c. taf. VI, f. 7-10, 11-12, 15—18 deutlich hervortritt.

Die Variabilität beschränkt sich auf die geringere oder

grössere Höhe der Schale. Etwas bauchige , mehr
kegelige Stücke kommen u. a. nicht selten vor (vgl.

Dullfus 1. c. f. 5, 6) Fig. 3. Man findet sie wieder in

den oberen Meeressanden (Eisheim, Stadecken Rhh.) und
noch etwas häufiger in den Cyrenenmergeln (Sulzheim,

Hackenheim, Alzey, Hochheim, Vilbel, Gronau, Offen-

bach, Frankfurt).

Die abgebildeten Stücke (Taf. 1, Fig. 1-3) stammen
aus dem Cyrenenmergel von Nieder-Ingelheim, wo
sie ziemlich häufig auftritt. Sie geht noch in

die Cerithensande über , wo sie Zinndorf in

Offenbach zuerst beobachtet hat*). Sie war dort nicht

*) Mitt. über einen Aufschluss in den Cerithien-Sanden
bei Offenbach a. M. Ber. d. Offenb. Ver. f. Naturkunde 1895.

pg. 91.
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selten. In demselben Horizont von Kl. Karben, wo ich

sie auch fand, ist sie dagegen recht selten*).

Dollfuss (1. c. pag. 265) bemerkt, dass sie im

Mitteloligocän (Stampien) erscheint und besonders

charakteristisch für das Oberoligocän (Casselien) ist.

Dies gilt auch für das Mainzer Becken, und ihr Fehlen

in den Corbicula- und Hydrobienschichten deutet an,

dass diese, im Gegensatz zu der von Dollfus vertretenen

Ansicht, nicht mehr ins Oberoligocän gehören.

Hydrobia obtusa Sdbg.

1863 Sandberger, Conch. des Mainzer Tertiärbeckens.

p. 81. Taf. VI, Fig. 8.

1875 Sandberger, Land- und Süssw. Conch. der Vor-
welt, p. 368. Taf. XXII, Fig. 6.

Diese Art, deren Typ Sandberger zuerst aus den

Cerithiensanden von Klein-Karben beschrieb, ist eine

recht gut umschriebene Form. An den einzelnen Vor-

kommen meist recht konstant, zeigt doch auch sie grosse

Neigung zur Ausbildung lokaler Varietäten.

Im Mainzer Becken tritt sie zuerst in den oberen

Meeressanden von Eisheim auf, wo sie Boettger zuerst

nachwies. Die wenigen Stücke stimmen mit den Typen

von Klein-Karben gut überein. Aus den höheren, echten

Cyrenenmergelnist die Form bis jetzt noch nicht bekannt

geworden.

In den Cerithienschichten ist sie nicht selten, tritt

aber auch hier nicht so häufig auf, dass sie schicht-

bildend würde. Mit am häufigsten findet sie sich in

den Cerithiensanden von Klein-Karben.

Ich kann hier auf die Beschreibung Sandbergers

hinweisen und will nur bemerken, dass Schwankungen
in Grösse und Form nur sehr gering sind, und dass

*) Ueber die Gliederung der Cyrenenmergelpruppe im

Mainzer Becken. Ber. der naturf. Senckenb. Ges. 187374. p. 93.
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fast alle Stücke am Aussenrand der Mündung eine

schwach verdickte Lippe erkennen lassen, die meist

auch durch hellere Färbung hervortritt. Gelegentlich

bemerkt man auf der Aussenseite des letzten Umganges
nahe der Mündung ausserdem noch breiter angelegte

Verdickungen, die der Schale eine gewisse Aehnlichkeit

mit der der Belgrandien verleihen. Auf der Innenseite

ist von dieser Verdickung nichts zu bemerken. Kommt
eine solche Verdickung an der Mündung vor, so erscheint

diese aussergewöhnlich stark verdickt. Wichtig ist,

dass von einer Nabelung hier fast nichts zu bemerken

ist. Weitere Fundpunkte für den Typ in den Ceritien-

schichten sind die Cerithiensande von Offenbach*),

ferner die Cerithienkalke (nicht Landschneckenkalke)

von Hochheim, Weisenau, Nierstein, Oppenheim, Dexheim
u. s. w. ; doch ist hier meist der Erhaltungszustand zum
Studium der Form wenig günstig.

In den tiefsten Corbiculaschichten fand ich die

Form bis jetzt noch nicht. In den mittleren Horizonten

mit den Bändern von Corbicula hat die Form schon

kleine Veränderungen erlitten. Schon Boettger erwähnt

sie von St. Johann, wo sie selten neben H. elongata

und H. inflata auftritt. (Ich besitze nur 2 Stücke). Sie

ist „spitzer mit mehr bauchiger, vorletzter Windung".

Die Nabelung tritt kaum merklich mehr hervor als beim

typ. Noch einschneidender ist die Veränderung bei

einer Form aus den mittleren Corbiculahorizonten vom
Röderberg in Frankfurt a. M., die man als Mutation

abtrennen muss. (Schluss folgt.)

*) Zinndorf 1. c. pg. 93 ff.
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Drei Hochgebirgsmollusken aus Deutsch-Neuguinea.
Von

Dr. W. Kobelt.

Der bekannte Ornitbologe Prof. F. Förster in Breiten

sandte mir die nachstehend beschriebenen Mollusken, welche

ein ganz besonderes Interesse schon dadurch haben, dass

sie die ersten Arten sind, welche wir aus dem Hochgebirg

des Innern von Deutsch-Neuguinea erhalten. Er schreibt mir

dabei:

„Die Helix stammt vom Berge Busu im Hinterland

des Hüon-Golfes in 2600 m Höhe. Die Physa und das

Pisidium wurden in zahlreichen Lachen und Tümpeln ge-

sammelt, welche sich auf dem Bolau in 3800 m Höhe

befanden. Der Facies der Flora ist dort asiatisch-europäisch

subalpin, also von den Gattungen Gentiana, Myosotis,

Ranuncidus, Poa, Potenülla, Rhododendron, Hypericum ge-

bildet. An den Tümpeln läuft eine Art der Käfergattung

Bembidion herum. Wie Sie sehen, hat auch die Weichtier-

fauna nichts Tropisches mehr an sich. Der Berg Bolau

ist von Herrn G. Keysser barometrisch zu 4000 m ge-

messen worden; er ist dem 5000 m hohen Saruwaged

vorgelagert. Herr C. Keysser ist der erste, dem es gelang,

in die subalpine oder Geröllregion der hohen Bergketten

des Inneren von Deutsch-Neuguinea vorzudringen."

Chloritis foersteri n. sp.

Testa depresse globosa, sat anguste umbilicata, tenuis,

fragilis, subtiliter striatula, striis infra suturam distinctioribus,

subcostiformibus, unicotor rufo-fusca, parum nitida. Spira

depresse conica, apice piano laevi. Anfractus 5 convexi

sutura impressa lineari discreti, ultimus major, tumidus, ad

suturam anguste planatus, antice profunde descendens, circa

umbilicum leviter compresso-excavatus, pallidior. Apertura

lunato-circularis, intus concolor, peristomate tenui marginibus
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distantibus, columellari albido, dilatato, reflexo, sed haud

incrassato, externo albido, reflexiusculo, haud incrassato

(an adulto?). Diam maj. 20, min. 17, alt. 12,5, diam. apert.

12, alt. 11 mm.

Aufenthalt auf dem Berge Busu im Hinterland des

Huon-Golfes in Neuguinea, in 2600 m Höhe; gesammelt

von Herrn G. Keysser.

Physa keysseri n. sp.

Testa sinistrorsa, vix angustissime rimata vel omnino

exumbilieata, ovato-turrita, solidula, ruditer et irregulariter

striata, striis hie illic costiformibus, lutescenti-fusca, Spira

turrita, apice truncato-intorto ; sutura linearis. Anfractus

5, sat celeriter acerescentes, inferi infra suturam distincte

planati, ultimus altitudinis ^/a occupans, modice convexus,

basi subcompressus, antice haud deseendens. Apertura ovato-

piriformis, parum obliqua
;
peristoma tenue, acutum; margo

columellaris leviter incrassatus, in umbilieum impressus

eumque omnino claudens. Alt. 16, diam. 10, alt. apert.

9,5 mm.
Aufenthalt auf dem Berge Bolau im Inneren von

Deutsch Neu-Guinea in 3800 m Höhe in Tümpeln und

Lachen der Geröllregion.

Sphaerium (Trigonosphaerium ?) alticola n. sp.

Concha ovato-cuneiformis, fere trigona , antice atte-

nuata, postice rotundata, inaequilatera, tenuis, concentrice

striatula, pallide cinereo-lutescens, annulo incrementi fusco

prope marginem sito plerumque insignis. Umbones distincti,

parum ante medium siti, area et areola compressae, ligamen-

tum tenue, breve. Cardo distinctus, normalis ; valvula dextra

dente mediano cum margine angulum rectum formante,

sinistra duobus parvis armata; dentibus lateralibus

lamelliformibus in valvula dextra 2 anticis et 2 posticis,

in sinistra. Long. 7, crass. 4—5 mm.
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Aufenthalt mit der Physa zusammen, in Tümpeln und

Lachen der GeröHregion bei 3800 m Höhe.

Durch die eigentümliche Gestalt von allen anderen

Sphaerien verschieden
,

gewissermassen zwischen dieser

Gattung und Pisidium stehend, wahrscheinlich eine eigene

Untergattung bildend.

Arianta arbostorum L. J. lutescens Dum. et Mört.

Von

Dr. med. Julius Pfeffer.

Zu einer statistischen Arbeit über BänderVarietäten

Hess Herr Kantor Heidrich hier in Reichenbach O.-L. durch

einige seiner Schüler im Monat Juni und Juli vorigen Jahres

verschiedene Hundert Tachea nemoralis L. für mich sammeln.

Hierbei wurde auch eine Menge von Arianta arbustorum L.

mit aufgelesen, und unter ihnen fand sich etwa ein Dutzend

Stücke der forma lutescens Dum. et Mort. Diese schöne

Schnecke (ihr Geburtsjahr konnte ich bisher nicht ermitteln),

ist in unseren Faunen recht stiefmütterlich behandelt. Aus-

führlicher besprochen finde ich sie nur bei Goldfuss (Binnen-

mollusken Mittel-Deutschlands, 1900, S. 122 und Nachtrag

S. 247), der eine Reihe von Fundorten aus Thüringen, dem

Harzgebiet und Braunschweig anführt. Ferner erwähnt sie

Geyer (Unsere Land- und Süsswassermollusken, 1900, S. 122),

der in ihr „die Form kalkreicher Gegenden" sieht; hier im

Oberlausitzer Bergland gibt es übrigens keinen Kalk, sondern

nur Granit, Gneis und Basalt. Erwähnt ist sie in Wester-

hind's Fauna, 1889, Bd. 11, S. 147, mit dem Vaterland

„Savoyen". Im Nachtrag 1890, P. 125, bringt Westerlund

die Servain'sche Darstellung aller Formen der Arianta

arbustorum; hier aber fehlt unsere lutescens. Um wieder

auf unsere deutschen Faunisten zu kommen, so erwähnt

Borcherding (Molluskenfauna der Norddeutschen Tiefebene,
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1883, P. 286) eine forma albina, docli dürfte hiermit die

forma lutcscens schwerlich gemeint sein. Nebenbei bemerkt

finde ich eine forma albina von Arianta arbustorum sonst

nirgends angeführt und da keine Beschreibung gegeben ist,

handelt es sich vorläufig um ein nomen nadum. Reinhardt

(Verzeichnis der Weichtiere der Provinz Brandenburg, 1899,

S. 13) erwähnt „sehr helle, gelblich gefärbte Stücke*. Auch

hiermit scheint unsere Form kaum gemeint zu sein. Alle

übrigen Faunisten, deren Werke vor mir liegen, führen sie

nicht an: Slavik 1886, Kobelt 1871, Lehmann 1873, Kohl-

mann 1878, Jordan 1879, Clessin 1884, Merkel 1894,

Wohlberedt 1899. Das ist um so auffallender; als sich die

Hälfte dieser Autoren (Slavik, Jordan, Merkel, Wohlberedt)

mehr oder weniger mit unserer Gegend beschäftigen. Die

einzige auf Schlesien bezügliche Notiz finde ich bei Dr. Franz,

Beiträge zur schlesischen Molluskenfauna, Nachrichtsblatt

1907, S. 24: ,H. arbustorum L. J. lutescens bei Tesohen

oberhalb Breslau, nur ein Exemplar, zusammen mit typischen

Exemplaren*.

Bei den von mir gesammelten Stücken^ sowohl der

forma lutescens wie den mehr oder weniger der Normalform

genäherten dunkel gefärbten Stücke, fand ich bei einzelnen

die Lippe schön hellblau gefärbt, den Schlund wiederholt

zart violett. Westerlund beschreibt ein var. calcarea Högb.

.innen dunkel, purpur oder violettfarben." Im Nachtrage

bei Wiedergabe der Servain'schen monographischen Dar-

stellung ist diese calcarea nicht erwähnt, wohl aber wird

eine violette Farbe angegeben bei der var. dravica Serv.

:

.Gehäuse klar violettfarben, mit dem Bande violett und den

Flecken weisslich* Eine Vorstellung kann ich mir nach

dieser seltsamen Beschreibung allerdings nicht machen.

In der sonstigen Literatur finde ich nichts weiter über diese

Farbe; eine blaue, bezw. bläuliche Lippe bei Arianta

arbustorum finde ich nirgends erwähnt.
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Selbstverständlich lag mir daran, meine kostbaren

Stücke für die Sammlung zu konservieren; sie wurden in

siedendem Wasser getötet, die Weichteile wurden entfernt,

und die Schalen sorgsam getrocknet. Mit einem rechten

Unbehagen musste ich jedoch nachher feststellen, dass von

der blauen Farbe der Lippe und von dem violetten Hauch

im Schlünde kaum noch eine Andeutung übrig geblieben

war; die Farbe war, besonders an den Lippen, so gut wie

vollständig verschwunden, anscheinend infolge der Koch-

prozedur.

In diesem Jahre sammelten mir meine beiden ältesten

Kinder Lotte und Wolfgang an verschiedenen Stellen der

Umgebung von Reichenbach die hier behandelte Form in

Anzahl, so dass sie als ziemlich häufig vorkommend an-

gesehen werden kann. Ich konnte zwischen der Farbe des

Tieres und der des Gehäuses einen Zusammenhang oder

eine Art von Uebereinstimmung nicht finden ; auch bei den

hellsten Gehäusen hatte das Tier seine fast schwarze oder

schwarzblaue Farbe.

Ueber spontane Veränderungen der Farbe von

Schneckengehäusen finde ich in der mir (nicht übermässig

reichlich) zur Verfügung stehenden Literatur nur eine Notiz

bei Sterki, die Molluskenfauna der Umgebung von Philadelphia

(Nachrichtsblatt 1886, S. 25) : „ albolabris Say oft

mit rosenroter Lippe, wenn frisch". In Sammlungen habe

ich noch niemals eine H. albolabris anders als mit rein

weisser Lippe gesehen ; anscheinend schwindet demnach

eine etwa vorhanden gewesene rosenrote Farbe mit der

Zeit von selbst.

Dass die Farbe von Schneckengehäusen durch Hitze

verändert werden kann, ist mir bekannt. Ich finde z. B.

bei Johnston, Einleitung in die Conchyliologie, S. 449, die

Bemerkung, dass die Farbe von Gypräen durch Berührung

mit heissem Eisen verändert wird. Auch entsinne ich mich,
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in der Schausammlung des Berliner Museums derartig be-

handelte Konchylien, wenn auch nicht Cypräen, gesehen

zu haben. Ueber Farbenveränderungen durch siedendes

Wasser habe ich in der Literatur nichts gefunden.

Einige für die Faana Lübecks neue Mollusken.

Von

E. Schermer, Lübeck.

Da die Zusammenstellung der Fauna Lübecks in der

nächsten Zeit noch nicht erfolgt, will ich im Nachstehenden

kurz einige für unsere Fauna neue Arten, die vielleicht das

Interesse besonders beanspruchen, mitteilen.

1. Xerophila intersecta Poir. (caperata Mont.) von

Alsen und den Düppeler Schanzen bekannt, kommt auf der

Rennbahn auf dem Privall bei Travemünde vor. Im Herbst

1911 fand ich ein einzelnes leeres Stück an der Pötnitzer

Wyk. Ich mass diesem Funde keine Bedeutung bei, da

ich glaubte, dass es sich um ein angeschwemmtes Stück

handelte. Im Juli 1912 fand ich auf dem südlichen Teil

der Rennbahn, wo diese das Kieferngehölz durchschneidet,

zahlreiche Exemplare dieser Schnecke. Die meisten Stücke

waren leer, doch fanden sich auch einzelne lebende Tiere.

Nach der Menge der leeren Schalen zu urteilen, muss

Xerophila intersecta Poir. hier früher zahlreicher gewesen

sein. Vielleicht hat die Schnecke durch den kalten Winter

1910—11 sehr gelitten. An demselben Fundorte lebt

Pupilla muscorum Müll.; ausserdem findet sich noch ver-

einzelt Tachea nemoralis L. Die Grössen für Xerophila

intersecta Poir. sind : Breite 9, Höhe 5 ; Breite 8, Höhe 5
;

Breite 8, Höhe 4. Gestalt und Färbung entspricht Geyers

Beschreibung der Stücke von Düppel.

2. Glausilia (Pirostoma) ventricosa Drap. Diese Art

fand ich am Ratzeburger See bei Forsthaus Kalkhütte an
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einer alten Weide in 2 Exemplaren, im Ufergebüscli bei

Gampo ein Stück an einer Erle. Weiter besitze ich in

meiner Sammlung aus Schleswig-Holstein diese Art von

Dänisch-Nienhof, AVassersleben bei Flensburg und aus dem

Yelm bei Apenrade. Masse der Stücke:

Kalkhütte

:

Dänisch-Nienhof:

Länge: 17; I8V2. Breite: 4; 3»/i. L. : 17; 19. Br. : 4; 4.

Wassersleben

:

Apenrade

:

L.: 19,5; Br.: 4. L. : 19; Br.: 4 mm.

3. Hydrobia jenkinsi E. A. Schm. Nach einer brief-

lichen Mitteilung von Herrn Dr. U. Steusloff (Gelle) lebt

diese zuerst bei Warnemünde entdeckte Art auch bei

Dassow und kommt dort zahlreich vor.

Hydrobia scholtzi A. Schm. (Steini Mart.) ist von

mir an verschiedenen Stellen im Grossen Ratzeburger See

gefunden. Die Art ist dort aber selten. Der Obertertianer

Hans Krüger, ein eifriger Sammler, entdeckte diese Art im

Krähenteich.

5. Lithoglyphus naticoides C. Pf. Dr. U. Steusloff

teilte mir im Sommer mit, dass er diese Art im Elb-Trave-

Kanal bei Mölln 1910 gefunden hätte. Im August 1912

untersuchte ich den Fundort und fand die Art sehr zahlreich.

Auch im Möllner See am Südufer kommt Lithoglyphus vor,

lebend habe ich sie noch in einer Tiefe von 4 m gefunden,

während eingeschwemmte leere Stücke noch tiefer vor-

kommen. Diese Art wird also durch den Elb-Trave-Kanal

von der Elbe eingewandert sein. Bei Lübeck ist sie nach

meinen Untersuchungen noch nicht aufgetreten.

Höhe Breite

Masse der Art: 9 7 mm
8 7 ,

7V2 6 .



— 94 —

'Eine neue Leucochroa.

Von

Dr. W. Kobelt.

Leucochroa (fimhriata var.?) aharonii n.

Testa exumbilicata, globoso-conica, solida, cretaceo-

alba, oblique striata vel striato-sulcata, spira conica, apire

obtusulo, laevi. Anfractus 5 leniter accrescentes, apicales

2 laeves, 3 et 4 subtiliter graiuilati, inferi planiusculi vel

leviter convexi, sutura impressa sed haud oarinata discreti,

ultimus (et penultimus initio) anüulatus, antice profunde

deflexus, planiusculus. Apertura parva, perobliqua, faucibus

fuscescentibus; peristoma callo tenui extus vel diffuso vel

distincte marginato subcontinuum, rarius late interruptum;

margo externus supra valde productus, plerumque tuberculo

parvo incrassatus, labio albo versus collumellam distintiore

munitus, columellaris arcuatus, magis incrassatus, reflexus,

umbilicum omnino claudens.

Diam. maj. 13, min 12, alt. 11—12 mm.
Hab. circa Jaffa Syriae; leg. Aharoni.

Von Herrn Aharoni in Rehoboth erhielt ich aus der

Umgebung von Jaffa in grösserer Anzahl eine kleine

Leucochroa, welche mit L. fimbriata, welche den Umgebungen

des Todten Meeres angehört, die gekörnelten Mittelwindungen

gemein hat, aber sich von ihr durch den Mangel des ge-

zähnelten Nahtkieles unterscheidet. Einige Exemplare unter-

scheiden sich durch die grössere Höhe und mehr kegel-

förmige Gestalt und werden sich bei grösserem Material

vielleicht als Lokalform abtrennen lassen.

Kleinere Mitteilungen.

{Helix aspersa Müller). Vor 3 Jaluen erhielt ich mehrere

lebende Exemplare der schönen Helix aspersa Müll, aus

den nördlichen Pyrenaeen. Ich wollte sie nicht tödten,

sondern setzte sie in meinen Gemüsegarten, der ziemlich
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geräumig ist, um zu sehen, ob sie sich erhalten würden.

Die Molkiskenfauna von Clessin erwähnt, dass diese Schnecke

früher im Oberelsass soll heimisch gewesen sein, aber in

letzter Zeit nicht mehr gefunden worden sei. Mir wurde

dagegen von Elsässcrn versichert, dass diese Art sich auch

jetzt noch finde im Gebweilertal (Oberelsass). Allein ich

bekam bis dato kein Stück zu Gesicht. Der Winter 1910/11

war im Ganzen mild, und diese Schnecke kam in meinem

Garten durch den Winter. Im Frühjahr fand sie sich in

einzelnen Stücken vor und vermehrte sich im Sommer 1911

bedeutend. Es kam der Winter 1911/12, der wieder mild

war, wie sein Vorgänger, doch aber 3—4 Kältetage hatte

(n. 2.-4 Febr.) welche Kälte den Kulturen in unserer

Gegend, besonders dem Rebbau, schweren Schaden brachte,

dagegen aber dieser Schnecke nicht. Im Frühjahr 1912

fand ich sie in allen Ecken des Gartens, und im Spätsommer

sogar fast massenhaft. Da kam eines Tages mein Dienst-

mädchen mit einem Krautkopf (sog. bayer. Kraut) auf mein

Zimmer und zeigte mir die Verherung, welche diese Schnecke

im Kraute anrichte. Icfe lüftete ein Blatt des Krautkopfes

und siehe 4 fast ausgewachsene und 14 halbgewachsene

fanden sich darunter. Gewiss viel für ein Blatt. Wenn
nun der jetzige Winter auch so günstig verläuft, wird die

Helix aspersa in meinem Gemüsegarten zu einer Kalamität.

^^^^^^^^^^^^^^^^^ Nägele.

Ausgesetzte Schuecken.

Mehrfach ist in dieser Zeitschrift der berechtigte Wunsch
geäussert worden, es möchte von etwaigen Aussetzungen

von Schnecken in einer Gegend, in der sie sonst nicht vor-

kommen, hier Kenntnis gegeben werden. Da ich jetzt

Gross-Lichterfelde verlassen habe, so gestatte ich

mir die Mitteilung, dass ich dort, wo ich 17 Jahre lebte,

vielfach in meinem Garten Schnecken lebend ausgesetzt

oder tot fortgew^orfen habe. Von ersteren kommen be-
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sonders in Betracht Helix potnatia L. und Alinda plicata

Drap., die sich fortgepflanzt und seit etwa 10 Jahren er-

halten haben. Unter letzteren können die verschiedensten

süddeutschen oder Tiroler Arten sieh befinden. Sollten also

später im Garten des Oberschuldirektors oder in dessen Nach-

barschaft Conchylien gefunden werden, die sonst in der Gegend

nicht vorkommen so wolle man sie nicht etwa als einheimisch

betrachten. Dr. Rieh. Schröder; München, Juni 1912

Zar Aufklärung.

Im Jahrgange 1906 dieser Zeitschrift, auf den Seiten

38—44 und 64—68, veröffentlichte Herr Henrik Seil

aus Kopenhagen einen Artikel über den „Einfluss des be-

wegten Wassers auf die Gestaltung der Muscheln aus der

Familie Unionidae Flem.", den er später, 1907, unter dem

Titel „Biologische Beobachtungen an Najaden" fast genau

gleichlautend in dem Archiv für Hydrobiologie und Plank-

tonkunde, Bd. III, p. 179— 188, nochmals abdrucken liess.

Die beiden genannten Aufsätze sind aber fast wörtliche

Abschriften einer kleinen Arbeit von H. Jordan, die dieser,

betitelt als ,Einfluss des bewegten Wassers auf die Ge-

staltung der Muscheln aus der Familie Najades, Lam.*, im

Biologischen Centralblatt ,, Jahrgang 1, p. 392-399, publi-

ciert hatte. Auf die geringfügigen Unterschiede zwischen

dem Jordanschen und den beiden Sellschen Texten lohnt

es sich nicht weiter einzugehen. Ausser durch dieses offen-

kundige Plagiat hat sich Herr Seil aber noch dadurch das

Vertrauen seiner Fachkollegen verscherzt, dass er Unionen

verschiedenster Herkunft (aus Ostpreussen, Hessen-Nassau,

Bosnien u. s. w.) als aus Dänemark stammend verschickte.

Ich halte es deshalb für meine Pflicht, alle Sammler davor

zu warnen, mit Herrn Seil in Tauschverkehr zu treten.

Ein diesem entsprechender Artikel erscheint auch in

dem Archiv für Hydrobiologie und Pianktonkunde.

Frankfurt a. M. Dr. F. Haas.
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p. 359. Adams, L. E., Conchological Notes from Ihe Nile.
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p. 257. Gude, G. K.. Note on some Helicoids from New Guinea,

p. 253. Vredenburg, E. W., Remarks on the Evolution of the recent

marine Molluscan Fanna in the New Tertiary Rocks of India.

With pl. 13.

Boettgei\ Caesar B., die Molluskenfauna der preussischen

Rheinprovinz. Mit 2 Tafeln. — In: Arch. f. Naturg.

vol. 78 Heft 8 (Novbr. 1912) S. 149—309 Taf. IV, V.

Eine wichtige und erfreuliche Arbeit, welche sich von den

meisten älteren Lokalfaunen sehr zu ihrem Vorteil unter-

scheidet. Wir geben weiter unten eine eingehendere Be-

sprechung.

Zwiesele, Prof. Dr. ünio pictorum L. in der Schweiz. Stutt-

• gart, Fink (1913). Mit 8 Tafeln.

Eine Erweiterung des Artikels im Nachrbl. 1912 n. 2., reich

mit Tafeln ausgestattet und mit zahlreichen neuen Be-

obachtungen welche auf reichem selbstgesammeltem

Material berufen. Als neu werden beschrieben Unio limo-

sus sarnensis, lacustris, helveticus.

^ die Najaden von Lungern- und Sarnersee. Stuttgart,

Fink (1913). Mit 3 Tafeln.

Der Lungernsee beherbergt nur Anodonta piscinalis, aber in

Massen, der Sarnersee ausser ihr Unio consentaneus und
U. limosus sarnensis, letzteren in zwei Hauptformen, mit

geradem und mit herabgebogenem Schnabel.
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Steussloff, Ulrich, Vorläufiger Bericht über die während der

Sommer 1911 und 1912 im und am Schweriner See

angestellten Untersuchungen. — In: Archiv Fr, Natiirg.

Mecklenburg 1912 vol. 66 II. S. 201.

Der Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg

hat Mittel zu einer eingehenden Untersuchung der leben-

den und fossilen Conchylienfauna des Schweriner Sees

bewilligt. Es wäre sehr zu wünschen, dass unsere natur-

forschenden Gesellschaften überall diesem Beispiele folgten

und die Herausgabe von Monographien über die Fauna

der vielen noch unerforschten Seen Norddeutschlands in

die Hand nähmen.

— — , zur Conchylienfauna Mecklenburgs — Ibid. S. 204.

Planorbis vorticulus Troschel, deformis Hartm. neu für Meck-

lenburg. — Hydrobia scholtzi weit verbreitet, Hydrobia

jenkinsi verbreitet sich rasch.

Hoyle, W. E,, the Cephalopoda of the Scotish National

Antarctic Expedition. — In : Transact. R. Soc. Edin-

burgh vol. 48 part. II.

Neu: Polypus brucei p. 276, Textf. 1—3.

Preston, H. B., Diagnoses of new species of terrestrial and

ßuviatile shells from British and German East Africa,

with the description of a new Genus (Eussoia) from

the Eusso Nyiro River, B. E. Afrika. — In Pr.

Z. S. London 1912 p. 183.

Neu: Ennea microstriata p. 183 t. 31 f. 7; — Natalina permem-
branacea p. 183 t. 31 f. 20 ; — Africarion kempi p. 184 t.

31 f. 3; — A. microstriata p. 184 t. 31 f. 4; — A. micro-

granulata p. 184 t. 31 f. 5; — Vitrina compacta p. 184 t.

32 f. 11 ;
— Zingis kempi p. 185 t. 32 f. 14; — Z. papyra-

cea p. 185 t. 32 f. 15; — Z. planispira p. 185 t. 32 f 12;

— Th. opposita p. 186 t. 32 f. 13; — Kaliella consobrina

p. 186 t. 31 f. 11; — K. depauperata p. 186 t. 31 f. 13; —
K. kigäziensis p. 187 t. 31 f. 14; — K. iredalei p. 187 t. 31

f. 12; — Sitala iredalei p. 187 t. 31 f. 15; — Trachycystis
iredalei p. 187 t. 32 f. 8; — Leucochiloides chanlerensis

p. 188 t. 51 f. 16; — L. iredalei p. 188 t. 31 f. 18; — L.
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soror p. 188 t. 31 f. 17; — L. gaziensis p. 188 t. 31 f. 19;

— Alaea keniana p. 189 t. 31 f. 6; — Homorus iredalei

p. 189 t. 31 f. 10; — Succinea Kempi p. 189 t. 32 f. 2; —
S. princei p. 189 t. 32 f. 3; — Blauneria exsilium p. 189

t. 31 f. 8; — Ancylus Kempi p. 190 t. 31 f. 2; — Limnaea

Kempi p. 190 t. 32 f. 1 ; ~ Planorbis kigeziensis p. 190 t.

32 f. 5; — Planorbis sperabilis p. 190 t. 32 f. 4; — Seg-

mentina eussöensis p. 191 t. 32 f. 6; — S. Kempi p. 191

t. 32 f. 7 ; — Vivipara rubicunda kisumiensis p. 191 t. 32

f. 9; — Assimania aurifera p. 191 t. 31 f. 9; — Eussoia

(n. gen.) inopina p. 192 t. 32 f. 10, Assiminea — artig aber

ohne Deckel; — Sphaerium kigeziensis p. 192 t. 31 f. I.

—
, Diagnoses of Neu Species of terrestrial and fluviatile

Shells from British Fast Äfrica and Uganda. — In :

Revue Zoologiquo Africaine Bruxelles, vol. I fasc. 3.1912.

Neu: Streptostele exasperata p. 332 t. 17 f. 11; — Str. poly-

morpha p. 322 t. 17 f. 14; — Trachycystis nigrocincta p.

323 t. 17 f. 9; — ? Buliminus ugandae p. 323 t. 17 f. 13;

— Subulina kempi p. 324 t. 17 f. 15; — Homorus foveolatus

p. 324 t. 17 f 17; — H. kenangopensis p. 324 t. 17 f. 16;

— Curvella entebbensis p. 324 t. 17 f. 5; — C. nibaraensis

p. 325 t. 17 f. 6; — C. solidula p. 325 t. 17 f. 12; — Kenia

obesa p. 326 t. 17 f. 18; — Succinea eussöensis p. 326 t.

17 f. 7; — S. simplicissima p. 326 t. 17 f. 4; -- Planorbis

kisunnensis p. 327 t. 17 f. 10; — Physa membranacea p.

327 t. 17 f. 8; — Sphaerium congener p. 327 t. 17 f. 2; —
Sph. iredalei p. 328 t. 17 f. 3; — Sph. naivashöense p. 328

t. 17 f. 1.

Nevill, J. Cosmo <&: Robert Standen, the Marine Mollusca of

the Scotish National Äntarctic Expedition. Part 11

— In: Transact. R. Edinburgh vol. 48 pt. 11(1912).

With pl. — Being a Supplementary Catalogue.

Neu: Chaetopleura brucei Iredale p. 343 f. 24; South Orkneys
— Scissurella eucharista p. 344 f. 1 ; — Sc. tunora p. 345

f. 2; — Cyclostrema calypso p. 345 f. 3; — C. coatsianum

p. 346 f. 4; — C. gaudens p. 346 !. 5 ; — C. meridionale p.

346 f. 6; — Trichotropis antarctica p. 348 f. 7; — Lacuna

abyssicola p. 349 f. 8; — Rissoa filostria p. 349 f. 9; —
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R. paucilirata p. 350 f. 10; — Bittium brucei p. 351 f. 1
1

;

— B. burdwoodianum p. 351 f. 12; — Cerithiopsis macro-

ura p. 352 f. 13; — Turitella algida p. 352 f. 14; — Mat-

hilda rigomaches p. 353 f. 15; — Turbonilla xenophyes p.

353 f. 16; — Volutomitra porcellana p. 355 f. 21 ; — Sava-

tieria conncina p. 356 f. 17; — Retusa antarctica p. 357 f.

20; — Yoldia profundorum p. 359 f. 10; — Cardita con-

gelascens p. 262 p. 23.

Steuer, Ä., Marine Conchylien aus dem Mainzer Becken. 1.

Mit 8 Tafeln. — In Abhandl. Geolog, Landesanstalt

Darmstadt Bd. VI Heft I (1912).

Ein wichtiger Beitrag zur Kenntnis der marinen Mollusken-

fauna des Mainzer Beckens. Es werden 28 Arten be-

schrieben und abgebildet, davon neu : Murex Sandbergeri

var. arenaria p. 21 t. 6—9, van Lattsof; — M. nodosus

nom. nov. für M. lamarcki Sandb. nee Grat., t. 1 f. 5—8,

Waldböckelheim; — M. tricostatus p. 28 t. 1. f. 1—3; —
M. costulatus p. 30 t. 2. f. 12—14; — Pinna hassiaca p. 44

t. 5 fig. 1 ; t. 6 f. 3 — Pinna moenana p. 48 t. 4 f. 1 ; t. 6

f. 2 ; — Anomia striatelia p. 53 t. 7 f. 12 ; — A. simplex p. 54

t. 7 f. 10, 11 ; — A. costulata p, 55 t. 8 f. 4—9; — Panopaea
koeneni p. 57 t. 7 f. 1 ; — Avicula lepsiusi p. 63 t. 8 f.

1—3.

Preston, H. B., Characters of six neiv Pelecypods and two

Gastropods from the Falkland Island. — In : Ann.

Mag. N. H. VIII. 9. June 1912.

Neu: Laevilitorina bennettii p. 637 f. 1 ; — L. latior p. 638 f. 2;

— Nucula falklandica p. 638 f. 3; — Cyamium bennettii

p. 637 f. 4; — C, exasperatum p. 638 f. 5; — C. piscium

p. 638 f. 6 ; — Davisia bennettii p. 639 f. 7; — D. con-

centrica p. 639 f. 8.

, Descriptions of five new species of marine shells from

the Bay of Bengal. — In : Records Indian Mus. vol.

V part. II Nr. 2 p. 118.

Neu: Drillia ganjamensis p. 117 f. 1; — Nassa ariel p. 118 f.

2; — Pteronotus annandalei p. 119 f. 3; — Martesia deli-

cata p. 119 f. 4; — Pandora perangusta p. 120 f, 5.
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Kohelt, W , Landschnecken aus Deutsch- Ostafrika und Uganda

— Reise von Dr. J. Carl im nördlichen Central-

afrikanischen Seengebiet. — In: Revue Suisse de

Zoologie vol. 21 no. 2. Jane. 1913. Mit Taf. 2.

Neu: Ennea caroli p. 58 f. 14; — Helicarion caroli p. 58 f. 15;

— Martensia busuensis p. 59 f. 12; — Limicolaria karag-

wensis p. 64 f. 1, 2, 6; — L. caroli p. 66 f. 3; — L. bedoti

p. 67 f, 4; — L. ussuwiensis p. 68 f. 5; — L. godetiana

p. 70 f. 8; — L. substrigata p. 71 f. 7—9; — Pseudogles-

sula ? ussuwiensis p. 72 f. 11; — Subulina victoriae p. 73

f. 13;

Kohelt, W. & Frau Gertrud Winter geh. von Moellendorff,

Landmollusken. — In : G. Semper, Reisen Philippinen,

wissenschaftliche Resultate Bd. X, Heft 14. Mit 4

Tafeln.

Enthält Helicobulinus. Keine n. sp.

Kormos, Dr. Theodor, Beiträge zur Kenntniss der pleistozaenen

Molluskenfauna des Mittelkarpathen- Gebietes, üeber-

tragung aus dem ungarischen Original, in: Jahresb.

Ungar. Reichsanstalt für 1910.

78 Arten, darunter eine ganze Anzahl siebenbürgischen Formen,

welche den Beweis liefern, dass diese Fauna im Pleistozän

durch die ganze Karpatenkette verbreitet war; das Vor-

kommen Siebenbürgischer Arten in der hohen Tatra und

einer Alopia in den Karpaten findet dadurch seine natür-

liche Erklärung.

Dautzenherg, Ph., Mollusques marins. — In : Mission Gruvel

sur la Cöte Occidentale d'Afrique (1909—1910. Aus:

Annales de l'Institut Oceanographique (Monaco) Paris,

Masson 1913. — Mit 3 Tafeln. Gr. Fol. 111 S.

Als neu beschrieben werden: Terebra gruveli p. 5 t. 1 f. 1—2;

— Pusionella haasi p. 8 t. 1 f. 7—10; — Pleurotoma torta

p. 10 t. 1 f. 3, 4; — PI. amianta p. 12 t. 1 f. 5, 6; —
Clathurella haullevillei p. 14 t. 1 f. 11, 12; — Gl. meheusti

p. 15 t. 1 f. 15, 16; — Gl. alveolata p. 16 t. 1 f. 13, 14; —
Marginella amazona (Bavay) p. 19 t. 1 f. 19, 20; — M.
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gemmula (Bav.) p. 20 t. 1 f. 17, 18; — M. deliciosa (Bav.)

p. 21 t. 1 f. 25, 26; — M. ambigua p. 22 t. 1 f. 21, 22; —
M. bivittata p. 23 t. 1 f. 23, 24; — M. pallata (Bav.) p. 24

t. 1 f. 27, 28; — M. gruveli (Bav.) p. 24 t. 1 f. 29, 30; —
M. columnella p. 26 t. l f. 31, 32; — M. aurata p. 26 t. 1

f. 33, 34; — Nassa fischeri p. 31 t. 1 f. 37, 38; — Dorsanum
terebraeforme p. 33 t. 1 f. 39, 40; — Turritella praetermissa

p. 43 t. 2 f. 1,2; — Caecum bimarginatum p. 45 t. 2 f. 3,

4; — Rissoina africana p. 48 t. 2 i. 5—8; — Adeorbis bouryi

p. 53 t. 2 f. 10, 11 ;
- Aclis beddomei p. 54 t. 2 f. 12, 13;

— Eulima fischeri p. 54 t. 2 f. 14, 15; — Odostomia thielei

p. 55 t. 2 f. 24, 25 ; — Od. gilsoni p. 56 t. 2 f. 26, 27 ;
—

C. etiennei p. 57 t. 2 f. 28, 29; — Od. lamothei p. 57 t. 2

f. 22, 23; — Eulimella chasteri p. 58 t. 2 f. 20, 21; — Eu.

polygyrata p. 59 t. 2 f. 16, 17; — Eu. inanis p. 59 t. 2 f.

18, 19; — Turbonilla obliquecostata p. 60 t. 2 f. 30,31; —
T. secernenda p. 60 t. 2 f. 32, 33; — T. gruveli p. 61 t. 2

f. 38; — T. haullevillei p. 62 t. 2 f. 34, 35; — T. marteli

p. 62 t. 3 f. 1, 2; — T. canquei p. 63 t. 3 f. 5, 6; — T. be-

doti p. 63 t. 2 f. 39, 40; — T. kobelti p. 64 t. 3 f. 11, 12;

— T. buttoni p. 64 t. 2 f. 41, 42; — T. melvilli p. 65 t. 3

f. 3, 4; — T. joubini p. 65 t. 2 f. 43, 44; — T. subtilissima

p, 66 t. 3 f. 7—10; — Pyrguiina subtilissima p. 67 t. 3 f.

15, 16; — P. infrasulcata p. 68 t. 3 f. 17, 18; — P. jullieni

p. 69 t. 3 f. 13, 14; — P. bavayi p. 69 t. 3 f. 23, 24; — P.

lamyi p. 70 t. 3 f. 33, 34; — P. approximans p. 70 t. 3 f.

25; — P. givenchyi p, 71 t. 3 f. 19, 20; — P. germaini p.

71 t. 3 f. 21, 22; — P. connexa p. 72 t. 3 f. 31, 32; — P.

vayssierei p. 73 t. 3 f. 29, 30; — P. obesa p. 73 t. 3 f. 27,

28; — Vitrinella cushi p. 76 t. 3 i. 41—43; — Tinostoma

dalli p. 77 t. 3 f. 38—40; — T. gruveli p. 78 t. 3 f. 35—37;
— Dentalium coarti p. 81 t. 3 f. 44, 45; — Lucina lamothei

p. 100 t. 3 f. 50—54; — Syndesmia pilsbryi p. 103 t. 3 f.

46—49.

Dautzenberg, Ph. & A. Bavay, Pectinidis, in : Siboga - Ex-

peditie. Les Lamellibranches I. Monographie LIII b.

Avec 2 planches.

Neu: P. pelseneeri nom. nov. für P. rugosus Sow. nee Lam.

p. 8; — (Chlamys) bullatus p. 17 t. 27 f. 1, 2; — (Cyclo-

pecten) translucens p. 30 t. 27 f. 5, 6; — (C.) micaceus
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p. 30 t. 27 f. 5, 6; — Amussium lacteum p. 31 t. 27 f.

11-14: — A. ina p. 32 t. 28 f. 18—21; — A. weberi p. 32

t. 28 f. 9—13; — A. zoniferum p. 33 t. 28 f. 14—17; — A.

margaritiferum p. 36 t. 27 f. 15—18; — A. texturatum p. 37

t. 27 f. 19—22.

Dautzenberg, Ph. & H. Fischer, Mollusqiies et Brachiopodes.

In : Duc d' Orleans, Canipagne arclique de 1 907.

Bruxelles 1910. Mit einer Karte von Novaja Semlja.

Keine neue Art.

Kadik, 0., Kormos, Th. & V. Vogl, die geologischen Verhält-

nisse des ungarisch - kroatischen Küstenlandes zwischen

Fiume und Nävi. Uebertragung aus dem Ungarischen

Original.— Aus Jahresber. ungar. geol. Anstalt für 1910.

Eingegangene Zahlungen:

J. Zinndorf, Offenbach Mk. 7.50; — Naturforsch. Gesellschaft,

Görlitz Mk. 6.05; — Prof. Schmalz, Templin Mk. 7.50; — Prof. Dr-

StoU, Zürich, ML 7.50; -- Pelrbok, Kojetic Mk. 2.—
;
— Prof.

Pavlow, Moskau Mk. 7.40; — K. Kunkel, Mannheim Mk. 7.50; —
A. Weber, München Mk. 7.50; — Fr. Borcherding, Vegesack Mk. 7.50;

— Blume, München Mk. 7.50; — Bertram, Regensburg Mk. 7.50; —
Retowski, St. Petersburg Mk. 7.50; — Naturhistor. Museum, Wies-

baden Mk. 7.50; — Edlauer, Mödling Mk. 7.50; — A. Gysser, Weissen-

burg Mk. 7.50; — E. Natermann, Hann. Münden Mk. 7.50; — Lehrer

Herbst, Göttingen Mk. 7.50; — Loebbecke-Museum Mk. 7.50; — Jos.

Schede!, Peking Mk. 7.50; — H. Kolasius, Berlin Mk. 7.50; — Dr.

Geyer, Stuttgart Mk. 7.50; — P. Pallary, Eckmühl Mk. 6.— ;
— A.

Krause, Berlin L. Mk. 7.50; — Dr. Le Roi, Bonn Mk 7.50; — P.

Ehrmann, Leipzig Mk. 7.50; — Pavlovic, Belgrad Mk. 7.50,
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Emil Weiske, Weida, Thür.

Die Sammlung des verstorbenen Kanonikus L. Wiede-
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Mitteilungen aus dem Gebiete der Malakozoologie.

Nene uud wenig bekannte Lokalformen unserer Najaden.

Von

Dr. F. H a a s - Frankfurt a. M.

1. Unio batavus kobeltianus n. subsp.

Schale länglich eiförmig, mit fast parallelem Ober-

und Unterrand. Vorderer Oberrand leicht abfallend, ohne

deutliche Ecke in den halbkreisförmig gebogenen Vorder-

rand übergehend; Unterrand gerade oder leicht konvex,

Hinterende ohne Ecken, halbkreisförmig, hinterer Oberrand

gerade. Wirbel bei V* der Gesamtlänge liegend, in einer

Höhe mit dem hinteren Oberrand, den vorderen überragend.

Schloss ohne besondere Eigentümlichkeiten.

Masse des Typus: Länge 49, Höhe 28, Tiefe 18,5mm.
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U7Ü0 bataviis kobeltianus lebt im Main und seinen

oberen Zuflüssen, mit Ausnahme derer, die im Urgestein

verlaufen. Er liegt mir vor: Aus dem Roten Main bei

Emtmannsberg, dem Main bei Lichtenfels, bei Banz, bei

Hallstadt, der unteren Regnitz, der Rauhen Ebrach, der

Wiesent, dem Ailsbach in der Fränkischen Schweiz und von

vielen anderen Orten am Main unterhalb von Würzburg.

Der Typus stammt aus dem RotenMain bei Emtmannsberg.

In Lokalfaunen, die das Maingebiet betreffen, ist der

V. batavus kobeltianus als U. batavus, U. batavus var. crassus

oder U. crassus angeführt.

2. Anodonta siliqua Küster.

Anodonta siliqua Küster, Martini -Chemnitz Gonch. Gab.,

Genus Anodonta, 1852, p. 57, T. 14, fig. 5. - Wester-

lund, Fauna pal. Binnenconchylien, VII, 1890, p. 221.

— Simson, Synopsis of the Najades, 1900, p. 588

(als Synonym zu Pilsbryoconcha exilis Lea).

Die 1. c. beschriebene und abgebildete Muschel stammt,

obwohl Küster keine Herkunft angibt, zweifellos aus der

Regnitz bei Erlangen, da ein in der Zool. Samml. des Bayr.

Staates zu München befindliches Exemplar von Anodonta

siliqua, das mit der Küsterchen Abbildung vollkommen

übereinstimmt, den sicheren Fundort „Erlangen* besitzt.

Eingehenderes Studium der Muscheln des Mains, der Reg-

nitz und der Altmühl hat nun, zusammen mit geologischen

Forschungen, ergeben, dass der Regnitzlauf von ungefähr

Erlangen bis zur Quelle einst nach Süden, der Altmühl zu,

geflossen ist und dass er heute noch die Muschelformen

der Altmühl führt, während die Regnitz von Erlangen ab-

wärts die Mainfauna besitzt. Ueber diese Verhältnisse wird

an anderer Stelle eingehender berichtet werden, sie mussten

hier Erwähnung finden, da zwei der von Küster aus dem

Regnitzgebiet beschriebenen „Najadenarten" als Bastarde
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zwischen Main- und Altmühlformen, die sich ja an einigen

Stellen berühren, anzusehen sind. Ein derartiger Bastard

ist auch An. siliqua, die übrigens eine Pseudanodonta ist

und die die Charaktere der Main- und Altmühlpseudano-

donten in sich vereinigt. Beide Stammeltern aber, die

wohlausgebildete Lokalformen darstellen, haben noch keine

eignen Namen und sollen deshalb hier beschrieben werden.

Da in der An. siliqua die Eigenschaften der Mainformen

überwiegen, übertrage ich ihren Namen auf diese, sodass

die Pseudanodonta des Mains als Ps. elongata siliqua Kslr.

zu bezeichnen ist.

Ihre Diagnose lautet:

Schale lang eiförmig, schmal, vorn gerundet, hinten

in einen medianen, zugespitzten Schnabel ausgezogen. Ober-

und Unterrand fast gerade, parallel. Wirbel bei V* der

Gesamtlänge liegend, kaum vorragend. Ecke zwischen

Hinterrand und hinterem Oberrand nur in der Jugend sicht-

bar, bei ausgewachsenen Stücken dagegen ganz gerundet.

Area wenig von der Schalenfläche abgesetzt, niedrig.

Länge 75, Höhe 36, Tiefe 24 mm.
Pseudanodonta elongata siliqua Kstr. ist bisher nur

selten gefunden worden; Sandberger erwähnt sie von

Würzburg, Israel von Hanau, ich sammelte sie bei Banz

und Hallstadt, sowie in der Kinzig bei Langenselbold.

3. IJnio quinqueannulatus Kstr.

Unio concinnus Küster, Syst. Verz. d. i. d. Umg. von Er-

langen beobachteten Tiere, Heft 1, 1840.

Unio quinqueannulatus Küster, Martini-Chemnitz Conch. Cab.,

Genus Unio, 1854, p. 93, Taf. 25, fig. 3 — 4. —
Westerlund, Fauna pal. Binnenconchylien, VII, 1890,

p. 105. — Simpson, Synopsis of the Najades, 1900,

p. 683.

Wie die eben besprochene Anodonta siliqua, so ist

auch JJyiio quinqueannulatus ein Bastard zwischen Main-
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und Altmühl-Muscheln. Seine Starameltern sind der wenig

differenzierte Unio pictorum des Rheingebietes, U. pidorum

grandis Rmr., dem auch die 'pictorum-Yoviw des Mains zu-

zurechnen ist, und der gleich noch zu besprechende Vnio

pidonim latirostris Kstr. der Altniühl. Unio qiiinqueannula-

tus, der also aus der Reihe unserer Lokalformen zu ver-

schwinden hat, lebt nach Küster in der Aisch bei Neustadt

(im Regnitzgebiet), wo ich ihn in grösserer Anzahl wieder-

fand; ausserdem liegt er mir noch aus der Aisch bei Winds-

heim und Höchstadt vor.

4. Pseudanodonta compacta küsteri n. subsp.

Muschel lang oval, vorn sehr kurz, gerundet, hinten

in einen langen, zugespitzten submedianen Schnabel aus-

gezogen. Vorderer Oberrand sanft, Vorderrand steil ab-

fallend, ohne Ecke in einander übergehend, Unterrand

konvex, mit dem stark abfallenden, geraden Hinterrand eine

deutliche Ecke bildend ; hinterer Oberrand gerade, nur

wenig nach den Wirbeln abfallend, mit dem Hinterrand

einen deutlichen, gerundeten Winkel bildend. Wirbel bei

Vt der Gesamtlänge gelegen, sehr wenig vorragend. Grösste

Höhe der Muschel hinter der Schalenmitte gelegen. Area

deutlich abgesetzt, niedig.

Länge 85, Höhe an den Wirbeln 32, grösste Höhe 43,

Tiefe 2,5 mm.
Vorkommen: Altmühl, mir vorliegend von der Strecke

Treuchtlingen bis Solnhofen ; Wörnitz bei Mosbach

und Dinkelsbühl (G. Bertram).

Der Typus stammt aus der Wörnitz bei Dinkelsbühl.

Die eben besprochene Muschel ist der Altmühlelter

der Änodonta siliqua im Küsterschen Sinne.

5. Unio latirostris Küster.

Unio latirostris Küster, Martini-Chemnitz, Gonch. Gab., Genus

Unio, 1854, p. 86. Taf. 22, fig. 5—6. — Westerlund,
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Fauna pal. Binncnconchylien, VII. 1890, p. 116.

Küster beschrieb diese Art aus der Altrnühl, in der

ich sie wiederfand und mich von der Konstanz ihrer

Charaktere überzeugte ; auch in der Wörnitz fand ich ganz

übereinslimmendo pid07'um • Formen , sodass ich glaube,

Unio latirostris als die Lokalform des U. pidorum in den

genannten Flüssen auffassen zu dürfen. Die Diagnose dieser

Lokalform (nach einem Exemplar von U. latirostris aus

Küsters Hand) lautet:

Muschel langgestreckt, bauchig, vorn kurz, gerundet,

hinten lang, in einen verbreiterten, leicht dekurvierten

gerundeten Schnabel ausgezogen. Unlerrand leicht konkav,

ohne Ecke an den gerundeten Hinterrand anstossend, hinterer

Oberrand leicht gebogen nach hinten abffallend, ohne Ecke

in den Hinterrand übergehend. Wirbel bei Vb der Gesamt-

länge liegend, stark aufgeblasen, stark über den vorderen,

wenig über den hinteren Oberrand hervorragend Area

flach, stark niedergedrückt.

Länge 68, Höhe 28, Tiefe 22 mm.

6. Unio cytherea Küster.

TJnio cytherea Küster, Icones Molluscorum et Testaceorum

1833, II. Abt., 1. Lieferung, Taf. V., fig. 3.

Unio sinuolata Küster, Ibidem^ Taf. V., fig, 5.

Die angeführte Küstersche Schrift, die über das 2. Heft

(= 1. Lieferung der 2. Abteilung) nicht hinauskam, scheint

wenig bekannt zu sein, weshalb auch Unio cytherea bisher

übersehen worden ist. Da er aber der erste aus dem
Donaugebiet beschriebene crassoide Unio ist, muss sein Name
für den bisher für diesen angewendeten Namen consentaneiis

gebraucht werden.

Was Küster (1. c.) auf Taf. 5, fig. 3 abbildet, stellt

keineswegs die Normalform der crassoiden Unionen der

Altmühl dar, vielmehr entspricht dieser der Taf. 5, fig. 5

abgebildete Unio sinuolata. Unio cytherea der fig. 3 ist
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lediglich eine in der Altmühl sehr häufige, verkürzte und

abnorm gebogene Reaktionsform, ihr Name muss aber,

da er Figuren- (und in der Tafelerklärung Zeilen-)

Priorität besitzt, auf die Normalform übertragen werden.

Der Unio cytherea in diesem Sinne ist nach neueren Unter-

suchungen für die Flüsse Altmühl und Wörnitz, die obersten

Neckarquellflüsse und die oberste Donau selbst charak-

teristisch und muss als auf die genannten Gewässer be-

schränkte Lokalform den Namen Unio cytherea cytherea Kstr.

tragen.

Sie ist folgendermassen charakterisiert:

Muschel lang eiförmig, vorn kurz, gerundet, hinten

verlängert und verbreitert, in einen stumpfen medianen

Schnabel ausgezogen. Vorderende sehr kurz, Unterrand

gerade oder in der Mitte leicht konkav, hinterer Oberrand

gebogen, ohne Ecke in den Hinterrand übergehend. Wirbel

weit vorne, bei V^ der Gesamtlänge gelegen, aufgeblasen,

den niedrigen Vorderrand weit, den hinteren Oberrand

wenig überragend. Grösste Höhe der Muschel ungefähr in

der Schalenmitte gelegen.

Länge 54, Höhe 29, Tiefe 20,5 mm.

7. Unio nessorhynchus Küster.

Unio ater var. nessorhynchus Küster, Martini-Chemnitz Gonch.

Gab., 1854, p. 116, Taf. 31; fig. 6. — Westerlund,

Fauna pal. Binnenconchylien, VII, 1890, p. 66.

Diese Form, die Küster von Held als U. nessorhynchus

erhalten hatte, war nur aus dem Regen bei Regensburg

bekannt. Des hohen gebogenen Rückens halber rechnete

man sie allgemein zu U. ater. Mir liegt sie in vollkommen

übereinstimmender Gestalt vor: Aus der Naab, der Haid-

naab, der Fichtelnaab, dem Regen, der Kamp, der Thaya
und der March, also aus allen den Flüssen, die das böhmisch-

bayerische Urgesleinsmassiv nach Süden hin entwässern.

Sie ist also als Lokalform dieses Gebietes aufzufassen und
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muss als Ünio cytherea nessorhynchns Küster bezeichnet

werden, denn ihre Jugendform weist unzweifelhaft auf Unio

cytherea hin. ünio ater, zu dem man sie früher stellte, ist

ja auch keine eigene Art, sondern die Reaktionsform samt»

licher crassoiden Unionen in Urgesteinsgewässern.

Unio cytherea nessorhynchns wäre also zu definieren

:

Muschel breit eiförmig bis nierenförmig, beiderseits

gerundet, vorn kurz, hinten verlängert. Oberrand gebogen,

Unterrand gerade oder leicht konkav. Wirbel bei V* der

Gesamtlänge gelegen, kaum vorragend. Grösste Höhe hinter

der Schalenmitte gelegen.

Länge 67, Höhe an den Wirbeln 31, grösste Höhe 36,

Tiefe 26 mm.

8. Unio praeposterus Küster.

Unio limosus var. praeposterus Küster, Martini-Chemnitz,

Conch. Gab., Genus Unio, 1854, p. 87, Taf. 22, fig. 7.

Auch diese Form erhielt Küster von Held, der ihr

den sehr bezeichnenden Namen praeposterus geben wollte.

Während Küster und Held sie nur aus dem Regen kannten,

liegt sie mir auch noch aus der Naab, der Thaya und der

March vor, d. h., sie hat die gleiche Verbreitung wie ünio

cytherea nessorhynchns und ist als Lokalform des Unio pic-

torxim in dem südlichen Teil der böhmisch-bayerischen Ur-

gebirgsmasse zu betrachten. Ich stelle sie zu pictorum, da

ich in U. limosus lediglich hinten verbreiterte und abge-

stumpfte Stücke dieser Art erblicke. Die Diagnose des

Unio pictorum praeposterus Kstr. würde also lauten

:

Muschel langgestreckt, vorn kurz und schmal, hinten

lang und allmählich verbreitert. Ecken fehlen fast immer

im Umriss, nur manchmal bleibt der Winkel zwischen

vorderem Oberrand und Vorderrand etwas deutlicher er-

halten. Wirbel wenig vorragend, bei ung. Ve der Gesamt-

länge gelegen. Grösste Höhe der Muschel weit nach hinten

verschoben.
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Länge 90, Höhe an den Wirbeln 34, grösste Höhe 39;

Tiefe 30 mm.

9. Anodonta complanata var. compada Zelebor.

Anodonta complanata var. compada Zelebor, Ber. über d.

Mitteil. V. Freunden d. Naturw., ges. u. herausg. v.

W. Haidinger, Wien, 1851, Vol. 7, p. 211.

Zelebor fand seine Varietät in der March bei Marchegg

und Dürnkrut und gab ihr den Namen compada^ auf diese

Weise den ersten Namen für eine Pseudanodonta des Donau-

gebietes schaffend, da Ps. complanata aus der mittleren

Elbe stammt. Wir müssen also den Zeleborschen Namen
als Artnamen auf die Pseudanodonten des Donausystemes

anwenden und diese Ps. compacta nennen. Unter den

Lokalformen dieser Art soll uns hier nur die des bereits

zweimal genannten böhmisch-bayerischen Urgebirgsmassives

beschäftigen, die logischer Weise den Namen Ps. compada

compacta Zel. führen muss. Sie liegt mir bisher nur aus

der March, der Thaya (in Zeleborschen Stücken) und dem
Regen vor, doch wird sie zweifellos noch in der Naab

und der Kamp gefunden werden.

Ihre Beschreibung lautet:

Muschel länglich eiförmig, sehr zusammengedrückt.

Oberrand fast gerade, Unterrand stark konvex, mit dem
geraden Hinterrand einen submedianen, spitzen Schnabel

bildend. Ecke zwischen hinterem Oberrand und Hinterrand

sehr deutlich. Wirbel flach, bei V^ der Gesamtlänge liegend,

nicht vorragend. Area in der Jugend hoch, später nied-

riger, stark zusammengedrückt; Areola deutlich, sehr zu-

sammengedrückt.

Länge 80, Höhe 42, Tiefe 18 mm.
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Die Arten der Galtung Hydrobia im Mainzer Becken.

Von

Dr. Wilhelm Wenz, Frankfurt a. M.

Mit 3 Tafeln. (Schluss).

mut. incrassata n. mut.
Taf. 1, Fig. 8—11.

Unterscheidet sich vom Typ durch bedeutend ge-

ringere Grösse, spitzere Spira, stark verdickte Schale

und besonders stark verdickte Lippe. Der Mundsaum
ist meist etwas mehr abgelöst, daher die Nabelung

etwas deutlicher hervortretend.

York.: Frankfurt a. M., Röderberg, Mühlberg.

Kleinheit der Schale mit auffallender Verdickung

teilt sie übrigens mit H. elongata (Fauj.), die in derselben

Schicht vorkommt; ein Zeichen dafür, dass es sich um
eine Aenderung handelt, die durch die eigenartigen

Lebensbedingungen hervorgebracht wurde. Und zwar

ist es hier zweifellos das stark bewegte Wasser der

Uferzone, das die kleine dickschalige Form hervorge-

bracht hat.

Diesen festen, dickschaligen Formen der Corbicula-

kalke der Strandzone stehen zarte, dünnschalige Formen

der Mergel gegenüber, die offenbar tieferem ruhigerem

Wasser angehörten:

mut. ten uis n. mut.

Taf. 1, Fig. 12—15.

Von der Grösse des Typ., aber dünnschalig, mit

etwas tieferer Naht und ein wenig stärker gewölbten

Umgängen; der Mundsaum etwas mehr vom letzten

Umgang abgelöst, sodass die Nabelung deutlicher wird.

Trotz der Dünnschaligkeit lässt sich doch auch

hier gelegentlich die für diese Form typische Lippung
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erkennen, ein Umstand, der eine Verwechselung mit

H dollfusi (= H. aturensis aut.) ausschliesst, mit der

sie auf den ersten Blick eine gewisse Aehnlichkeit hat.

Vork.: Frankfurt a. M. - Holzhausenpark, Adlerflycht-

platz, Handelsakademie in den ob. Corbicula-

schichten mit Tympanotomus conicus Bttg.

und Potamides plicatus Brug. var. pustulata

Sdbg. Gelegentlich treten auch von dieser

var. Kümmerformen auf, die kaum mehr als die

Hälfte des typ. erreichen (Frankfurt a. M.,

Staufenstrasse).

Den höheren Corbiculaschichten gehört endlich

noch eine weitere Form an:

mut. aperta. n. mut.

Taf. I, Fig. 16—19.

Ziemlich festschalig, etwas grösser und bauchiger

als der typ., mit sehr grosser gerundeter Mündung.

Fein genabelt.

Vork.: Frankfurt a. M., Sandweg-Höhenstrasse.

An der Grenze zwischen Corbicula- und Hydrobien-

schichten beobachten wir dann eine Form, die sich an

die vorige anschliesst

:

mut. umbilicata n. mut.
Taf. 1, Fig. 20—23.

Der vorigen mut. ähnlich, festschalig, aber deut-

lich von ihr dadurch unterschieden, dass die Mündung
stark von dem letzten Umgang gelöst ist, sodass sie

ihn nur noch an einer kurzen Strecke berührt, wodurch

die Nabelung sehr deutlich hervortritt. Die Form
schwankt etwas (vgl. Fig. 20 u. 23). Im allgemeinen

überwiegen schlankere Stücke.

Vork.: Corbiculaschichten Frankfurt, Schumannstr.

U. Hydrobienschichten, Ndr. Höchstadt a. T.
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Hydrobia obtusa erreicht in den oberen Corbicula-

schichten, was die Häufigkeit ihres Vorkommens be-

trifft, ihren Höliepunkt, um dann allmählich zu erlöschen.

Sie geht noch in die unteren Hydrobienschichten über,

ist aber hier in den meisten Fällen ausserordentlich

selten. (Budenheim, Gau Algesheimer Kopf, Wiesbaden,

Frankfurt.) Hierher gehört die höchste Form.

mut. distorta n. mut.

Taf. 2, Fig. 24—27.

Gehäuse festschalig, Naht ziemlich tief. Umgänge
etwas mehr gewölbt als beim typ. Spira spitzer. Die

Mündung ist vom letzten Umgang völlig losgelöst, oft

weit abstehend.

Diese Form, mit der die Art im Mainzer Becken

erlischt, fand sich in mehreren Exemplaren in den

tieferen Hydrobienschichten vom Petersberg bei Bieb-

rich a. Rh. (Fig. 24—27) sowie in den U. Hydrobien-

schichten mit Melanopsis fritzei in Frankfurt a. M.

Dahlmannstrasse. Die Form zeigt offenbar pathologische

Charaktere, die an die aufgewundenen Kreideammoniten

erinnern und uns vermuten lassen, dass sie nicht mehr

zusagende Lebensbedingungen fand. In den oberen

Hydrobienschichten finden wir Hydrobia obtusa nicht

mehr.

Recht interessant ist, dass auch diese Form noch

manche Charaktere des typ. bewahrt hat, u. a. die

schwache Lippung und das gelegentliche Auftreten von

inneren Verdickungen der Schale. Fig. 24 zeigt ein

Expl., bei dem eine solche Verdickung gerade auf den

Mundsaum zu liegen kommt, wodurch dieser stark ver-

dickt erscheint.

Durch die Einführung der neuen Mutationen ist der

Formenreichtum vielleicht noch nicht vollkommen charak-
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terisiert, da an manchen Fundorten noch Uebergänge

zwischen den beschriebenen Formen vorkommen können;

allein man muss hier mit einer gewissen Vorsicht zu

Werke gehen, um die Formen nicht ins endlose zu ver-

mehren.

Hydrobia elongata (Fauj.).

Tal. 2, Fig. 28—30.

Literatur: Vgl. Dollfus, 1. c. pg. 258.

Kommt schon in den Ob. Meeressanden von Els-

heim-Stadecken vor (coli. Boettger.) sowie neben H.

dubuissoni Bouil. in dem Cyrenenmergel von Stadecken,

Sulzheim, Hackenheim, Alzey u. s. w., findet sich

aber hier ebenso wie in den Cerithiensanden von Klein-

Karben nur vereinzelt. Häufiger ist sie in den Cerithien-

kalken und Corbiculaschichten, während sie in den

Hydrobienschichten die einzige herrschende Form ist

und wesentlich an dem Aufbau der Schichten teilnimmt.

Die Form ist, was Grösse, Verhältnis von Höhe und

Breite des Gehäuses, Anzahl der Windungen, Wölbung

der Umgänge betrifft, recht variabel und zwar findet

man an ein und derselben Stelle häufig viele Formen

nebeneinander, im Gegensatz zu H. obtusa, die lokal

recht konstant ist.

Fig. 28—30 zeigt uns die normale Form des Typ.,

wie sie in den Hydrobienschichten auftritt. In den

unteren Corbiculaschichten finden wir meist kurze,

bauchige Formen; auch hier ist sie schon recht variabel,

wenn auch noch nicht so sehr wie in den Hydrobien-

schichten. In den mittleren und oberen Horizonten

der Corbiculaschichten dagegen wird die Form da, wo
sie zusammen mit Hydrobia inflata (Fauj.), auftritt recht

konstant:
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var. procera n. var.*)

Tai. 2, Fig. 31—33.

Unterscheidet sich vom typ. durch konstant

schlankeres Gehäuse und kleinere Mündung.

Vork. : Corbiculaschichten: Ueberall mit H. inflata

(Fauj.) zusammen.

Auf diese Form und ihr Vorkommen in ganz be-

stimmten Schichten habe ich schon oben (p. 80) hin-

gewiesen. Hierzu gehören wohl auch die von Dollfus

als typ. angesprochenen und abgebildeten Formen

vom Weisenau (Dollfus 1. c. Taf. VI, Fig. 1—4).

Wie schon oben bemerkt, sind die Schwankungen

der Art in den Hydrobienschichten recht beträchtlich

;

doch geht es nicht an, hier abzutrennen, da alle Formen

miteinander vorkommen und durch Uebergänge ver-

bunden sind. Einige stark abweichende sehr bauchige

und gedrungene Formen zeigt Fig. 34—37, Dagegen

müssen unbedingt einige Formen abgetrennt werden,

die sich in den Oberen Hydrobienschichten ziemlich

selten neben dem Typ. finden. Sie zeigen einen oder

zwei stumpfe Kiele auf den letzten Windungen. Wir

unterscheiden sie als

var. carinulatan. var.

Tat. 2, Fig. 38—39.

Unterscheidet sich vom typ. bei gleicher Schalen-

form und Grösse durch einen schwachen Kiel auf den

letzten Umgängen.
Vork.: Ob. Hydrobienschichten, Budenheim b. Mainz.

Daran schliesst sich:

var. bicarinatan. var.

Taf. 3, Fig. 40-41.

*) = var. elongata Sdbg. Der Name musste wegen Ueber-
einstimmung mit dem Artnamen abgeändert werden.
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Der vorigen var. ähnlich und von ihr dadurch
unterschieden, dass über dem ersten noch ein zweiter

parallel verlaufender Kiel hinzutritt.

Vork. :0b. Hydrobienschichten von Budenheim b.

Mainz.

Diese beide Formen sind insofern besonders

interessant, als sie eine Erscheinung zeigen, die, wie

es scheint, in abgeschlossenen Becken nicht selten auf-

tritt, die Ausbildung von stark skulpturierten Oberflächen,

hier in Gestalt der Kielung. In grossartigerem Masstabe

kennen wir diese Erscheinung von den pannonischen

Seenbecken, die im Pliocän Slavonien, Bosnien, Dal-

matien u. s. w. bedeckten, ähnliches zeigen auch die

Planorben des obermiocänen Steinheimer Beckens und

auch heute noch scheinen ähnliche Erscheinungen vor-

zukommen, deren Wesen und Bedeutung wir uns aller-

dings bis jetzt noch nicht zu erklären vermögen.

Ob diese Formen, vor allem var. carinulata, Ueber-

gänge zu Hydrobia wenzi Bttg. darstellen, kann ich nicht

entscheiden. Bis jetzt habe ich noch keine zweifellosen

Uebergänge zu der Art mit dem deutlich fadenförmigen

Kiel beobachtet, die Kielung der Stücke ist stets schwach

und stumpf. Andererseits kann ich sie auch nicht als

var. zu H. wenzi Bttg. stellen, da sie in der Totalform

durchaus mit H. elongata (Fauj.) übereinstimmen.

Der Cyrenenmergelgruppe, wahrscheinlich noch

den oberen Meeressanden, gehört:

Hydrobia reinachi Bttg.

Taf. 3, Fig. 42—43.

1894 Boettger, Jahresber. d. Senkenb. naturf. Ges.

pg. 17.

1899 V. Reinach, Erläut. zu Blatt Hanau d. geol.

Spezialk. v. Pr. pg. 6
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an, eine Form, die H. inflata (Fauj.) nahe steht. Da
Boettger keine Abbildung gab, habe ich die Form Fig.

42—43 nach einem in coli. Boettger (Mus. d. Senckenb.

naturf. Gesellsch.) befindlichen Originalexemplar gezeich-

net und lasse hier die Diagnose folgen :

Gehäuse weit genabelt, kreiseiförmig, dünn, glän-

zend; Gewinde kegelförmig, an den Seiten nicht oder

nur wenig gewölbt; mit schwach zugespitztem Embryo-

nalende. Die 4V2—5 rasch zunehmenden, feingestreiften

convexen Windungen sind durch eine tiefe Naht ge-

trennt. Der letzte Umgang ist grösser, etwas bauchig,

gelegentlich vor der Mündung schwach varix-artig ver-

dickt *), oben stark abgeflacht und von rundem, schwach

gewinkeltem Umfang. Die Mündung ist gross und

weit, gerade, regelmässig eiförmig, oben gewinkelt und

erreicht V» der Gehäusehöhe. Der Mundsaum ist zu-

sammenhängend oben leicht angedrückt mit einfachen

scharfen Rändern. Der rechte Mundrand ist leicht ge-

bogen absteigend, der Spindelrand etwas zurückge-

schlagen, aber nicht verdickt. Höhe 2,9 mm, Durchm.

2,1 mm, Höhe der Mündung 1,4 mm. Breite der Mündung
1,0 mm.
Fundort: Süsswasserschicht der Ob. Meeressande

Frankfurt a. M., Bohrl. der Brauerei Reut-

linger, Sachsenhausen.

Der Hydrobia inflata (Fauj.) ähnlich; aber kleiner,

weniger weit genabelt spitzer und mit weniger stark

gebogenen rechten Mündungsrand.

Ausser am Originalfundort fand sich die Form
noch in denselben Schichten bei Hochstadt (v. Reinach

s. o.)

Eine neue Hydrobienform kommt in den Cerithien-

schichten hinzu:

*)Nur bei einem Expl.!
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Hydrobia dollfusi n. sp.

= Hydrobia aturensis Sdbg. (non Noulet).

Taf. 3, Fig. 44—51.

Gehäuse dünn, glänzend, länglich kegelförmig,

mit deutlichem Nabelritz und spitzem Apex. Die 6

Umgänge sind gewölbt und durch tiefe Nähte getrennt,

der letzte sehr gross, etwas aufgeblasen, erreicht bei-

nahe 2/3 der Gehäusehöhe. Die Windungen sind mit

zahlreichen, dicht gedrängten Anwachsstreifen versehen.

Die Mündung ist gerade, eiförmig und meist oben am
Spindelrand etwas winklig; der Mundsaum nicht unter-

brochen, am Spindelrand etwas zurückgeschlagen, dünn.

Höhe 2Va—3, Durchm. IVa mm.
Vork.: Landschneckenkalk von Hochheim—Flörsheim.

Die Form wurde von Sandberger zu Hydrobia

aturensis Noul. gestellt. Eine Abbildung gibt er nicht.

Dollfus (1. c. pg. 269), bezweifelt die Identität beider

Formen und zwar ganz mit Recht. Im Vergleich mit

den Originalen Noulets ist die Hochheimer Form viel

kleiner und bauchiger, wie der Vergleich der Masse

zeigt

:

H. aturensis Höhe 3,1—3,4 Durchm. 1,5

H. dollfusi „ 2,5—3 „ 1,5

Zwar variiert auch die Hochheimer Form stark,

doch sind so schlanke Stücke wie Fig. 44—47 ziemlich

selten. Wichtiger und entscheidender ist, dass bei der

Hochheimer Form der letzte Umgang im Vergleich zu

den vorhergehenden viel grösser ist. Bei H. aturensis

Noul. ist die Höhe des letzten Umganges etwa gleich

der Hälfte der Gehäusehöhe, bei H. dollfusi beinahe ^/a.

Der letzte Umstand stellt sie H. elongata (Fauj.) näher,

doch ist sie auch von ihr gut unterschieden, da sie bei

gleicher Windungszahl der Stücke bedeutend kleiner

ist. Auch verbietet ihr ganzer Habitus (Nabelung und
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Mündungscharaktere) sie als kleinere var. zu H. elongata

zu stellen.

Ausser in den Landschneckenkalken von Hoch-

heim—Flörsheim findet sie sich noch in den Cerithien-

sanden von Klein-Karben und Offenbach ; aber hier selten.

Angaben über ihr Vorkommen in anderen, höheren

Schichten dürften auf Verwechslung beruhen (mit H.

ventrosa und dünnschaligen Stücken von H. obtusa).

Auf die Corbiculaschichten beschränkt und für sie

charakteristisch ist

:

Hydrobia inflata (Fauj.).

Taf. 3, Fig. 52—53.

Literatur: vgl. Dollfus 1. c. pg. 255.

Der Beschreibung Sandbergers ist kaum etwas von

Belang hinzuzufügen. Die Stücke schwanken an allen

Fundpunkten etwas in der Form, indem der letzte

Umgang manchmal mehr, manchmal weniger aufgebläht

erscheint; auch die Höhe des Gehäuses wechselt. Es

dürfte sich aber kaum empfehlen, bestimmte Var. abzu-

trennen da diese Formen überall auftreten und stets

durch Uebergänge verbunden sind. Die Stammesge-

schichte dieser Form ist noch in einiges Dunkel ge-

hüllt. Man könnte an H. reinachi Bttg. als Vorfahre

denken. Wahrscheinlicher ist mir, dass sie sich von H.

elongata abgezweigt hat, worauf die oben erwähnten

bauchigen Formen von H. elongata in den tiefen Cor-

biculaschichten hinzudeuten scheinen. Später finden

wir aber keine Uebergänge zwischen beiden Formen;

sie sind im Gegenteil, da wo sie zusammen vorkommen,

scharf geschieden. Die endgültige Lösung dieser Frage

verlangt auf jeden Fall noch eine eingehende spezielle

Untersuchung. Ausserhalb des Mainzer Beckens wird
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die Form von Degrange-Touzin*) aus dem Calcaire

blanc de l'Agenais (Aquitanien) angeführt.

Den obersten Hydrobienschichten gehört eine stark

gekielte Form an:

Hydrobia wenzi Bttg.

Taf. 3, Fig. 53-57.

1908 Boettger, Die fossilen Moll. d. Hydrobiensch. v.

Budenheim bei Mainz. Nachr.-Blatt d. deutschen

Malakozool. Ges. pg. 155.

1911 Wenz, dgl. II Nachtrag pg. 196 Fig. 4.

Sie ist, wie es scheint, ausserordentlich selten.

Ausser in Budenheim konnte ich sie nunmehr auch in

Hechtsheim nachweisen. Die Frage ob Beziehungen

zu H. elongata (Fauj.) bestehen, ist noch immer nicht

mit Sicherheit zu entscheiden. Zweifellose Uebergänge

habe ich bis jetzt noch nicht beobachtet (Vgl. oben).

Hiermit will ich diese kleine Untersuchung der

Hydrobienfauna der schon länger bekannten Schichten-

folge des Mainzer Beckens schliessen. Sie wäre indes

unvollständig, wenn ich nicht wenigstens noch auf die

zweifellos recht interressanten Formen der höheren,

pliocänen Schichtfolge des Beckens hinwiese**), deren

eingehende Bearbeitung in Aussicht steht.

*) Etudes s. I. fauna terr. et lac. de TOligocene sup. du

Sud-Ouest de la France p. 55.

**) Vgl. Fischer u. Wenz ; Verzeichnis u. Revision der tert.

Land- und Süsswasser Gastropoden des Mainzer Beckens. Neues

Jahrb. f. Min. etc. Beil. Bd. XXXIV p. 431-



— 123 —

Erkläruugen zu deu Tafeln.

Alle abgebildeten Stücke siad 10 mal vergrössert.

Tafel I.

Fig. 1— 3. i/yrfro&»adMiMmo«jBouil.Cyreuenmeigel,Ndr.-Ingelheim.

,,
4— 7. Hydrohia obfusa Sdbg. typ. Cerithiensande, Kl. Karben.

,, 8— 11. Hydrohia obtusa Sdbg. mut. incrassata n. mut. Corbicula-

Schichten. Frankfurt a. M.-Röderberg.

,, 12— 15. Hydrohia ohtusa Sdbg. mut. tenuis n. mut. Corbicula-

schichlen. Frankfurt a. M.- Holzhausenpark.

„ 16— 19. Hydrohia obtusa Sdbg. mut. aperta n. mut. Corbicula-

schichten. Frankfurt a. M.- Sandweg.

„ 20—23. Hydrohia obtusa Sdbg. mut. umbilicata n. mut. Unt.

Hydrobienschichten. Ndr.-Höchstadt a. T.

Tafel II.

Fig. 24—27. Hydrohia obtusa Sdbg. mut. distorta n. mut. Hydrobien-

schichten. Biebrich a. Rh. -Petersberg.

„ 28—30. Hydrohia elongata (Fauj.) Ob. Hydrobienschichten.

Budenheim b. Mainz.

,, 31—33. Hydrohia elongata (Fauj.) var. procera n. var. Gorbicula-

schichten. St, Johann, Rhh.

„ 34—37. Hydrohia elongata (Fauj.) Bauchige Formen. Obere

Hydrobienschichten Budenheim b. Mainz.

„ 38—39. Hydrohia elongata (Fauj.) var. carinulata n. var. Obere

Hydrobienschichten. Budenheim b. Mainz.

Tafel III.

Fig. 40—41. Hydrohia elongata (Fauj.) var. bicarinala n. var. Obere

Hydrobienschichten. Budenheim b. Mainz.

„ 42—43. Hydrohia reinachi Bttg. Cyrenenmergel. Frankfurt a. M.-

Sachsenhausen.

„ 44—51. Hydrohia dollfusi n. sp. Landschneckenkalk, Hochheim.

„ 52—53. Hydrohia inflata (Fauj.) Corbiculaschichten, St. Johann,

Rhh.

„ 54—57. Hydrohia wenzi Bttg. Obere Hydrobienschichten. Buden-

heim b. Mainz.
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TerzeichniR der Lainlscbneckoii Däuemarks.

Von

C. M. Steenberg.

Seitdem 0. A. L. Mörch sein Verzeichnis der Land-

und Süsswassermollusken Dänemarks im Jahre 1863 her-

ausgab (Videnskab. Meddel. Naturh. For. Kjöbenhavn 1863,

S. 265-367 und Anhang dazu eben daselbst 1865, S.

246 — 247), ist von dänischer Seite kein gesammeltes

Verzeichnis der Landschnecken-Fauna Dänemarks heraus-

gegeben worden. Der Schwede CA. Westerlund hat

zwar mehrmals die Molluskenfauna Dänemarks in Verbindung

mit der Schwedens und Norwegens behandelt ; aber oft hat

er sich darauf beschränkt, wiederzugeben, was er von der

Dänemarks in älterer Literatur hat finden können, oder

was ihm dänische Sammler betreffs Fundorten mitgeteilt

haben. Dänische Schnecken wurden ihm zwar oft zur

Bestimmung geschickt; aber diese Bestimmungen waren —
jedenfalls in seinen letzten Jahren — in vielen Fällen recht

schlecht. Eine kritische Bearbeitung des ganzen dänischen

Landschnecken-Materials, welches sich in dem Kopenhagener

zoologischen Museum und bei privaten Sammlern findet,

ist seit 50 Jahren nicht unternommen worden. — Ich habe

deshalb gemeint, dass es von Interesse sein könne, ein

neues durchgesehenes Verzeichnis der dänischen Land-

schnecken zu geben. Rücksichllich Einzelheiten: Lokalitäten,

Bandvariationen bei Helix, Zahnvarialionen bei Vertigo

und ähnliches verweise ich auf das von mir 1911

herausgegebene Handbuch der Landschnecken Dänemarks

(10. Heft der Handbücher der dänischen Tierwelt, welche

von dem naturhistorischen Verein in Kopenhagen heraus-

gegeben werden.*)

*) C. M. Steenberg. Danmarks Fauna 10. Blöddyr 1. Landnegle.
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NB. Die mit * bezeichneten Formen sind auch sub-

fossil gefunden.**)

Fam. Limacidae.

1. Limax maximus Lin. (cinereus Lister).

f. cellarius d'Arg.

var. unicolor Fleynem.

Kopenhagen, Nord-Seeland, Ostjütland. Recht selten.

2. L. cinereo-niger Wolf.

f. cinereo-niger s. str.

maurus Held,

albus Paasch,

cinereo-nebulosus Malm.

flavescens Westld.

Gemein im grössten Teil der Wälder des Landes.

3. L. tenellus Müll. (Nils.)

f. cinctus Heynem. (Müll.)

Seeland, Ost- und Milteljütland. Allgemein.

4. L. flaviis Lin. (variegatus Dmp.)

In einzelnen Städten auf Seeland, Fünen und in Jütland.

*5. L. arhorum Boiich.-Chant. {Lehmannia marginata Müll.)

f. albomaculatus Mörch.

AUgem. in sämtlichen Buchenwäldern des Landes.

*6. Agriolimax agrestis Lin.

f. filans Hoy.

succineus Müll,

punctatus Pic.

reticulatus Müll,

lilacinus Moq.-Tand.

var. heydeni Heynem.

Im ganzen Land gemein.

*7. Ä. laevis Müll, (brunneus Drap.)

**) Nach A. C Joliansen, Om den fossile kvartäre Mollusk de

fauna i. de Danmark. Kjöbenhavn 1904.
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An mehreren Orten auf Seeland, Bornholm und in

Jülland, aber recht selten.

Farn. Zonitldae.

*8. Vitrina pellucida Müll.

In dem ganzen Land allgemein verbreitet.

9. Euconulus fulvus Müll.

var, mortoni Jeffr.

alderi Gray,

praticola Reinh.

In allen Buchenwäldern des Landes gemein.

*10. Yitrea crystallina Müll.

var. subterranea Bourg.

contracta Weslld.

Die Hauptform im ganzen Land gemein, die zwei

Varientäten selten.

*11. Hyalina cellaria Müll.

var. margaritacea A. Schm.

silvatica Mörch.

Ueberall häufig; die zwei Varietäten sehr selten.

12. H. alliaria Miller.

Weite Verbreitung (auf den Inseln und in Ostjütland),

aber recht selten.

*13. ff. nitidula Drap.

Häufig überall in den Wäldern des Landes,

var. helmii Gilb. - Seeland, Bornholm, Ostjütland; selten,

lucens Pult. — Seeland, Ostjütland; selten,

olearis Westld. — Nordseeland; selten.

14. H. pura Aid.

Recht allgem. in den meisten Buchenwäldern des Landes,

var. lenticularis Held. — Möen; selten.

nitidosa Fer. — Seeland, Ostjütland; z. selten.

*15. H. radiatula Aid. (hamraonis Ström).
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Recht allgemein auf den Inseln und in Ostjütland.

var. petronella Charp. — Seeland, Fünen; selten.

M6. Zonitoides nitidus Müll.

Ueberall gemein.

Farn. Arionidae.

17. Arion ater Lin. (empiricorum Fer).

In allen Teilen des Landes häufig.

f. mülleri Moq.-Tand.

marginatus Moq.-Tand.

castaneus Dum. et Mort.

brunneo-pallescens Roebuck,

bicolor Roebuck,

cinereus, fasciatus Mörch.

plumbeus Roebuck,

nigrescens Mörch.

albus, Simplex Moq.-Tand.

—
, marginatus Moq.-Tand.

—
, elegans Moq.-Tand.

—
, oculatus Moq.-Tand.

albolateralis Roebuck.

Alle selten mit Ausnahme der weissen Formen, welche

örtlich sehr zahlreich sein können.

18. A. subfuscus Drap.

In ungefähr allen Buchenwäldern Dänemarks allgem.

f. fuscus Müll. — Gemein,

cinctus Müll. — Gemein,

laevis Westld. — Nordseeland, Ostjütland

selten,

flavus Nils. — Nordseeland; selten.

19. A. circumscriptus Johnst. (bourguignati Mab.)

Ueberall häufig.

20. A. hortensis FSr.

In Gärten und Parkanlagen : erst vor kurzem in Däne-

mark an 3 Lokalitäten gefunden (Seeland, Jütland).
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21. Ä. minimus Simr. (intermedius Norm.)

Erst vor kurzem in Dänemark [an ein paar Loka-

litäten vom Verfasser gefunden (Seeland, Ostjütland).

Farn. Endodontidae.

*22. Pundtim pygmaeum Drap.

In den Buchenwäldern allgemein.

*23. Pyramidula rokmdata Müll.

Sehr häufig.

f. alba Moq.-Tand. Nicht selten.

*24. P. ruderata Stud.

Sehr selten ; nur ein paar Mal auf Bornholm und

Seeland gefunden.

Fam. Helicidae.

*25. Aeanthinula lamellata Jeffr.

In Jütland häufig. Auf den Inseln seltener (Seeland,

Fünen, Möen).

*26. A. aculeata Müll.

In Jütland und auf den Inseln recht häufig.

var. sublaevis Westld. — Vejle (in Ostjütland).

*27. Vallonia pulchella Müll.

var. costata Müll.

Beide überall gemein.

*28. Eulota fruticum Müll.

Aus den meisten Gegenden des Landes bekannt ; recht

häufig.

29. Helicella interseda Poir.

Erst vor kurzem in Dänemark gefunden; Seeland

(bei Faxe), Möen, Fünen (bei Svendborg). An
diesen Lokalitäten zahlreich.

*30. H. (Euomphalia) strigella Drap.

In dem grössten Teil des Landes verbreitet, aber

sporadisch und recht selten.

*31. Helicodonta ohvoluta Müll.
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Subfossil (1 Explr.) bei Korsrö (Seeland); nach der

Angabe Westerlands auf Aerö lebendig gefunden.

32. Hygromia hispida Lin.

Ueberall häufig,

var. pallida Westld. — Gemein.

plana n. (das Gewinde völlig flach) — Sorö (Seeland),

conica JefTr. — Recht häufig,

septentrionalis Gless. — Ziemlich selten (Aarhus).

depilata G. Pfeiff. — Kopenhagen, Vejle (in Jütland).

concinna JefTr. — Nicht gemein,

gyrata Westld. — Möen.

*33. H. incarnata Müll.

Aus ungefähr dem ganzen Lande bekannt,

f. alba Westld. — Selten.

*34. H. bidens Chemn.

Stellenweise in den meisten Gegenden des Landes,

f. alba — Ordrup (Seeland).

*35. Helicigona lapicida Lin.

Auf den Inseln und Ostjütland, sporadisch.

f. alba — seilen, mit der Hauptform zusammen.

*36. H. {Arianta) arbusforum Lin.

In ungefähr dem ganzen Land allgemein verbreitet,

efasciata Mörch. - Seeland, Fünen, Ostjütland ; selten,

morbosa-albina Rossm. — Seeland, Fünen, Born-

holm; selten,

pallida Müll. — Kopenhagen, Langeland, Fünen,

Ostjütland; sporadisch,

minor Mörch. — Kopenhagen, Vendsyssel (Jütland);

selten,

picea Ziegl. — Möen, Lolland, Für; z. selten,

membranacea n. — (Die Schale sehr dünn und

durchsichtig.) — Vordingborg (Seeland),

calcareaHögberg(creticola Mörch.), Klintholm (Möen).

trochoidalis Rofiiaen.
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conoidea Westld. ; — beide mit der Hauptform

zusammen, aber selten (Nordseeland, Born-

holm, Jütland).

feroeli Bourg.*)

thamnivaga Mab.*)

rudis Mühl''. — Kopenhagen, Nordseeland. (?)

(sinistrorsa. — Kopenhagen).

*37. Helix (Tachea) hortensis Müll.

Ueberall gemein.

albida Müll.

arenicola Macgil.

lutea Müll.

olivacea Westld.

carnea Westld.

isabellinea Westld.

hybrida Poir.

ludoviciana d'Aumont.

marginella G. G. Westld.

minor Moq.-Tand.

(sinistrorsa Fer.

scalaris Fer.)

*38. H. nemoralis Müll.

Ueberall gemein.

albina Moq.-Tand.

virescens Westld.

lutea Müll.

carnea Mörch.

fasciis interuptis Mörch.

undulata Gentil.

hepatica Mörch.

lieacina Westld.

castanea Müll. (Picard).

*) Nach Angabe des Franzosen Servain aus Dänemark. Pie
Exemplare sollen ihm von Mörch geschickt worden sein.
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albolabiata v. Marl.

porrecta Westld.

planospira Pic.

parva Stab.

major Fer.

ponderosa Malm, (creticola Mörch).

conoidea Gless.

(scalaris Fer und sinistrorsa Chemn.)

39. H. (Helicogena) pomatia Lin.

Um Städte, Rittergüter und Klöster auf den grössern

Inseln und in Ostjütland allgemein.

40. H. aspersa Müll.

Auf den Wällen Kopenhagens gemein. Etwa 1890

von J. Collin eingeführt.

Farn. Bnlimlnldae.

*41. Buliminus (Ena) obscurus Müll.

In fast allen Buchenwäldern des Landes allgemein.

Fam. Pupidae (Vertlgfinldae).

*42. Vertigo antivertigo Drap..

(sexdentata Mont., septemdentata Fer, octodentata

Stud., ferox Westld.*)

Gemein. Aus Ost- und Mitteljütland und aus den

Inseln bekannt.

43. V. moulinsiana Dup.

(4, 5, 6, 7, 8-dentata*)

Seeland, Jütland bei Vejle. Sporadisch.

*44. V. pygmaea Drap.

(4, 5, 6, 7 - dentata*).

Ziemlich häufig in Ost- und Mitteljütland und auf

den Inseln.

*45. V. substriata Jeffr.

Seeland, Möen, Fünen, Ost- und Mitteljütland; z. selten.

*) Siehe die Zahnformeln in C. M. Steenberg, Danmarks Faunau
10. Landsnegle.
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46. V. alpestris Aid.

Selten. An ein ein paar Orten in Nordseeland gefunden,

f. mitis Westld. Tadse (Seeland),

var. shuttleworthiana Charp (ap. Pf.) —
Ordrup (Seeland).

47. D. lilljeborgi Westld.

f. globula Westld.

Früher nicht mit Sicherheit aus Dänemark bekannt.

1904 aufwiesen bei Skjern Au (Westjütland) von

dem Dozenten Stamm gefunden.

*48. V. (Vertilla) imsilla Müll.

(6— 10-dentata).

Seeland, Möen, Ostjütland. Selten.

var. tumida Westld. — Linaa Vesterskov (Jüt-

land); sehr selten.

*49. V. angustior Jeffr.

Seeland, Falster, Ostjütland; selten.

50. Lauria cylindracea. Da Costa.

Bornholm, Möen, Südseeland; selten,

f. alba Jeffr.

inermis Westld. — Selten, mit der Haupt-

form zusammen.

*51. Isthmia costulata Nils.

Seeland*), Lolland. Sehr selten.

52. 1. minutissima Hartm. Seeland (Faxe, Vemraetofte),

Egholm; sehr selten.

*53. Pupilla tnuscorum Lin.

Im ganzen Land gemein,

f. unidentata G. Pf. — Gemehi.

bidenta G. Pf. — Sliminge (Seeland); selten,

masclaryana Palad. — Ziemlich gemein.

*) Die aus Faxe von Westerlund (Synopsis Mollusc. Extr. Scand"

p. 63) als I. costulata bestimmten Stücke gehören zu der Art

I. minutissima.



— 133 —

minor Westld. — Sliminge (Seeland),

elongata Cless. — Sliminge, Farum (Seeland),

var. pratensis Cless. — Bornholm.

^54. Sphyradium edentulum Drap.

Ueberall gemein,

var. turritella Westl. — Langeland, selten.

(Schliiss folgt.)

Modulns tornatus Jonas.

Von

Hermann Strebel.

Unter dem Bestand der Arten der Galtung Modulus

im Naturhistorischen Museum in Hamburg liegt mit Recht

der Jonas'sche Typus, den er freilich mit Unrecht Trochus

tornatus genannt hat, weshalb ihn Philippi in Martini

und Chemnitz II. Edit., pag. 318 unter die Trochiden stellt,

und weil unter diesen der Name tornatus schon vergeben

war, in variolatus abändt-rt. Da es sich aber um einen

ächten Modulus handelt, kann der Jonas'sche Name wieder

hergestellt, und der Philippi'sche muss gestrichen werden.

Zuerst muss ich nun die Jonas'sche Diagnose, die

zuerst in dem Januar-FIeft der Zeitschrift für Malacozoologie

für das Jahr 1850 erschienen und an sich durchaus charak-

teristisch ist, nach dem Typus wie folgt berichtigen : Auf

der Basis verlaufen nicht 2, sondern 3 wulstige Spiral-

reifen, welche durch Furchen in meist etwas oblonge

Knoten aufgelöst sind, von denen der an die peripherische

Doppelknotenreihe angrenzende der schmälste ist. Von

den von Philippi 1. c. auf Taf. 45 in den figg. 7 gebotenen

Abbildungen, muss die der Basalansicht als besonders ver-

fehlt bezeichnet werden, weil sie weder Zahl noch Art

der Spiralreifen wiedergibt.



— 134 —

Unser Museum besitzt nun, aus der Scholvien'schen

Sammlung stammend, 9 Stücke ohne Artnamen, aber mit

der Fundortsangabe Mazatlan versehen. Sie entsprechen

in jeder Beziehung dem Jonas'schen Typus, nur sind sie

zum Teil grösser (bis 18 mm Breite und 15 mm Höhe).

Bei den grösseren Stücken nimmt die letzte Windung einen

schrägeren Verlauf als die Vorangehenden, wodurch diese

etwas herausragen. Der Fundort Mazatlan begrenzt den

von Jonas angegebenen etwas weiten Begriff Oceanus

Pacificus.

Wenn man diese Art unter keinem der beiden an-

geführten Namen in Tryon vol. IX unter Modulus findet,

so hat er die Art nach Philippi zu den Trochiden gehörig

angenommen. In dem späteren Band XI, der von Pilsbry

bearbeitet ist, wird die Art auch nicht aufgeführt, weil er

sie offenbar und mit Recht zu Modulus gehörig annimmt.

Bei weilerer Durchsicht unseres Materials finde ich

nun ein von Soweiby & Fulton erworbenes, mit Modulus

cerodes A. Adams bezeichnetes Stück, das ich weder in

der Form noch in der Skulptur von M. tornatus zu unter-

scheiden vermag. Der einzige Unterschied besteht darin,

dass bei gleicher Grösse mit dem Jonas'schen Typus die

Knoten an der Peripherie etwas weitläufiger stehen, so dass

die Zahl derselben sich um einen Knoten verringert. Mir er-

scheint das von wenig Belang, weil unter den 9 Stücken

von M. tornatus aus Mazatlan unter den grösseren derselben

sich eine gleiche Verschiedenheit in der Anzahl der Knoten

zeigt. Das Stück ist leider sehr abgerollt, so dass die

Aussenseite keinerlei Farbe oder Zeichnung zeigt, nur der

braunviolette Streifen, der sich oben auf der Spindel ins

Innere verlaufend zeigt, und der nach unten auf die Spindel

ausläuft, wie er bei M. tornatus scharf ausgeprägt ist, ist

abgeschwächt erkennbar. Adams spricht in seiner Diagnose

von „fusco sparsim inquinata" und von ,labio purpureo
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tincto", wobei die Bezeichnung labio wohl auf den Spindel-

rand Bezug haben soll. Adams führt nach Angabe Cnming's

Mozambique als Fundort an, was aber vielleicht auf einem

Irrtum beruht, da Cuming'sche Fundortsangaben be-

kannterweise nicht immer durchaus zuverlässig sind. Tryon

der 1. c, pag. 261 die Adam'sche Art anführt und auf

Taf. 49 figg. 96, 97 abbildet, scheint offenbar auch ein

abgerolltes Stück vor sich gehabt zu haben, da weder

Zeichnung noch Färbung erkennbar sind. Er führt aber

neben dem Fundort Mozambique (Cuming) noch Golf von

Californien (Garpenter) an, welches letztere auch darauf

hinweist, dass es sich um dieselbe Art handelt, die durch

die Scholvien'schen Stücke von Mazatlan sich als M. tornatus

Jonas erweist. Höchstens wird eine Varietät in Frage

kommen, wenn es sich bei weiterem Material herausstellen

sollte, dass die geringe Verschiedenheit in der Anzahl der

peripherischen Knoten lokal begrenzt auftritt, denn an

eine Zusammengehörigkeit beider Arten ist meiner Ansicht

nach nicht zu zweifeln. Ich bemerke noch, dass die

Tryon'sche Abbildung genau unserm Stücke von M. cerodes

entspricht. Der Adams'sche Name kann also höchstens

als Varietät dem Jonas'schen Namen angereiht werden,

der die Priorität hat, denn Adams Beschreibung steht in

den Proceedings von 1850 unter dem 23. Juli, während

der Jonas'sche im Januar veröffentlicht ist.

Ich will zum Schluss noch hinzufügen, dass wir 3

Stücke aus der Scholvien'schen Sammlung besitzen die in

den etwas weitläufiger stehenden Knoten an der Peripherie

der letzten Windung durchaus dem Stücke von M. cerodes

entsprechen, aber genau die Zeichnung und Färbung von

M. tornatus zeigen. Leider ist diesen Stücken kein Fund-

ort beigefügt.
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Biologie der europäischen Süsswassermuscheln.

Von

W. Israel.

93 Seiten, 18 Tafeln, 3 Textfiguren. Herausgegeben vom Thüringer

Lehrerverein für Naturkunde, Sitz Weida. K. G. Lutz Verlag, Stuttgart.

Vorliegendes Büchlein zerfällt in die Abschnitte:

a) Allgemeines über die Najaden; b) Bau und Funktionen

des Najadenkörpers ; c) Die Schale der Najaden ; d) Das

Lebenselement der Najaden und seine Verseuchung ; e) Sys-

tematische Uebersicht; f) Phylognetischer Zusammenhang

der Najaden der Erde
; g) Entwicklung der einzelnen Unter-

familien ; h) Die ontognetische Entwicklung der Fluss-

muscheln; i) Die ersten Jugendstadien der jungen Muscheln.

Die Lebensdauer; k) Zoogeograph i>che Verwertung der

Najaden und 1) Nutzen und Schaden der Najaden Es

bringt also, mit Ausnahme d<^r Phylogenie des Najaden-

stammes und der fossilen Najaden alles, was sich über

diesen Gegenstand überhaupt sagen lässf, und daher ist,

zumal seine Fassung durchaus gemeinverständlich gehalten

ist, sein Erscheinen auf das Lebhafteste zu begrüssen.

Während sich der Verfasser bei einzehn^n Abschnitten (z,

B. der Anatomie und den phylogrielischen und onfogene-

tischen Teilen) an Lehrbücher und Spezialwerke gehalten

und aus diesen das für ein Buch Notwendi„'e mit gi^ossem

Fleiss und Geschick herausgelesen hat, sind Abschnitte,

wie die Betrachtung der einzelnen Arten, oder Nutzen und

Schaden der Muscheln und vor Allem die Schilderung des

Verhältnisses der Najaden zu ihrer Umwelt sein eigenstes

Werk, Früchte mehrjähriger, gewissenhaft ausgeführter

Untersuchungen, deren Resultate hier zum ersten Male

veröffentlicht sind. Und was zeigen uns diese Resultate?

Sie lehren uns, dass in unserem gut durchforschten Deutsch-

land noch gar viele Probleme zu lösen sind, ferner, dass
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Manches, was als feststehend galt und nie nachgeprüft

war, sich durch neue Untersuchungen als ganz anders

herausstellte. So hat Israel durch seine Forschungen die

15- oder noch mehrjährigen Anodonten und Unionen zum
Verschwinden gebracht und andrerseits durch genaueste

Beweise die hohe Lel)ensdauer der Margaritanen bestätigt.

Ganz neu sind seine Angaben über Zeitpunkt, Zahl und

Dauer der jährlichen Laichperioden. In Bezug auf die

zoogeographischen Verwertbarkeit der Najaden steht der

Verfasser ganz auf Seiten Kobells und erbringt durch

Untersuchung der Flussmuscheln den Beweis, dass die

Moldau einst nach Süden, der Donau zu, geflossen ist.

Dies ist nur eine Auslese aus dem vielseitigen Inhalt

des Büchleins ; seine ausführliche Lektüre können wir Jedem

anempfehlen, F. H.

Neue Helicideii aus dem Kaukasus-Gebiete.

Von

W. A. L i n d h 1 m , Moskau

.

1. Helix (Theha) tschorochensis n. sp.

Das Gehäuse ist relativ klein, eng durchbohrt, kugelig,

dünnschalig, durchscheinend; zerbrechlich, oliv- oder bräun-

jich-hornfarbig, einfarbig, dicht und kurz gelblich behaart,

fein und undeutlich gestreift, fast glanzlos. Das Gewinde

ist mehr oder weniger konoidisch erhoben mit feinem

Apex. Von den 4*/«—5 ziemlicli gewölbten Umgängen
nehmen die ersten sehr langsam und regelmässig, der

letzte dagegen rasch zu ; der letzte Umgang ist ziemlich

aufgeblasen, von Anfang an regelmässig gerundet und steigt

vorn stark und allmählich herab. Die Naht ist ziemlich

tief. Der Nabel ist sehr eng, fast stichförmig, nicht durch-

gehend, zuweilen vom Spindelrand etwas überdeckt. Die

Mündung ist gross, gerundet mondförmig mit kaum ge-
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näherten und nicht verbundenen Rändern. Der Mundsaum
ist scharf, gerade, dünn, nur der Spindelrand etwas um-

geschlagen, rundum von einer ziemlich erhabenen, scharfen,

fadenförmigen, weissen Lippe umzogen.

Breite 7—10,25 mm, Höhe 5,5—7,25 mm.

Gouvernement Batum : Auf einer Waldwiese im Grase

auf dem Berge Salolet in ca. 5300 Fuss Höhe von mir

am 1. VI. 1912 in einiger Anzahl z. T. lebend erbeutet.

Der im Kaukasus weiter verbreiteten Hei. globula Kryn.

nahe stehend und ihr namentlich in Färbung, Gehäuseform

und Lippenbildung fast ganz entsprechend, jedoch durch

die geringere Anzahl der Windungen, die fehlende Spiral-

sculptur und die vorhandene Behaarung unterschieden.

Letztere ist freilich ziemlich hinfällig und bei erwachsenen

Stücken öfters ganz abgerieben. Herr P. Hesse, dem ich

ein lebendes und zwei in Sprit abgetötete erwachsene

Exemplare der neuen Art zusandte, fand zwischen beiden

Arten auch recht erhebliche anatomische Differenzen, wo-

rüber Herr Hesse an anderer Stelle berichten wird.

2. Helix (Theba) caucasicola n. sp.

Das sehr eng genabelte Gehäuse ist etwas gedrückt

kugelig, dünnschalig, doch nicht zerbrechlich, durchscheinend,

einfarbig blassgelblich, fein und undeutlich gestreift, weder

mit Spiral- noch mit Körnersculplur, mattglänzend. Das

Gewinde ist gedrückt konoidisch mit feinem Apex. Die

ziemlich gewölbten, durch eine vertiefte Naht getrennten

4V2 -5 Umgänge nehmen anfangs ziemlich langsam und

regelmässig zu ; der letzte ist vorwaltend, wenig aufge-

blasen, regelmässig gerundet, vorn garnicht oder kurz

herabsteigend. Der Nabel ist sehr eng, fast durchgehend,

zuletzt etwas erweitert und vom Spindelrand meistens

nicht verdeckt. Die Mündung ist etwas gedrückt, gerundet,

mondförmig mit etwas genäherten und sehr fein ver-
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bundenen Rändern. Der Mundsaum ist dünn und scharf,

dfU' Aussenrand gerade, der Basal- und Spindelrand deut-

lich umgeschlagen, etwas vom Rande entfernt mit einer

kräftigen, breiten, erhabenen, reinweissen Lippe rundum

belegt, welche nach aussen als breiter weissgelber Streifen

durchscheint.

Breite 9,25—12 mm, Höhe 7—9 mm.
Zentraler Kaukasus : an der Südseite des Krestowyi

Perewal (== Kreuzpass) in 2370 m Höhe unter Rum ex-

Stauden in grösserer Anzahl lebend am 9. VI. 1910 von

mir aufgefunden.

Diese Schnecke, die ich noch im Nachrichtsbl. 1913

p. 18 als Hei. glohula Kryn. erwähnt habe, ist laut brief-

licher Mitteilung des Herrn P. Hesse von typischen Stücken

der Hei. glohula Kryn. aus der Pätigorsker Gegend ana-

tomisch gut unterschieden. Die conchyliologisclien Unter-

schiede zwischen beiden Arten sind recht subtil : Hei.

caucasicola ist gedrückter, hat einen schmäleren letzten

Umgang, ist heller gefärbt, besitzt keine Spiralskulptur, ist

etwas erweitert und nicht verdeckt genabelt und hat eine

sehr kräftige breitere Lippe.

3. Helix (Theba) subcarthusiana n. sp.

Diese neue Art stimmt in der gedrückten Gehäuse-

torm, der Anzahl der Windungen, dem oberhalb der Mitte

stumpfkanligen letzten Umgang und der Skulptur so auf-

fallend mit der allbekannten Hei. carthusiana Drap., von

welcher mir zahlreiche Stücke von Noworossiisk, der Krim

und aus Westdeutschland vorliegen, überein, dass es ge-

nügen dürfte die unterscheidenden Kennzeichen der neuen

Form hervorzuheben : Das Gehäuse ist viel dünnschaliger,

durchscheinend und zerbrechlich, unter der blassgelblichcn,

glanzlosen, leicht abscheuernden Epidermis bläulich- oder

reinvveiss. Der Mundsaum und die kräftige Lippe sind
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weiss (bei H. carthusiana rötlich oder braun) ; der Basal-

rand der Mündung ist schwach aber deutUch gebogen (bei

H. carthusiana fast horizontal) und der umgeschlagene

Spindelrand verdeckt gar nicht den engen, ganz durch-

gehenden und zuletzt allmählich erweiterten, kreisrunden

(1— 1 '/a mm breiten) Nabel, in dem mit der Lupe alle

Umgänge sichtbar sind.

Breite 11— 14,5 mm, Höhe 7— 8,5 mm.

Westliches Transkaukasien : in der Stadt Ssotschi am
Abhang des Berges mit dem Leuchtturme von mir am 20.

Mai 1910 leere, aber frische Gehäuse in Anzahl gesammelt.

Ich habe bei Hei. carthusiana Drap, niemals einen

ähnlich gebildeten Nabel, wie oben geschildert, beobachtet.

Dagegen stimmt die neue Art hinsichtlich der Nabelbildung

ganz gut mit Hei. carascaloides 0. Bttg. (nee Bgt.) von

„Psirsk" (= Nowyi Afon) überein, doch hat letztere Sclmecke

nach 2 mir vorliegenden Stücken ein grösseres und mehr

kugeliges Gehäuse, einen regelmässig gerundeten letzten

Umgang und 2—3 schmale, dicht hintereinander stehende

Lippen in der Mündung. Jedenfalls unterliegt es keinem

Zweifel, dass die neue Art der Hei. carthusiana Drap, viel

näher steht, als der Hei. carascaloides 0. Bttg. (nee. Bourgt

)

4. Helix (Fridicocampylaea) phaeolaema Bttg.

var. tenuitesta nov.

Unterschieden vom Typus vom Schach-Dagh durch das

kleinere, dünnschalige und durchscheinende Gehäuse von gelb-

licher oder hellbräunlicher Hornfarbe mit weisslich oder gelb-

lich durchschimmernden früheren Lippen. Im übrigen ent-

spricht Gehäuseform, Microsculptur, Mund- und Nabelbildung

dem Typus.

Breite 10,5— 12 mm, Höhe 9— 10 mm.

Zentrales Ciskaukasien : An einem linken Zufluss des

Flüsschens Urlesch (welches ein linksseitiger Nebenfluss
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des Fl. Malka ist) in ca. 2000 m Höhe vom Geologen Herrn

A. P. Gerassimov in Juni 1912 in grösserer Anzahl

gesammelt. Uebrigens hat der genannte Forscher auch die

typische Form im gleichen Flussgebiet gefunden.

5, Helix (Fruticocampijlaea) adshariensis n. sp.

Das Gehäuse ist massig weit und durchgehend ge-

nabelt, gedrückt kreiseiförmig, etwas rauh gestreift, mit sehr

dichten, stellenweise undeutlichen Spirallinien, in der Jugend

mit ziemlich dicht stehenden, gekrümmten, gelblichen, kurzen

Haaren besetzt, festschalig, wcisslich bis reinweiss, einfarbig

oder häufiger mit zwei mehr oder weniger deutlichen,

scharf begrenzten, braunen Dorsalbinden, von welchen die

untere zuweilen fehlt. Das Gewinde ist gedrückt konisch

mit kleinem, rötlichem Apex. Von den massig gewölbten,

langsam zunehmenden 6-6V* Umgängen ist der letzte

regelmässig gerundet, nicht mehr als doppelt so breit wie

der vorletzte und gegen die Mündung allmählich herab-

steigend. Die Naht ist vertieft. Der ziemlich weite, durch-

gehende Nabel ist nach urjtcn deutlich erweitert und zeigt

alle Umgänge. Die Mündung ist gerundet, mit etwas ge-

näherten und sehr fein verbundenen Rändern. Etwas ent-

fernt vom Rande des scharfen Mundsaumes ist eine massig

starke, weisse Lippe vorhanden (hier und da am Gehäuse

schimmern auch die Jugendlippen durch); der Aussenrand

ist fast gerade, der Basal- und Golumellarrand sind kräftig

umgeschlagen, den Nabel nicht verdeckend.

Breite 14— 18 mm, Höhe 10-12 mm.

Gouvernement Datum : Auf einer üppigen, z. T.

sumpfigen ^V'aldwiese auf dem Berge Salolet in ca. 5 300

Fuss Höhe von mir am 1. Juni 1912 in einiger Anzahl

unter grossblättrigen Krautpflanzen gesammelt.

Conchyliologisch steht diese neue Art der Hei. nar-

zanensis Kryn. sehr nahe und unterscheidet sich von der-
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selben eigentlich nur durch die eigentümliche Jugendbe-

haarung, ferner durch den schmäleren letzten Umgang und

die zwei scharfen braunen Binden. Ausserdem ist das

lebende Tier bei Hei. narzanensis Kryn. blassgelblich, bei

der neuen Art dagegen schiefergrau bis schwärzlich, wie

dasjenige von Hei. eichwaldi Pf. Schliesslich bewohnt nach

meinen Erfahrungen Hei. narzanensis Kryn. Felsgeslein

oder Gemäuer (zwischen Nesseln etc.), während Hei. adsha-

riensis auf sumpfiger, lehmiger Waldwiese lebt, wo von

Felsen keine Spur vorhanden war.

Die wichtigsten Differenzen zwischen diesen beiden

Arten hat jedoch die Anatomie ergeben, worüber Herr

P. Hesse berichten wird. Diese Differenzen sind so be-

deutend, dass eine specifische Vereinigung ausgeschlossen ist.

6. Helix (Fniticocampijlaea) rengarteni u s}).

Das sehr weil und perspectivisch genabelte Gehäuse

ist stark niedergedrückt, fast scheibenförmig, durchscheinend,

glanzlos, hornbräunlich mit weisslichen dichtstehenden

Rippenstreifen, welche oberseits schärfer als miten ausge-

prägt sind, und mit zwei ziemlich breiten dunkelbraunen

Binden, die eine weissliche peripheriale Zone einschliessen

und von welchen die untere die deutlichere ist. Das Ge-

winde ist fast flach oder kaum gewölbt mit nicht vorragen-

der feiner Embryonalwindung, Die oberseits flachen oder

schwach gewölbten, unterseits ziemlich stark gewölbten

5'/* — 5V2 Umgänge nehmen langsam und regelmässig zu und

sind an der Peripherie, der erwähnten weisslichen Zone ent-

sprechend, stark gewinkelt ; der letzte scharfkantige Umgang

ist etwa doppelt so breit wie der vorletzte und nicht oder

kurz herabsteigend. Die Naht ist wenig vertieft. Der Nabel

ist weit und perspectivisch, nach unten rasch erweitert und

vom Spindelrand garnicht verdeckt. Die ciuerelliptische,

gerundete Mündung hat sehr genäherte, feinverbundene,

scharfe und dünne Ränder; der Oberrand ist fast gerade,
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sehr vorgezogen, der Aussen- Basal- und Columellarrand

umgeschlagen und nur wenig ausgebreitet. Im Innern der

Mündung etwas entfernt vom Rande ist eine porcellanweise,

schmale, fast fadenförmige Lippe vorhanden, während Jugend-

lippen gänzheh fehlen.

Breite 14,5 mm, Höhe 7 mm.

Zentrales Ciskaukasien : An den Abhängen des Tales

des Fl. Baksan in ca. 1000 m Höhe vom Geologen Herrn

W. P. Rengarten im Sommer 1912 in 3 Stücken ent-

deckt und nach ihm benannt.

Von Hei. armeniaca Pf. (vom Schach-Dagh) und der

folgenden Art durch bedeutendere Grösse, flacheres Gehäuse,

sehr weilen Nabel, fehlende Jugendlippen und schwachge-

lipptcn Mund-aum gut unterschieden. Hei. rengarteni ist,

so weit mir bekannt, die am weitesten genabelte, am

stärksten gekielte und am schwächsten gelippte Art des

Formenkreises der Hei. armeniaca Pf., welcher sich vom

Formenkreis der Hei. ekhivaldi Pf. durch die stets mehr

oder weniger gewinkelten oder gekanteten Umgänge unter-

scheidet.

7. Helix (Fruticocampylaea) gerassimovi n. sp.

In Grösse, Gehäuseform, Nabelweite, Mund- und Lippen-

bildung der Hei. armeniaca Pf. entsprechend und von dieser

durch die Sculptur und Färbung unterschieden. Das Ge-

häuse ist nur gerippt gestreift (bei H. armeniaca faltig ge-

rippt), gelblich- oder grauweiss mit 2 mehr oder weniger

deutlichen, schmalen, bräunlichen Binden {Hei. armeniaca

hat auf hörn- oder pcchbraunem Grunde weisse Falten-

rippen und zuweilen 1 2 dunkelbraune Binden). Die Um-
gänge sind wie hei Hei. armeniaca Pf. (vom Schach-Dagh)

an der Peripherie stumpf, aber deutlich gewinkelt. Die

Mündung ist ebenso wie bei der zulctztgenannten Art sehr

stark gelippt; ausserdem sind Jugendlippen vorhanden.
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Breite 9,75— 11,5 mm, Höhe 4,5— 5,5 mm.

Zentrales Ciskaukasien : Im Tal Ran-Kol (im Fluss-

system des Podkumok) unweit vom Berge Bermamyt in ca.

2000 m Höhe am 12. VIII. 1912 vom Geologen Herrn A.

P. Gerassimov in 9 Exemplaren gefunden und ihm zu

Ehren benannt.

Literatur

:

Kormos, Dr. Th., Kleinere Mitteilungen aus dem ungarischen

Pleistocän. — In: Gentralbl. f. Mineral, etc. 1913,

S. 13-17.
Beschäftigt sich wesentMch mit, Vögeln und Säugetieren.

^ die pleistocäne Molluskenfauna des Kalktuffes von

Ronto (Komitat Bihar) in Ungarn. Ibid. S. 152— 158.

Eine Berichtigung der von Toth gegebenen Liste, mit interes-

santen Bemerkungen über die eigentümliche Melanopsis

Töthi, die der Verfasser als ein pHstocänes ReHkt betrachtet,

welches mit dem Versiegen der Thermen von Ronto

ausstarb.

ConnoUy, A., a revised Reference list of South African Non-

Marine Mollusca; with Desricptions of New Spccics in

the South African Museum. With PI. II. — In:

Ann. South African Museum, Vol. 1 1 (edited 24. X. J 912)'

In der kurzen Zeit seit 1898 ist die Zahl der aus Südafrika be-

schriebenen Arten von 408 auf 569 Arten gestiegen, welcha

von Gonnolly mit sorgfältigster Synonymie aufgezählt werden.

Als neu beschrieben und abgebildet werden: Eniiea magnolia

p. 78 f. 1; — E. rhodesiana p. 85 f. 2; — Streptostele herine

p. 89 f. 3; — Nalalina tarachodes p. 91 t. 4; — Trachycyslis

erylhructis p. 139 f. 5 ;
— Tr. metallacter p, 140 f. 6; —

Euonyma gouldi p. 214 f. 7; — Melampus semiaratus p. 228

f. 8; — ferner: Trachycystis rivularis densestriata p. 145 Texltig*

- - Aus Europa eingeschleppt sind : Vilrea crystallina Müll, häufig

um Kapstadt; Polila alliaria Miller, 1'. cellaria Müll. P. draparnaldi

Beck; Limax variegalus Drp., L. cinereus Lister, Milax gagates

Drp. ; Agriolimax agresüs L. ; A. laevis Müll.; — Arion fuscus

Müll., A. intermedius Norm.; — Cochlicella acuta Müll.; Vallonia

excentrica Sterki; — Helix aspersa Müll., sehr häufig; — H*
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lactea Müll, Euparypha pisana Müll, (seit 1881); — Caecilioides

acicula Müll. ; — Limnaea truncatula Müll.

Connolly, A., a Survei/ of the South African Stenofiyrinae,

with DescripUons of several ncw species. With pl. VI.

In: Ann. nat. Hist. Ser. 8 vol. 6, Sept. 1919.

Neu: Euonyma prelersl)urgensis var. levis p.255 f. 8; — Eu.pruizinensis

p. 261 f. 11; — Eu. .siliqua p. 262 f. 10; — Eu. varia p. 263

f. 5—7; — Eu. standen p. 264 f. 0; — Eu. unicornis p. 265

f. 3; — Opeas lepidum p 267 f. Vi; — Curvella majubana

p. 270 f. 13; — C. saundersae p. 270 f. 14; — C. modesta

p. 271 f. 15

Issd, Haffaele, MoUuschi Eteropodi racolti dal Capitano

G. Chierchia durante il viaggio di circumnavigazione delle

Nave „Vettor Fisani*' nogli anni 1885—88. — In:

Ann. Mus. zool. Napoli Nuova Serie vol. III no. 16.

Con. lav. II.

Neu: Protallanta sculpia üg. 1—5.

Kobelf, W., Rossmaesslers Iconograpkie. N. Folge vol. 19.

Vorderasiatische Najaden, viele davon nach von Bourguignat be-

nannten, aber nicht beschriebenen Exemplaren aus dem Genfer

Museum. — Neu : Pseudodontopsis n. subg. für die flachen

rhombischen Formen aus der Gruppe des Unio euphraticus Bgt.

euphraticus typicus fig. 2687; — babylonicus Bgt. no. 2688 87;

— piestius Bgt. mss. n. 2690; — Leguminaia naegelei n.

no. 2693, Tigris bei Mossul ;
— Unio specialis Bgt. mss. Mardin

no. 2696; — U. ciconius Bgt. mss., Mossul, no. 2697; — U.

dignatus semiramidis n. ( = anenii»rosthus Bgt. mss. nee

Locard) Bagdad, no. 2698; — digualus assuricus Bgt. mss.

Mossul, no. 2669; — d. ninusi Bgt. ibid., no. 2700; — U.

hypeiamblius Bgt. mss,, Tigris bei Diarbekir; no. 2701; —
U. diarbekirianus Bgt. mss., ibid., no. 2702; — U. calliopsis Bgt.

mss., Bagdad; no. 2703; — Leguminaia niesibensis Bgt. mss.

Nisibis. no 2796: — Unio medicus Bgt. mss. no. 2707.

Bornhau^ev, Konrad, die Tierwelt der Quellen in der Umgebung

Basels. Aus Internat. Revue Hydrobiologie, Leipzig 1912.

Mit 2 Doppeltafeln und Karte.

Die Mollusken werden nur provisorisch abgehandelt; es sind

1 Calyculina, 7 Pisidium, unter den Gastropoden 4 Bythinella
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und 3 Lartetia, keine n. sp. Einige Gehäuse von Lartetia sind

Tafel 2 vergrössert abgebildet.

Orieg, A. James, Marine mollusker fra Indre Sogn. Ans:

Nyt. Magaz. Naturvid Bd. 51, Heft 1, 1913.

Ein sorgfältig durchgearbeitetes Verzeichnis der im inneren Sogne-

fjord vorkommenden Mollusken.

Haas, Dr. F., die geographische Verbreitung der Westdeutschen

Najaden. ~ Mit Tafel IV— VII. Aus: Vciliandl.

naturh. Ver. Rheinland und Westfalen, vol. 68 (1911).

Eine gründliche Durcharbeitung der Najadenfauna des Rheingebietes

nach dem heutigen Stand unserer Kenntnisse, die viel Interessantes

bietet und gestützt auf ausgedehnte Sammlungen die Richtigkeit

meiner Anschauungen im einzelnen nachweist. Eine sehr gute

Karle und drei Tafeln sind beigegeben. Als neue Lokalformen

beschrieben und photographisch abgebildet werden : Unio balavus

palatinus p. 525 t. 4 f. 3 aus der Pfalz: — U. balavus hexameri

p. 526 t. 4 f. 2 aus Weschnitz und Modau ;
— U. b. pro-

bavaricus p. 526 t. 4 f. 0; aus dem östlichen Odenwald; — U.

crassus heimburgi p. 527 t. 6 f. 20, aus Eder und Schwalm.

Aus Prioritätsgründen wird für U. consentaneus der Name U.

cytherea Kstr. 1833 eingeführt; — Unio kochi Kob. ist synonym

mit U. rubens Mke.

Menzel^ H., die Quartärfauna des Niederrheinisch- westfälischen

Industriebezirkes. — In: Zeitschr. D. Geol. Ges. 1912,

vol. 64.

Enthält S. 188—195 auch die Aufzählung der gefundenen Mollusken

und allerhand kritische Bemerkungen, .sowie die Umrissconlouren

einiger Najadeen.

Frankenherger Zdeneck, Systematiky Prehled recentnisch i

fossilnich Tachei. Se 2 obrazky v. Textri. — Aus:

Sbüinik Klubu Prirodovedeckeho v. Prazc 1911.

Tschechisch mit deutschem Resume.
Neu: Tachea procepaea p. 2, vindobonensis v. gigas p. 7, mit Text-

fipuren. Es werden vierzig Arten aufgezählt, welche in sechs

Formenkreise geschieden werden, deren Typen Hei. atrolabiata

Hei. aimophila. Hei. nemoralis für die lebenden Arten sind

;

während die drei anderen nur fcssil vorkommen und als Maculario-

Tacheen, Tacheo-Macularien und Tacheo-Iberus bezeichnet
werden.
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Stark, Peter, Beiträge zur Kenntnis der eiszeitlichen Flora und

Fauna Badens. — In: Bor. Nat.-Ges. Freiburg im

Breisgau, vol. 29, S. 153—272.

Enthält ausser zahlreichen zerstreuten Bemerkungen S. 269 und

270 ein vollständiges Verzeichnis der bis jetzt aus der Glazial-

formation bekannten Mollusken.

Ewald, Dr., Anpassung der Landschnecken an den Standort.

Aus: Schrifien Pliysik. ökou. Ges. Königsberg 1912,

vol. 53, S. 90—06.

Piaget. Jean, Sup'pUment au Cafalogue des Mollusques du

Canton de Neuchatel. Extrait du Bull. Soc. Ncuchatel,

1912 tomo 39 p. 74-89. Avcc 8 figs.

Neu: Vitrina pellucida var. dubia f. 1— 3. — Valvala piscin.tlis

subnaticina f 6.

Neivton, R. Bullen <& Edg. A. Smith, on the Surrival of a

Miocene Oyster in recent Seas. With pl. 1—8. From.

Rec. Geolog. Survcy India 1912 vol. 42 Part. 1.

Ostrea gryphoides Schloth. = crassissirna Lam. kommt ununter-

schiedlich in Ausgrabungen bei Calcutla, lebend bei Mergui in

Hinterindien vor.

Polinski, W., Mollusques recueillis aux environs de NaleczSro

{Boijaunie de Pologne), — Sehr. Acad. Krakov. 1912

p. 111— 122. Polnisch mit kurzem französischen

Resume.
61 Arten, davon 13 (und 6 Varietäten) neu für Polen, dessen Fauna

damit auf 126 Arten gebracht wird.

Haas, Dr. F., die Mollusken der Sunda-Expedition. — In

:

Elbcrt, die Sundaexpedition des Vereins für Geographie

und Statistik zu Frankfurt. Band II, Nr. 3, S. .308-315.

Vorläufige Milleilung, die zahlreichen neuen Arten nur genannt,

zusammen 93 Arten aufgefüiirt. Abgebildet sind Varietäten

von Limnaea javana (nana und elbertae) und eine Formenreihe

von Plotia scabra Müll. — Haas fasst die Mollusken des

malayischen Gebietes als malayische Fauna zusammen, die aller-

dings einen indomalayischen und einen austromalayischen Zweig

unterscheiden lässt,
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Martini d Chemnitz, Illustriertes Conchylien-Cahinet. Neue

Ausgabe.

Lfg. 559. Unionidae von Dr. F. Haas, Neu Genus Margaritanopsis,

Typus U. laosensis Lea; — Schepmania, Typus Seh. nieuvenhousi;

— 560. Ampullaria, von Kobelt. Neu Pachylabra moellendorffi

p. 84 t. 36 fig. 8—9, Marinduque; — P. javanica var. frulislorferi

t. 38 fig. 6—7; — mainitensis p. 97 t. 41 fig. 8—9, ebenda;

— 561. Cyclophoridae, von Kobalt. Neu Cyclotus poireclusMlldff.

p. 825 t. 128 fig. 21—23, Annam; — bialatus Mlldfl'. p. 854

t. 128 fig. 28—30; — lernalanus Btlg. niss. p. 855 t. 128

fig. 24—26; Ternale — Platyrhaphe anocampla Mlldff. t. 129

fig. 7—11: Nord Luzon; — mamillata Q. & Mlldff. t. 129

f. 12—14, Nord Luzon; — schmackeri Mlldff. t. 129 fi^'. 15—17,

Guangdung; — anlhopoma Mlldff. t. 129 fig. 20— 24,Nnid Luzon;

cxpansilabri.s Mlldff t. 130 fig. 1—3, Busuanga ;
— mersi^pira

Mlldff. p 876iit. 130 f. 10— 12, Sibujan; — mucronala v. platychila

p. 380 t. 130 fig. 25—27; — Neocyclolus pergrandis p. 887

t. 132 fig. 4—6.
— 563. Ampullaria, von Kobelt, Enthält Formen aus der Gruppe der

A. reflexa Say. Keine n. sp.

Journal of Conchologij voK 14 No. 1 (1. Januar 1913).

p. 10. Masefield, J, R. B., Heli.x oantiana eaten by birds.

p, 10, Adams, L, E., Helix cantiana eaten by thrush.

p. 11. Tomlin, J, R., le B. & L. J. Sacklefield, Descriptions of two

new Species from S. Thom6 Island (M. eveleighi, M. melvilh)

p. 12. Spence, G. C, Note on Urocoptis lata C. B. Ad. var. producta

(with fig.*^).

p. 13. Horsley, the Rev. Canon, Obituary Notice (Ihe Rev. R.Ash. Bullen).

p. 13. Roebuck, Denison W., Census Authenticalions.

p. 15, Horsley, the Rev. Canon J. W., the Sense- and Nonsense- of the

Names of the British Land and Freshvvater Shells. (Ueber-

setzung und Erklärung der lateinischen Namen),

p. 24. Taylor, J. Kidson, Cypraea caurica var rosea n.

Caziot, Conim., Note sur la section CarocoUna dans le Genre

Helix et indicaiion de la Dispersion Geographique des

especes qui en fönt partie. — In : Feuillo jeuncs

Naturalistes (V) 42 no. 503, November 1911.

Der Autor — jetzt Conservateur am naturhistorischen Museum in

Nizza — teilt die Arten in drei Gruppen : Bersiana ( ? Lensiana)
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Corcyrensiana und Rangianana. Ob die turkestaner Helix

lentina Martens hierher gehört, muss die Anatomie entscheiden.

— — , Deux varUUs nouvelles de MoUusques dans les Alpes-

maritimes. Ibid. (Helix nemoralis depressa und

Limnaea peregra peytieri, photographisch abgebildet).

Vernhout, Dr. J. H., Some species of MoUuscs, neiv for

Holland or rarely found there (Lacuna divaricata,

Rissoa membranacea, Actaeon tornatius). — Helix

aspersa Müll, in Holland. In : Notes from Leyden

Museum vol. 35 p. 75— 77,

Proceedings of the Malacological Society of London. Vol. 10

part 4, March 1913.

p. 265. Robson, G. C, Note on Glyptorhagada Silveri Ang.

p. 266. Juices-Browne, A. J., on Tivela and Grateloupia.

p. 274. Robson, G. C, on some remarkable Shell Monslrosities.

p. 277. Preston, H. B., Descriptions of Neu Species of Limicolaria

and Krapfiella from Central Africa. Mit Texlfiguren. Neu:

L. Fealheri , kivuensis p. 277; — laikipiäensis p. 278; —
percival p. 279; — kempi, radius p. 280; — scabrosa p. 281;

— pellis lacertae, radula p. 282; — Krapfiella magnifica p. 283;

— Kr. princeps p. 284;

p 285.— — , Descriplion of two neu Helicoids from Britisch East

Africa and Uganda. Gudeella (nom. nov. für Thapsiella Smith

nee Fischer) kigeziensis p. 285; — Vernhouti p. 28.5, Textfig.

p. 286. Dali, W. H., Note on Cyprina islandica.

p. 287. Smith, E. A., Note on Murex mancinella C.

p. 290. Stelfox, A. W., on Hygromia rufescens auct in Ireland.

p. 292, Gude, G. K., on some preoccupied Molluscan Names (generic

and specifu). Für Diana Clessin wird Dianella vorgeschlagen,

für Paludina pusilla Eichw. der Name (Puludestrina) Newtoni,

für P. üvata Dllr. der Name (Bythinia) Dunkeri ;
— für Cardium

sulcatinum Desh. nee. Lam. (Didacna) Andrusour.

p. 294. Iredale, Tom. a Collation of the Molluscan Parts of the Synopsis

of the Contents of the British Museum, 1839— 1845.

Oshorn, Henry Fairfield, the four inseparable faktors of

Evohtion. Theory of their distinct and combined action

in the transformation of the Titanotheres, an extincte
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family of hooped animals in the order Perrissodactyla.

In: Science, 1908 vol. 22 p. 148—160.

— — , Correlation and Faleogeography. — In: Bull. Geol.

Soc, vol. 23 p. 232—256.

— — , the continuous origin of Cerfain Unit Charaders as

observed by a Paleontologist. — In : Harvey Lecture?;,

Series 1911/12.

Drei Arbeiten, die sich nicht mit Mollusken beschäftigen, aber fnr

die allgemeine Entwicklungsgeschichte und ihre Theorie von

Bedeutung sind.

Pallary, P., Liste des Mollusques Marines des cotes de la

Syrie. — Iti : Fcttilles jeunes Naturalistes V. 42 No. 504.

Verzeichnis der in der Nähe von Beirut gesammelten Formen ; die

Menge der Zwergformen fällt auf. Abgebildet ist Nassa Louisi.

Geyer, D., Beiträge zur Kenntnis des Quartärs in Schwaben.

Aus: Jahresh. Ver. Naturkunde Württemberg, 1913

p. 277—302.

— — , aber einige Schnecken aus dem Diluvium und ihre

Bedeutung für die Ermittlung des Klimas. Mit Tafel.

Aus: Jahresb. Oberrb. Geolog. V^ereins, 1913.

Zwei interessante Beiträge zur Kenntnis der Molluskenfauna des

Diluviums und ihre Bedeutung für die Ermittlung des Diluvialklimas.

Bassbach, Richard, Beiträge zur Kenntnis der Schale und

Schalenregeneration von A?iodonta cellensis Schröter. Mit

64 Figuren im Text. — Aus: Zeitscbr. f. wissensch.

Zoologie, Bd. cm Heft 3 S. 373—448.

Eine sehr sorgsame Untersuchung der Schalenbildung und namentlich

der Schalenregeneration bei Anodonta cellensis. Alle Teile der

Schale, auch die Muskelansätze und das Ligament, können bei

entsprechenden Verletzungen repariert werden ; man findet an

regenerierten Stellen dieselben Schichten, wie die gesunden. Das

Epithel besitzt die Fähigkeit, nacheinander je nach Bedarf die

verschiedenen Schalenschichten zu produziren.
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Nachtrag.

Im Verzeichnis der Mitglieder ist aus Versehen au«:gelassen

worden: Triebes, Ttifiringen, Herr Fabrikdirektor Otto VVoblberedt.

Wohuortsveräuderungen :

Herr Dr. R. F. Scharff wohnt jetzt Knockranny, Bray, County
Wicklow, Irland.

Eiugcgaiigeue Zahlungen:

Naturhistor. Museum, Hamburg Mk. 7.50; — F. Hocker, Gotha
Mk. 7.50; — Prof. Levander, Malmö Mk. 7.50; — Dr. Luther, Helsing-

fors Mk. 7.50; — Museum, Agram Mk. 7.50; — Ant. Köhler, Hohen-
elbe Mk. 7.50.

Durch Tod verloren hat die Gesellschaft ihr langjähriges

Mitglied :

Herrn Geh. Hofrot Prof. Dr. W. Blasius in Braunschweig.

KeiS6getährte Herbst-MlUelmeer-Relse

mit Schiffen der Austro-Americana ab Triest nach Patras,

Palermo, Neapel, Almeria evtl. Kanarische Inseln gesucht
Schiffsrückfahrkarfe bis Spanien 230 K. Gefl. Zuschriften

an Notar Köhler zu Hohertelbe i Böhmen.

Lanii-, SOsswflsser- und Brackwasserconchylien

von Nord-Queensland, Br. Neu-Guinea, Fiji-lnseln, A'ew Zealand und

Hawaii, 100 Stück in 50 Arten. Mk. 25.—.

Lebend gesammelt, mit genauen Fundurtangaben. Es befinden sich

darunter: Chloritis Rehgei, Sphaerospira Webhi, Papuiua lacteilata,

(ianesella Wolskei, alles selbst gesammelt.

Emil Weiske, Weida, Thür.
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alter F. Webb
202 Westminster Road, Rochester, NY., U. S. A.

J carry in stock ten thousand species of Land
Shells. Send for my lists. They are free.

Die Sammlung des verstorbenen Kanonikus L. Wiede-

mayr ist zu verkaufen. Sie enthält über 1000 Arten und

Varietäten, u. a. eine schöne Suite ostasiatischer Spezies aus

Prof. Gredler's Hand. Ein Verzeichnis steht zur Verfügung.

Reflektanten wollen sich melden an

Frl. Anna Wiedemayr,
Innichen i. Tirol.

Zu kaufen gesucht
Uuionidae und Anodoutidae nach Synopsis of the Naiades-

Simpson.

Chamberlainia , Lepidodesiua , Mediouidus , Nephrouaias,

Gabillotia, Lastena, Soleiiaia, Auodontoide», Hemilasteua,

Shistodesinns, GIbbosula, Cuneopsis, Hainiandia, Ptychorhyuchus,

Yirguä, Pseudavicula, Areidopsis, Castaliella, Callonia

in tadellosen, garantiert richtig bestimmten Museumsstücken.

Gefl. Offerten mit Preisangabe erbittet baldigst

C. Natermann, Rentier,

HannoT, Mündeu, am Steinweg.

Conchylieii des Mainzer Beckens
(Tertiär) uur tadellose, genau besthumte Stücke in Sauiiuluugeu

od. u. Liste (evtl. Tauäcli) gibt ab

:

E. Rupp, Frankfurt a. M.

Röderbergweg 6111.

Redigiert von Dr. W. Kobel t. — Druck von Peter Hartmann in Schwanheim a. M,

Verlag von Moritz Diesterweg in Frankfurt a. M,

Ausgegeben: 12. Juli.





Uns. reichen Vorräte
in

Land-, Süsswasser- nnd

Meeres-Concbylien

t'iiipfehlon wir den geehrten Herren Interessenten. Plen-

roloma pagoda, Gypraea decipiens etc. Ganz besonders

reichhaltiges Material besitzen wir von der palaeark-

tisehen Fauna, den g-riechisehen und Mittelmeep-

inseln. Gefl. Offerten, betreff. Kauf oder Tausch

nimmt gern entgegen

Itfinnaea^ Berlin N.W.
Turmstr. 19.

^:

Deutsche

IUI

Um den Herren Malakologen die Erwerbung

der früheren Jahrgänge unseres Nachriclitsblattes

zu erleichtern, haben wir den Preis

für beliebige einzelne .Jahrgänge auf Mk. 2. —
1^ 20.--

„ alle 27 Jahrg. von 1881— 1907 „ „ 45.—

ermässigt. — Zu beziehen durch

Moritz Diesterweg
Verlagsbuchhandlung

Fran kf u rt a. IVI.
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Heft 4. Oktober 1913.

Nachriclitsblatt
der Deutschen

Malakozoologischen Gesellschaft.

Fünfundvierzigster Jahrgang.

Das Nachrichtsblalt erscheint in vierteljährigen Heften.
Bezug-spreis : Mk. 7.50.

Frei durch die Post und Buchhandlungen im In- und Ausland.
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Beiträge zur Kenntnis der Molloskenfauna Schlesiens.

Von

Caesar R. Boettger.

Die Molluskenfauna der preussischen Provinz Schlesien

ist im Jahre 1894 von E. Merkel (Molluskenfauna von

Schlesien. Breslau 1894) ausführlich behandelt worden. In

späterer Zeit sind nur noch einige kleine Arbeiten hinzu-

gekommen. Seit dem Erscheinen von Merkels Buch hat

sich jedoch unsere Kenntnis einer Reihe von Mollusken-

gruppen bedeutend erweitert, sodass wir manches mit anderen

Augen ansehen. Gestützt auf die Erfahrungen und Sammel-

ergebnisse während meines schlesischen Aufenthaltes, sei

es mir gestattet, hier einige Bemerkungen über schlesische
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Mollusken zu machen, die mir besonders erwähnenswert

erscheinen.

1. Die schlesischen Valloniidae.

Von Valloniiden führt Merkel nur die beiden weit-

verbreiteten Arten Vallonia pulchella Müll, und costata

Müll, an (pag. 65—66). V. Franz fügt in seinen „Bei-

trägen zur schlesischen Molluskenfauna" (Nachrichtsblatt

1907) auf pag. 23 zwei weitere Arten als Genislschnecken

hinzu. Er hat 2 Exemplare von Vallonia adela West.
{== dedivis Sterki) und häufig Vallonia excentrica Sterki
im Genist der Oder bei Breslau gefunden. Ich habe in

Schlesien die drei Arten Vallonia pulchella Müll., costata

Müll, und excentrica Sterki häufig lebend angetroffen.^)

Vallonia adela West, ist in Schlesien selten; man findet

sie meist nur im Genist der Flüsse. Die Art erhielt ich

lebend gesammelt von den Wiesen an der Lohe zwischen

Krietern und Gräbschen bei Breslau (leg. J. Sprick).

Vallonia tenuilabris AI. Br., die man in den an kleinen

Reliktschnecken (vor allem F(?r%o- Arten) so reichen

schlesischen Gebirgen vermuten könnte^ kommt nicht in

Schlesien vor; ich habe besonders nach der Art gefahndet,

jedoch vergeblich.

2. Die schlesischen Unionida e.

Die Kenntnis der Unioniden hat sich auf Grund der

bahnbrechenden Arbeiten W. Kobelts in den letzten

Jahren bedeutend erweitert. Merkel führt in seinem

Buche von TJnionidae folgende an: ünio hatavus Lam.
(pag. 206) mit var. rivularis Rossm. (pag. 207), var.

') Hier bei Behandlung von Vallonien sei es erlaubt, auch eine
Ergänzung zu 0. Boettgers Arbeit „Die Konchylien aus den An-
spülungen des Sarus - Flusses bei Adana in Cilicien" (Nachrichtsblatt
1905, pag. 97—123) zu geben. 0. Boettger führt von Vallonia-Arten
nur V. costata Müll, an; ich habe in aus derselben Quelle stammen-
den Sarus Genist die drei weitverbreiteten Arten Vallonia pulchella
Müll., costata Müll, und excentrica Sterki gefunden.
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crassus Retz. (pag. 208), var. ater Nilss. (pag. 208), form,

consentaneus Ziege, (pag. 209), U. tumidus Retz. (pag.

210), U. pidorum L. (pag. 212), Margaritana margaritifera

L. (pag. 214), Anodonta complanata Ziegl. (pag. 219), A.

cygnea L. (pag. 220), A. cellensis Schroet. (pag. 221), A.

piscinalis Nilss. (pag. 222). V. Franz folgt in seiner oben

erwähnten Arbeit auf pag. 28 im allgemeinen Merkel.

Nach der heutigen Auffassung der ünionidae möchte ich

folgende Bemerkungen zu Merkels Aufzählung machen.

Das Vorkommen der beiden Arten ünio pidorum L.

und tumidus Retz, in Schlesien bleibt bestehen. Sonst

führt Merkel von Unionen noch den Unio hatavus Lam.
mit 3 Varietäten und 1 Form an. ünio hatavus Lam, ist

aber nach dem heutigen Stande der Wissenschaft eine

westeuropäische Art, die in Westdeutschland ihre Ostgrenze

findet. Die schlesischen Muscheln dieses Formenkreises

gehören zu Unio crassus Retz., der den Unio batavus La.m.

nach Osten zu ersetzt. Er ist ein Gharaktertier der Ge-

wässer, die einst dem grossen Urtalstromgebiet angehörten

;

die schlesischen Gewässer sind also dazu zu rechnen. Die

verschiedenen Formen der Muschel sind als Standortsformen

zu erklären (Flüsse, Bäche, etc.); ihre Zusammengehörig-

keit erkennt man sofort an der Uebereinstimmung junger

Exemplare. Die schlesischen Stücke des Unio crassus Reiz.

sind von den beschriebenen Subspecies der Art gut als

neue Subspecies verschieden, doch möchte ich von einer

Beschreibung und Benennung absehen, bis mehr Material

der umliegenden Gegenden vorliegt und die Grenzen der

Formen näher festgelegt sind.

Was die schlesische Margaritana margaritifera L. an-

belangt, so gehört sie zu der Form des böhmischen Massivs.

Von Pseudanodonta - Avten nennt Merkel P. com-

planata Ziegl. Kobelt beschreibt 1911 die schlesische

Pseudanodonta als P. elongala silesiaca Kob. (Iconographie.
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Neue Folge. Band 17. pag. 54. No. 2550). Der Original-

fundort ist die Ohle bei Breslau {leg. Scholtz.) Zu der

westeuropäischen Pseudanodonta elongata Hol. möchte ich

die schlesische Pseudanodonta jedoch nicht stellen und be-

zeichne sie einstweilen als Pseudanodonta silesiaca Kob.,

bis ihre Verwandschaftsbeziehungen genauer bekannt sind.

Sie wird wohl als Subspecies zu einer der schon früher

beschriebenen östlichen Arten zu rechnen sein.

Merkel führt von echten Anodonta-Arten A. cygnea

L., A. cellensis Schroet. und A. piscinalis Nilss. auf.

Die Einteilung kann nicht bestehen bleiben. Entweder fasst

man heute die Anodonten alle als zu einer Art gehörig

auf, die den alles umfassenden Namen Anodonta cygnea L.

tragen muss, oder man sieht in den Anodonten 2 Arten,

Anodonta cellensis Schroet. und A. piscinalis Nilss., die

erstere Form nur stehenden Wassers, die andere auch in

fliessenden Gewässern vorkommend. Da sich die jungen

Muscheln und die oberen Zuwachsstreifen der älteren Exem-

plare meines Erachtens immer gut in die oder die andere

Art einreihen lassen und sich erst später ähnlich werden,

so möchte ich mich einstweilen immer noch für die zweite

Auffassung aussprechen.

Wir haben also die in Frage kommenden schlesischen

Muscheln folgendermassen zu gruppieren:

Fam. Margaritanidae.

1. Margaritana margaritifera L.

Fam. Unionidae.

Subfam. Unioninae.

2. Vnio pictorum L.

3. Unio tumidus Retz.

4. Unio crassus Retz.

Subfam. Anodontinae.
5. Pseudanodonta silesiaca Kob.
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6. Anodonta piscinalis Nilss.

7. Anodonta eellensis S c h r o e t.

3. Eine neue Form
von Dreissensia polymorpha Pall.

Im Brandschützer See Anras (Merkel, pag. 242— 243)

kommt eine Form der Dreissensia polymorpha Pall. vor,

die von der typischen Muschel bedeutend abweicht. Sie

unterscheidet sich von der typischen Dreissensia iMijmorpha

Pall. durch auffallende Länge und besonders durch ihre

bedeutende Breite bei fast ganz flacher Unterseite, sowie

durch ihre rauhe Oberfläche, die sehr unregelmässige Zu-

wachsstreifen aufweist. Ich benenne sie Dreissensia poly-

morpha lacustrina nov. var. Ihre Masse^sind: Länge 40 mm,
Breite 24 mm, Höhe 13 mm.

4. Abnorme Gehäuse von Planorbis corneus L.

In seiner Arbeit über ,,Abnorme Gehäuse der Post-

hornschnecke" (Nachrichtsblatt 1912, pag. 24—30, Taf. I)

gibt H, Kau ffmann eine Beschreibung von 3 Exemplaren

abnormer Schalen des Planorbis [Planorbis) corneus L.

Durch die Güte des leider verstorbenen R. Jetschin lernte

ich die Fauna eines Sumpfes bei Neuhaus unweit Patschkau

(Oberschicsien) kennen, wo abnorme Gehäuse bei Planorbis

corneus L. die Regel waren. Unter 100 beliebig ge-

sammelten Stücken waren nur 7 Exemplare, die als normal

aufgewunden gelten konnten. Einige (etwa 9°/o) zeigen

die Neigung zur Loslösung des letzten Umganges. Aller-

dings reicht keines meiner Exemplare an das extreme Stück

Kaufmanns (leg. S i m r o t h) heran, solche wie aus Frank-

furt (M.)-Ginnheim sind jedoch nicht selten.

5. Die Mollusken fauna eines stillen Ode rarms
bei Oppeln.

Am Ende des Jahres 1910 erhielt ich von Herrn

Arnold T e t e n s in Oppeln eine Sendung Süsswasser-
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mollusken, die mich aufs höchste in Erstaunen setzte, vor

allem da die Tiere aus einem stillen Oderarm bei Oppeln

stammen sollten. Die Sendung bestand nämlich aus einer

riesigen Physa der Gruppe der Physa acuta Drap, und

aus einer Cyrenastrum-Avi, die mir vollkommen unbekannt

war. Da mir die Sache unwahrscheinlich erschien, wartete

ich bis zum Sommer 1911, wo ich während eines kürzeren

Aufenthaltes in Schlesien Oppeln aufsuchen wollte, um
mich persönlich von dem Vorkommen der sonderbaren

Mollusken zu überzeugen. Ich fand alles vollauf bestätigt.

Da Herr Teten s, der jetzt in Haspe (Westfalen) wohnt,

von Oppeln verzogen war, war er so freundlich, mich durch

einen Bekannten, Herrn Ingenieur P. Felder, führen zu

lassen. Die Tiere fanden sich in einem stillen Oderarm,

der in Oppeln ,,Pipe" genannt wird. Ueber die Pipe

machte mir Herr Tetens einige Angaben, den ich folgen-

des entnehme:

Die Pipe, ein toter Oderarm, erstreckt sich von S. 0.

nach N. W. und hängt nur noch an einem, dem nordv/est-

lichen, Ende mit dem Flusse zusammen. Diese Verbindung

wird in Folge der sich ständig in den Buhnen ablagernden

Auswürfen der Oder von Jahr zu Jahr kleiner und dürfte

bald ganz verlandet sein. Die Pipe besteht aus drei ge-

sonderten Becken, die jedoch schon lange bestehen. Diese

seien mit Teil I^ II und III bezeichnet, wobei Teil I das

dem Zusammenhang mit dem Flusse am entferntesten ge-

legene Becken ist.

In Teil I (Länge 380 m) münden die Kondensab-

wässer von mehreren Dampfmaschinen. Deshalb beträgt

an dem Einfluss in die Pipe die Wassertemperatur im

Sommer 40—50", im Winter 20 — 25°. Es kommt vor,

dass die Temperatur jedoch noch höher ist und man dann

kaltes Wasser aus der Oder in das Becken pumpt. In

Teil I konnten bisher nur Unionen und am Ende bei II
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Physa nachgewiesen werden. Das Wasser ist darcli Pe-

troleum und Fette verunreinigt.

Teil II (Länge 120 m) stand mit Teil I durch eine

Oeffnung in Verbindung, die jedoch vor 5 — 6 Jahren zu-

geschüttet wurde, um das Wasser in I aufzustauen. Es

wurde weiter eine Holzrinne eingebaut, durch die nun Wasser

aus I nach II gelangen kann. Jetzt liegt der Wasserspiegel

in 1 ungefähr 30—40 cm höher als in II. Früher war der

Wasserspiegel in I und II gleich, es konnte auch kaltes

Wasser aus II nach I gelangen. Teil II hängt mit Teil III

(Länge 100 m) durch eine 2 m breite und 80—90 cm tiefe

Oeffnung zusammen, während Teil III eine Oeffnung von

3— 4 m zur Oder hat. Während des Vorbeifahrens eines

Dampfers w^erden grosse Mengen kalten Wassers aus dem

Flusse nach Teil III gespült. Die Temperatur in Teil II

beträgt immer 30—35°. Bei der Wintertemperatur kommt

ein sehr wesentlicher Faktor in Betracht. Ungefähr 3 km
nördlich, d. h. unterhalb, wird das Wasser bei Frauendorf

durch eine Schleuse gestaut. An der Pipe dürfte die Stau-

ung immerhin 90—100 cm betragen. Im Winter wird das

Wasser abgelassen. Mithin fällt der Wasserstand in Teil II

und III der Pipe. Da die Verbindung von II nach III un-

gefähr 80 — 90 cm tief ist, ist IT von III abgeschlossen,

weshalb kein kaltes Wasser von III nach II gelangen kann.

Es entsteht ein Ueberlauf von ungefähr 10— 20 cm. Die

Temperatur in II ist im Winter noch bedeutend warm,

und auch bei strengster Kälte friert Teil II nie zu. Man

kann die niederste Temperatur als + 5—6° annehmen.

Der Boden von II besteht grösstenteils aus Schlamm; an

einigen Stellen liegt feiner Sand, jedoch stark verunreinigt.

Dieses Becken, das so günstige Bedingungen bietet, ist der

Fundort des Sphaeriiwi tetensi nov. spec. und der Phijsa

acuta thernialis nov. var., sowie der übrigen Fauna. Teil III

beherbergt nur letztere, die beiden neuen Formen dagegen
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nicht. Teil III hat kaum höher temperiertes Wasser als

die Oder, mit der er zusammenhängt. Nur im Winter

dürfte das Wasser an der Ueberlaufstelle von II nach III

etwas wärmer sein als im übrigen Teil, doch friert das

Becken bei grosser Kälte regelmässig zu.

Die Tiefe der Pipe ist im allgemeinen nicht bedeutend

;

einige Stellen sind jedoch 3— 4 m tief. Fische gedeihen

noch ganz gut, vor allem wimmelt es im Frühjahr von

Jungfischen. Der Pflanzenwuchs ist ein reichlicher.

Als ich in der Pipe die ersten Züge mit dem Netze

tat, zog ich sogleich eine Vallisneria heraus, die mir sofort

über die Herkunft der Phijsa Auskunft gab. Da Vallisneria

eine häufige Aquarienpflanze ist, so wird wohl mit ihr, die

vielleicht von einem Aquarienfreunde absichtlich oder un-

absichtlich dorthin gebracht wurde, die Schnecke miteinge-

schleppt worden sein. Ich fand dann auch richtig die

typische Physa acuta Drap., wie man sie häufig in den

Aquarien sieht. Aus ihr hat sich unter den bestehenden

günstigen Bedingungen die Riesenform, die bis 21 mm lang

wird, ausgebildet. Zwischen ihr und der Grundform sind

alle Uebergänge in Teil II der Pipe vorhanden. Ueber das

Cyrenastrum siehe weiter unten.

In der Pipe habe ich 17 Arten SüsswassermoUusken

gefunden, grösstenteils fussend auf den beträchtlichen Auf-

sammlungen des Herrn Arnold Tetens in Haspe (West-

falen), dem ich für die Bereitwilligkeit, mit der er mir sein

Material zur Bearbeitung überliess, zu danken habe. Auch
bin ich Herrn Ingenieur P. Fedder in Oppeln zu Dank
verpflichtet, der mich in liebenswürdiger Weise führte, so-

dass ich in kurzer Zeit einen guten Ueberbllck über die

Oppelner Molluskenfauna gewinnen konnte. Von interessanten

Funden in der Landschneckenfauna ist zu berichten, dass

Eulota fruticum Müll, bei Oppeln ebenso häufig mit einem

braunen Band versehen (nördliche, östliche und Hochge-
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birgsform) vorkommt als bandlos, sowie dass in vielen

Steinbrüchen und an trocknen Böschungen die drei Xero-

2)hila-Arien ericetortim Müll., obvia Ziegl. und candidula

Stud. zusammenvorkommen.

Mollusken der Pipe.

1. Limnaea (Radix) auricularia L. Selten.

2. Limnaea (Radix) peregra Müll. Häufig.

3. Limnaea (Limnophijsa) palustris turricula Held. Spärlich.

4. Limnaea (Limnophysa) truncatula Müll. Spärlich.

5. Physa acuta Drap, bis zu Physa acuta thermalis nov,

var. Massenhaft.

Physa acuta var. thermalis.

Die var. thermalis nov. var. unterscheidet sich von

der typischen PÄ?/srt acuta Drap, durch bedeutendere

Grösse, grössere Dickschaligkeit und unregelmässige

Oberfläche. Sie wird bis zu 21 mm lang. Zwischen

ihr und der Grundform sind alle Ucbergänge vor-

handen. Die abgebildeten Exemplare stammen alle

aus Teil II der Pipe.

6. Aplexa hypnorum L. In wenigen Stücken.

7. Planorhis (Tropidiscus) iimbilicatus Müll. Nicht be-

sonders häufig.

8. Planorhis (Gyraulus) albus Müll. Nicht selten.

9. Vivipara fusciata Müll. Spärlich.

10. Bythinia (Bythinia) tentaculata L. Häufig.

11. Valvata (Concinna) piscinalis Müll. Häufig.

12. Sphaerium (Cyrenastrum) rivicola Lam. Häufig.
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13. Sphaeriiim (Cyrenastrum) tetensi nov. spec. Häufig.

Sphaerium tetensi. Sphaerium silesiacum.

Goncha subovata, compressa, subaequilatera, fragilis,

dense striata, striis postea et in area costiformibus,

antice truncato —,'rotundata, postice in rostrum suba-

cutum attenualum producta ; margo superior anticus

declivis, anterior breviter rotundatus, inferior con-

vexus, cum posteriore angulum subdistinctum formans,

anticus recte ascendens, superior posticus cum eo angu-

lum non formans, primo ascendens deinde subhori-

zontalis; umbones prominuli, tumiduli, ad */b totius

longitudinis siti. Epidermis livido-castanea, margines

versus cum zona flava lata. Cardo : in valvula dex-

tra dentes cardinales duo, laterales duo et antice et

postice, in sinistra cardinales unus, lateralis unus et

antice et postice.

Longit. 18V« mm, altid. IS'/a; crassit. S'/a nim.

Sphaerium tetensi C. Bttg. gehört in die Gruppe des

Sphaerium 7'ivicola Lam. und gleicht darin am meisten

dem nordamerikanischen Sphaerium simile Say. Sollte

Sphaerium tetensi G. Bttg. sich als nicht von Nord-

amerika eingeschleppt, sondern als osteuropäische Art

herausstellen, als welche ich sie zunächst beanspruchen

möchte, so hätte man in ihr einen zweiten europäischen

Vertreter von Cyrenastrum, das man bisher in Europa

nur in der Art rivicola Lam. kannte.
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14. Sphaerium (Corneum) süesiacum noY, subspcc. Massen-

haft.

Die neue Subspecies des weitverbreiteten Sphaerium

corneum L. unterscheidet sich von Typus durch den

stark abfallenden vorderen, hohen hinteren Oberrand,

sowie durch den fast senkrecht abgestutzten Hinter-

rand. Wirbel weit vorstehend, etwas nach vorn ein-

gerollt. Oberfläche fein und gleichmässig gestreift.

Länge 147» nim, Höhe 11 V« nim, Dicke 9 mm.

Zu dieser neuen Subspecies gehören alle Stücke

des Sphaerium corneum L. aus schlesischen Flüssen, die

ich bis jetzt gesehen habe. Sie ist die Subspecies der

Oder und ihrer Zuflüsse (wenigstens in Schlesien),

ebenso wie im Westen Neckar, Main, Mosel, Scheide,

u. s. w. ihre bestimmten Sphaerium corneum L. -Formen

haben.

15. Unio pictorum L. Häufig.

16. Unio tumidus Retz. Spärlich.

17. Anodonta piscinalis Nilss. Nicht selten.

Yerzeichnis der Landschnecken Dänemarks.

Von

C. M. Steenberg.

Fam. Clausiliidae. (Schluss).

*55. Clausilia {Clausiliastra) laminata Moni.

Auf den Inseln und in Ost- und Mitteljütland.

f. albina Pf. — Seeland, Lolland, Langeland; selten,

f. plicifera Wcstld. — Nordseeland, Möen; selten,

(dextrorsa — Gharlottenlund (Seeland).

56. C. (Alinda) plicata Drap.

Auf Bornholm allgem.; auf Möen, Falster und See-

land dagegen selten.
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f. implicala Bielz. - Bornholm; selten.

57. C. bipUcata Moni.

Seeland, Möen, Bogö, Falster und Südost -Jütland;

ziemlich selten,

f. grandis Rossm. — Boller (Jütland); selten,

f. armata Westld. — Südseeland, Möen, Jütland (be^

Boller); selten.

58, C. (Kuzmicia) parvula Stud.

Aarhus (Jütland), Lundtofte (Seeland); sehr selten.

*59. C. hidentata Ström.

In den meisten Wäldern des Landes allgemein,

var. septentrionalis A. Schm. — Nordseeland, Möen,

Bornholm.

— exigua Wstld. — Mit der Hauptform zusammen,

aber seltener.

— subrugosa Wstld. -— Bornholm, Boller (Jütland).

— elongata Cless. — Vejle (Jütland).

— erronea Westld. — Bornholm.

60. C. dubia Drap.

Seeland (?), Möen, Bornholm. Sehr selten.

*61. C. pumila Zieg.

Die Hauptform sehr selten, nur aus Fünen und aus

ein paar Orten auf Seeland bekannt; überall all-

gemein sind dagegen:

var. sejuncta A. Schm.

f. minor, tumida n. (Länge 10 mm, Durchm. 3'/* mm).

MöUeaa (Seeland) ; selten,

f. major A. Schm. — Bornholm , Seeland (bei

Lindenborg) ; selten.

var. truncatula Westld. — Holsteinborg (Südseeland).

*62. C. (Pirostoma) ventricosa Drap.

Auf Seeland, Möen, Falster und Fünen gemein ; auf

Bornholm und in Ostjütland seltener.
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f. tumida A. Schm. — Hie und da mit der Haupt-

form zusammen.

— gracilior A. Schm. — Möen, Seeland (bei Holte).

*63. C. lineolata Held.

Süd- und Ostfünen (H. Lynge). Nicht früher hier vom
Lande bekannt. Subfossil von Oexnebjerg.

*64. C. pUcatula Drap.

Seeland, Fünen, Mittel- und Ostjütland. Ziemlich ge-

mein, f. major, grossa A. Schm. — Fursö; selten,

curta A. Schm. — Häufig mit der Hauptform

zusammen,

var. cruda (Ziegl.) A. Schm. — Själsö (Seeland).

— sejuncta n. (Die obere Lamelle von der Spiral-

lamelle getrennt). — Mit der Hauptform zu-

sammen, aber selten.

65. Balea perversa Lin.

Seeland, Bornholm, Möen, Falster, LoUand, Samsö und

Jütland; sporadisch.

Farn. Ferussacidae.

*66. Cochlicopa hibrica Müll.

Im ganzen Land allgem.

var. viridula Jeffr. — Jägerspris (Seeland).

— fusca Moq.-Tand. — selten.

— ovata Jeflfr. — selten.

— minima Siemk. — Seeland, Bornholm.

— nilssoni Malm. — selten.

— nitens (Kok.) Galt. — selten.

*67. Caecilioides acicula Müll.

Seeland, Falster, Jütland (Aarhus, Viborg).

Fam. Suecineidae.

*68. Siiccinea putris Lin.

In dem ganzen Land verbreitet.
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var. gigantea Baud. — Seeland.

— limnoidea Pic. — Südseeland. Möen, Bornholm.

— trianfracla Da Costa — Südseeland, Bornholm.

— subglobosa Pasc. — Nordseeland, Möen.

— drouetia Moq -Tand. — Seeland.

— radiala G. G. Westld.-Seeland, Fünen, Lolland.

— temporalis Westid. — Kjöge (Seeland).

— ferrusina Moq.-Tand. — Fursö (Seeland).

Ihr Parasit Leucochloridium paradoxum Carus ist

mehrmals im Lande gefunden (Seeland , Fünen

,

Ostjütland).

'69. 6'. pfeifferi JRossm.

In dem ganzen Land verbreitet.

var. elongata Hartm. — Die gemeinste Form Däne-

marks.

— nilssoniana Gless. — Bornholm.

— contortula Baud.

— intermedia Bean. — Beide in Kopenhagen und

um Mariager gemein.

— brevispira Baud. — Südlich von dem westlichen

Teil des Limfjords; selten.

— ventricosa Pic. — Seeland, Jütland (bei Jul See).

— gracilis Aid. — Nordseeland.

— subelegans Westid. — Odensedl (Fünen).

— recta Baud. f. danica n.*) — Vordingborg (Seeland).

— (sinistrorsa — Kopenhagen).

70. S. ohlonga Drap.

Seeland, Bornholm, Falster, Fünen, Mittel- und Ost-

jütland. Ziemlich gemein.

*) Die Schale oval-kegelförmig, mit kurzem Gewinde. Die Mündung
nach unlen ausgedehnt. Der Aussenrand umgebogen, die Achse mit
einer feinen, weissen, vorspringenden Lamelle; die Achsenseile der
Mündung eckig. Die Schalenoberfläche grob und unregelmässig ge-

streift; die Farbe blassgelb-graulich.
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var. impnra Hartm. (humilis Drouet). Auf den Wällen

Kopenhagens.

— lutetiana Mab. — Kopenhagen (Oesterbro; jetzt

verschwunden).

Easommatophora.

Farn. Aurieulidae.

*71. Carychiiim minimum Müll.

Allgemein
;
gewiss im ganzen Lande verbreitet.

*f. elongatum Baldw. — Subfossil in Quellkalk aus

Bornholm.

— inflatum Hartm. — Bröndshöjholm (Seeland) und

Grejsdalen (Jülland).

72. Alexia myosotis Drap.

1903 von H. Lynge bei Svendborg (Südfünen) unter

faulem Tang gefunden.

*73. Leuconia Udentata Moni.

var. alba Turt.

Subfossil von V. Nordmann in einem Strandwall (aus

der Tapeszeit) zwischen Hundstrup und Kjölby-

gaard (nördlich vom Limfjord) gefunden.

Frosobranchia.

(Operculata terrestria, Neurobranchia).

Farn. Cyelostomatidae.

*74. Ericia (Cyclostomus) elegans Müll.

f. albescens Des Moulins.

— ochroleuca Des Moulins.

— fasciata Pic.

— maculosa Moq.-Tand.

Seeland, Ormö, Flatö, Fünen, Jütland. Sehr sporadisch

;

selten werden lebendige Exemplare gefunden.



— 168 —

Farn. Acmidae.

75, Acme polita Hartm.

Ringsteddl (Seeland). Nur 2 Exemplare gefunden. Die

Angabe Westerlunds „Odense Fjord" ist unrichtig.

Farn. Assimineidae.

76. Assiminea grayana Leach.

1899 bei Ribe von Dr. A. C. Johansen gefunden; selten.

Ausserdem sind die folgenden Landschnecken aus

Dänemark von Mörch angegeben Mrorden

:

Helicella conspurcata Drap.

H. candidula Stud. — Beide von „Dyrehaveskov*

südlich von Nyborg (Fünen).

H. ericetorum Müll. — Seeland, Jütland (bei Aalborg).

H. barbara Lin. (acuta Müll.) — Nykjöbing (Seeland).

Hygromia sericea Drap. (?) — Ordrupmose, „Dyre-

haven" (Seeland).

H. umbrosa Parlsch. — Holsteinborg (Südseeland).

H. edentula Drap. — „Teglvärkskov" südl. von Nyborg.

Sämtliche obenerv^^ähnten Angaben stammen aus

alten Sammlungen (die meisten von Privatsammlungen,

deren später einige in das Kopenhagener zoolgische Museum
übergegangen sind). Es muss gewiss eine Etikettenver-

tauschung stattgefunden haben oder auch sind die Schnecken

zufällig eingeschleppt worden und sind Avieder ausgestorben.

Jedenfalls sind die angegebenen Schneckenarten später nicht

an den genannten oder anderen Lokalitäten gefunden worden.

Pyramidula rupestris Drap. — Kalktuff aus Jütland. Dr.

A. G. Johansen hat nachgewiesen, dass das Exemplar

zu Acanthinula aculeata Müll, gehört.

Succinea groenlandica Beck. — ßierremark auf Lolland, ein

Exemplar. Das Exemplar (in dem Kopenhagener .^ool.

Museum) gehört wirklich zu dieser Art, aber es muss

eine Etikettenvertauschung vorliegen.
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Succinea arenaria Bouch. LoUand, Seeland (bei Präslö).

— Die wenigen in dem zoologischen Museum liegenden

Exemplare scheinen zu der Varietät callifera Baud. zu

gehören. Ihr Vorhandensein in Dänemark ist doch

recht zweifelhaft.

In C. A. Westerlund: Synopsis Molluscorum Extra-

marinorum Scandinaviae (Acta Soc. pro Fauna et Flora

Fennica XIII, No. 7, 1897) findet man die folgenden Arten,

welche aus der dänischen Fauna ausgelassen werden müssen

:

Hyalinia angulata Westld. Von dieser Art ist nur ein

Exemplar in dem alten botanischen Garten Kopenhagens

gefunden worden. Es muss gewiss eine einge-

schleppte, sonst unbekannte Art sein. Die Lokalität

findet sich nicht mehr. Das Exemplar findet man in

H. Lynges Sammlung (Kopenhagen).

Acme lineata Drap. Das Exemplar, welches von H. P. G.

Möller gefunden und »Odense Fjord" (Odense-Förde)

gemerkt ist, findet man in H. Lynges Sammlung.

Westerlund hat es zu der obengenannten Art bestimmt

und fügt hierzu (1. c. p. 129) „specimen Optimum in

collectione H. Lynge vidi*. Es ist gar keine Acme;
das Exemplar gehört zu dem Genus Turbonilla (!)

Modiceila avenacea Brug. Nach der Angabe von Beck von

dem südlichen Rornholm (Mörch 1. c. pag. 289).

Westerlund gibt sie (loc. cit. pag. 198) von Bornholm,

von H. Seil gefunden, an, — Zufolge Mitteilung von

Flerrn Seil hat er niemals diese Art an dem von

Westerlund angegebenen Ort gefunden, und sie scheint

überhaupt auf Bornholm gar nicht vorzukommen.

Die Lokalitäten „Bröndshöjholm" (Seeland) für Patula

ruderata Stud. und »Kirkevärlöse" (Seeland) für Pupa

lilljeborgi Westld. sind nach Angabe von Herrn Seil auch

zweifelhaft. — (Es ist zu bemerken, dass Westerlund diese

Schnecken zur Bestimmung gehabt hat, und dass jedenfalls
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in einigen Fällen für Westerlund eine Etiketten- oder

Materialvertauschung geschehen sein muss).

In „Novum Specilegium Malacologicum* (Extrait de

l'Annuaire du Musee Zool. de l'Acad. Imper d. Sc. de St.-

Petersburg 1898) stellt Westerlund eine neue Varietät von

Clausilia bidentata Ström auf, nämlich Var. errans, bei

Lundtofte (Seeland) von H. Seil gefunden. Durch Unter-

suchung von Originalstücken davon, hat es sich ergeben,

dass diese zu der Art Gl. G parvula Stud. gehören.

In .Danmarks geologiske Undersögelser" I. R. No. 9,

1902, w^ird Glausilia rolphii Leach als in einer Sandgrube

bei Oexnebjerg (Fünen) gefunden erwähnt. Das Exemplar

ist unrichtig bestimmt; es ist G. lineolata Held.

Als Arten, deren Vorkommen in Dänemark zw^eifel-

haft ist, sind noch die beiden in meinem Handbuch ange-

führten zu nennen

:

Sphyradium edentulum Drap. var. columella v. Mart., ein un-

typisches Exemplar aus Mariager, und

Torquilla frumentum Drap. Ein sehr grosses, halbverwittertes

Exemplar in »Kildeskoven* bei Gentofte (Seeland) ge-

funden; vielleicht ist es eingeschleppt.

Ebenfalls hat die Angabe Westerlunds, Aerö als

Fundort der Helicodonta obvoluta Müll. (No. 31) Be-

stätigung nötig.

Auf die zahlreichen neuen „dänischen* Arten, welche

H. Schlesch (in Annales de la Soc. royale Zool et Malac.

de Belgique) aus Dänemark angegeben hat, kann natürlich

keine Rücksicht genommen werden, da er sämtliche

Lokalitäten erdichtet hat (sieh »Ein malacologischer Schwin-

del* Nachrichtsblatt 39. Jahrg., p. 169). Leider sind

mehrere von diesen falschen Fundorten schon in die

malakologische Literatur, z. B in Taylors vorzügliche

Monographie, eingegangen.
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Ein Beitrag zar Kenntnis yon Fupa (Modiceila)

megacheilos Jan.

Von

Dr. Richard Schröder in München.

Zunächst sei bemerkt, dass ich bezügUch der Trennung

der Gattungen Torquiila und Modicelia der wohlbegründeten

Ansicht 0. Boettgers folge (cf. Boettger: „Die Entwicklung

der Pupa-Arten des Mittelrheingebietes in Zeit und Raum",

Wiesbaden 1889) und somit sowohl P. avenacea Brug. als

P. megacheilos Jan zur Gattung Modicelia Ad. stelle.

Gredler hat in seinem Werke »Tirols Land- und Süss-

wasser-Gonchylien* 1856 Modicelia megacheilos Jan nicht

erwähnt, aber in den „Nachträgen zur 1. Abteilung (Land-

conchylien) dieser Fauna" 1859 führt er sie auf und zwar

vom Ufer des Gardasees zwischen Torbole und Riva. Er

nennt selbst die dort lebende Schnecke „eine nicht völlig

genuine Form, welche die charakteristischen Merkmale, wo-

durch sich Pupa megacheilos von Pupa avenacea differenziert:

den scharfen, um den Nabel sich schlingenden Nackenkiel, den

weiten Nabel, den ausgebogenen Mundsaum, die dicke Lippe

u. s. w. kaum oder nur annäherungsweise ausgeprägt trägt,

sowie ihr die in der Regel entwickelte, kleine (5.) Gaumen-

falte tief im Schlünde dicht unter der Naht durchweg fehlt".

Er will sie aber wegen ihrer Grösse, beinahe 5'", also etwa

10 mm, nicht zu P. avenacea stellen. Ohne Zweifel gehört

diese Modicelle, die man noch jetzt besonders am Monte

Brione bei Riva zahlreich sammeln kann, zu den Zwischen-

formen einer Entwicklungsreihe, deren Endformen heute

einerseits M. avenacea, andererseits M. megacheilos bilden.

Wenn man sie aber als M. megacheilos anspricht, so gleicht

sie bedenklich dem Messer ohne Klinge, dessen Heft ver-

loren gegangen ist; denn fast alle Eigentümlichkeiten der

M. megacheilos fehlen ihr, vor allem die grosse flache Lippe,
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die ihr den Namen verscliafft hat. Dadurch dass diese

Form von Gredier unter diesem Namen versandt wurde

und nun in vielen Sammlungen liegt, scheint manche Ver-

wirrung angerichtet zu sein, ähnlich wie ich es für Campylaea

cingulata-colubrina nachgewiesen habe (cf. meine „Beiträge

zur Gonchylienkunde von Tirol und italienischen Grenzge-

bieten* p. 37, 1910, im Selbstvertrieb). Westerlund hat

eine nahestehende Form, die aber andere Falten hat und

kleiner bleibt, zu M. avenacea als „var. transiens" gestellt

(„Faunader in der palaearktischen Region lebenden Binnen-

conchylien" III pag. 98, Lund 1887), nachdem er sie vor-

her in seiner Fauna europaea 1876 als „var. avenoides*

zu M megacheilos gerechnet hatte. Er scheint sich dabei

auf Pellegrino Strobel zu berufen, indem er dessen „Pupa

avena var. transeuns* (sie bei Strobel!) „ad megacheilon*

anführt. Strobel hat eine solche Bezeichnung zwar in seiner

Schrift „Delle conchiglie terr. dei dintorni d'Innsbruck*

1844 gebraucht, aber in seiner „Malacologia trentina"

1851/52 erkennt er überhaupt nur noch „Pupa avena Drap."

als Art an und löst diese in drei Gruppen (megacheilos

Jan, moquiniana Kstr. und avena Drap.) mit vielen Formen

(1. c. pag. 31 ff.) auf. In seinem „Essai d'une distribution

orographico-geographique des moUusques terrestres dans la

Lombardie", datiert „aöut 1856", erschienen in „Memorie

della Reale Accademia delle scienze di Torino", Serie seconda,

Tomo XVIII, Torino 1859, führt Strobel „Pupa avenacea

Brug." als Typus auf und stellt dazu „var. megacheilos

Jan", von der er ausser anderen „Mutationen" eine „mut.

maxima-megacheilos Rossm." angibt. Man wird wohl nicht

schwanken können, Westerlund darin Recht zu geben, dass

er M. avenacea Brug. und M. megacheilos Jan als Arten

getrennt hält. — Um nun auf die Rivaner Form zurück-

zukommen, so habe ich, durch Gredier beeinflusst, sie seiner-
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zeit als M. megacheilos Jan bezeichnet und bin auch jetzt

noch der Ansicht, dass sie dieser näher steht als der M.

avenacea Brug. Da sie aber von beiden in einem solchen

Grade abweicht, dass eine Zuteilung zu einer dieser Arten

nur immer neue Verwirrung anrichtet, da sie ferner eigene

konstante Merkmale besitzt und ausserdem lokal isoliert

lebt, so halte ich es jetzt für richtiger, sie als eigene Art

zu betrachten, und schlage dafür den Namen vor

Modiceila rivana

deren Diagnose lauten würde

:

.Testa perforato-umbilicata, fusiformi-conica, sub-

striata, brunnea vel corneo-fusca ; anfractihus 7—8 con-

vexiusculis ; cervice compressa, basi subcarinata ; apertura

ovata; fauce octoplicata, plicis binis in columella et in

pariete aperturali, quatuor in palato ; peristomate acuto,

albo, sublabiato. A. 7— lO'/z, D. 3-4 mm/
„Gehäuse enggenabelt, spindelförmig-kegelig, feinge-

streift bis glatt, hornbraun bis dunkelbraun, oft mit bläu-

lichem Anflug; 7—8 schwachgewölbte Umgänge; Nacken

etwas abgeflacht, unten schwach kielförmig zusammenge-

drückt; Mündung gross, eiförmig, oben schief abgeschnitten

;

Schlund mit 8 Falten: je 2 auf der Mündungswand (die

dem Aussenrand nächste mitunter geteilt) und auf der

Spindel, 4 auf dem Gaumen (die oberste klein, die nächste

lang und randständig, die letzten etwas kürzer) ; Mundsaum

scharf, weiss, schwachgelippt, an der Spindel etwas umge-

bogen. Höhe 7—lOVs, Breite 3—4 mm."

Wohnort: An Felsen am Ufer des Gardasees bei

Torbole und Riva, besonders an dem aus Nummulitenkalk

bestehenden Monte Brione, meist in Gesellschaft von Ghon-

drula quadridens Müll, und Torquilla frumentum Drap.

Von Modiceila avenacea Brug, unterscheidet sie sich

durch ihre Grösse, die weite Mündung, die Zahl und Stärke

der Falten (avenacea 7, rivana 8) ; von M. megacheilos Jan
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durch die mehr spindelförmige Gestalt, den scharfen Mund-

saum, dem die flache Lippe fehlt, und die Zahl der Falten

(megacheilos 9, rivana 8). Die von Clessin („Mollusken-

fauna Oesterreich-Ungarns und der Schweiz" pag. 229^ 1887)

aufgeführten Varietäten megacheiloides, transiens und Gred-

leriana aus anderen Gebieten Südtirols haben mit ihr nichts

zu tun.

Von der echten Modicella megacheilos Jan, die in Ober-

italien weit verbreitet ist, kannte ich bisher ausser dem
Typus nur die forma minor (Westerlund 1. c. pag. 96), die

übrigens auch am Gardasee auftritt, aber getrennt von M.

rivana erst südlicher bei Gargnano, Salö etc. Jetzt entdeckte

ich aber im Gebirge westlich vom Gardasee eine weitere

Varietät, der ich den Namen

Modicella megacheilos Jan var. toscolana

und folgende Diagnose gebe:

„Gehäuse sonst dem Typus ähnlich, aber stärker;

Umgänge 8—9; Schlund mit zahlreichen Falten
und zahnartigen Knoten (bis zu 16 Stück!) besetzt;

Höhe 11— 14^2, Breite 4—5 mm. Wohnort: An Felsen

im Toskolanotal."

Die merkwürdige Form dürfte die am weitesten vor-

geschrittene Varietät der M. megacheilos sein. Es ist ent-

wicklungstheoretisch von Interesse, sie mit der in der ent-

gegengesetzten Richtung am weitesten ausgebildeten M.

avenacea var. subhordeum West, zu vergleichen, wobei

eine unüberbrückbare Kluft die beiden Formen zu trennen

scheint; — und dann diese Kluft durch Einschaltung der

Formen von avenacea, rivana, megacheilos auszufüllen.

Das Gebirge westlich vom Gardasee bis zum Idrosee

besteht wesentlich aus Hauptdolomit, dem gegen den Garda-

see zu längs einer Bruchspalte Jura- und Kreidegesteine

vorgelagert sind. Es ist zoogeographisch von besonderer

Bedeutung; haben sich doch hier ausser der ebenbe-
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schriebenen Varietät fast unter unseren Augen die Gruppen

Gampylaea cingulata-colubrina-Gobanzi und Delima itala-

balsamoi-ampolae-lorinae-Tiesenhauseni entwickelt, von

denen ich schöne Reihen besitze. Von M. rivana, M. me-

gacheilos mit ihren beiden Varietäten, Gampylaea cingulata,

colubrina, Gobanzi, Delima itala aus diesen Gegenden (und

von vielen anderen Tiroler Formen) kann ich Stücke im

Tausch abgeben (München, Tengstrasse 16).

Eine weitere Schnecke

ans der Taffablagernng der schwarzen Laaber.

Von

Eug. Müller, Lehrer in Grätz (Bez. Posen).

Im XI. Heft der „Berichte des naturwissenschaftlichen

(früher zoologisch- mineralogischen) Vereins zu Regensburg

für die Jahre 1905 und 1906" veröffentlichte unser Alt-

meister auf dem Gebiete der Malakozoologie Herr S. Glessin

die Ergebnisse seiner eingehenden Forschungen, über „die

Tuffablagerung der schwarzen Laaber." Im 5. Teile seiner

wertvollen Arbeit zählt er die gefundenen Konchylien auf.

Es sind 26 Genera mit 98 Arten und 15 Varitälen, welche

wir dort finden. Bei dieser reichen Musterkarte an Fos-

silien war kaum darauf zu rechnen, dass noch neue Arten

gefunden werden könnten, und doch kann ich hierüber

berichten. — Ende März erhielt ich von meinem Freunde

Herrn Friedrich Schreiber in Regensburg ein Kistchen von

dem Kalktuff zugesandt, den die schwarze Laaber vor

langen Zeiträumen ablagerte, wofür ich ihm noch an dieser

Stelle herzlich danke. Die Kiste enthielt fast 5 cbdm (also

etwa 5 Liter) Tuff. Bei flüchtigem Durchsehen fiel mir auf,

dass Arianta arbustorum sehr zahlreich darin vertreten

war. Kleine Schalen konnte ich aber nur so wenige ent-

decken, dass ich meinte, ein eingehendes Suchen sei wohl
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überflüssig. Trotzdem machte ich mich an die Arbeit.

Nachdem ich aus dem Tuff alle mit blossem Auge erkenn-

baren Gehäuse herausgesucht hatte, schüttete ich ihn auf

grosse Pappstücke und trocknete ihn in der Sonne. Dabei zer-

kleinerte ich sorgfältig die grösseren Brocken, weil ich hoffte,

so zu weiteren Konchylienfunden zu gelangen. Den trock-

nen Tuff trieb ich zuerst durch ein gröberes Sieb mit einer

Lochweite von 2 mm. Die Rückstände beim Sieben durch-

suchte ich sorgfältig. Dann verwendete ich ein feineres

Sieb. Der Erfolg befriedigte mich aber durchaus nicht.

Da erinnerte ich mich, dass Herr Glessin Seite 6, Nr. 5

seiner oben genannten Arbeit gesagt hat, „Er (der Tuff)

löst sich leicht im Wasser auf. Nun schüttete ich kleine

Mengen des Tuffs in klares Brunnenwasser. Der Erfolg

überraschte mich nicht wenig. Eine sehr grosse Zahl von

Vitrinen, Vallonien und Garychien schwammen teils auf

dem Wasser umher, teils lagen sie auf dem Schlamme am

Grunde des Gefässes. Auch andere Schneckenschalen fanden

sich, die vorher nicht zu sehen waren.

Bei der nun folgenden Aufzählung der gefundenen

Konchylien gehe ich nach dem Verzeichnis, das von Glessin

auf den Seiten 10 bis 17 seines schon mehrfach genannten

Berichts veröffentlicht worden ist. Es geschieht dies der

besseren Uebersicht wegen, falls ein Vergleich beider Auf-

zählungen beliebt wird. Ich fand aus dem

I. Genus Vitrina Drap.

1. Semilimax diaphana Drap, in 8 Exemplaren, von denen

jedoch nur 1 erwachsen ist;

IL Genus Hyalina Fer.

2. Polita nitens Müll. 1 erwachsenes Gehäuse;

.3. „ pura Aid {-lenticida Held) etwa ein Dutzend

gut aus^'ewachsene Schalen

;

4. „ radiatula Aid {-hammonis Slrm.) in gleicher

Anzahl

:
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5. Vitrea crystallina Müll, kommt sehr häufig vor;

6. Conuhis fulvus Müll. Von dieser Art fand ich nur

1 typisches Stück.

III. Genus Zonitoides Lehm.

7. Zonitoides nitida Müll. Hiervon erbeutete ich 3 Exem-

plare.

IV. Genus Arion Fer.

8. Arion eminricorum Fer. Ein Kügelchen fiel mir in

die Hände.

V. Genus Patula Held.

9. Patularia rotundata Müll. 3 Stück, teils jugendlich,

teils wenig gut erhalten, aber gut als P. rotundata

zu erkennen;

10. Punctum pygmaewn Drap. 12 Schalen gefunden.

VI. Genus Helix Linne.

11. Vallonia pulchella Müll, fand sich in reicher Aus-

beute vor;

12. Vallonia costata Müll, war in fast 3mal grösserer An-

zahl vorhanden als V. pulchella;

13. Vallonia costellata Sandb. Von dieser Schnecke fand

ich zunächst 2 Exemplare; später noch 2 weitere.

Herr Dr. Wenz in Frankfurt a. M. war so liebens-

würdig, sich der Mühe zu unterziehen; die beiden

ersten Gehäuse zu bestimmen. Er schrieb mir, sie

„gehören sicher zu V. costellata." Herrn Dr. Wenz

statte ich noch an dieser Stelle meinen verbindlichsten

Dank ab

;

14. Vallonia tenuilahris Brn. var. alamannica Geyer. Ein

typisches Stück fand sich im Tuff vor. Clessin er-

wähnt diese Schnecke nicht in seinem Berichte

;

15. Trichia (Hygromia) hispida L. var. concinna Jeffr.

Kommt sehr häufig vor ; es sind aber nur wenig gut

erhaltene und ausgewachsene Gehäuse zu finden

;
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16. Eulota fruticum Müll. Es fanden sich 7 Gehäuse vor,

darunter keins mit Band

;

17. Arianta arhustorum L. kommt häufig vor, die var.

trochoidalis Roff. fand ich in 3 Exemplaren, die var.

alpestris G. Pf. {alpicola Fer.) in einem Stück ; die var.

depressa Held ebenfalls in einem Stück;

18. Tachea hortensis Müll, war nur in 2 Gehäusen ver-

treten; das eine von normaler Grösse mit fünf Bändern,

das andere, recht klein, bänderlos. Beide Stücke

vollkommen ausgebildet und gut erhalten. Das grosse

Gehäuse hat einen Durchmesser von 21 mm, das

kleine einen solchen von 19 mm. Clessin erwähnt

von seinen Funden als grössten Durchmesser 18 mm.

VII. Genus Cochlicopa Risso.

19. Zua (Cionella) lubrica Müll, kommt recht häufig vor.

VIII. Genus Caecilianella Brgt.

20. Caecilianella acicula Müll. 2 schöne Gehäuse fielen

mir in die Hände.

IX. Genus Pupa Drap.

21. Pupilla muscorum L. Eine häufig vorkommende

Schnecke die Mündung ist stets mit Tuff verstopft.

Es lässt sich forma edentula Cless. nicht feststellen.

22. Isthmia minutissima Hrtm. fand sich in einem Ge-

häuse vor;

23. Vertigo pygmaea Drp 6 Stück in guter Erhaltung;

24. Vertilla pusilla Müll. Von dieser Schnecke fand ich

2 Gehäuse

;

25. Vertilla angustior Jeffr. Ein Gehäuse fiel mir zu.

X. Genus Clausilia Drap.

26. Clausiliastra laminata Mont. 2 Gehäuse mit abge-

brochener Spitze;

27. Alinda biplicata Mont. 1 Gehäuse mit abgebrochener

Spitze

;
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28. Pirostoma ventricosa Drp. 1 Gehäuse mit abgebrochener

Spitze. Es gelang mir nicht, auch nur ein vollständiges

Exemplar des Genus Clausilia zu erbeuten. Wohl

aber waren eine ganze Anzahl abgebrochener Spitzen

vorhanden, die sich nicht bestimmen Hessen.

XI. Genus Succima Drap.

29. Lucena ohlonga Drap. var. elongata Gless. Etwa 1

Dutzend Gehäuse, die ich sämtlich dieser Varietät

zuzähle.

XII. Genus Carychium Müll.

30. Carychium minimum Müll. Dieses Schneckchen habe

ich zu Hunderten gefunden.

XIII. Genus Äcme Hartm.

31. Acme polita Harlm. Etwa eine Mandel Gehäuse ge-

funden.

XIV. Genus lAmnaea Lam.

32. Gulnaria ovata Drp. var. succinea Nilss. 8 Gehäuse,

6 davon juvenil, nur 2 gut ausgebildet;

33. Limnophysa palustris Müll. var. turricula Held. 5

Schnecken, davon 4 ausgewachsen und gut erhalten;

34. Limnophysa truncatula L. Kommt ziemlich häufig

vor, die Gehäuse sind alle ziemlich klein.

XV. Genus Planorbis Guet.

35. Tropodiscus marginatus Drp. {-planorbis L.) 15 Ge-

häuse, alle jugendlich.

36. Gyrorbis rotundatus Poir {'leucostoma Müll.) ebenso

zahlreich und unausgebildet wie die vorige;

37. Oyrorhis albus Müll. In gleicher Anzahl; alle juvenil.

38. Gyraulus nautileus Lin. 3 jugendliche Gehäuse;

39. Bathyomphalus contortus Lin. 1 Gehäuse, juvenil.

XVI Genus Ancylus Geoffr.

40. Ancylus fluviatilis Müll. 1 Gehäuse etwas defekt.
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XVII. Genus Bithynia Gray.

41. Bithynia tentaculata L. ziemlich häufig, aber davon

nur 4 Stück erwachsen und gut erhalten.

XVIII. Genus Valvata Müll.

42. Concinna piscinalis Müll. 6 jugendliche Gehäuse.

43. Gyrorhis cristaia Müll. Etwa 20 Gehäuse, alle jugend-

lich.

XIX. Genus Pisidium C. Pfeiffer.

44. Pisidium amnicum Müll. Recht häufig, zum Teil gross

;

45. ,, fossarinum Cless. {-fontinalis C. Pf.) findet

sich ebenfalls recht häufig und wurde auch ziemlich

gross.

Es ist mir also gelungen 18 Genera mit 44 Arten

und 3 Abarten aufzufinden. Folgende acht Genera habe

ich nicht entdecken können : Limax, Buliminus, Physa,

Aplexa, Vitrella, Unio, Anodonta und Sphaerium. Die 54

Arten und 12 Abarten die ich nicht vorfand, sind nach-

stehend genannte:

Hydrolimax laevis Müll.; Agriolimax agrestisL.; Heyne-

mannia maxima L. ; Semilimax elongata Drp. ; Euhyalina

cellaria Müll. ; Patularia ruderata Stud. ; Trigonostoma

obvoluta Müll. ; Triodopsis personata Lam. ; Trichia hispida

L. typica und var. conica Jeffr., Trichia rufescens Penu.

(-striolata G. Pf.) ; Trichia umbrosa Partsch ; Eulota (-Euom-

phalia) strigella Drap. ; Monacha incarnata Müll, ; Monacha

carpatica Friv. ; Chilotrema lapicida L.
;

fXerophila candi-

cansZgl.; Tachca tonnensis Sdbg. ; Helicogena pomatiaL.

;

Napaeus montanus Drp. ; Chondrula tridens Müll. ; Zua lubrica

Müll. ; var. columna Cless. und var. minima Siem. ; Torquilla

frumentum Drap. ; Orcula dolium Brug. ; Vertigo antivertigo

Drp.; Vertigo laevigata Kok.; Edentulaina edentula Drap ;

Claupiliastra orlhostoma Mke. ; Strigillaria vetusta Zgl. und var.

festiva Küst. ; Kuzmicia pumila Zgl. ; Kuzmicia parvula Std.

;
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Kuzmicia cruciata Stud. ; Pirostoma densestriata Zgl. ; Piros-

toma plicalula Drp. ; Neritosloma pulris L. und var. limnoidea

Pic. ; Amphibina pfeifferi Rssm. ; Amphibina elegans Risso.;

Lucena oblonga Drap, lypica; Limnaea stagnalis L. ; Gul-

naria auricularia L. ; Gulnaria peregra Müll.; Limnophysa

palustris Müll, var. diluviana Andr. ; Physa fonlinalis L.

;

Aplexa hypnoruni L. ; Tropodiscus carinatus Müll. ; Gyrorbis

vorlex L. ; Gyrorbis vorticulus Trosch. ; Gyraulus crista L.

var. cristal US Drap. ; Hippeutis complanatus L. ; Segmenlina

nitida Müll ; Velletia lacustris L. ; Bithynia tentaculata L.

var. producta Golb.; Vitrella allingensis Gless. ; Unio batavus

Lam. ; Anodonta sp.?; Pisidium pallidum Jeffr. Pisidium

pusillum Gmel. und Pisidium milium. Dafür fand ich die

von Glessin nicht genannte Vallonia tenuilabris Brn. var.

alamannica Geyer. Bei der geringen Menge des durch-

suchten Tuffs ist die grosse Anzahl der gefundenen Arten

eine staunenswerte zu nennen.

Benutzt ist: S. Glessin, Die Tuffablagerung im Tale

der schwarzen Laaber. Berichte des naturwissen-

schaftlichen Vereins zu Regensburg XI. Heft 1905

und 1906. ___^___

Ariou snbfuscus Drap uud seine Nabruug.

Von

Eugen Müller in Grätz (Bez. Posen).

In „Geyer, Unsere Land- und Süsswassermollusken"

lesen wir auf Seite 27 über Arien subfuscus Drap.:

„Ein reiner Pilzfresser (Agaricus- und Boletus-Arten

ob giftig oder nicht)". Glessin sagt in seiner „Deutschen

Excursions- Mollusken -Fauna" Seite 110 von dieser

Nacktschnecke: „Pilzfresser". Bisher fand ich sie in

den hiesigen Kiefernwäldern fast nur an der Unterseite

von Pilzen, gleichgiltig ob diese giftig waren oder

nicht. Grosse Löcher im Hute deuteten darauf hin,
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dass die Schnecke von ihnen gezehrt hatte. Nur selten

sah man einen Arion im feuchten Moose trag umher-

kriechend. — Am 18. Mai ging ich im nahen Grom-

blewoer Walde spazieren. Eine Schneise entlang

schlendernd, kam ich an eine Stelle, wo 14 Stück dieser

Tierchen auf engsten Räume beisammen waren. Es

waren zwei fast erwachsene Schnecken von 35 mm
Länge, alle übrigen waren kleiner, bis zu 20 mm herab.

Pilze waren nirgends zu sehen, wohl aber sassen 10

Tiere auf verschimmeltem Kote von einem grossen

Hunde herrührend^ 4 krochen demselben zu. Andere

Schnecken waren nicht da, auch nicht in der Nähe zu

sehen. — Kaum 100 Meter weiter traf ich wieder auf

eine Gruppe des Arion subfuscus Drap., die am Hunde-

kote sass; diesmal handelte es sich aber nur um 5

Schnecken. Welches ist nun die Nahrung des A. sub-

fuscus? Sollteer lediglich den Schimmelpilz abweiden?

Oder sollte er auch die Exkremente des Hundes, viel-

leicht auch anderer Tiere als Nahrung annehmen? —
An dem Schimmel waren abgeweidete Stellen nicht

wahrzunehmen. Infolge des feuchten und sehr warmen

Wetters wuchs der Schimmel so üppig, dass Lücken

nicht wahrzunehmen waren. Aber auch an dem Aus-

wurf des Hundes waren keine Frassstellen sichtbar;

er neigte schon sehr dazu breiartig auseinander zu

fliessen.

Die Muscheln (Najaden) des Tierwaldstätter Sees,

von Prof. Dr. Heinr. Zwiesel e.

Den beiden ersten Arbeiten Zwiesele's, die im Nach-

richtsblatt erwähnt wurden, ist rasch die dritte gefolgt.

Eine Vergleichung der vorliegenden Arbeit mit der im Jahre

1899 erschienenen Dissertation Surbecks — die Mollusken-
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fauna des Vierwaldstätter See's — zeigt am besten die

Erfolge Zwiesele's, die er seiner Erfahrung im Sammeln

und seinem unermüdlichen Eifer verdankt. Wo andere

von den Schwierigkeiten der Untersuchung sich zurück-

gezogen haben, griff er frisch an und holte ein Material

vom Seegrund herauf, das durch seinen Umfang und durch

die Formenfülle uns in Erstaunen setzt. Die Eigenartigkeit

des seltsam gegliederten See's mit dem Wechsel in den

Uferverhältnissen spiegelt sich wieder in der Manigfaltigkeit

der Najadenformen. Sie werden uns auf 16 Lichtdruck-

tafeln, die wohl das Beste darstellen, was uns auf diesem

Gebiete geboten wird, in natürlicher Grösse vorgeführt:

Vnio pidorum limosus lacustris Zw., helveticus Zw., Unio

adephilus Bourg., Unio consentaneus mit den var. squamosus

Gharp,, lucernensis Zw. und lacustris Gless., Anodonta cel-

lensis Schrot, und piscinalis mit der var. lacustris des. und

rostrata Kok. Dabei lernen wir aber auch die ökologischen

Faktoren kennen, die zu den eigenartigen Formen geführt

haben. Zwiesele sieht jedoch seine Aufgabe nicht darin,

die Systematik mit neuen Varietäten zu bereichern; er

will die bisher ungeahnten Schätze heben und jedem zu-

gänglich machen; deshalb legt er den Nachdruck auf ihre

Vorführung im Bilde. Seine mühsamen und umfassenden

Untersuchungen, die in idealster Weise den Anregungen

Dr. W. Kobelt's zur Erforschung der einheimischen

Najadenfauna entsprechen, haben sich einem Gebiet zuge-

wendet, dem noch manches malakozoologische Geheimnis

abzuringen ist. Das haben die 3 bisherigen Proben be-

wiesen. Wenn ich den Verfasser zu seiner Arbeit beglück-

wünsche, hoffe ich, er werde durch die Anteilnahme der

fachwissenschafthchen Kreise ermutigt, seine Untersuchungen

auch über Süddeutschland ausdehnen.

Stuttgart. D. Geyer.
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Neue Sttsswasserschuecken aus Central-Buru.

Von

Dr. F. Haas -Frankfurt a. M.

Herr E. Stresemann-Freiburg hatte die Freund-

lichkeit, die während der 2. Freiburger Moliukken-

Expedition 19— von ihm gesammelten Binnenmollusken

dem Senckenbergischen Museum in Frankfurt a. M.

zum Geschenk und mir zur Bearbeitung zu überweisen.

Unter dem vorliegenden Material erscheinen mir zwei

neue Süsswasserschnecken aus dem Wakolo-See in

Central-Buru besonders interessant, weshalb ich ihre

Diagnosen hier folgen lasse.

1. Limnaea buruana n. sp.

Schale kuglig eiförmig, zart, durchscheinend, hell

gelbbraun, regelmässig fein runzelstreifig, seidenglänzend.

Gewinde spitz, kurz, 7* der Höhe ausmachend. Um-
gänge 4Va, die oberen flach, der letzte oben ebenfalls

flach, unten dagegen stark aufgetrieben. Mündung
verlängert eiförmig, oben ziemlich spitz.

Länge 18 mm, Dicke 12 mm, Höhe der Mündung
13,5 mm. Breite der Mündung 9 mm.

2. Isidora stresemanni n. sp.

Schale linksgewunden, spitz eiförmig, ziemlich

fest, durchscheinend braungelb, etwas glänzend. Ge-
winde massig kurz, mit stumpfem, meist dekolliertem

Apex, etwa Va der Höhe ausmachend. Umgänge 5'/«,

die oberen ziemlich gewölbt, der letzte oben gewölbt,

dann fast cylindrisch, Mündung lang eiförmig, oben

spitz, unten halbkreisförmig.

Länge 17 mm, Dicke 9 mm, Höhe der Mündung
12 mm, Breite der Mündung 5 mm.
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Neue Yorderasiatiscbe Najaden.

Von

Dr. W. Kobelt.

1. TJnio thospiensis n. sp.

Concha regulariter ovata vel postice subroslrata, valde

inaequilatera, utrinque rotundata, modice inflata, crassa,

ruditer costato-sulcala, parum nitens, in junioribus luteo-

fusca, postice obsolete viridi-radiata, in adultis fusca. Margo

compresso rotundatus, cum dorsali ascendente substricto

angulum vix formans, margo ventralis regulariter modice

arcuatbs , versus posticum convexo - descendentem vix

ascendens, rostrum basale vix formans. Umbones ad '/a

longitudinis (15 : 40) positi, tumidi, incurvi, in adultis valde

detriti, in junioribus rugis flexuosis parum distinctis paucis

sculpti. Ligamentum breve, crassum, sat altum, sinu lato

brevi, area distincta, medio conipressa, postice parum hians;

areola mediocris. Dens valvulae dextrae conicus, acutus,

vixdivergens ; dentes valvulae sinistrae compressi, subaequales,

fovea profunda discreti ; intervallum compressum , cum

lamellis leviter arcuatis angulum formans. Impressiones

distincte triplices. Margarita incrassata, alba, postice

rosacea; callus marginalisdistinctus, "/* longitudinis occupans.

Long. 55, alt. 32, crass 22 mm.
Hab. in rivulo Mermid Tubai, lacu Wan (thospiensi)

Armeniae affluente, legit cl. Dr. Graeter.

Gehört noch zur Verwandschaft des Unio stevenianus

Kryn., also in den Formenkreis des Unio crassus.

2. Unio schwarzii n. sp.

Concha ovalis
,

postice acuminata , inaequilatera

,

solidissima ponderosa, inflata, nitida, subtiliter striata, antice

et postice levissime squamosa, antice distincte regulariterque

costellata, luteo- viridis, area viridi-fusco radiata, annulis

incrementifnscisduobusornata, umbonibus usque adannulum
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primum peculiariter aurantio tinctis. Margo anticus

compresso-rotundatus , cum doisali stricte ascendente

sat brevi angulum vix formans, ventralls raodice arcuatus,

cum dorsali regulariter descendcnte, dein oblique truncato

rostrum medianum breve formans Umbonos pertumidi,

regulariter et distanter concentrice lirati, apicibus acutis,

attingentibus, bi-vel trifuberculatis; ligamentum mediocre

crassum, sinulo sat longo ; area elongata, sulcis ex umbonibus

distinctis 2 in utraque valvulamarginata, medio vixcompressa,

postice hians; areola profunde intrans, sinulo rliombico,

ligamentum internum mostrante. Cardo percrassus; dens

valvulae dextrae crassus, irregulariter depresso-conicus,

haud compressus, divergens, denticulo auxiliari parvo;

dentes valvulae sinistrae compressi,fovea profunda; intervallum

breve, cum lamellis brevibus, crassiusculis, altis angulum

formans; impressiones profundae, Margarita albida undique

incrassata, sulco palleali profundo, crenulato.

Long. 80—91, alt. 40—45, crass. 34—36 mm.
Aufenthalt im unteren Kara-su, dem Zufluss des Sees

von Antiocha. Mir von Herrn Dr. Graeler mitgeteilt.

Gehört zur Gruppe der mesopotamisclien Unio

dignatus Lea.

Literatur

:

Journal de Conchi/Uologie, vol. LX. no 3 (31 Mars 1913).

p. 109, Boury, E. de, Description de Scalidae nouveaux ou peu connus

(Suite). Avec pl. 8.

Abgebildet sind: acus Walsori f. 1 ;
— zelebori Ffld. f. 2; —

pallaryi n. Mers el Kebir p. 172 f. 3 ; — angulicinda n. Philippinen,

p. 174 f. 5; — pumicea Brocchi f. 4; — levesquei n. fossil,

cuisien p. 170 f. 6; hedleyi n. Austalien, p. 178 f. 7; tielei n.

Japan = irnmaculala Lischke nee Sovv, p. 180 f. 8; — grossi-

cingulata n. Amoy, p. 183 f. 9; — undatella Koenen f. 10; —
senegalensis Maltzan f. 11; — multiperforala Sow. f. 12; —
eoutourieri n. p. 188 f. 13 ;

— exspectala n. Miocän von St.

Avit, p. 190 f. 14; — sandbergeri Desh. f. 14; — series n.

Tortonien, p, 192 f. 16; — cultellicosta n. Borneo p. 194 f. 17.
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p. 197. Cardot, H., Polymorphisme de l'Unio tumidus Phil, dans la

Meuse aux environs de Meziöres (Ardennes).

p. 205. Piaget, Jean, recents Dragages malacologiques de M. le Prof.

Emile Yung dans le lac Leman. — Neu: Limnaea Yungi p. 209

t. 9 f. 1; var. huniilis n. f 2; var, intermedia n. f. 3; var.

ventriosa n. f. 5; var. acella f. 5; forma nigrita f. 6; — abyssi-

cola var. brotiana = abyssicola Brot fig. 5a, 6a; var. macrostoma

f. 9; — (Gulnaria) foreli var. obtusiformis f. 10; var. acuti-

spirata f. 11; — (Gulnaria) limosa var. sublitoralis f. 12; —
Ancylus fluvialilis var. achromata n. f. 13, 14; — Valvata

lacustris var. foreli n. f. 15, var. yungi f. 16; — Pisidium

(Clessinia) yungi n. f. 17, 18; — (Gl.) infimum f. 19, 20; —
var. noviodunense f. 21 ;

— (Gl.) candidum f. 23, 24.

Frankenberger, Zdenek, Contributions to the knowledge of

European Clausüiae. (Böhmisch mit lateinischen

Diagnosen und englischem Resiime.) In : Sbornik

Klubu Prag, 1912.

Neu Glausiliastra laminala sudetica fig. 1; — Idyla kuzmiciaeformis

fig. 2, Südserhien ;
— Alind:. biplicata inflala; — MedoraRohlenai

flg. 3, Ost-Montenegro; — (Pseudalinda) Rambouseki (Spoliata

n. subs.) fig. 4.

Caziot, C, Note siir l'Helix barcinonensis (Bourg). — In:

Feuille jeunes Natural, p. 35, 36. — Die Synomie

ist: Hei. mirandae Ramb. nee Lowe, = barcinensis

Bgt. 1868 = iberica Ramb. 1869 = barcinonensis

(Bourg ) Westerlund.

Caziot (& Mary, Faune des Mollusques pleistoc^nes des limons

et alluvions caillouteuses de la vallee inßrieure du

Var prh de son embouchure et de quelques autres

points du meme horizon geologique du departement

des Alpes-Maritimes. — In: Mem. Soc. Zool. France

1912 t. XXV. p. 45 Avec pl. 1.

Neu : Helix aspersa var. antiqua p. 48 f. 1 ;
— Xerophila Gamerei

p. 52 fig. 3; — X. Isnardi p. 53 f. 10; — X. maritima fabroniana

p. 85 f. 11; -— X. subpyramidata Marceli p. 56 f. 21; —
Rumina decoUata elongata p. 57.
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Piaget, Jean^ quelques Mollusques de Colombie. In : Fuhrmann

& Mayor, Voyage d'Exploration scientifique en Colombie.

Vol. II des Memoires Soc. Neuchateloise 1912. Avee

p. IX & X.

Neu: Euglandina Fuhrmaiini p. i254; — Eu. godeti p. 255; —
Happia sanlanaensis var. depiessa p. 256; — Gonulus Fuhriiianni

p. 256; — Isomeria oieas var. parviila p. 257 t. 9 f. 6; —
LabyrinÜius angelopolites p. 258 t 10 t. 1—3; — Eurylus

succiiioides var. intermediüs p. 260; — Drymaeus eversus var.

alata und var. subula p. 261; — Leiostracus Studeri var. iris

p. 261; — Leptinaria caucensis p. 265 t. 10 f. 11; — Limnaea

ubaquensis p. 206; — Velletia fuhnnanni p. 267 t. 10 f. 12—15.

Pallarij, P., Catalogue des Mollusques du Littoral mediterranSen

de VEgypte. — In : Mem. Inst. Egyptien. T. VII,

Fase. III, 1912. Avec PI. XV-XVIII.
Eine sorgfältige und gründliche Arbeit, welche eine Lücke in der

Zoogeographie des Miltelmeers schliesst. Als neu beschrieben

sind: Nassa alexandrina p. 95 t. 15 f. 8; — Uromitra hypatiae

p. 88 t. 15 f. 51, var. Teilhardi f. 53; — Gibbula adansoni

aegyptiaca p. 140 t. 16 f. 9, 10; — Calliostonia alexandrina

Pall, p. 143 t. 16 f. 11, 12; — Odostomia Seguenzai (= jeffreysii

Seg.) p. 133 t. 16 f. 24; — Sabanea Benzii aegyptia p. 126

t. 16 f. 36; — Venus verrucosa aegyptiaca p. 168 t. 17 f. 1, 2;

— Spondylus gaederopus laniellosus p. 151 t. 17 f. 10; —
Tectunculus Philippii p. 156 t. 17 f. 11, 12, t. 18 f. 22 (juv.);

— Cardium edule mareoticum p. 165 t. 18 f. 3, 4; — Digitaria

radiata p. 162 t. 18 f. 162; — Donax variegatus Calverti p. 174

t. 18 f. 24.

— — , Etüde sur quelques Melanopsis dm Sahara et de la

Tunisie. In: Bull. Soc. Afriqua Nord IV, 1912, no. 1

Avec pl.

Neu: Mel. adrarensis f. 8—9, Tuat; — nobilis f. 41, Südtunis, sub-

fossil, zunächst mit M. sevillensis verwandt. Zahlreiche Arten

sind sehr gut, zum Teil nach Bourguignat'schen Originalen

phototypisch abgebildet.

— — , sur la faune de l'ancienne lagune de Tunis. — Ibid.

no. 9, Avec pl.

Die Ausbaggerung des Kanals von La Goletta hat eine sehr reiche

Fauna zu Tage gefördert, welche aus der Zeit stammt, wo die
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Lagune offen mit dem Meer kommunizirte. Die Rissoidae

herrschen vor. Neu sind nur einige Varietäten. Die Abbildungen

sind sehr gut.

— — , Observafions sur quelques FerussacidSes de la Si/rie

et de VEgypte. In : Peuillo Jeunes Naturalistes, Ser. 5

vol. 42 no. 501.

Galaxis hierosolymarum var. mixta, Pseudocalaxis unidentatum.

Jickeli, Tseudocalaxis terebellum n. und aegypliaca n. sind im

Texte abgebildet.

Taylor, John W., Dominancy in Nature, and its correlation

with Evolution, Phylogeny and Geographicaldislribution.

Presidential Address delivered at the sixlh Annual

Meeting of the Yorkshire Naturalists Union, at the

Royal Inslilulion, Hnll, 1913 March 20. — 40 pgs,

with 14 coloured inps.

Hubert, Dr. B., über neue Weichtierfunde in Ost- und

Wesfpreussen. In: Schrift. Physik. Ges. Königsberg,

1912 p. 356 Taf. 13.

Neu für das Gebiet sind: Acanthinula lamellata, Vallonia adela,

Embletonia pallida und zahlreiche Varietäten Abgebildet sind

Paludina vivipara unifasciata und hifasciala: — Anodonta

piscinalis var. maculata., An. var. n.V

— — , die Molluskenfauna des Spirding-Sees. — In: Archiv

f. Naf., 1912. A. 1!, 42 Arten, keine n sp.

Schepman, M. M. <& H. F. Nierslrasz, Parasitische und kom-

mensalistische Mollusken aus Holothurien. Mit Taf.

27—30. — Aus: Voellzkow, Reise Ostalrika vol. IV.

Gibt die Beschreibung von Megadenus voeltzkowi n. und

Mucronalia variabilis n. von Schepman, und die Anatomie

dieser beiden Arten und von Entovalva mirabilis Voeltzkowr

von Nierstrasz.

The Journal of Conchology Vol. 14 Nr. 2 (1. April 1913)

p. 33. Marshall, J. T. Addition to „British Conchology" VII.

p. 36. Smith, Edg. A , Note on Helix rufescens of Pennant. Das
Originalexemplar Pennants liegt im British Museum und

ist eine unausgewrachsene Helix arbustorum. Der Autor

schlägt als Ersatz den Namen montana (Stud.) C. Pfeiffer vor.
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p. 58. , on the Pennant Collection of British Shells. Ein

günstiges Schicksal hat Pennant's Sammlung mit den

Typen der in der British Zoology 1777 beschriebenen und

abgebildeten Arten erhalten und jetzt dem Britischen

Museum zugeführt. Smith gibt das Verzeichnis mit der

heute geltenden Nomenclatur.

p. 42. Tomlin, le B. J. R., Description of a new species of Ade-

orbis (platymma) t. I f. 12.

p. 43. Tomlin, le B. & L. J. Shackleford, Descriptions of a new
species of Marginella and Mucronalia from Sao Thomd
(— Marg. liparozona nom nov. für M. festiva Reeve f. 93,

nee Kiener; — und Mucr. leucophaes t. 1 f. 7, 8.

p. 44. Tomlin, le B., Notes on some types of Marginella in the

Marrat Collection. Neu M. nana Marr. t. 1 f. 13.

p. 46. Horsley, the Rev. J. W., the sense and nonsense of the

names of the British Land- and Freshwater Shells.

p. 55. Sikes, F. H., the Non-marine Mollusca of Iceland.

p. 57. Roebuck, Denison, Limax cinereo-niger var. strobeli Less.

new to Britain.

p. 57. Census Authentications.

p. 58. Miesham, John E., the Land- and Freshwater Mollusca of

Jona.

p. 61. Adams, Lionel E., Conchological Notes from Algeria and

Tunis.

Brown, P. Arnos & Henry A. Pilsbri/, Fauna of the Gatun

Formation, Isthmus of Panama IL — In: Proc. Acad.

Philadelphia Dec. 1812 p. 500—519 pl. 22—26.
Neu: Callianassa scotti p. 503 t. 22 f. 1—5; — Volvulella

micratracta p. 504, Textfig.; — Gemmula vaningeni p. 505,

Textfig. ; — Drillia enneacyma p. 505, Textfig.; — Fascio-

laria gorgasiana p. 506 t. 22 f. 5 ; — Nassa praeambigua

p. 506 t. 22 f. 6, 7; — Pyrula micronemanica p 507 t. 22

f. 8; — Natica bolus p. 508 t. 22 f. 9; — Natica canalizo-

nalis p. 508 t. 22 f. 10; — Sigaretus gabbli p. 509 t. 22

f. 13; — Bittium scotti p. 509 t. 22 f. 11, 12; — Turbonilla

bartschiana p. 509, Textfig.; — T. gatschunensis p. 510,

Textfig.; — Area dalli p. 510 t. 23 f. 4; — Pecten reli-

quus p. 510 t. 24 f. 3; — P. oxygonum canalis p. 511 t. 23

f. 3; P. o. Optimum f. 4; — P. oligolepis p. 512 Textfig.;
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— Amusium sol p. 513 t. 24 f. 1, 2; — A. luna p. 514 t.

23 f. 1 ;
— Spondylus scotti p. 514 t. 25 f. 1, 2; — Crassa-

tellites mediamericanus p. 515 t. 25 f. 3—5; — Cardium

durum p. 516 t. 23 f. 6 ; — Dosinia deiicatissima p. 516

t. 26 f. 1; — Petricola millestriata p. 516 t. 26 f. 2; —
Teilina aequiterminata p. 517 t. 26 f. 5 ; — T. vetula p. 517

t. 26 f. 6; — Corbuia hexacyma p. 518 t. 26 f. 4.

Woodivard, B., Catalogue of fhe British Species of Pisidium

(recent & fossil) in the Collect iun? of Ihe British Mu-

seum (Natural History), with Notes on those of

Western Europc. London, 8° 144 S. with 30 pl.

Eine äusserst gründliche und reicli ausgestattete Arbeit, welche

eine empfindliche Lücke in der Literatur der europäischen

Mollusken ausfüllt. Es werden 17 Arten aus dem
palaearktischen Gebiet anerkannt, nämlich:

amnicum Müll., hensiowianum Shepp.

astartoides Sandb. supinum A. Schm.

casertanum Poli parvulum Cless.

nitidum Jenyns steenbuchi Möller

personatum Malm liiljeborgiV Cless.

pusillum Gmel. hibernicum Westerl.

milium Held obtusale (Lam.) Jenyns

pulchellum Jenyns vincentianum B. B. Woodw.
subtruncatum Malm

Als neu beschrieben wird nur vincentianum aus dem belgischen

Pleistocän, anscheinend verwandt mit dem tibetanischen

F. stewarti Preston. Die zahlreichen eingezogenen Arten

hier anzuführen würde zu weit führen.

Wiupier, Dr. Anton, BescJireihung neuer Land- und Süss-

wasserschnecJcen aus Südöskrreich, Kroatien und Bos-

nien. — In: Vrrh. Zool. bot. Ges. Wien 1912 p. 246

bis 260.

Neu Euhyalina dalmatina p. 247; — Zenites gemonensis kus-

ceri p. 248; — Helicodonta langhofferi p. 249; — Frutici-

cola waldemari p. 250; — Fruticicola erjaveci leptolasia

p. 281 ;
— Campylaea (Liburnica) glabrata p. 251; — Cae-

cilianella dalmatina p. 253; — Orcula gularis pseudodolium

p. 252; — O. gularis tolminensis p. 253; — Herilla zieg-

leri zabuljensis p. 253; — Medora kutschigi atelesta p.
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254; — M. matulici dorsopUcata p. 254; — M. agnata

troglavensis p. 254; — Delima decipiens ramensis p. 255;

— D. pachychila glogovacensis p. 255; — Strigillaria

vetusta tenuicula p. 255; — Str. vetusta nannodes p. 255;

— Cusmicia pumila sabljari Brus. (nee Bttg. neque Wester-

lund) p. 256; — Pirostoma lineolata licana p. 256; —
Zospeum frauenfeldi kuseeri p. 257; — Z. alpestre ross-

maessleri p. 257; — Aeme carpatiea p. 258; — A. trans-

silvaniea p. 258; — A. curtii p. 259; — Lithoglyphus

croatieus p. 259; — L. licanus p. 259.

Berry, S. Stillmann, some new Hawaiian Cephalopods. — In

:

Pr. U. States Nat. Museum 1913 vol. 45 p. 563—566.

Neu Laetmoteuthis (n. gen.) lugubris; — Euprymna scolopes;

— Teleoteuthis compacta; — Abralia trigonura; — Ptery-

gioteuthis microlampas.

Hidalgo, J. G., Ohras Malacologicas, Entrega 9 a. Parte II

pag. 1633-2072. — In: Memor. R. Acad Giencias,

Supl. tom. 15.

Enthält die Fortsetzung des Literaturverzeichnisses.

Schepman, M. M., the Prosobranchia of the Siboga Expedition

Part. V. Toxoglossa. With pl. 25—30.

Es werden 127 Arten aufgeführt, davon neu: Terebra exiguoi-

des p. 369 t. 25 f. 5; — T. multistriata p. 371 t. 25 f. 8;

— T. tiurensis p. 374 t. 25 f. 10; — T. virgo p. 376 t. 25

f. 13; — Conus filicinctus p. 384 t. 25 f. 1 ; — C. delicatus

p. 393 t. 25 f. 3; — C. elegans p. 393 t. 25 f. 4; — Gem-
mula truncata p. 404 t. 26 t. 26 f. 1 ; — U. sibogae p. 404

t. 26 f. 2; — Drillia subangusta p. 407 t. 26 f. 3; — Dr.

rubidofusca p. 408, t. 26 f. 4 und Textfigur; — Dr. pago-

daeformis p. 409 t. 26 f. 5 ;
— Dr. aesopus p. 510 t. 26 f. 6;

Dr. rubrozonata p. 411 t. 26 f. 7; — Dr. rufolineata p. 412

t. 26 f. 8; — Dr. kivandangensis p. 414 t. 26 f. 9; — Dr.

timorensis p. 415 t. 26 f. 10; — Dr. batjanensis p. 415 t.

27 f. 1 ; — Dr. suluensis p. 418 t. 27 f. 3; — Dr. maduren-

sis p. 419 t. 27 f. 4; — Dr. sibogae p. 415 t. 27 f. 2; —
Borsonia smithi p. 420 t. 27 f. 5; — Ancistrosyrinx pul-

chella p. 421 t. 27 f. 6; — Surcula melvilli p. 422 t. 27 f.

7; — S. supracostata p. 422 t. 27 f. 8; — S. timorensis p.
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423 t. 27 f. 9; — S. pyramidalis p. 423 t. 27 f. 10; — S.

brachytoma p. 424 t. 27 f. 11; — S. obtusigemmata p. 424

t. 27 f. 12; — S. undosa p. 425 t. 27 f. 13; - S. variabilis

p. 425 t. 28 f. 1; — S. pulchra p. 426 t. 28 f. 2; — S. tro-

phonoidea p. 426 t. 28 f. 3; — S. biconica p. 427 t. 28 f.

4; — S. celebensis p. 427 t. 28 f. 5; — S. nierstraszi p.

428 t. 28 f. 6; — Clavosurcula (n. gen.) sibogae p. 429 t. 28

f. 7; — Mangilia butonensis p. 430 t. 28 f. 6; — M. mul-

tigranosa p. 431 t. 28 f. 10; — M. septemcostata p. 432 t.

28 f. 11; — M. savuensis p. 433 t. 28 f. 13; - M. multi-

costata p. 432 t. 28 f. 12; — M. crassicinguiata p. 434 t.

29 f. 1 ; — M. halmaherica p. 434 t. 29 f. 2; — Lienardia

granulifera p. 437 t. 29 f. 3; — L. peristernioides p. 437

t. 29 f. 4; — Clathurella virgo p. 439 t. 29 f. 5 ; — Gl.

rufoapicata p. 439 t. 29 f. 6; — Daphnella supracancellata

p. 440 t. 29 f. 7; — D. elegantissima p. 441 t. 29 f. 8; —
D. celebensis p. 441 t. 29 f. 9; — D. subuliodes p. 442 t.

29 f. 10; — D. suluensis p. 442 t. 29 f. 1
1

; — D. perfragilis

p. 443 t. 29 f. 12; — Pleurotomella biconica p. 444 t. 29

f. 13; — PI. affinis p. 444 t. 30 f. I ;
— Fl. gradata p. 445

t. 30 f. 2; — Fl. ceramensis p. 445 t. 30 f. 3; — Fl;

clathurellaeformis p. 446 t. 30 f. 4; — Fi. extensaeformis

p. 440 t. 30 f. 5; — Fl. abbreviata p. 447 t. 30 f. 6; — Fl.

pyriformis p. 447 t. 30 f. 7 ; — Fl. dubia p. 445 t. 30 f. 8;

— Daphnellopsis (n. gen.) lamellosa p. 448 t. 30 f. 10; —
Spergo sibogae p. 448 t. 30 f. 9; — Trophon floresianus

p. 452 t. 30 f. 12; — Tr. celebensis p. 52 t. 30 f. 13. — Im
Nachtrag: Cyclostrema euchiilopteronoidea p. 451 t. 30 f. 10.

Schepman, M. M., Pulmonata and Opisthobratichia Tecti-

branchiafa Tribe BuUmorpha. Siboga Expeditie Part. VI,

With 2 plates. With 2 pl.

Neu: Hemiplecta kangeangensis p. 455 pl. 31 f. 1, Südküste

von Kangeang; — Flectotropis kangeangensis p. 456

t. 31 f. 2, ebenda; — Volvatopsis n. gen. ancillarioides

p. 463 t. 31 f. 4; — Retusa sibogae p. 463 t. 31 f. 3; —
Meloscaphander n. gen. Sibogae p. 464 t. 31 f. 5—9; —
Scaphander sibogae p. 465 t. 31 f. 10; — Sc. attenuatus

p. 565 t. 31 f. 11 ;
— Sc. subglobosa (us) p. 466 t. 33 f. 1

— Atys multistriata p. 468 t. 32 f. 2; — A. subtortuosa

p. 468 t. 32 f. 3; — Alicula supracancellata p. 470 t. 32
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f. 4; — Drinia truncatula p. 471 t. 32 f. 5; — Cylichna

javanicu p. 471 t. 32 f. 6; — C. sibogae p. 472 t. 32 f. 7; —
Haminea dubia p. 474 t. 32 f. 8, 9; Ringicula titanica p. 475

t. 32 f. 1 1 ; — R. plicifera p. 476 t. 32 f. 12. — Zum ersten-

mal abgebildet ist R. propinquans Hinds t. 32 f. 10.

Journal de Conchyliologie. Vol. 60 (1912) No. 4. l'aru

31. Mai 1913.

p. 269. Boury, E. de, Description de Scaiidae nouveaux (Suite).

Neu: Scala Hotessieri d'Orb p. 266 t. 10 f. 1; — bifidolirata

t. 10 f. 2; — Gereti 274 t. 10 f. 3, Acapulco; — turriformis

p. 276 t. 10 f. 4; Südafrica; — arabica Nyst (=:descussata

Kiener nee Lam.= Kobelti Jickeli) t. 10 f. 5, Rotes Meer;
— bavayi p. 280 t. 10 f. 6, Neucaledonien; — splendida

p. 286 t. 10 f. 8, Mauritius; — Martensi p. 288 t. 10 f. 9; —
Marteli p. 290 t. 10 f. 10, Persischer Meerbusen; —
cameriaconsis p. 292 t. 10 f. 11, fossil; — bervillensis p. 299

t. 11 f. 2, fossil; — Tomlini p. 302 t. 11 f. 4, Singapore;

pustulata p. 304 t. 11 f. 6, fossil; — Lecointrei p. 305 t. 11

f. 7, 8, fossil; — secernenda p. 307 t. 11 f. 9; — exilis

p. 309 t. 11 f. 10, fossil; — Dantei p. 313 t. 11 f. 14, fossil;

— Phoenix p. 315 t. 11 f. 15; — Aldrichi p. 318 t. 11, f. 16,

fossil

;

p. 322. Vayssiere, A., Observation faites sur un Mitra zonata

vivant.

p. 355. Necrologie. (Mad. D. Oehlert, la Comtesse P. Lecointre

R. Beddome, Dr. P. Godet, A. Granger, P. de Septenville,

A. T. de Rochebrune).

Proceedings of the Malacological Society of London, vol. X, p. 5.

p. 315. Smith, Edgar A., Obituary Notices (Rev. R. Ashington

Bullen und Dr. James C. Cox.

p. 317. Melvill, J. C., Note on the identity of Torinia densegranosa,

Psbry. and Solarium enoshimense Melv.

p. 318. Cooper. J. E., Note on a Holocene Deposit at Boveney,

Buckinghamshire.

p. 320. Cooke, A. H., Description of a new Species of Cryptoplax

(Cr. evanesicus). Mit Holzschnitt,

p. 323. Preston, H. B., Characters of a new Subgenus and Species

of Choanopoma from Cuba (Ramsdenia pacifica). Mit

Holzschnitt.
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p. 325. Gude, G. K., the Helicoid Land Shells of the Fiji Islands,

with definitions of three new Genera and Descriptions of

four new Species. With pl. 14. — Neu: Fijia (n. subg.)

macgillivrayi p. 327 t. 2; — Liardetia n. gen. für Nanina

clayi Liardet ; — Irenella n. gen. für Helix nouleti lequill;

— Fretum lepidum p. 326 f. 3; — Fr. placidum p. 326 f. 4;

— Fr. richardi p. 327 f. 1, mit var. atrofusca n.; — Ein

Verzeichnis aller Arten ist beigefügt.

Bartsch, Paul, the Giant Species of the Molluscan Genus

Lima obtained in Philippine and adjacent Waters. —
In: F^roc. U. S. Nat. Museum vol. 45 p. 235-240,

with pl. 12-20.

Vier Arten, die eine neue Untergattung (Callolima) bilden:

Smithi p. 236 t. 12, 13; — philippinensis p. 237 t. 14, 15;

— Rathbuni p. 237 t. 16, 16; — borneensis p. 239 t. 20 f.

1, 2; — ferner: (Acesta) verdensis p. 239 t. 20 f. 5, 6; —
(Ac.) celebensis p. 240 t. 18, 19; — Ac. butonensis p. 240

t. 20 f. 3, 4.

— -
, the Philippine Mollusks of the Genus Dimija. Ibid.

p. 305—307, with pl. 27, 28.

Neu: Dimya filipina p. 305 t. 28 f. 1—4; — D. lima p. 306 t.

27, 28 f. 5, 6.

Dali, William Healey, Diagnoses of netv Shells from the Paci-

fic Ocean. Ibid. p. 587—597. June 1913.

Neu: Chrysodomus eulimatus p. 587; — Tritonofusus jordani

p. 588; — Boreotrophon gorgon p. 588; — Amphissa
(Cosmioconcha n. subg.) palmeri p. 589; — A. (C.) per-

gracilis p. 590; — A. (C.) parvula p. 590; — Liotia lurida

p. 591 ; — ßolma bartschi p. 591 ; — Margarita similis p.

592; — Calliostoma nepheloide p. 592; — Pseudamussium
arces p. 592; — Cuspidaria subglacialis p. 593; —
Psephidia cymata p. 593; — Halicardissa n. gen., Typus
Verticordia perplicata Dali, p. 594; — Lyonsia amabilis

p. 594; — L. vahuensis p. 594; — L. pugetensis p. 595;

— Lyonsiella magnifica p. 595 ; — Poromya tenuiconcha

p. 596; — Erycina colpoica p. 596
j
— Aligena nucea

p. 597; — Versicomya suavis p. 597,
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Vernhotit, Dr. J. H., on two fonns of Amphidromus seml-

frenatus, Mrts. — In: Notes Leyden Musoiim vol. 35

p. 154, 155.

Mit 3 Textfig.

, on some Land Shells from New Guinea and neigh-

houring Islands, with descriptions of two ncw species

and a new variettj. WiÜi pl 7. Ibid. vol. 35 Note

VIIT. p. 140.

Neu: Chloritis hoedti p. 143 f. 6; — Papuina gudei f. 6, 7; —
P. lenta var. pseudochroes p. 146 f. 10; ferner abgebildet:

Chloritis maforensis Tapp. Can. f. 1 ;
— Chi. circunidata

Fer. f. 2; — Chi. pervicina Smith f. 3; — Chi. maforensis

Tapp. Can. f. 5; — Papuina pseudolabium Fer. f. 8; —
P. strabo Braz. f. 9.

Jodof, Paul, Note sur la Faune Corichyliologique des Tufs

quaternaires de La Celle-sous-Morel (Seine-el-Marne).

Aus: c. R. Assoc. frangaise poiir 1' Avancement des

Sciences, Clermoni-Ferrand 1908.

— -
, Faune Malacologique des Limons de Romainville (Seine).

In: Bull. Mus. Hist. nat. Paris 1910, no. 1.

— — , Sur la prhence d' im hassin lacustre Barfonien aux

Environs de Cosne (Nihre). — In : G. R. Sonunairc

des Seances de la S. Geol. France 1910.

— —, A propos du Calcaire Lacustre de Saint-Martinsur

Ouanne (Yonne). Aus C. R. Assoc. Fr. Av. Sei. —
Congres Nimes 1912.

Journal of Conchologg, vol. 14, no. 3.

p. 65. Marshall, J. T., Additions to British Concliology (Cont.)

With Suppl.

p. 77. Bless, Margaret M., Activity on Arion ater.

p. 78. Standen, R. , Ancylus fluviatilis var. gibbosa Bgt. in

Derbyshire.

p.79. Masefield, R. B., Testacella scutulum in Staffordshire.

p. 80. Barnard, Keppel H., the Feeding Track of Oxystele impervia

With fig.
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p. 80. Lucas, R. B., Note on a sinistral specimen of Marginella

zonata Kiener.

p. 81. Roebuck, W., Denison, Census Authentications.

p. 83. Kennall, C. E. V., Notes on some Pleistocene Mollusca in

North Huntingdonshire. (Neu: Paludestrina deani). —
Unio littoralis ist häufig,

p. 91. Marquand, E. D., Vertigo substriata in Guernsey.

p. 92. Roebuck, W. Denison, Perfect albinisin in Limax arborum

Bouch.-Chant.

p, 96. Note on the Caryatis belcheri of Roemer.

Bibliotheque de Zoologie, Directeur Dr. G. Loisel. In : Encyclo-

pedie Scientifique, publiee sous la Directron da Dr.

Toulouse, Paris, Drin et fils. Mollusques de la France et

des regions voisines, par A. Vaijssüre, professeur ä la

Faculttä des Sciences de Marseille, et L Germain,

preparateur au Musee d'Histoire naturelle et ä l'Institut

Oceanographique. 800 pp., conteuant 707 figs.

Als die beiden ersten Bände eines gross angelegten, auf etwa

1000 Bände berechneten Unternehmens, das eine Lücke in

der französischen Literatur ausfüllen soll, sind zwei Bänd-

chen in 18 grand Jesus, erschienen. Das erste, von A.

Vayssiere-Marseille, behandelt die Amphineuren und die

Gastropoda Opisthobranchia, nicht nur der französischen

Küsten, sondern ganz West- und Nord-Europas, sowie die

Marseniaden, die Oncidiidae und eine Anzahl Heteropoda,

der zweite Band, von L. Germain, die Binnenconchylien.

G. erkennt die Arbeiten Bourguignats und seiner Schüler

und den von ihnen gegebenen Anstoss zur gründlicheren

Erforschung der Formen an, geht aber mit ihren Arten

scharf ins Gericht. Bestimmungstabellen sind überall

beigegeben. Der Band umfasst die Pulmonaten und die

Gastropoda Prosobranchia. Wir werden auf das wichtige

Werk später zurückkommen.

Lindholm, W. Ä., Miszellen zur Malakozoologie des Russischen

Reiches, 1—XIII. Aus: Annuaire Mus. Zool. Acad.

Pelersbüurg tome XVIII, 1913.

Hyalina retteri Rosen ist, wie schon Boettger angenommen,

eine Macrochlamys., auch H. maureri Rosen und kasnakowi
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Westerl. dürften zu derselben Gruppe gehören. — Helix

Sturanyana (Rolle) Kobelt ist identisch mit Xerophila

fedtschenkoi Martens 1874. Die von Westerland 1898 als

Theba, Eucampylaea und Pomatia beschriebenen Schnecken

sind zweifellos Eulotiden. — Acanthinula harpa = amurensis

Gerstf. kommt auch im Gouvernement Wilebsk und in der

Teberda im Kaukasus vor. — Pupa profuga West, ist =
granum Drp. — Serrulina signifera West, ist nicht von

Phaedusa perlucens Bttg. zu trennen, Euxina stauropolitana

Rosen nicht von aggesta Bttg. — Gyraulus lentus West,

ist präoccupirt; der Name wird in G. tardus geändert,

Planorbis moellendorffii Dyb. in PI. dybowskii; — Melania

induta West, und Lithoglyphus acutus West, sind marin,

Formen von Litorina neritoides. — Baikalia nodosa West,

aus dem Amur ist = Melania cancellata Bens = amurensis

Gerstf. — Die Gattungsnamen Dybowskia Dali und Jelskia

Bourg. sind präoccupirt; L. schlägt für sie Dybowskiella

resp. Borysthenia vor.

Robson, G. C, on Aporemodon, a remarkable new Pulmonate

Genus. In Annais. Magaz. Nat. Hist (8) XI.

p. 425. Ap. tomlini n. am Strand bei Singapore gefunden, der

Radula nach neben Vallonia zu stellen, Gehäuse ancylusartig.

Proceedings of the Malacological Society of London. Vol. X,

Part. VI (Schlussheft, erschienen September 1913).

p. 332. Kennard, A. S. & B. B. Woodward, Non marine Mollusca

from the Old Bed of the Thames at Barn Elms with

Margaritana (Pseudunio) auricularius (Spengl.).

Eingegangene Zahlungen:

B. Liedtke, Königsberg Mk. 7 50; — von Heimburg, Wies-

baden Mk. 7.30; — Dr. Hermann, Altenessen Mk. 22.50; —
C. Schwefel, Küstrin Mk. 7 50; — Naturhistor. Museum, Olden-

burg Mk. 7.50; — Gottschick, Steinheim Mk. 7.50; — Dollfus,

Paris Mk. 7.50; — Dr. Lanz, Zürich Mk. 7.50; — Dr. Scharff,

Dublin Mk. 7.65; — Dautzenberg, Paris Mk. 7.25; — Friedel,

Berlin Mk. 7.50; — Petrbok, Kojeditz Mk. 4; — Stadt. Museum,
Bremen Mk. 7.50; — Sowerby <6 Fulton, London Mk. 7.50; —
Dr. Sterki, Philadelphia Mk. 7.50; — H. Rolle, Berlin Mk 7.50; —
Wohlberedt, Triebes Mk. 7.50; — Musee d'Histoire Naturelle,

Neuchatel Mk. 7.50.
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Neue Mitglieder:

Herr Stud. rer. nat. Eug. Paravicini, Zürich, Hoch-

strasse 15.

Herr Oberlehrer Seydel, Forst in der Lausitz.

Heinrich Dohrn f.
Wieder ist einer der wenigen noch lebenden

Gründer unserer Gesellschaft dahingegangen. Am
ersten Oktober erlag Heinrich Dohrn, der Erforscher

der Gapoerden und der Prinzeninsel, der Gründer des

Stettiner Museums, auf der Durchreise nach Neapel in

Florenz einem Herzschlag, im Alter von 75 Jahren.

Seine Gonchyliensammlung, welche die unschätzbare

Sammlung Dr. L. Pfeiffers uraschhesst, bleibt im

Stettiner Museum der Wissenschaft erhalten. Einen

längeren Nachruf wird der nächste Jahrgang bringen.

Mit dem ersten Hefte des nächsten Jahres wird ausgegeben

:

„Alptaabeiisches Verzeiclinis der in Baud I—XLV des Nachrichts-

blattes neobeschriebenen Arteu".

Wichtig für Aquarienhändler und Liebhaber ist die
heutige Beilage der bekannten Verlagsfirma Strecker <& Schröder,
Stuttgart. Sie enthält eine Anzahl Bücher, deren Anschaffung
allen dringend geraten werden kann. Es ist erstaunlich, was
hier für einen billigen Preis geboten wird und doppelt aner-
kennenswert, da es sich um gehaltvolle, lehrreiche Arbeiten erster
Fachmännner handelt, die in ihrer soliden Ausstattung und ihrem
reichen Bilderschmuck eine weite Verbreitung finden. Wir
hoffen daher, dass auch unsere geschätzten Leser bei Neuan-
schaffungen die Offerte berücksichtigen.

Conchylien dem Tertiär: Mainzer Becken
nur tadellose, genau bestimmte Stücke in Saiten oder nach Liste

preiswert abzugeben (Tausch erwünscht).

Bmil Rupp, Frankfurt a. M., Röderbergweg 5111



Uns. reichen Vorräte
in

Land-, Sfisswasser' und

MeereS'Concbylien
empfehlen wir den geehrten Herren Interessenten. Pleu-

rotoma pagoda, Gypraea decipiens etc. Ganz besonders
reichhaltiges Material besitzen wir von der palaeark-
tischen Fauna, den g-riechischen und Mittelmeep-
inseln. Gefl. Offerten, betreff. Kauf oder Tausch
nimmt gern entgegen

liinnaea, Berlin N.W.
Turmstr. 19.

Deutsche
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Um den Herren Malakologen die Erwerbung
der früheren Jahrgänge unseres Nachrichtsblattes

zu erleichtern, haben wir den Preis

für beliebige einzelne Jahrgänge auf Mk. 2.

—

"
alle 27 Jahrg. von 1881 -- 1907 l l 45.—

ermässigt. — Zu beziehen durch

Moritz Diesterweg
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Alfabetisches Verzeichnis
der in den Bänden 1—45 des Nachrichtsblattes als

neu beschriebenen Arten
von

Dr. W. Kobelt.

Acanthinula perpusilla Mlldff. 29,66
tiluaiia Mlldff. . . . 29,66

Achatina eriangeri Mlldff. <& Ko. 34, 180
modestior Ö. Bttg. . . 37, 167

sokotorana Mrts. . . .13, 135

usambarica Rolle . . 27, 100

Acme alta Clessin . . .43, 168

beneckei Andrz. . . .15, 137

bosniensis Cless. . . 34,74
callostoma Cless. . . 43, 166

diluviana Hocker . . . 39,92
flachi Cless 43, 167

gracilis Cless. . . . 8, 42
, parcelineata Cless. . . 43,165

' rothi Cless 43, 75

serbica Cless. . . . 43,74
stussineri Bttg. . . . 16, 185

sublineata Andrz . . .15, 138

Acmella gradata Mlldff. . . 27, 148
pusilla Mlldff. . . . 27, 148

Actaeon aethiopicus Mrts. . 35, 104

senegalensis Maltz. . . 17,29
Acusta toyenmongaensisRolle 43,32,73
Adelomorpha brunnea Mlldff. 34, 195

Admete cancellata Kob. . 19, 12

Aegophthalmos Hesse n. sect. 42, 168

Africarion erlangeri Kob. . 37, 127

Agardhia Gude . . . 45,

9

Agriolimax cyprius Srth. . 38, 86
corsicus Srth. . . .32, 102

Alaba senegalensis Maltz. . 17,21
Alexia kobelti Caruana . . 22,210
Alvania quadrasi Bttg. . . 25, 101

Alycaeus anthostoma Mlldff. . 17, 162

crenilabris Mlldff. . . 29,93
cyphogyrus Q. u. Mlldff. . 27, 144

dohrni Bttg 25, 195

fruhstorferi Mlldff. . . 29,93
perakensis altispirus Mlldff. 34, 144

quadrasi Mlldff. . . . 27,83
reticLÜatus Mlldff. . . 29,93
rimatus Bttg. . . .25, 196

subhumilis Mlldff.

sumatranus Mrts.
Amalia cypria Srth.

dalmatina Srth.

hessei Bttg. .

kobelti Hesse
nigra ...

Amathis senegalensis Maltz. .

Ameria hidalgoi Q. u. Mlldff.

obiana Rolle . . . .

quadrasi Mlldff. .

AmphVbola sanchezi Q.&Mlldff.
quadrasi Mlldff. .

Amphidromus buelowi Frühst.
columellaris Mlldff.

contrarius baweanus Frühst.
euganoensis graciliorFruhst.
entobaptus Dohru
glaucolarynx albicans Mlldff.

haematostoma Mlldff. .

heerianus Mouss.
inconstans gracilis Rolle .

ingens Mlldff.

kobelti Rolle
kobelti Mlldff.

kuehni Rolle
laevis kissuensis Rolle
martensi Bttg.

metabletus Mrts. .

var insularis Mlldff.
— pachychilus Mlldff.

perversus ruficinctus Frühst.

placostylus Mlldff.

rhodostylus Mlldff.

roeseleri Mlldff. .

semifrenatus Mrts.
singalangensis Rolle
smithi metabletus Mlldff. .

waterstraati Rolle
zebrinus fuscolabris Mlldff.

Amphipeplea quadrasi Mlldff.

Ancillaria hasta Mrts.

29,41
32,6

38,90
32, 106

14,96

14,95
26,68
17,28

27, 120

35,23
27, 119

27,121
27, 121

37,83
24,98

37, 198

37, 200
21,62

34, 157

30,74
38, 198

35, 157

32,23
25,34

34, 156

34. 156

35. 157

26,66
32,22
33,49
33,49

37, 199

32, 132

33,47
26,210
32,8

40,67
32, 133

35, 157

30,74
27, 119

35. 101
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Ancylastnim dextrorsumCless. 39,7

issikulense Clessin . . 39,7

ovatum Clessin . . . 39,

6

turkestanlcum Cless. . . 39,

7

Ancylodoris baicalensis Dyb. 32, 143

Ancylus fluviatilis armenicus
O. Bttg. 13, 128

libanicus Naegele . . 29, 13

Andronakia(subg.Chondrulae)
Lindh. 45,23

Anodonta acutaiis Drouet . 26, 204

, aeneolina Drouet . . 26, 199

bactriana Mlldff. . . .29, 172

baetica Kob. . . . 20,28
baudoniana Drouet . . 26,201

calderoni Kob. . . . 20,26
expressa Mrts. . . . 32, 12

fuliginea Drouet . . . 26,201
gregalis Drouet . . . 26,204
laevigata Drouet . . .26, 200
lanceolata Drouet . . 26, 202

limbata Drouet . . .26, 203

macella Drouet . . . 26, 202

planulata Drouet . . 26, 203
pulchella Drouet . . 26, 201

retziana Drouet . . .22, 200
sogdiana Kob. . . .28, 102

suilla Mrts 34, 103

viridiflava Drouet . . 26, 204
Aplysia lobiancoi Mazz. . 22, 43
Apula n. subg. C. Bttg. . . 43, 131

Area orbignyi Kob. . . 20, 176

Archelix pallaryi Koch . . 41, 134
Archaeozonites subverticillus

steinheimensis Joos 44, 31

Arianta pelia Hesse . . 44, 5'.»

arbustorum lutescens Sehr. 45, 8!J

Arinia calathiscus Q. u. Mlldff. 27, 84
chrysacme Mlldff. . . 27, 145

contracta Q. u. Mlldff. . . 27, 84
cuspidata Mlldff. . . .26, 121

cylindrica Q. u. Mlldff. . . 27, 146

dichroa Mlldff. . . .27, 145
gibbosula Mlldff. . . . 27, 146
manopleuris Mlldff. . . 28, 91

minutior Mlldff. . . . 26, 121

minutissimalatestriataMlldf. 23, 52
Ovulum Mlldff. . . .26, 121

pallida Q u. Mlldff. . . 28, 1)0

plagiostoma Mlldff. , . 26, 121

sinulabris Mlldff. . . .26, 121

Arion fallax Sterki . . . 14, 150

t hochheimensis Wenz . 43, 177

t kinkelini Wenz . . .43, 176

subfuscus norinanni Loens 22, 155
Ariophanta acelidota Mlldff. 29, 65

acutecarinata Mlldff. . . 29, 64
duplocincta Mlldff. . . 29, 64
marginata Mlldff. . . 29, 64
taivanica Mlldff. . . .16, 173

Aspergillum kobeltianum .

Loebb. 11, 95
Assiminea castanea West. . 15, 56

crassitesta Bttg. . . . 2.5, 113

quadrasi Mlldff. . . . 27, 77

semilirata Bttg. . . .25, 115

Aulacospira porrecta Q. und
Mlldff. 26, 95

rhomboidea Mlldff. . . 28,

8

triptyoha Q. u. Mlldff . 27, 76
Auricula quadrasi Mlldff. . 27, 119

Azeca schulziana Wüst . . 42, 104

Balea perversa illyrica West. 25, 121
— pirostoma West. . . 25, 121

Bellardiella crassilabris Mlldff. 31, <»1

quadrasi Bttg. . . .27, 49
Bensonia carinata Bttg. . . 22, 200
cardiostoma Q.u Mlldff. . 22,200
diplotropis Q.u. Mlldff. . 27,75
euglypta Q. u Mlldff. . . 26, 94
exasperata Mlldff. . . 26, 93
holotrachia Mlldff. . . 28, 85
igorrotica Mlldff. . . 28, 85
laotica Mlldff. . . .31, 105

lima Mlldff 22, 200
quadrasi Mlldff. . . . 28, 8
radulella Mlldff. . . .22, 199

Blanfordia bensoni (A. Ad.) . 29, 32
Blauneria quadrasi Mlldff. . 27, 76

Bloyetia erlangeri Kob. . . 37, 127

filomarginata Kob. . . 37, 128

kismayensis Kob. . . 37, 128
Borsonia armata Bttg. . . 27, 11

Botteria n. gen. Brus. . . 36, 162

Boysidia boettgeri Mlldff. . 29, 70
Buccinum convexum Verkr. 15, 146

kobelti Verkr. . .15, 146
martensianum Rolle . . 28, 128

schneideri Verkr. . . 17, 87

Buliminus acbensis Naegele 33, 23

andronakii Lindh. . . 45, 20
albescens Mlldff. . . .16, 28
armeniacus Naegele . . 35, 147

boehmi (Rhachis) Mrts. . 27, 181

braunsi (Rhachis) Mrts. . 1, 150

catenatus (Andron.) Lindh. 45, 22

continens Rosen . . .24, 125

conulinus (Pachnodus) Mrts. 1, 153



costatus Clessin . , .26, 64
detritus croaticus Kormos . 38, 147

egregius Naegele . . 34, 3

var. sertensis Naegele . 42, 132

eliae Naegele . . .33, 23
exodon Mrts. . . .13, 136

eudoxinus naegele . . 26, 105

exquisitus Naegele . . 33, 25
fabianus Gredler . . . 7, 87

fasciolatus piochardi Heyn. 2, 126

filifer Lindh. . . .45, 21

foveicollis Bttg. . . .30, 14

fuelleborni (Rhachis) Mrts. 33, 148

funkei O. Bttg. . . .30, 22
funkei amanicus Naeg. . 38, 26
giuricus Westerl. . . 34, 40
goldfussi Kob. . . .25, 151

granulatus Mlldff. . . 16, 173

halepensis urmianus 0. Bttg. 80, 26
— libanoticus O. Bttg. . 50, 27

hildebrandti Mrts. . . 27, 180

hispalensis Westerl. . . 24, 192

hohenackeri subradiatus O.
Bttg. 19, 56

hyacinthus Grdl. . . .30, 105

intumescens sultanus Rosen 35, 181

isthmodon Mrts. . . . 13, 136

karagwensis Rosen . . 36, 169
krüperi Bttg. . . .20, 54
kusnetzkowi Lindh. . 39, 167

leptostracus Schm u. B. . 23, 166
libanicus Naegele . . 29, 14
liederi Mrts 27, 180
limbodentatus ajax West. . 34, 41
var consobrinus West. . 34, 41
— hexodon O. Bttg. . . 30, 23
longulus Rolle . . .25, 34
maracandensis Rosen . . 35, 80
metula Mrts. . . .27, 180
montanus carpaticus Cless. 17, 176
munitus Westerl. . . .26, 170

mygdonius Westerl. . . 26, 170
naegelei O. Bttg. . . 30, 25
nipponicus Mlldff. . . 33, 41

nucifragus pentodon O.Bttg. 30, 24
oligogyrus O. Bttg . . 30, 20
phazemonicus Hesse . . 42, 132

pindicus West. . . .26, 170
priamus Kob. . . .25, 150
prillwitzi Mlldff. . . .29, 69
prusanus Naeg. . . .35, 175
pupopsis Gredl. . . .30, 104
rennenkampfil (Ch.) Rosen 35, 180

retrodens longulus Cless. . 26, 65

— schmidti Cless. . . 26, 65
retroplicatus Mrts. . . 26, 169
rhabdites Grdl. . . .30, 106

ridens Naegele . . .38, 27

riebecki Mrts. . . .13, 137

robustus Naegele . . 34,

5

rugulosus Mrts. . . .32, 108
scalaris Naegele . . . 34, 6

scapus cylindratus Naeg. . 38, 27
schalfejewi Gredler . . 30, 105

schlaeflii ingens O. Bttg. . 20, 152

sexdentatus Naegele . . 29, 13

sikesi Prest 39, 94
silvestris Rosen . . .30, 169

sodalis Westerl. . . . 34,42
tenerrimus Naegele . . 42, 151

tenggericus Mlldff. . . 29, 69

trojanus Kob. . . .25, 150

ugandae Mrts. . . .27, 180

vincentii Gredl. . .30, 104

warburgi Schm. u. Bttg. . 23, 167

Bulimulus abruptus Rolle . 36, 35
laxostylus Rolle . . .36, 37

pergracilis Rolle . . .36, 38
Bulimus appuni Dkr. . . 7, 28

filocintus (Dryptus) Rolle . 33, 93

guildingi Dohrn . . . 7, 57

icterostomus Mrts. . . 33, 149

illustris Rolle . . .36, 109

lacrimosus Humb. . . 16, 92

layardi (Placost.) Kob. . 23, 28
smithi (Placost.) Kob. . 23, 29

tetensi Dkr. . . .7,28
Bythinella angusta Cless. . 43, 76

adsharica Lindh. . . 45, 67

charpentieri parnassia Bttg. 24, 63

conica Cless. . . • 42, 71

curta Cless 43, 76

fuscata Brancs. . . .21, 39

heydeni Cless. . . .11, 122

longula Brancs. . . .21, 40
melanostoma Brancs. . . 21, 40
samecana Cless. . . .43, 76

solidula Brancs. . . .21, 39
tumidula Cless . . .42, 72

Bythinia critica Grdl. . . 21, 160

quadrasi Mlldff. . . .28, 93

servainiana caspica West. . 34, 45
tentaculata gemina West. . 26, 198
var intricata West. . . 26, 198
— villae West. . . .26, 198

Caecilianella barbozae Maltz. 18, 26
binodosa Maltz. . . .18, 27

clessini Maltz. . . .18, 27



jrattoi Westerl. . . .24, l'.)5

melitensis Westerl. . . i?4, 196

pollonerae Westerl. . . 24, 196

retteri Rosen. . . .35, 181

CalycLiIina japonica West. . 15, 58

CantharusmultigranosusMaltz. 16, 68

subsinuatus Maltz. . . 16, 67

turricula Maltz. . . .16, 67

Cardium kobelti Maltz. . . 17,29
buelowi Rolle . . .28, 113

Carychium fischeri O. Bttg. . 35, 184

javanum Mlldff. . . .29, 90

loheri Mlldff. . . .36, 9

Cassidula plecotrematoides
Mlldff. 33, 44

Camaenella fruhstorferi Mlldff. 32, 129

nigricans Mlldff. . . .32, 130

Caspia issikulensis Cless. . 26, 66

Cattania subg. Campylaeae
Brus. 36, 162

Caucasotachea C. Bttg. . 43, 150

Cerastus amaliae Kob. . . 35, 33

daroliensis Kob. . . .35, 35

ellerbecki Kob. . . .35, 34
erlangeri Kob. . . .33, 86
garae mulatae Kob. . . 33, 88
malleatus Kob. . . . 33, 87

moellendorffi Kob. . . 35, 34
neumanni Kob. . . .33, 88
rüppellianus Kob. . . 33, 89

Cerithidea rollei Kob. . . 22, 60

Cerithium Sykesi Brus. . . 36, 167

Chalicopoma Mlldff. . . 26, 34
Charopa kobeltiana C. Bttg. . 40, 181

Chloraea quadrasi Mlldff. . 28, 9

Cloritis athrix Mlldff. . . 3)!, 73

buruana Mlldff. . . .34, 199

diplochone Mlldff. . . 30, 72

fruhstorferi Mlldff. . . 29, 69

försteri Kob. . . . 45, 87

insularis Mlldff. . . .33, 113

kuehni Rolle . . . 34,98
micholitzi Mlldff. . . .24, 95

microtricha Mlldff. . . 30, 71

mirabilis Rolle . . .34, 199
nephele Strubell , . .27, 151

obiana Rolle . . .34, 191

padjangensis Rolle . . 40, 66
rhodochila Mlldff. . . 24, 95
romaensis Mlldff. . . 35, 156
siamensis Mlldff. . . .34, 157
simbangensis Kob. . . 30, 93
subcarinata Mlldff. . , 31, J56
tenuitesta Mlldff. . . 24, 96

tetragyra Mlldff. . . . 2i, 96
waterstraati Rolle . . 34, 1S9

Choanomphalus aiiomphalus
Dyb. 33, 123

bicarinatus Dyb. . . .33, 120
cryptomphalus Dyb. . . 33, 123

intermedius Dyb. . . 33, 122
omphalotus Dyb. . . 33, 122

Choanopoma bertini Maltz. . 20, 181

kobelti Maltz. . . . 20, 180

strictecostatum Maltz. . 20, 81

Chondropoma subreticulatum
Maltz. 20, 181

Chondrula foveicollis O. Bttg. 30, 14

intumescens sultanus Rosen 35, 101

libanica Naegele . . .29, 14
rennenkampfi Rosen . . 35, 100
sexdentata Naegele . . 29, 15

Cingula sulcata O. Bttg . 25, 99

Cithara compressicosta Bttg. 27, 42

diconus Bttg. . . .27, 45
Cionella cyclotyra O. Bttg. . 17, 121

pfeifferi Weinl. . . . 6, 36

Clausilia achaica O. Bttg. . 17,122
adaucta (Phaed.) Gredler . 21, 156

adusta (Nenia) O. Bttg. . 12, 111

aggcsta 0. Bttg. . . .9, 124

alajana O. Bttg. . . .28, 124

albicosta O. Bttg. . . 9, 67

albopapillata(Phaed ) Schm.
u. Bttg. 22, 21

allyphanta Westerl. . . 26, 192

alternata Mlldff. . . .28, 147

amaliae O. Bttg. . . .18, 81

anceyi (Phaedusa) Bttg. . 14, 68
argolina West. . . .26, 175

bagsana (Phaed.) O. Bttg. 23, 175
bicarinata tessellata Naeg. 35, 176

blissi O. Bttg. . . .31, 167

bolovenica Mlldff. . . 30, 76

borisi Hesse . . .44, 5!>

bosnica subinterrupta Bttg. 44, 59
brevicollis inauris 0. Bttg. 28, 125
breviluna Mlldff. . . .33, 42
broemmei O Bttg. . . 24, 64

t brueheVmensis Hocker . 39, 89
callangana (Nenia) Ehrm. . 37, 65

castalia pirostoma 0. Bttg 12, 51

cathara Westerl. . . .26, 190

cattaroensis minor O. Bttg. 9, 66
cephalonica Westerl. . . 26, 173

cerigottana Bttg. . .
. 26, 9

chamelodonta (Phaed.) Grdl. 22, 40



chelidromica giurica O.Bttg. 24, 61

cilicica Naegele . . . 34, 7

circassica O. Bttg. . . 20, 154
circumdata byzantina Naeg. 42, 152
climax Bttg. . .

". 20, 133
coelicola Grdl. . . . 22, 41
collasi Sturany . . . 36, 110
compressa subcompressa O.

Bttg. 26, 5
— calcarea Bttg. . . 12, 49
conemenosi macrodera Bttg. 17, 122

cristatella cristulifera Bttg. 24, 61

crobylodes (Phaed.) Schm.
u. Bttg. 22, 114

cytherae Bttg. . . . 26,

4

var. petronella West. . . 26, 17()

despotina Hesse . . .44, .58

dextrorsa O. Bttg. . . 9, 68
dipolauchen 0. Bttg. . . 13, 12G
dupouxi Naeg. u. Bttg. . 22, 137
eumegetha (Phaed.) O.Bttg. 23, 168
eupleuris AlUdff. . .

'
. 31, 155

eurystoma brachyptycha
Mlldff. 33, 41

fischeri O-^Bttg. . . .36, 79

flachi (Nenia) Bttg. . . 21, 166
franciscana Grdl. . . 17, 167

fruhstorferi Mlldff. . . 29, 72

fultoni clavula Mlldff. . 33,41
gigas (Phaedusa) Mlldff. . 17, 168
goiiath (Garnieria) Rolle . 42, l-^b

grabusana O. Bttg. . . 15, 107

grisea hydriota O. Bttg. . 23, 92
hainanensis Mlldff. . . 16, 174
hamata 0. Bttg. . . . 20, 132
hausknechti semilaevisBttg. 21, 25
hensanensis Gredl. . . 33, 152
heterochroa West. . . 26, 176
heteroptyx Bttg. . . .15, 107
hickonis Bttg. . . .9, 171

holtzi Sturany . . .36, 110

huancabambensis (Nenia) .

Rolle 36, 38
illyrica Mlldff. . . .31, 152

infantilis Grdl. . . . 22, 37

itala phaeaca West. . . 24, 197

jolyi (Nenia) Bttg. . . 12, 112

josephinae Bttg. . . . 12, 50
kinkelini O. Bttg. . . 17, 117

laevissima subpapillosa .

Mlldff. 31, 154

laminata triloba O. Bttg. . 9, 65
lasistana Lindh. . . .45, 63

laurentiana Mlldff. . .17, 167

lederi O. Bttg. . . .10, 123

var. triadis O. Bttg. . .13, 126
leonisorum O. Bttg. . . 33, 127
levisculpta Westerl. . . 26, 174
lindholmi Kob. . . .44, 202
litotes litoderma O. Bttg. . 13, 125
livadica Westerl. .

.

' . 26, 192
longicollis Westerl. . . 7, 76
lyra Gredler . . .19, 109
maltzani 0. Bttg. . . 15, 111
menelaos juncea West. . 26, 191

moesta multiserrata O. Bttg. 28, 127
myersi (Phaedusa) O. Bttg. 23, 172
mystica West. . . .25, 125
nodulosa Mlldff. . . .31, 154
nubigena Mlldff. . . .29, 71
odontochila (Phaed.) O.Bttg. 23, 171

omiensis Mlldff. . . .33,42
oncauchen Mlldff. . . 32, 109
orina Westerl. . . .26, 175
pantocratoris 0. Bttg. . 21, 135
papillina Gredler . . 22, 39
parietaria Schm. u. Bttg. . 22, 18

parnassia O. Bttg. . . 20, 54
pelagosana Bttg. . . 9, 60
peloponesiaca West. . . 25, 126
perlucens O. Bttg. . . 9, 73

perplana 0. Bttg. . . 9, 09
pirostoma O. Bttg. . . 9, 69
pleuroptychia polygyraBttg. 13, 128
porrecta multicostata Naeg. 29, 13

praestans West. . . .25, 127
profuga collaris West. , 26, 174
protrita Gredler . . .19, 168
ptychochila O. Bttg. . . 9, 72
pumiliformis O. Bttg. . . 13, 126

varr 45, 65
purpurascens(Phaed.)Mlldff. 17, 168

f quadrata (Nenia) O.Bttg.

t recticosta (Tript) O.Bttg. 17,116
refuga Westerl . . .26, 174
reuleauxi Bttg. . . . 19,55
retowskii Bttg. . . .20, 154
ringens Schm. u. Bttg. . 22, 23
roliei O. Bttg. . . . 28, 126
rugifera Mlldff. . . .30, 76
saxicola prusia West. . 25, 129
schepmani Mlldff. . . 29, 71

schomburgi (Phaed ) Schm.
u. Bttg. 22, 27

schweinfurthi Mrts. . .21, 152
semicincta transcaucasica

Rosen .35, 81

serrulata.amanica Naeg. . 38,29
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— semiserrata Lind. , , 45, 66

sowerbyi imperialis O. Bttg. 28, 127

staudingeri Naeg. u. Bttg. . 22, 139

stauropolitana Rosen . . 35, 181

stossichi Bttg. . . . 9, 67

strictaluna 0. Bttg. . . 9, 71

strictilabris Schm. u. Bttg. . 22, 25

sublutea (Nenia) 0. Bttg. . 41, 162

suluana Mlldff. . . .26,211
symphyta West. . . .25, 128

tau Bttg. . , . 9, 70

thessalonica thasia O.Bttg. 59,38
var. crassilabris 0. Bttg. . 12, 51

var. euboea Bttg. . . 12, 51

thracica Hesse . . .44, 58
thiesseae Bttg. . . . 12,48
trachelostropha(Garn.)Mlldff. 17. 169

trigonosloma (Nenia) Bttg. 12, 113

unicristata O. Bttg. . . 9, 75

uraniscoptyx (Phaed.) Bttg. 23, 177

venosa O. Bttg. . . . 15, 110
ventricosa nigrina Koehl. . 42, 102

violascens Westerl. . . 26, 191

virgata barcinensis West. . 25, 129

wohlberedti Bttg. . . 31, 109
xanthostoma O. Bttg. . . 15, 108

Clavator heimburgi Kob. . 33, 96
placostyloides Kob. . . 32, 21

var. abbreviata Kob. . 32,21
Clessinia ahngeri West. . 54, 45
Cochlostyla accedens Mlldff. 26, 99

amaliae Mlldff. . . , 22, 206
boettgeriana Mlldff. . . 20, 101

caerulea (Corasia) Mlldff. . 20, 97

calamianica Mlldff. . . 26, 100
chionodes Mlldff. . . 28, 9

chrysacme Mlldff. . . 25, 175
elerae Mlldff. . . . 28, 87

erythrospira Mlldff. . . 22, 204
fuliginatanigrolabiataMlldff. 20, 103
garibaldiana holoserica

Mlldff. 28, 10

gilberti Q. u. Mlldff. . . 28, 10

globosula Mlldff. . . .26, 96
hidalgoi Mlldff. . . .26, 96
intercedens Mlldff. . 27, 116
intermedia Q. u. Mlldff. . 28, 10
var. subcylindrica Mlldff. . 28, 10
juglans olivacea Mlldff. . 26, 107
var. roseolimbata Mlldff. . 20, 108
kobelti Mlldff. . . .22, 205
lamellicostis Mlldff. . . 27, 116
leucauchen Mlldff. . . 27, 115
lignicolor Mlldff. . . .20, 100

loheri Mlldff. . . 26, 115

melanorhaphe Mlldff. . . 28, 10

pulchella Mlldff. . . . 25, 176

roebeleni Mlldff. . . .26, 98
schadenbergi Mlldff. . . 22, 205
saranganica Mlldff. . . 2-J, 204
semperi Mlldff. . . .25, 175

streptostoma Mlldff. . . 25, 176

strigata Q. u. Mlldff. . . 26, 98
tenimberica Mlldff. . . 24, 97
trisculpta Mlldff. . . .26, 97

versicolor Mlldff. . . 26, 98
Coelostele cylindrata Bttg. . 37, 109
Columbella freytagi Maltz. . 16, 72

Coneuplecta boholica Q. u.

Mlldff. 28, 84
confinis Mlldff. . . .33, 68
decussatula Q u. Mlldff. . 27, 110

subangulata Mlldff. . . 35, 69,

Collonia bicarinata Mrts. . 35, 102

Contradens n. gen. Haas . 45, 35
Conulinus (n. subg.) Martens . 27, 180

hildebrandti Mrts. . . 27, 180
metula Mrts. . . .27, 181

tener Kob 35, 91

ugandai Mrts. . . .27, 180
Coptocheilus sumatranusDohr. 13, 65

Corasia tangoelangdanensis
Rolle . 42, 82

Corbicula gustaviana Mrts. . 32, 16

tobae Mrts 32, 17

Coryna biarmata 0. Bttg. . 36, 162

Crassatella acuminata Kob. . 17, 185
paeteli Maltz . . 17,30
sublamellata Kob. . . 17, 186

Cristaria adamsi Ihrg. . . 24, 12

Cryptosoma fragile Mlldff. . 33, 67

imperator brunneus Mrts. . 33, 111

Crystallus contractus semi-
contractus Wagn. . 39, 104

illyricus Wagn. . . .39, 103

kutschigi zawalae Wagn. . 39, 105

lantzi Lindh. . . .45, 17

rhenanus Cless . . .40, 121

sphaeroconus Wagn. . . 39, 109

sturanyi Wagn. . . .39, 106

subrimatus inflatus Wagn. 39, 107

Cyathopoma concavospirum
Mlldff. 24, 141

cornu Mlldff. . .23, 48

euspirum Mlldff. . . .24, 141

microconus Q. u. Mlldff. . 24, 140

Cyclophorus aetarum Mlldff. 27, 78

basisulcatus(Scabrina)Mrts. 29, 179
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batanicus Q. u. Mlldff. . 26, 117

ceratodes Mlldff. . . .27, 142

coronensis Mlldff . . 27, 78
ectopoma Mlldff. . . .28, 88
egregius Mrts. . . . 32, 4

fimbriosus Mlldff. . . 17, 102

friesianus Mlldff. . . .15, 66
fruhstorferi Mlldff. . . 33, 80
hirsutus Mlldff. . . .16, 169

ignilabris Mlldff . . . 33, 117

munitus hunancola Bttg. . 23, 192

moellendorffi Schm. u Bttg. 23, 191

orthostylus Mlldff. . \ 30, 80
plateni Dohrn . . .21, 55
pliciferus Mrts. . . . 32, 5

polystictus Mlldff . . 33, 80
pterocyclus Mlldff. . . 27, 142

semperi Kob. . . .16, 51

sericinus Q. u. Mlldff. . 26, 117

telifer Mlldff. . . .21, 107

trochiformis Kob. . . 16, 51

trouiensis ompholotropis .

Mlldff. 32, 135

Cyclope westerlundi Brus. . 32, 89

Cyclostoma radiolatum Mrts. 13, 135

Cyclotus amboinensis stenom-
phala 28, 153

anocampta Mlldff. . . 27, 82
anthopoma Mlldff. . . 27, 81

auriculatus Kob. . .16, 49

bialatus Mlldff. . 34, 142, 44, S

caroli Kob 16, 50
conoideus Mlldff. . . 34, 159

coptoloma Mlldff. . . 25, 178

difficillimus Schm. u.O. Bttg. 22, 119

euryomphalus Kob . . 29, 27

eurystoma Mlldff. . . 26, 116

euzonus Dohrn . . -21, 54
gradatus Mlldff . . . 26, 117

guttatus codonostomaMlldff. 34, 194

kappaurensis Mlldff. . . 44, 9

kelantanensis Kob. . . 44, 10

latecostatus Kob. . . 16, 50
lateplicatus Mlldff. . . 28, 13

liratus Mlldff. . .34, 206
mamillatus Q. u. Mlldff. . 25, 178

martensi Maltz. . . . 20, 179

mindoricus Q u. Mlldff. . 28, 88

okapaurensis Mlldff. . . 44, 9

papuanus Mlldff. . . . 44, 9

porrectus Mlldff. . . .30, 84

pulchellus Mlldff. . . 34, 206
rollei Mlldff. . 44, 9

schomburgianus Mlldff. , 15, 65

solutus subsolutus Mlldff.

Cylindrella dohrni Maltz.

strohmi Maltz.
Cylindropalaina n. sect. Mlldff

Cylindrotis (n. gen.) quadras
Mlldff

Cyrena crebricostis Westerl
ovalis Westerl.

Daphnella quadrasi O. Bttg
Daudebardia calophana West

haliciensis West. .

heydeni O. Bttg. .

lederi 0. Bttg.

naegelei O. Bttg.

rufasimilis Reul. .

Daudebardiella (n gen ) asiana
O. Bttg

naegelei Bttg.

Dendrotrochus celebesiensis
Kob

Diadema carolinarum Mlldff

var. pyramis Mlldff.
— turrita Mlldff. .

solutum Mlldff. .

Diancta graeffei (Mouss.)Mlldff
macrostoma Mlldff.

multiplicata Mlldff.

philippinica Q. u. Mlldff.

Dioryx carinigera Mlldff

Diplommatina aculus Mlldff.

auriculata Mlldff.

var. biangulata Mlldff.

balerica Q. u. Mlldff. .

belone Mlldff.

boettgeri accedens Mlldff.

boholensis Q. u. Mlldff.

cagayanense Mlldff.

caicarata Mlldff. .

collarifera Schm u. Bttg.

concavospira Mlldff. .

concolor Mlldff. .

conica (Sinica) Mlldff.

crystallodes Q. u. Mlldff.

cyclostoma Mlldff.

cyrtochilus Q. u. Mlldff.

diploloma Q. u. Mlldff.

elegantissima Q, u, Mlldff

filicostata Mlldff.

fimbriosa Mlldff. .

fulva Mlldff. .

var. canalifera Mlldff.
— progastor Mlldff.

goniocampta Q. u. Mlldff.

gonostoma Mlldff.

34, 143

20, 177

20, 177

29, 43

27, 76

15,59
26, 199

27, 61

13, 68

13, 67

10, 120

13, 118

37, 100

21, 163

37, 120

120

29, 26

29, 168

29, 168

29, 168

29, 169

. 29,44
29,44

34, 194

27, 88

29, 41

26, 122

29,95
29, 90

28, 14

32, 137

20, 77

28,91
25, 182

29,94
22, 123

26, 124

25, 182

17, 103

28, 92
29,95
27,88
27,88
27,86

25, 182

20, 77

33, 118

33, 118

53, 119

27, 86

26, 122



heliscus Mlkiff. .

javana Mlldff.

laurentiana Mlldff.

leptospira Mlldff.

masbatica Q. u. Mlldff.

megaloptyx Mlldff.

mindanavica Q. u. Mlldff. .

minutissima Mlldff.

niahensis Grdl.

nodifera Mlldff. .

oligogyra Mlldff.

oostoma Mlldff. .

palatalis Mlldff. .

paxillus mucronata Seh. u.

O. Bttg.

var. longipalatalis 0. Bttg.

perpusilla Mlldff.

planicoliis Mlldff.

prostoma Mlldff.

pseudopomatias Gredl.
roebeleni siquijorensisMlldff.

rubella Mlldff.

schadenbergi Mlldff. .

schmackeri Mlldff.

scolops Mlldff.

sinulabris Mlldff. .

subcalcarata Mlldff.

subfusiformis Mlldff. .

sulcicollis Mlldff. .

tetragonostoma Mlldff.

turritella Mlldff. .

vesicans Mlldff. .

Diploptychia (n. sect ) Mlldff.

Ditropis adesmospirä Mlldff.

diminuta Mlldff. .

fruhstorferi Mlldff.

gradata Q. u. Mlldff. .

mira Mlldff

pusilla Q. u. Mlldff. .

quadrasi Mlldff. .

septentrionalis Mlldff.

Drillia levanderi Stur.

Drobacia n. sect. Brusina
Durgella siamensis (Redf.)
Elongaria n. gen. Haas .

Emmericia croatica Brus.
ecarinata Brus.

t francofurtensis Bttg.
gissensls Brus.
stagnensis Brus. .

Endodonta heptaptychia Q. u.

Mlldff.

mariannarum Q. u. Mlldff. .

Eiinea acicula (Morel.) .

27,



saccata 0. Bttg. .

quadrasi O. Bttij.

Huliiiiella quadrasi O. Btti^f.

Eulota bitaeniata Mlldff.

fruticum asiatica Dyb.
Ljoniostoma Mlldff.

hemisphaerica Mlldff. .

jourdyi monticola Mlldff.

shanorum Mlldff. .

telitecta|Mlldff. .

tenimberica Mlldff.

Euplecta carinaria Mlldff.

catanduanica Q. ii. Mlldff.

convexospira Mlldff.

costulata Mlldff. .

crystallus Mlldff. .

kochiana Mlldff. !.

Orientalis Mlldff. '.

pacifica Q. u. Mlldff. .

subterranea Mlidff.

unicarinata Q. u. Mlldfi.

Euxinastra n. sect. O. Bttg.

Everettia moellendorffi Kob
Fairbankia quadrasi O. Bttg
Ferussacia arctica West.

virginea West. .
|

Fissurella iienseli Mrts. .

Fusivoluta (n. subg.) Mrts.

Fusus boettgeri Mltz.

corpulentus (Smith) Bülow
Ganesella boettgeri Rolle
Garnieria goliath Rolle .

üasttodontella (n. gen.)'japo-
nica Mlldff

Gemniula gemmulina Mrts.

rotatilis Mrts.

Georissa anaemata Grdl.

bianguiata Q. u. Mlldff.

carinulata Q. u. Mlldff.

chrysacme Mlldff.

coccinea Q. u. Mlldff. .

decorata Mlldff. .

densestriata Mlldff.

elegans Q. u. Mlldff. .

elongatula Mlldff.

exar'ata Mlldff.

japonica Mlldff.

javana Mlldff.

var. intermedia Mlldff.

laevigata Q. u. Mlldff.

regularis Q. u. Mlldff. .

styloptycta Mlldff.

Gibbula martcnsi subumbiii-
cata O. Bttg.

. 25,



anceps Strubell . . .27, 150

andrewi Rolle . . .36, 105

antiochiana Kob. u. Rolle . 28, 36

applanata Mlldff. . . 16,9.5

arbustorum gotlandicaWest. 26, 167

var. oelandi West. . . 26, 168

argentellei Kob. . . . 4, 49

var. conviva West. . . 34, 23

arichensis Deb. . 16, 26; 19, 122

assimilaris Grdl. . . . 7, 56
atrolabiata albispira Lindh. 45, 19

— voronoviae Lindh. . 45, 19

bailloni Desh. . . .19, 123

barbula chorlsta West. . 25, 119

bartumbiana Mrts. . . 27, 179

beckeri Kob. . . .32, 155

berenice (Xerol.) Kob. . 15, 182

binodata (Gon.) Mlldff. . 17, 106

bitaeniata (Eul.) Mlldff. . 24, 91

bituminis (Pom.)Kob. u. Rolle 28, .34

blumi (Pom.) Kob. . . 35, 149

boettgerl Kob. . . . 13, 131

brandti Kob. . . . 7, 75

britannica West. . . .26, 164

buelowi Maltz. . . .18, 85
bukobae Mrts. . . .27, 179
callirhoe Rolle . . .26, 138
candidula vortex West. . 7, 73

cappadocica (Xer.) Naeg. . 42, 148
carotii Paul. . . .18, 87
caruanae (Xer.) Kob. . . 20, 119

caspari Mlldff. . . .16, 96
castelluccensis (Mur.) Kob. 36, 85
caucasicola (Theba.) Lindh. 4.5, 138
cerigottana O. Bttg. . . 26, 6

chanzirensis Kob. . . 38, 15

chondrodes Strub. . . 24, 45
chrysosticta O. Bttg. . . 20, 151

cincta elegans Kormos. . 38, 143

cingulina hians West. . 34, 23
circeja (Mur.) Kob. . 35, 89, 148
coarctata (Piectop.) . . 26, 113
coccovelli (Mur.) Kob. . 36, 23
columnae (Gon.) Psby. . 21, 140
companyonii praecursorWst. 34, 38
conemenosi (Camp.) O. Bttg. 17,120
V. elaphra West. . . . 34, 24
conradti Mrts. . . .27, 179
consigliana (Mur.) Kob. . 36, 59
coracis Kob. . . .25, 44
cristatella Q. u. Mlldff. . 25, 173
critica (Pom.) Kob. . . 35, 150
dantei revoluta West. . . 34, 26
delphax (Chloritis) Dohrn. . 13, 204

densestriata Cless. . . 39, 9

deplanata West. . . .34-, 24

desertella (Eremia) Jick. . 4, 42

dickhauti (Pom.) Kob. . 35, 148

diensis (Xer.) Maltz. . . 15, 104
diplomphala (Gon.) Mlldff. . 17, 165

dirphica diploa West. . 26, 165

doriae Dohrn. . . .13, 67

dormitoris (Pom.) Kob. . 30, 163

dorylaeensis (Pom.) Naeg. 35, 172

duriezi Deb. . . . 16, 27

eichwaldi nlvicola Lindh. . 45, 18

eliaca Kob 25, 46
eliae Naegele . . .58, 25

embryonata (Xer.) West . 25, 44
emigrata West. . . . 26, 160

entzi Kormos . . . 39, 185
epidaphne (Pom.) Kobelt u.

Rolle 28, 36

erymanthia Kob. . . 25, 44
escherichi Bttg. . . .30, 12

eumeces West. . . .15, 51

euphacodes (Jacosta) Maltz. 15, 103

fabriana Mlldff. . . .20, 39
fathallae (Pom.) Naegele . 33, 20

ferianica nadorrica West. . 24, 187

foetens duffti Kob. . . 1, 103

flavopicta (Obbina) Mlldff. . 26, 95

fleurati allochroa West. . 24, 191

floerickei Kob. . . .30, 162

frivalszkyi (Pom.) Kob. . 35, 147

freytagi Maltz. . . .15, 106

foersteri (Chloritis) Kob. . 45, 87

friesiana Mlldff. . . .16, 96
fruticum insularum West. . 26, 166

V. nivalis Kormos . . 39, 163

fuchsi Grdl 10, 103

galdensis (Mur.) Kob. . 36, 22
gallinula morongensis Mlldff. 21, 103

geotrochus (Chloraea) Mlldff. 20, 89
gerassimovi Lindh. . . 45, 143

gerstfeldti Dyb. . . .33, 137

gertrudis Rolle . . .27, 137

giurica (Cressa) O. Bttg. . 24, 59

goniostoma (Eulota) Mlldff. 24, 92

granulifera Mlldff. . . 20, 43
grossularia Mrts. . . .32, 122

haeterea West. . . .26, 165

halmaherica Strub. . . 24, 44
hemipleuris Mlldff. . . 17, 166

hemisphaerica(Eulota)Mlldff. 24, 90

hennigiana (Chlor.) Mlldff. . 25, 173

herziana Mlldff. . . .20, 41

heydeni O. Bttg. . . .29, 17
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heynemanni Kob.

f hochheimensis 0. Bttg. .

horridula (Xer.) West,
ignorata (Theba) O. Bttg. .

t involuta angitorta Joos. .

issica (Pom.) Kob. u. Rolle
janinensis West. .

jickelii Nev.
joannis andronakii Lindh. .

t jungi (Gonost.) O. Bttg. .

karagolica West. .

klimnae Kormos .

kobensis (Aegista) Schm. u.

Bttg.

V. vulgivaga Schm. u. Bttg.

kochiana (Obbina) Mlldff. .

kolatschinensis (Pom.) Kob.
krüperi (Camp.) 0. Bttg. .

lanciformis (Ampel.) O. Bttg.

V. nossibensis Bttg.

lansbergiana Dohrn. .

lapithoensis Rolle
lauriensis Kob.
lautsi Schm. u. Bttg. .

lederi colona West.
lens insularis Bttg.

leonhardti (Hadra) Mlldff. .

leopoldina Strub.

lepidophora (Chlor.) Dohrn.
lepta (Patula) West. .

leucochila West,
leucosticta West .

leytensis (Chloritis) Mlldff. .

libyca (Xer.) Kob.
linterae Mlldff.

lobethana Deb.
lofouana (Plectotr.)

lucana morannensis Kob. .

V. tenetensis Kob.
luteata galastoma West,
luzonica (Plectotr.) Mlldff. .

mahanica (Levant.) Kob.
malleata (Chlorit.) Q. u. Mll.

marateensis Kob.
mardinensis (Levant.) Kob.
melii Kob
melonii (Tacheoc.) Mltz.

meridionalis notata West. .

mingardi Kob.
minnigerodei Strub.
moabitica (Pomat.) Goldf. .

moellendorffi (Camp.) Kob.
moraguesi Kob. .

moratschensis (Camp.) Kob.

15, 114

29, 20

24, 18'.)

37, 104

44, 34
28, 35

34, 36

15, 113

45, 18

29, 19

34,25
38, 82

22, 134

22, 130

20, 8S

30, 164

23, 84
21,47
21, 49

11, 69

26, 136

36,48
22,4
34,28
39, 34

20, 42

27, 125

23, 204
15,50

24, 191

21, 147

22, 203

15, 181

29, 30
19, 123

20,41
36. 60
36, 59

34, 28

26, 114

42,41
25, 174

36, 24

32, 156

35, 90
18,87
34, 25

36,57
27, 150

25, 68

2 72

15^114
30, 162

mutua (Xeroph.) West. . 24, 187

narentana (Camp.) Klee. . 9, 76
nephele Strub. . . .27, 151

nlcolai (Camp.) Klee. . . 12, 106
nikitai (Xer.) West. . . 17, 180
noetlingi (Camaena) Mrts. . 29, 179

nucula cathara West. . 26, 169
nux (Hadra) Mlldff. . . 20, 48
oberndörferi (Iberus) Kob. . 14, 89
omala West. . . .34, 26
omphalospirum (Gonost.)

Mlldff. 29, 29
opalina West. . . .34, 25
ordunensis (Xer.) Kob. . 15, 115
pallaryi (Koch) Kobelt . 41, 135
pancala trifasciata Schm. u.

O. Bttg. 23, 116
pantocratoris Broemme . 25, 43

Papilla platybasis Mlldff. . 28, 140
papilliformis Kob. . . 7, 56
papilliformis Mlldff. . . 28, 145

parableta (Xer.) O. Bttg. . 13, 124
partuliformis(Helicoph.)Bttg. 21, 44
patruelis West. . . .34, 29
pelagonisica Rolle . . 39, 91

peregrina (Xer.) Naegele . 42, 149

pericalla (Bgt.l Kob. u. Rolle 28, 35
peritricha (Camp.) O. Bttg. 17,119
perlucens Rosen . . .35, 179

petasia West. . . .34, 37

phaeolaematenuitestaLindh. 45, 141

piratorum Kob. . . . 15, 113

planospira pavellii Haz. . 26, 165

platycheloides Kob. . . 13, 130

platyzona (Obbina) Mlldff. . 22, 203
plicosa (Acusta) Mrts. . 26, 135

poecilodoma O. Bttg. . 26, 7

pomatia gratiosa Grdl. . 24, 17

V. lednicensis Brancs. . 20, 117

praecellens (Lev.) Naegele 33, 21

V. amanica Naegele . . 38, 26

psammita West. . . .26, 166

pseudembia Deb. . . 19, 122
pseudocorasia Strub. . . 24, 47

pseudopomatia Kob. . . 35, 150

psiloritana (Candid.) Mltz. . 15, 105

pterolakae Kob. . . .25, 45
pulchella persica Rosen . 24, 125

pumila (Xeroph.) West. . 24, 182

puadrasi(Plectopylis) Mlldff. 25, 172

t quadrisinuosa O. Bttg. . 29, 17

quieta Dohrn. . . . 21,60
ravergii, persica O. Bttg. . 13, 124

rengarteni Lindh. . . 45, 142
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retisculpta Mrts. . . .21, 149

richardi (Xer.)|Psby. . . 21, 141

ridens splendens Maltz. . 18, 8G

i-ohdei (Chloritis) Dohrn. . 23, 203

rollei (jber.) Maltz. . .18, S5

ruderata ^opulens West. . 15,50
rufispira maracandensisRos. 35, 179

salomonica (Pom.) Naegele 31, 28

saprensis Kob. . . . 86,22
V. pisacanii Kob. . . 36, 28
V. ulicis Kob. . . . 36, 23
sardonia dorgalensis Maltz. 18, 86
scalatellalMlldff. . . .20, 145

schadenbergi (Dorcasia) .

Mlldff. 20, 144
schmackeri (Hadra) ^Mlldff. 20,42
secernenda dimidiata Korm. 58, 143

V. elevata Korm. . . 39, 190
— kormosi Kob. . . . 38, 205
— subaibescens Korm. . 38, 145
— Linicincta Korm. . . 39, 189
semirugosa Kob. . . 16,27
senckenbergiana Kob. . 7, 55
serinensis Kob. . . . 86, 60
shermanni brachyglossa iMll. 23, 156
sicanoides Kob. . . . 13, 130
sideiensis (Jac.) Maltz. . 15, 104
sieversi (Pom.) Kob. . . 35, 149

simbangensis (Planisp.) Kob. 30, 92
simbangensis (Chlor.) Kob. . 80, 93
siphnica (Jac.) Kob. . . 15, 183
speedeli Ü. Bttg. . . 39, 37
spirilla (Xer.) West. . . 7, 72
sphakiota (Jac.) Maltz. . 15, 103
squarrosa (Gld.) Mlldff. . 22, 6

stenozona Mlldff. . . 16, 96
stolidota (Camena) Mlldff. . 26, 14

strenua West. . . .34, 35
Strubeln O. Bttg. . . 21, 104
Struck! Maltz. . . . 18,26
stumpffii (Ampel.) Kob. . 12, 31

stussineri Bttg. . . .16, 16

subaibescens omalisaljensis
Korm. 39, 190

subcalcarata'(Jac.) Naeg. . 35, 173
subcarthusiana (Theba)Ldh. 45, 139
subconella plectopis Mlldff. 20, 40
subhorizontalis(Obbina)Mlld. 26, 95
sublecta Maltz. . . . 16, 74
subsulcata (Chlorit.) Mlldff. 26, 95
subsuta Mrts. . . . 32, 123
subvariegata Maltz. . . 15. 105
suluana (Chlontis) Mlldff. . 26, 209
supracostata (Gonost.) Kob. 14, 123

sybaritica Kob. . . . 38,205
talamonica (Iberus) Kob. . 23, 139

tangvelangensis (Corasia)
Rolle 42, 82

telitecta|(Eul.) Mlldff. . . 24, 93
tenimberica (Eul.) Mlldff. . 24, 91

theobaldi West. . . . 25, 119

tiesenhauseni Grdl. . . 21, 195

tiflisiana (Xer.) Lindh. . 45, 20
tietziana (Planisp.) Rolle . 25, 33
tumescens West. . . 15, 68
tschorochensis (Theba) Ldh. 45, 137

uninodata Grdl. . . . 22, 35

urmiensis Naegele . . 21, 189

variegata infans West. . 34, 36
vegliana Korm. . . .38, 81

vermiculata pelagosanaStur. 26, 186

vernicata",West. . . . 34, 38
vexans (Isomeria) Dohrn. . 7, 51

vicaria West. . . .26, 186
vigiliana Mtrs. . . .33, 187

virgata croatica Korm. . 38, 88
viridiflava (Obbina) Mlldff. . 26, 94

viola (Iberus) Psby . . 21,12
vladica (Pom.) Kob. . . 30, 164
walkeri (Gonost.) Psby. . 21, 140
werneri (Levant.) Rolle . 21, 188
zitteli (Eremia) O. Bttg. . 31, 159

zolotarevi (Fruticoc.) Hesse 45, 17

Hemiglypta (n. gen.)'Mlldff. . 25, 1

blainvilleana (Lea) . . 25, 3

connectens Mlldff. . . 25, 14

cuvieriana (Lea) . . . 25, 23

franciscanorum Mlldff. . 28, 6

globosa (Semper) . . 25, 21

infrastriata Mlldff. . . 25, 22
mayonnensis (Hid.) . . 25, 16

microglypta Mlldff. . . 25, 25
moussoni (Semper.) . . 25, S

var. arayatensis Mlldff. . 25, 10
— nana Mlldff. . . . 25, 9
- transitans Mlldff. . . 2.5, 10

Hemilienardia (sect Clathurel-
lae) 0. Bttg. 27, 52

subbilirata 0. Bttg. . . 27, 54

Hemiplecta platytaenia Mlldff. 32, 121

rollei Mlldff 31, 1-57

Strubeln (Kob.) Strubell . 27, 151

Strubeln Mlldff. . . .31, i-0

subsulcata Rolle . . .34, 204

f Hemistenostoma(n.gen.)Bttg. 29, 17

heydeni 0. Bttg. . . . 29, 11

quadrisinuosa 0. Bttg. . 29, 17
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Hemitrichia (n. iren.] Mlldff.

boettgeri Mlldff. .

brachytricha^JMlIdff.

consimilis Q. ii. Mlldff.

depressa Q. u. Mlldff. .

flavida Mlldff.

guimaraseiisis Thiele .

hidalgoi Mlldff. . 20, 85
kobelti Mlldff.

laccata Mlldff.

oblita Mlldff.

platyzona Q). u.' Mlldff.

pruinosa Mlldff.

var. depressa Mlldff. .

purpurascens Mlldff.

setosula Mlldff.

striatula Semp.
velutinella Q. u. Mlldff.

Heteropoma fulvum Mlldff.

glabratum Q. u. Mlldff.

pyramis Mlldff.

quadrasi Mlldff. .

tongkinensis Mlldff.

tuberculatumTQ."u. Mlldff

turritum Q. u. Mlldff. .

Homorus ellerbecki Kob.
erlangeri Kob.
garae-mulatae Kob.
ginirensis Kob.
obesus Kob.

Hyalina arctispira West.
armeniaca O. Bttg.

berytensis Naegele
bojanae Wagner .

camelina thracica Hesse
corcyrensis West.
dautzenbergi; Wagn. .

depressa|Sterki
difficilis (Ret.) Bttg. .

draparnaldi austriaca West
effusa Bttg. .

elegans (Mes.f O. Bttg.

fruhstorferi O. Bttg. .

goldfussi (Vitrea) \iVest.

hyblensis Parr.

insularis 0. Bttg.

komarowi O. Bttg.

lantzi Lindh.
lentiformis Kob. .

mariannae West. .

t mattiaca 0. Bttg.

maureri Rosen
miniira West.
mutata (Gld.)

20, 81

22, 186

22, 1N2

26, 92

26, 93

27, 112

27, 131

22, 175

22, 185

22, 177

22, 1 78

28, 5

22, 181

22, 181

22, 179

28, 6

22, 180

27, 74

26, 38

26, 38

26, 36
26,36

33, 119

26, 37

26, 37

37, 131

37, 130

37, 131

37, 131

37, 130

15, 49

43, 97

22, 141

39, 112

45, 3

26, 164

39, 110

12, 104

20, 150

39, 114

10, 122

13, 123

21,28
25, HS
13, 180
21, 28

13, 122
45, 17

14, 123
10 108

35, 182

35, 178

15, 50

21, 28

nitens inermis West. . . 39, 113

obtusa West. . . .15, 49
olearis West. . . .15, 167

oschtenica O. Bttg. . . 20, 150

perspectiva Blanc. . .13, 179

planospira Wagn. . . 39, 1 1 1

pontica (Mes.) 0. Bttg. . 13, 124
retteri Rosen . . . 35, 178
roseni Lindh. . . .43, 118

rumelica Hesse . . . 45, 12

stauropolitana Rosen . . 35, 178

sublenticularis O. Bttg. . 21,29
subplana West. . \ .26, 164
subsutnralis Bttg. . . 20, 149

suturalis Bttg. . . . 13, 22
tetiianensis (Mes.) Kob. . 13, 134

Hydrobia cristella Grdl. . 19, 173

fuchsi Grdl 19, 174
sieversi Bttg. . . .13, 129

sturanyi West. . . .34, 46

t wenzi O. Bttg. . 45, 122, 40, 155

t dubuissoni Borell. . . 45, 84

f incrassata Wenz . . 45, 113

f tenuis Wenz . . .45, 113

f aperta Wenz . . . 45, 114

f umbilicata Wenz . . 45, 114

t distorta Wenz . . . 45, 115

f elongata procera Wenz . 45, 117
-j- — carinii' ata Wenz . . 45, 117

t dolfusi Wenz . . . 45, 120
Hypselostoma annamiticum

Mlldff. 32, 133

edentulum Mlldff. . . 26, 100

hupeanum Grdl. . . . 33, 151

luzonicum Mlldff. . . 20, 145

polyodon Mlldff. . . .28, 12

pusillum Mlldff. . . .26, 100

quadrasi Mlldff. . . .28, 38
roebeleni Mlldff. . . . 26, 100
sibuyanicum Mlldff. . .28,11

Hyriopsis goliath Rolle . . 36, 25

gracilis Haas . . .42, 101

Indoennea n. sect. Kobelt . 37, 28

Inozonites bathyrhaphe Mlldff. 27, 113

hyalina Mlldff. . . . 27, 113

Imitator Mlldff. . . . 29, 65

nematotropis Mlldff. . .27,113
quadrasi Mlldff. . . .28, 85
stenomphaius Q. u. Mlldff. 28, 7

Isidora stresemanni Haas . 45, 184

Kaliella acutiuscula Mlldff. . 29, 59
ambiia Mlldff. . . .29, 60
angigyra Mlldff. . . . 29, 60
celebensis Mlldff. . . 28, 135
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chondrium Q. u. Mlldfi. . 28, 5

convexoconica Mlldff. . 29, 60

densetorta Mlldff. . . 29, 60

dentifera Q. u. Mlldff. . 26, 90

depressa Mlldff. . . .15, 100

difficilis Mlldff. . . . 32, 121

dolichoconus Mlldff. . . 33, 69

gradata Mlldff. . . . 33, 70
leucotropis Mlldff. . . 28, 84
macrostoma Mlldff. . . 29, 61

micropetasus Q. u. Mlldff. 25, 171

microtholus Mlldff. . . 27, 110

monticola Mlldff. . . 16, 172

nematorhaphe Mlldff. . . 30, 8
opaca Q. ii. Mlldff. . . 28, 4
pisum Mlldff. . . . 29, 61

platyconus 0. Bttg. . . 29, 59
var. intermedia Mlldff. . 28, 135
polygyra Mlldff. . . .16, 17^2

pusilla Mlldff. . . . 20,81
regularis Mlldff. . . .33, 69
rupicola Mlldff. . . .15, 100
sitaliformis Mlldff. . . 29, 59
subnodosa Mlldff. . . 30, 8
stylodonta Q. u. Mlldff. . 27, 110
tongkingensis Mlldff. . . 33, 70
tonglongensis Mlldff. . . 36,

8

viridula Mlldff. . . .29, 61

Laeocochlis pommeraniae .

Dhr. u. Mtzg. 6, 7

Lagocheilus bifimbriatum .

Mlldff. 22, 208
cagayanicum Q. u. Mlldff. . 27,80
eiliger Gredl. . . .19, 17

compressum Mlldff. . . 26, 213
concavospirum Mlldff. . 34, 159
convexum Mlldff. . . 29, 90
var. palabuana Mlldff. . 29, 91

costulatum Mlldff. . . 32, 134
diploloma Mlldff. . . .33, 117
euconus Mlldff. . . .28, 149
euryomphalum Mlldff. . 27, 79
gradatum Q. u. Mlldff. . 26, 118
grande Mlldff. . . .22, 207
humile Mlldff. . . .29, 91

hypselospirum Mlldff. . . 33, 91
inornatus tricinctus Mrts. . 29, 178
longipilus Mlldff. . . .16, 170
macromphalum Mlldff. . 29, 91
mucronatus Mlldff. . . 20, 76
obianus Mlldff. . . .34, 190
pachychilus Mlldff. . . 34, 159
pachytropis Mlldff. . . 28, 149
pilosLis Mlldff. . . .16, 170

polytropis Q. u. Mlldff.

retieulatum Mlldff.

rollei Mlldff. .

romblonensis Hid.

scalare Q. u. Mlldff.

solidulum Mlldff. .

stephanophorris Mlldff.

tigrinulus Mlldff. .

tumidulum Q. u. Mlldff.

Lamprocystis annamiticaMlldf.
arctispira Q. u. Mlldff.

calamianica Q. u. Mlldff.

Candida Q. u. Mlldff.

cirumlineata Mlldff

discoidea Q- u. Mlldff.

exigua Mlldff.

fruhstorferi Mlldff.

gedeana Mlldff.

goniogyra Mlldff.

leucochondrium Mlldff.

leucoclimax Mlldff.

leucodiscus Q. u. Mlldff.

masbatic Q. u. Mlldff.

mindoroana Q. u. Mlldff.

montana Q. u. Mlldff. .

nana Mlldff

planorbis Mlldff. .

purpurofusca Q. u. Mlldff. .

radiatula Mlldff. .

spadix Schm. u. Bttg.

subglobosa Mlldff.

subglobulus Mlldff.

vitreiformis Mlldff.

Lanzai (n. gen.) Brus.
Lartetia bosnica Cless. .

compacta O. Bttg.

gracilis Cless.

sarana O. Bttg. .

sodalis 0. Bttg. .

Lathyrus albellus Dhr. u. Mtzg.
Lauria paulinae Lindh. .

Leptopoma altum Mlldff.

amaliae Kob.
annamiticum Mlldff.

antonii Kob.
approximans Dohrn. .

aureum Q. u. Mlldff. .

bipartitum Kob. .

celebesianicum Mlldff.

.

crenilabre Strub.

cuticulare Mlldff. .

distinguendum Kob. .

dubium Kob.
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euconus Mlldff.

fibulinum Q. u. Mlldff.

halmahericum Strub. .

latilabre Mrts.

manhanense Kob.
maubanense Mlldff.

moussoni dammerianaMlldff.
megalostoma Mlldff. .

pileolus Mlldff.

polillanum Mlldff.

pulchellum Q. u. Mlldff.

pyramis Kob.
roseum MUdff.
scabrum Mlldff. .

subalatum Q. u. Mlldff.

superbum Dohrn.
taivanum Mlldff. .

varians Mlldff.

Leucochilus meridionalisMlldf.
Leucochroa adanensis Naeg. .

aharonli Kob.
debeauxi Kob.
emmerichi 0. Bttg.

insularis O. Bttg.

liedtkei Kob.
saharica Deb.

Leucochroopsis O. Bttg.

Levanderia[erythraeensis Stur.

Licina ? rollei Maltz.
Limax conemenosi 0. Bttg. .

ecarinatus O. Bttg.

gyratus West.
var. bergensis West. .

monticola 0. Bttg.

obscurus Srth.

rarotonganus Heyn.
wohlberedti Srth.

wolterstorffi Srth.

Limicolaria acuminata Mrts.
connectens Mrts.
kobelti taeniolata O. Bttg. .

martensiana eximia Mrts. .

var. multifida Mrts.
— pallidislriga Mrts
mediomaculata Mrts.
nilotica crassa Mrts.
V. obliqua Mrts. .

— oblonga Mrts.
turriformis Mrts.
V. neumanni Mrts.
— solida^Mrts.

Limnaea auricularia sinuosa
West.

buruana Haas

26, 120

29, 33

24, 48
29, 32

18,50
21, 109

31, 157

34, 192

27, 143

26, 119

26, 119

18,51
20,42

34, 200
22, 179

21,57
15, 66

27, 144

16, 28

22, 140

45, 94

13, 133

4ü, 147

26,5
35, 145

19, 124
40,48
37, 134

20, 179

14, 100

13, 121

15, 167

15, 167

13, 120

32, 99

3,43
32, 98

32, 99

27, 183

27, 183

37, 172

27, 182

27, 182

27, 182

27, 182

27, 181

27, 181

27, 181

27, 181

27, 182

27, 182

25, 130

45, 184

lagotis diploa West. . . 26, 196
livonlca Kob. . . . 16, 2fi

Onychia West. . . . 15, 158
ovata bulla West. . . 26, 197
V. raboti West. . . .26, 197
— subinflata West. . . 26, 190
peregra alpicola West. . 7, 86
V. petionia West. . . 25, 130
quadrasi Mlldff. . . . 30, 10
scalaris West. . . . 15, 165
stagnalis acicularis West. . 26, 195'

V. gotlandica West. . . 26, 194
— nordmanni West. . . 25, 195— sophronia West. . . 25, 130

Lippistes rollei Mrts. . . 26, 135
Lithoglyphus acutus West. . 34, 47

buljaricensis Cless. . . 42, 42
fuchsianus MlJdff. . . 17,169
minutus Naegele . . . 35, 177
parvulus Naegele . . 26, 106

Lytopelte boettgeri Rosen . 24, 124
transcaspia Rosen . . 24, 123

Macroceramus costatus Maltz. 20, 178
nitidulus Maltz. . . .20, 178

Macrochlamys apex Mlldff. . 20, 39
brunnea Mlldff. . . .34, 155
buruana Mlldff. . . . 34, 196
cagayanica Q. u. Mlldff. . 25, 170
compacta Q. u. Mlldff. . 26, 88
convallata rufofusca Mlldff. 32, 8
dammeriana Mlldff. . . 31, 155
declivis Mlldff. . . .33, 67
discus Mlldff. . . .16, 171

euspira Mlldff. . . . 33, 111
fasciata Mlldtf. . . .20, 80
formosana Schm. u. Bttg. . 23, 149
V. atypa Schm. Bttg. . . 23, 150

fulvus Rolle . . .40, 64
glyptorhaphe Mlldff. . . 33, 68
hartwicki kelantanensis Mll. 34, 137
heptagyra Mlldff. . . .34, 153
latitans Mlldff. . . . 26, 81
nitidissima MUdff. . . 15, 98
obiana Rolle . . . 34, 186
ochtegyra Mlldff. . . . 34, 154
par Schm. u. 0. Bttg. . 23, 151

pentataenia Q. u. Mlldff. . 28, 83
perforata MUdff. . . .26, 89
radiata Mlldff. . . .26, 89
sanchezi Mlldff. . . .26, 89
schmidti Cless. . . .26, 66
stenogyra Mlldff. . . .33, 67
stumpffii O. Bttg. . . 21, 43
subcarinata Mlldff. . . 20, 80



virescens MUdff. .

Macrocyclis sberrans IVllldfr.

Macrodonta ovata Haas .

Macrodontes fasciatiis Thiele

Simplex Thiele
Macropalaina (n. sect.) MUdff
Maltzania Hesse
Mangilia edentula O. Bttg.

quadrasi O. Bttg.

Margai'itana freytagi Kob.
Margaritanopsis n. g. Haas
Marginella boettgeri Maltz.

liliputana Maltz. .

Meladomus boettgerf Kob.
lultoni Kob. .

libycus assiniensis Kob.
V. chaperi Kob. .

senegalensis Kob.
Melampus brachyspirus Mlldff

quadrasi MlkUf.

Melania dunkeri Heimb. .

ebenina Brot.

indagirica Mrts.

japonica ornata West.
kobelti Rolle

lentiginosa nymphula West
niponica decipiens West.
V. trachea West. .

palembangensis Strub.

strigata Strub.

Melanopsis costata harpa West
Melantho pehoana Grell. .

Mesalia freytagi Maltz.

Microeondylaea bicristata

Strub
grflcilis Strub.
hageni Strub.

Micromelania subulata West
Microcystina arctispiralis Mild

calamianica O. u. Mlldtf.

Candida 0- u. Mlldff. .

denticulata Q. u. Mlldtf.

discoidea Q. u. Mlldif.

flavescens Q. u. Mlldtf.

quadrasi MUdft.

irregularis Mlldif.

leucocystis Mlldif.

V. angigyra Ml'dri'.

leucodiscus Mlldtf.

leucosphaerion Q. u. Mlld'f

mansonensis Mlldff.

marginata Mlldff. .

mindoroana Q. u. Mlldff.

opaca Mlldff.

26, 88
28, 142

42, 100
88, 69

38, 70
29, 43

40, 140

27, 12

27, 15
18, 89

45, 33

16, 71

16, 71

44, 7

44, 6

44, 7

44, 7

44, 7

26, 115

26, 18

16, 94
15, 83

32, 10

15, 57

40, 69

15, 58

15, 56

15, 57

29, 12

29, 11

24, 199

21, 138

16, 68

29,9
29,8
29, 8

34, 47

26, 91

26, 91

26, 92

26, 13

26, 91

25, 171

15, 99

34, 197

33, 71

33, 71

26, 91

25, 172

33, 71

34, 197

26, 92

33, 113

schmackeriana Mlldff. .

sculpta Mlldif. , .

stenomphnla Mlldff.

tongkingensis Mlldff. .

Miratesta schmalziana Rolle

Mitra exigua Maltz.

separanda Maltz. .

strictecosta Maltz.

Mitrella broderipi lutea Maltz

triangulifera Maltz.

Moellendorftia' spurca deflexa
Mlldff

Monilea fritzi O. Bttg. .

Moulinsia dissimilis Mlldff.

goldfussi Mlldif. .

perexigua Q. u. Mlldff.

perobliqua Q. u. Mlldtf.

quadrasi Mlldff.

semiscissa Q. u. Mlldff.

semperi Mlldff.

streptaxis Mlldff. .

Mychopoma exul Mlldff.

Myrostoma dautzenbergi Kob
Nanina eastlakeana Mlldff.

hageni Weber
plateni Dohrn.
plicatula Mrts.

Nassa argentea multicostata
Maltz

crossei Maltz.

goreensis Maltz. .

heynemanni Maltz.
incrassata:'senegalensls Mltz
mülleri Maltz.

pachychilus Maltz.

Nassaria teres Mrts.

Nematura ceylanica West.
Nematurella' [marginata West
Nenia adusta O. Bttg.

callangana Ehrm. .

flachi O. Bttg.

huancabambensis Rolle

jolyi Ü. Bttg.

quadrata O. Bttg.

sublutea 0. Bttg.

trigonostoma O. Bttg. .

Neohelix Ihering
Neritina

danubia'is'turrita Kormos
lluviatilis zernovnucensis

Korm
mixta Westerl.
nordquisti Westerl
rhyssodes O. Bttg.
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stumpf« 0. Bttg.

.

Newcombia costata Borch
Niso quadrasi 0. Bttg. .

Nodularia bilirata Mrts. .

hirasei Haas
laevis Mrts
parcedentata Haas

Obeliscus suturalis Maltz.
Odontostomia acutiuscula 0.

Bttg. varr.

hockeri O. Bttg. .

koeneni O. Bttg. .

lineolata sublineolata Bttg.

Omphalotropis albolabris Mll.

aurea Mlldff.

buruana Mlldff. .

catenata Mlldff. .

columellaris Q. u. Mlldff. .

conica Q. u. Mlldff.

coronata Mlldff. .

crassilabris Mlldff.

denselirata Q. u. Mlldff.

ducalis Bttg.

elegans Q. u. Mlldff. .

elongatula Q. u. Mlldff.

V. brunnescens Q. u. Mlldff.

V. chrysostoma Q. u. Mlldff.

filocincta Q. u. Mlldff.

geometrica (Mss.) Mlldff. .

gracilis Q. u. Mlldff. .

laevigata Q. u. Mlldff.

latlcostata Q. u. Mlldff.

latilabris Q. u. Mlldff.

mutlca C. Semper
ochthogyra Q. u. Mlldff. .

picta Q. u. Mlldff.

pilosa Q. u. Mlldff. .

quadrasi Mlldff. .

semicostulata Mlldff. .

semperi Mlldff.

striatipila C. Semp.
submarltima Q. u. Mlldff. .

suturalis Q. u. Mlldff. .

tumidula Mlldff. .

varians Mlldff.

Onoba philippinarum 0. Bttg.

quadrasi 0. Bttg.

tenuilirata O. Bttg.

Orcula doliolum incrassata
Naeg.

robusta Naeg.
Opeas curvicostata Mlldff.

nitidum Q. u. Mlldff. .

quadrasi Mlldff. .

22
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Paramelania fileicosta Mrts. .

tiarella Mrts.

Paraphaedusa n. subg. Bttg.

Parazebinella O. Bttg. .

Pareuplecta prairieana Rolle

Parmella elongata Dohrn.
Partulina idae Borch.
macrodon Borch.
meyeri Borch.
schauinslandi Borch. .

Partula quadrasi Mlldff.

Paryphanta louisiadarum Mild.

Patula aberrans Mlldff. .

aperta Mlldff.

brunnescens Mlldff.

fusca Q. u. Mlldff.

f gottschicki Joos.
javana Mlldff.

pallens Grdl.

quadrasi Mlldff. .

rotula Q. u. Mlldff.

sanctimonialis Grdl.

Paulia exigua O. Bttg. .

Phaedusa mansonensis Mlldff.

diplochilus Mlldff.

falciformis montanus Mlldff.

gastrum Mlldff. .

V. ventriculus Mlldff. .

gastrodes Mlldff. .

grangeri apiostoma Mlldff.

V. lyteostoma Mlldff. .

gisota var. platyloma Mild.

rhopaloides Mlldff.

V. leptospira M. .

— microthyra M.
— kebavica M. . .

hensaniensis Grdl.

Pecten loxeoides Sow. .

nigromaculatus Dkr. .

scnmeltzii Dkr.
Pelasgia Hesse
Persona smihi Maltz.
Petroglyphus (n. g.) mindana-

vicus Mlldff.

Physa fontinalis succinea .

Hesse
acuta thermalis C. Bttg.

keysseri Kob.

Pistillum (n. sect.) O. Bttg. .

Planorbis associatus West. .

centrogyratus West. .

clessini clausulatus West. .

colchicus Lindh. .

27,
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Planispira buelowi Rolle . 35, 23
kendlgiana Rolle . . 34, 189

pruinosa Mlldff. . . .34, 188
reinachae C. Bttg. . . 40, 182

Planorbis spiriplana Mlldff. . 34, 187

Plecotrema mucronatumMlIdf. 26, 116

Plectopylis choanomphala .

Mlldff. 33, 75
emigrans Mlldff. . . .33, 75
fruhstorferi Mlldff. . . 33, 114

hirsuta Mlldff. . . . 33, 115

laminifera Mlldff. . . 17, 164

linterae Mlldff. . . .29, 28
multispira Mlldff. . . 15, 101

stenochila Mlldff. . . 17, 165
Polita Wagneri Koehler . 44, 81

Pomatias agatocles Ben. . 15, 170
auritus alatus Wagn. . . 38, 138
boettgeri West. . . .15, 171

caficii West. . . .15, 170
diplestes West. . . .26, 197

eircticus West. . . .24, 198

elegans Cless. . . . II, 123

V. imoschiensis Wagn. . 38, 98
erica Wagn 38, 132

euboicus certus West. . 24, 197

t excellens Joos. . . 44, 43

f fraasi Joos. . . .44, 42
georgi Wagn. . . .38, 138
gracilis gracillima Wagn. . 38, 125

V. rudicosta Cless. . .11, 122
heydenianus Cless. . .11, 121

hueti Kob 14, 121

kleciaki Braun . . . 19, 110
V. arnautorum Mlldff. . . 38, 131

lederi Bttg 13, 128
mostariensis Wagn. . . 38, 99
oostoma West . . .15, 108
plumbeus West. . . .10, 109
roseola Wagn. . . .38, 134
V. koriensis Wagn. . . 38, 135
V. seutariensis Wagn. . 38, 135

tergestinus West. . . 10, 109

tessellatus achaicus Bttg. . 17, 123
sturanyi scalariformisWagn. 38, 128

V. zawinkeanus Wagn. . 38, 127

Porocallia canalifera Q. u. MU. 27, 83
moluiccana Mlldff. . . 34, 149

Porphyrobaphe grandis Rolle 34,211
Pressidens (n. gen.) moellen-

dorffi Haas 43, 102

Prosopeas holosericum Mlldff. 29, 72
Pros, hastatum Mlldff. . . 29, 72
rhodinaeformis Mlldff. . 26, 115

romblonicum Mlldff. . . 28, 12

Prososthenia moellendorffi .

Schm. u. Bttg. 22, 126
Protunio n. gen. Haas . . 45, 37
Pseudachatina perelongataRll. 34, 211

Pseudamnicota prasina Rosen 35, 182
Pseudanodonta nicarica Haas 40, 174
compacta (Zel.) Haas . . 45, 112
küsteri Haas . . .45, 108

Pseudelma Kob. . . .36, 29
Pseudochloritis (n. sect.) O.

Bttg. 43, 82
Pseudocyclotus Thiele . . 26, 23
Pseudodaphnella (n. sect.)

clarocincta 0. Bttg. 27, 59
Pseudodon resupinatus Mrts. 34, 131

solidus Haas . . .43, 47
Pseudoglessula (n. sect.) ab-

ietifina Rolle 25, 86
conradti Mrts. . . .27, 184

heteracra Bttg. . . .24, 202
subcrenata Bttg. . . .24, 203

Pseudomarginella ( n. gen.
)

adansoni Maltz . 12, 109

Pseudomilax (n. gen ) bicolor
0. Bttg. 13, 119

Pseudomurex amaliae Kob. . 39, 108

lederi O. Bttg. . . . 13, 119
Pseudopomatias amoenus Mll. 17,164

fulvus Mlldff. . . .33, 81

Pseudorhaphitoma (n. sect.)

O. Bttg. 27, 56
Pseudotacliea (n. sect) C. Bttg. 43, 131

Pseudoxerotricha n. gen. Bttg. 43, 132

Pseudunio n. gen. Haas . 43, 181

Pterobranchia (n. ord.) Lindh. 38, 159

Pterocyclus bathyschismaMlI. 30, 82
buruensis Rolle . . .40, 68
cornutus (Bedd.) Mlldff. . 29, 36
fruhstorfferi Mlldff. . 41,82
moellendorffi Kob. . . 41, 82
pseudocumingi (Nev.) Mild. 29, 36

Ptychochloritis(n. subg.)MlId. 34, 199

Ptychostylus (n. sect.) Mlldff 20, 75

Punctum lederi meridionale
0. Bttg. 37, 102

Puncturella aethiopica Mrts. 35, 103

analoga Mrts. . . . 35, 104

Pupa avenaceaabundansWest. 26, 172

brauni conispira West. . 25, 120
cadica Fagot . . .34, 39
calpica West. . . . 4, 27

celata West 26, 173

diecki Grdl 21, 162
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doliolum incrassata Naeg. . 38, 28
eggeri Grdl 22,41
eumeces maxima O Bttg. 40, 150
fagoti West 26, 171

haeussleri Sterki . . .15, 72
heldii Grdl 19,49
homala West. . . .24, 192
honesta West. . . .24, 194
kiunzingeri v. senegalensis

Maitz. 22, 48
krueperi West. . . . 26, 172
megocheilos toscolanaSchr. 45, 175
meridionalis Mlldff. . . 16, 28
minutalis megalomastoma .

Maitz. 22, 48
mortilleti simoni O. Bttg. . 16, 47
muscorum glis West. . . 15, 120
V. milachewitschi Lindh. . 43, 39
Orientalis obesa Blanc . 21, 79
pulclieila manotiana West. 26, 172
refuga West. . . . 24, 192
retracta West. . . . 24, 194
V. semidens West. . . 25, 120
rivana (Modicella) Sehr. . 45, 173
robusta Naeg. . . .38, 28
signata cyclostoma West. . 25, 121

V. debilis West. . . .25, 121

spineilii Grdl. . . .21, 198
transversalis West. . . 26, 171

trixensis Fagot. . . .34, 40
tschapeki Grdl. . . . 9,

4

vergniesiana procida West. 34, 39
Pupina bilobata Mrts. . . 32, 7

caiamianica Q. u. Mlldff. . 26, 125
compacta Mlldff. . . .29, 92
excisa Mlldff. . . .34, 143
flava Mlldff 16, 170
hyptiostoma Q. u. Mlldff. . 26, 126
josephi Mlldff.- . . .26, 125
jüdeiliana Mlldff. . . .15, 66
iongituba Kob. . . .29, 27
mitis (Hinds ) Mlldff. . . 29, 38
miokoensis (Miriss.) Mlldff. 29, 39
nana Mlldff 22, 209
quadrasi Mlldff. . . . 26, 127
rufilabris Dohrn. . . . 13, 66
siamensis Mlldff. . . .34, 160
soiidula Mlldff. . . .33, 81
spectabilis Q. u. Mlldff. . 26, 125
striatella Q. u. Mlldff . . 26, 126
turgidula Dohrn. . . .13, 66
verbeeki Mlldff. . . .29, 92

Pupinella fruhstorferi Mlldff. . 32, 110
loheri Mlldff. . . . 30, 11

quadrasi Mlldff. . .25, 179
swinhoei meridionalis Mild. 23, 181

Pupisoma americanum Mlldff. 31, 91

philippinicum Mlldff. . . 20, 108
Quadrasiella(n. gen.) clathrata

Mlldff. . 26, 39
mucronata Mlldff. . . 26, 38

Quadrula salaputium Mrts. . 34, 132
Raeta jickelii Stur. . . 37, 133
Raphaulns kükenthali Kob. . "29, 57
Reinhardtia (n. subg.) O. Bttg. 10, 122
Retowskia (n. subg.) 0. Bttg. 13, 125
Rhachis boehmi Mrts. . . 27, 181

Rhiostoma strubelli Mlldff. . 31, 166
Rhodea wallisiana Dohrn. . 7, 57
Rhymbocochlias (n. sect.) Mll. 27, 116
Rhyssota humphreysiana ma-

sensis Rolle 40, 7

nigrescens Mlldff. . . 20, 86
Rissoina bilabiata O. Bttg. . 25, 102

crenilabis O. Bttg. . . 25, 109
detrita Bttg 25, 110
moellendorffi 0. Bttg. . 25, 107
signata 0. Bttg . . .25, 187
trigonostoma 0. Bttg. . 25, 189
walkeri (Smith) O. Bttg. . 25, 105

Rivularia bicarinata Kob. . 40, 37
calcarata Kob. . . .40, 37
porceliana Mlldff. . . 40, 38

Salasiella quadrasi Mrts. . 27, 129
Satsuma apex Q. u. Mlldff. . 28, 7

bembicodes Mlldff. . . 28, 142
brunnea Mlldff. . . . 33, 72
catocyrta Q. u. Mlldff. . 27, 115
concava Mlldff. . . .33, 73
eximia Mlldff. . . .33, 72
oxytropis Mlldff. . . .33, 113
palananica Q. u. Mlldff. . 28, 7

platyconus Mlldff. . .33,114
pulchella Mlldff. . . .33, 72
stenodesma Q. u. Mlldff. . 28, 86
straminea Mlldff. . . .33, 73

Scalaria boettgeri Maitz. . 17, 26
senegalensis Maitz. . . 17, 26
trochiformis Maitz. . . 17, 23
unilateralis Mrts . . 35, 102

Scaphander cancellatus Mrts, 35, 104
Schepmania (n. gen. Najadea-

rum) Haas 45, 33
Schizocleithrum n. gen. Haas 45, 36
Serina (n. gen.) Grdl. . . 30, 106

cathaica Grdf. . . .30, 106
ser Grdl 30, 107
subser Grdl. , . .30, 107
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Serrulina collasi Stur. . . 36,110
Sinoennea Kob. n. sect. . 56, 27

Sipho moebii Dkr. u. Mtzg. . 5, 8

Sitala brancsiki O. Bttg. . 24, 53

diplotropis Mlldff. . . 28, 134

ditropis Q. u. Mlldff. . . 26, 101

filomarginata 0. Bttg. . 24, 54
fimbriosa Q. u. Mlldff. . 26, 89

javana Mlldff. . . .29, 59

var. celebesiana Mlldff. . 29, 135

oxyconus Mlldff. . . .26, 89

striolata Mlldff. . . .33, 68
trifilaris Schm. u Bttg. . 22, 34
trochulus Mlldff. . . .15, 101

V. formosana Schm u O.
Bttg. 22, 34

Smithia (n. gen.) gracilis Maltz. 15, 98
Solariella biradiatula Mrts. . 35, 103

infralaevis Mrts. . . .35, lO^Z

Sphaerium baicalense Dyb. . 34, 92
korotniewi Dyb. . . .34, 92

physale West. . . .25, 131

silesiacum C. Bttg. . . 45, 163

ssorense Dyb. . . .34, 91

tetensi C. Bttg. . . .45, 162

westerlundi Dyb. . . .34, 93

Spelaeoconcha paganettiiStur. 34, 14

t Spiraxis bickhardti 0. Bttg. 28, 17

Stegodera helleri Rolle . 33, 31, 72

Stenogyra arguta Mrts. . . 13, 138
didyma West. . . .15, 51

retteri Rosen . . .36, 87
rhodinaeformis Mlldff. . 26, 115

socotrana Mrts. . . .13, 137

superba (Opeas) Mlldff . 20, 44

t Stenomphalus haeussleri O.
Bttg. 17, 145

Stenothyra boettgeri Q. u.

Mlldff. 27, 140
cristata Q. u. Mlldff. . . 27, 140

cyclothyra Q. u. Mlldff. . 27, 139
decollata Mlldff. . , .27, 77

exilis Grdl 19, 172

hyalina Q. u. Mlldff. . . 27, 149

quadrasi Mlldff. . . .27, 138

Streptaxis bidens Mlldff. . 15, 67
costulatus subcostulatusMll. 33, 65

cristatellus Mlldff. . . 33, 66

diplodon Mlldff. . .32, 118

heudei Schm. u. Bttg. . 23, 147

pachychilus Mlldff. . 16, 171

pachyglottis Mlldff. . . 32, 118

paradiscus Mlldff. . . 32, 117

siamensis expansilabris Mll. 34, 154

subbulbulus Mlldff. . . 34, 154

subglobulus Mlldff. . . 34, 154
Streptostele media O. Bttg. . 43, 50
Stylifer quadrasi O. Bttg. . 25, 166

variabilis O. Bttg. . . 25, 167

Subulina bicolumellaris Mrts. 27, 186
elegans Mrts . . .27, 185

erlangeri O. Bttg. . . 39, 137

lacuum O. Bttg. . . .39, 137

perstriata Mrts. . . .27, 185

pinguis Mrts. . . .27, 185

silvicola Mrts. . . .27, 104

subcrenata Mrts . . .27, 186

Subulona (n. subg.) Mrts. . 27, 184

Succinea annexa West. . . 15, 52
chrysis West. . . .15, 52
corticalis Mrts. . . .27, 186

decussata Mlldff. . . . 24, 99
papuana Strub. . . .27, 152

pfeifferi subelegans West. . 26, 193

piratorum Q. u. Mlldff. . 26, 18

putris globuloidea Cless. . 12, 27

quadrasi Mlldff. . . . 26, 17

Strubeln (Kob.) Strub. . 27, 152

Syndosmia schneideri O. Bttg. 24, 116

Syrnola heptagyra O. Bttg. . 28, 46

incerta 0. Bttg. . . .28, 48
manilensis O. Bttg. . 28, 47

quadrasi 0. Bttg. . . 28,47
subcristata O. Bttg. . . 28, 49

Systrophia moellendorffi Rolle 36, 35

Tacheopsis (n. sect.) C. Bttg. 43, 130

Taheitia anctostoma Q. u. Mll. 29, 31

tessellata (0. Bttg.) Mlldff. 29, 32

Tennentia carinata Mlldff. . 26, 85

quadiasi Mlldff. . . .26, 85

Thalestris n. subg. Clausiliae
Lindh. 45, 26

Tornatellina boeningi Schm.
u. Bttg. 23, 181

camarinica Mlldff. . . 27, 117

microstoma Q. u. Mlldff. . 26, 16

quadrasi Mlldff. . . .26, 16

subcyiindrica Q. u. Mlldff. . 26, 16

sundana Mlldff. . . .29, 90

Trichiopsis (n. sect.) C. Bttg. 43, 132

Tricula elegantula Q. u. Mild. 27, 137

expansilabris Q. u. Mlldff. . 28, 92

hidalgoi Q. u. Mlldff. . . 27, 138

quadrasi Mlldff. . . .27, 137

Trigonochlamys(n.gen.) imita-

trix 0. Bttg. 13, 120

f Triptychia teutonica Joos. . 43, 26

Tritonium kobelti Maltz. . 16, 66
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Trochomorpha alticola Mlldff

boettgeri Mlldff. .

borealis Mlldff.

discus Mlldff.

fritzei 0. Bttg. .

gracilis Mlldff.

granulosa Mlldff. .

grubaueri Mlldff. .

haenseli Schm. u. Bttg.

heptagyra Q. Mlldff.

intermedia Mlldff

kelantanensis Mlldff.

melinotropis Q. u. Mlldff

mindoroana Q. u. Mlldff.

montama Mlldff. .

morongensis Mlldff.

Platysma Q. u. Mlldff. .

rufa Mlldff. .

sabaea Mrts.

schmackeri Mlldff.

stenogyra Mlldff. .

subtaeniata Q. u. Mlldff.

synoecia Mlldff. .

Trochonanina liederi Mrts.
mesogaea Mrts. .

Tropidophora freyi O. Bttg.
nigrotaeniata O. Bttg.
stumpffi 0. Bttg.

undatolirata O. Bttg
Truncatella alata Q. u. Mlldff

expansilabris Q. u. Mlldff
lamellicosta Q. u. Mlldff.

mariannarum Q. u. Mlldff.

semperi Kob.
subauriculata Q. u. Mlldff

Turbonilla dactylus 0. Bttg.
muelleri Maltz.
quadrasi 0. Bttg.
rosea Maltz. .

senegalensis Maltz.
truncatula O. Bttg.

Turritella Maltzani Rolle
Typhis transcurrens Mts.
Unio abrus Kobeit .

babensis Kobeit .

baeticus Kobeit .

beroeus Kobeit
bithynicus Kobeit
blanchianus (Bgt.) Kobeit
calderoni Kobeit .

var. salvadori Westerl
cazioti Kobeit
cytherea (Kstr.) Haas .

deschampsi Kobeit

26, 102

22, 202

20, 39

34, 198

24, 160

26, 103

20, 144

34, 161

23, 152

26, 104

26, 103

34, 139

27, 114

27, 114

38, 71

26, 102

28, 87

20, 144

21, 146

26, 102

22, 202

28,86
23,42

27, 178

27, 178

21, 50

22,94
21,50
21, 50
26,41
26,41
26,41
26, 39

16, 32
26,40
28, 54

17, 27

28,53
17, 28

17, 27

28, 55
24, 51

35, 101

45,41
45,40
20,22
45, 39

25, 132

45,42
20, 20

24, 201

45, 3'^

45, 109

45,43

gentilis Haas. . . .43, 151

gerstfeldtianus Cless. . . 12, 81

gracillimus Rolle . . 36, 26
graeteri Kobeit . . . 45, 40
hageni Strubell . . . 29, 10

halepensis Kobet . . 45, 38
hassiae Haas . . .40, 175
hirasei Haas . . .43, 45
hispalensis Kobeit . . 20, 17

hispanus sphenoides West. 24, 201
kinkelinii Haas . .40, 177
kobeltianus Haas . . . 45, 105
lapidosus Villa . . .25, 151

laticeps Mrts. . . . 32, 15

latirostris (Kstr.) Haas . 45, 109
liedtkei Rolle . . .36, 25
medjerdae Kobeit . . 16, 183
micelii Kobeit . .16, 182

nessorhynchus (Kstr.) Haas 45, HO
omiensis Heimb. . . .16, 93
pahumbaensis Mrts . . 32, 14
palembangensis Strub. . 29, 10

parcedentatus Haas . . 43, 43
praeposterus (Held) Haas . 45, 111

pressirostris Mrts, . . 32, 14

pseudolitoralis curonicus .

Riem 39, 1.50

qumqueannu'atus (Kstr.) .

Haas 45, 108
raymondopsis (Bgt.) Kob. . 45, 44
schrenckianus Cless. . . 12, 80
seviliensis Kobeit . . 20, 24
solidus Haas . . .43, 47

Unionella n. gen. Haas . . 45, 37
Vaginulus reticulatus West. . 15, 49
stuxbergi West. . . .15, 105

f Vallonia costataeformisjoos. 44, 35
Valvata andreana Menzel . 36, 77

cyclomphala West. . . 21, 169

geyeri Menzel . . .36, 78
halopea West. . . . 26, 199

macrostoma anapensisWest. 15,169
mergella West. . .15, 166

monterosatoi Cafici . . 15, 170
piscinalis scharffi West. . 26, 198
raboti West. . . . 21, 170

Vega (n. gen.) nordenskjöldi
West. 15, 164

Vertigo quadrasi Mlldff. . 22, 17

Vitrea cyprina West. . . 34, 22

lepta West 34, 22

placenta West . . .34, 22
Vitrella aciculoides Cless. . 41, 78
carychioides Cless. . . 41, 78
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clessini Weinl. . . .15, 79
heldii Cless. . . . 41, 77
kraussii Weinl. . .15, 80
tschapeki Cless. . . .10, 10

Vitrina carniolica O. Bttg. . 16, 185

heynem^nni C. Koch. . 3, 36
jamjaensis Mlldff. . . 37, 127

lederi O. Bttg. . . .10, li>l

subconica O. Bttg. . . 10, 121

tarraconensis West. . . 25, 116

truncata 0. Bttg. . . 16, 184

zapateri West. . . . 25, 116

Vitrinoconus arctissimus Mll. 28, 3

celebesianus Kob. . . 29, 26
glaber Mlldff. . . .22, 201
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Mitteilungen aus dem Gebiete der Malakozoologie.

Ein Jubiläum.

Am 8. Februar d. Js. vollendet der Mechaniker

Herr Gustav Schacko in BerUn sein 90. Lebensjahr.

Der Jubilar hat der deutschen malakozoologischen

Gesellschaft seit ihrer Gründung angehört. Von früher

Jugend an war sein Interesse den Naturwissenschaften

und besonders der Weichtierkunde zugewandt. Der

Senior der märkischen Conchyliologie, Friedrich
Stein, erwähnt schon 1850 in seinem Werke über

die lebenden Schnecken und Muscheln der Umgegend
Berlins seinen „Freund Herrn Schacko", der ihm wert-

volle Beiträge zur märkischen Conchylienfauna geliefert

hat. Auch die späteren märkischen Malakologen, wie

E. v. Martens, Friedel, Krause, Reinhardt u. a., sowie
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fremde, vorübergehend in Berlin sich aufhaUende

Forscher (z. B. Jickeli; unterhielten mit Schacko freund-

schaftliche Beziehungen und nahmen gerne seinen Rat

und seine Hilfe in Anspruch. Schackos besonderes

Arbeitsfeld auf malakologischem Gebiet war die Zungen-
bewaffnung Jer Schnecken , und verschiedene Ab-

handlungen in den Jahrbüchern unserer Gesellschaft

(über die Genera Acme , Zospeum, Struthiolaria,

Amphibolus, u. a.) legten Zeugnis ab von der

Gründlichkeit seiner Untersuchungen und von der

Exaktheit und Sauberkeit seiner Zeichnungen. Die Be-

schäftigung mit den fossilen Conchylien der Umgegend
Berlins, namentlich der mitteloligozänen Ablagerungen

von Hernesdorf, Buckow und Freienwalde, lenkten

seine Aufmerksamkeit auf die in diesen Schichten vor-

kommenden kleinen Tierformen, die Foraminiferen und
die Ostracoden. Mit unermüdlichem Eifer lag er dem
Studium dieser Kleinwesen ob und entwickelte sich

mit der Zeit zu einem der besten Kenner derselben.

In den Schriften der Gesellschaft naturforschender

Freunde in Berlin, deren Mitglied Schacko ist, hat er

Arbeiten über diesen Gegenstand veröffentlicht; von

einheimischen und auswärtigen Geologen wurde er

häufig zu Rate gezogen, um durch die Untersuchung

der Foraminiferen den Horizont sonst kaum bestimmt

zu rubrizierender Erdschichten festzustellen. Seine

Sammlung von Foraminiferen darf wohl als eine der

reichsten und vollständigsten in ganz Deutschland, viel-

leicht in Europa bezeichnet werden und es ist zu

hoffen und zu wünschen , dass sie der deutschen

Wissenschaft einmal erhalten bleibe.

Nicht unerwähnt mag es bleiben, dass Seh. auch

im kommunalen Dienste seiner Vaterstadt Berlin seit

fast 60 Jahren tätig war und es auch heute noch ist.
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und dass ihm in Annerkennung seiner Verdienste schori

vor Jahren eine Ordensauszeichnung zu teil wurde.

Mit seltener körperlicher Rüstigkeit und geistiger

Frische tritt der Jubilar in sein 10. Dezennium ein;

dass ihn diese auf seinem weiteren Lebenswege stets

begleiten mögen, ist der herzliche Wunsch, mit dem
die deutsche malakozoologische Gesellschaft ihr ältestes

Mitglied an seinem Ehrentage begrüsst!

Dr. 0. Reinhardt.

Diagnosen neuer Arten aus Neuguinea.
Von

Dr. W. Kobalt.

1. Hemiplecta foersteri n. sp.

Tesia anguste sed profunde umbilicata, depresse

turbinata, carinata, solidiuscula, superne ruditer con-

fertimque oblique striatula, lirulisque spiralibus

distincte granulato-decussata, supra fusca, haud nitens,

infra laevior, nitida, infra carinam late dilute fusco

fasciata, dein lutescenti fusca, lineolis spiralibus usque

in umbilicum distinctis. Spira depresse conica, apice

piano, laevi; sutura distincta, inter anfractus inferos

submarginata. Anfractus 6 regulariter accrescentes,

convexiusculi, ultimus parum major, distincte angulato-

carinatus, carina usque ad aperturam persistente, antice

haud descendens, fascia angusta nigro-fusca infra

carinam ornatus. Apertura lunato-ovata, extus acute

angulata, obliqua, faucibus albido-lividis; peristoma

tenue, rectum, infra angulum levissime, dein magis re-

flexum, intus labio tenuissimo albo munitum, columel-

lari ad insertionem breviter reflexo, umbilici partem

tegente.

Diam. maj. 43, min. 36, alt. 25, lat. apert. 18 bis

22 mm.
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Aufenthalt bei Ogeramua im Hinterlande des

Hüongolfes in Deutsch-Neuguinea, in 1800 m Höhe
ein ausgewachsenes Exemplar.

Dürfte zwischen Hemiplecta semilucida Brancsik

und Hern, granigera Ancey zu stellen sein.

2. Chloritls (Sulcobasis) keysseri n. sp.

Testa mediocriter sed pervie umbilicata, umbilico

semiobtecto, intus mox compresso, globoso-conica, so-

lida, subtiliter striata, in anfractu ultimo ruditer spira-

liter sulcata, sat nitida, nigrofusca, apicem versus pal-

lidior. Spira regulariter conica apice acuto, lutescente.

Anfractus 51/2—6, sutura impressa submarginata dis-

creti, convexiusculi, regulariter crescentes, ultimus

multo major, rotundatus, sulcis latis irregularibus

cinctus, versus aperturam malleatus, antice profunde

deflexus. Apertura obliqua, subcircularis, vix lunata,

piano irregulariter arcuato, faucibus livido fuscis vel

purpureis; peristoma acutiusculum, undique late ex-

pansum, labio albo crasso, extus livide limbato muni-

tum, marginibus callo tenuissimo vix junctis, supero

arcuatim leniter ascendente, externo et basali regu-

lariter arcuatis, reflexis, columellari oblique ascendente,

oblique intuenti perdilatato albo, umbilici partem

obtegente.

Diam. maj. 42, min. 33,5, alt. 36 mm; apert. extus

23:27 mm.
Aufenthalt bei Ogeramua. Nur ein gut erhaltenes

Exemplar.

Zunächst mit Sphaerospira rohdei (Dohrn mss.)

Kobelt (Mart. Chemn. ed. II p. 644 t. 185 fig. 3-4)
verwandt, aber erheblich dickschaliger, dunkler ge-

färbt, mit breitem, umgeschlagenem Mundsaum und

einer hellen Strieme dahinter und sehr ausgesprochener

Sulcobasis-Skulptur.
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3. Chloritis (Sphaerospira) Iiüoiil n. sp.

Testa subglobosa, anguste umbilicata vel late

perforata, solidula, irregulariter subtiliterque striata,

granulis breviter pilosis obsita, pilis plerumque detritis,

saturate rufo-fusca apice vix pallidiore, laevi, planius-

culo. Anfractus S^/o convexiusculi, leniter crescentes,

sutura distincta discreti, ultimus major, infra suturam

vix planatus, antice longe sed leniter descendens, circa

umbilicum compressus et introitum infudibuliformem

formans. Apertura circuiari-piriformis, lunata, livido-

purpurea, unicolor, peristoma undique reflexum, colore

aperturae, marginibus conniventibus, callo tenuissimo

tranlucido junctis, supero fere horizontali, externo a la-

tere viso concavo, columellari oblique ascendente,

haud dilatato, perforationem haud obtegente.

Diam. maj. 24, min. 20, alt. 19 mm.
Aufenthalt bei Ogeramua. Nur ein gut erhaltenes

Exemplar.

Zunächst mit Chloritis (Sphaerospira) lepido-

phora (Dohrn) Kobelt (Martini u. Chemnitz ed. II

p. 645 t. 185 fig. 5—8) verwandt, namentlich durch

den trichterförmigen Vorhof und die oben flache Mün-

dung, aber erheblich dickschaliger, dunkler gefärbt,

auch am Mundsaum, die Mündung kleiner und na-

mentlich kürzer, der Spindelrand an der Insertion nicht

verbreitert. Cl. lepidophora von der Astrolabe-Bai

gehört übrigens demselben, von Finistere-Gebirg er-

füllten Gebiete an, wie die beiden neuen Arten.

4. Geotrochus ogeranmensis n. sp.

Testa vix obtecte-rimata, regulariter conica, soli-

dula, subtilissime oblique striata, lutescenti-viridis,

fascia carinali dein suturam sequente lutea, apicem

versus saturatius viridis, apice minimo nigro. Spira

conica apice acuto; sutura impressa, infra vestigio
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lineae fuscae marginata. Anfractus 6 regulariter accres-

centes, superi plani, ultimus convexiusculus, distincte

angulatus, basi planiusculus, circa umbilicum levissime

gibbus, antrce breviter deflexus. Apertura perobliqua,

margine supero longe ultra columellam producto, trun-

cato-ovalis faucibus purpureo-fuscis, atro-fusco, dein

albo limbatis; peristoma album, extus angulatuin, mar-

ginibus distantibus, supero ad insertionem leviter in-

crassato , medio producto , basal! leviter reflexo

,

arcuatim ascendente, oblique intuenti callo peculiari

subdentiformi insignii, ad insertionem dilatato, umbili-

cum fere omnino obtegente, intus fascia fusca ornato.

Diam. maj. 23, min. 21, alt. 21,5 mm.
Aufenthalt bei Ogeramua im Hinterland des Hüon-

golfes, in 1800 m Höhe.

Eine sehr eigentümlich Form, von der ich einen

näheren Verwandten nicht anzugeben weiß; die ganz

feine Nahtlinie unter der Naht und die vom Spindel-

randansatz nach innen verlaufende Binde sind ebenso

auffallend wie die Innenfärbung der Mündung.

5. Papuina caput serpenüs n,

Testa imperforata, depresso trochiformis, acutis-

sime compresso-carinata, subtilissime striatula, nitida,

lutescens, strigis, maculis, fasciisque translucidis opa-

cisque varie ornata. Spira conica, unicolor, apice

acuto. Anfractus 5, superi convexi, regulariter accres-

centes, ultimus dilatatus, acutissime compresso-cari-

natus, carina luteo-albida opaca usque ad aperturam

persistente, basi distinctius striatus, in regione um-
bilicali concavus, antice haud descendens, sed pecu-

liariter inflexus et coarctatus Apertura obliqua, perir-

regulariter securiformis, intus eodem colore quam
extus; peristoma nigro fuscum, marginibus distantibus,

haud junctis, extus acutissime angulatum, margine
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supero meclio profunde inflexo, aperturam coarctante,

extus opaco limbato, basali sat regulariter arcuato,

leviter contorto, ad insertionem haud dilatato.

Diam. maj. 23, min. 20, alt. 10 mm.
Aufenthalt bei Agololo in Hinterland des Hüon-

golfes bei 1400 m Höhe.

Aus der Vervvandschaft der P. tayloriana, aber

fast wie ein Albino aussehend.

6. Papuina finisterrensis n. sp.

Testa imperforata, conica, subtilissime oblique

striata, solidula, albida, lineis subtilibus flexuosis pecu-

liariter ornata, basi unicolor. Spira regulariter conica,

apice obtusulo, carneo. Anfractus 5, superi sat convexi,

regulariter crescentes, sutura impressa discreti, ultimus

dilatatus, subinflatus, distincte angulatus, basi con-

vexus, antice primum leniter descendens, dein subito

deflexus et impressus. Apertura perobliqua, quadran-

gularis, intus albido-fuscescens limbo fusco; peristoma

incrassatum, anguste reflexum, vivide fuscum, margini-

bus distantibus, supero et columellari fere parallelis,

cum externo vix arcuato angulatim junctis, columellari

supra vix dilatato.

Diam. maj. 22, min. 19, alt. 18 mm.
Aufenthalt bei Ogeramua im Finisterre-Gebirg.

Nur ein leidlich erhaltenes Exemplar.

7. Papuina tayloriana Ad. et Reeve.

Vier tadellos erhaltene Exemplare dieser ebenso

schönen wie veränderlichen Art, das größte 28 mm im

größten Durchmesser mit einer äußerst lebhaften

Färbung. Sie lassen die Trennung von genulabrls

Mlldff. unhaltbar erscheinen.

Die Sendung enthält noch eine kleinere Hemi-

plecta von Ogeramua, welche sich von foersteri gut
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unterscheidet; Herr Dr. Caesar R. Boettger hat sie als

H. sericea beschrieben und befindet sich die Diagnose

bereits im Druck.

Bemerkungen über einige Arten
der Gattung Archelix.

Von

Paul Pallary, Orani).

(Mit Tafel 1 und 2.)

Das Genus Archelix wurde von A 1 b e r s auf-

gestellt in seinem Werke: Die Heliceen, 1850, S. 98.

Es ist ziemlich homogen, obschon er Helix splendida,

Ehrenberg'i, RaspailU und Codringtoni mit aufzählt,

die nicht dazu gehören. Als Synonyme sind anzusehen:

Macularia-) Mousson, v. Martens, Kobelt,
Pallary.

Otala 3) Moquin-Tandon, Pilsbry, Kobelt.
'Marmorana 4) Möllendorff, Pallary.

Diese drei Namen wurden später anders inter-

pretiert, als es von ihren Autoren beabsichtigt war;

sie können für Archelix-kxitw nicht in Betracht

kommen.

Helix lactea auct. = faiix nigra Chemn.

Helix lactea gilt allgemein als typische Art der

Gattung Archelix; in der Aufzählung der Arten bei

Albers kommt sie indes erst an sechster Stelle, nach

Hei. splendida, alabastrites, hieroglyphicula, vermicu-

lata und Constantinae. Wenn man Hei. splendida

ausschließt, die man vernünftiger Weise nicht in dieser

! Uebersetzt von P. Hesse, Venedig.
Maculnria Albers 1850 — Typus: Helix paciniana Phil.

*) Otala Schum. 1817 „ „ haemastoma L.

*) Marmorana HdiVixn. 1840, siehe Möllendorff, Nachr.
Bl. 1900, S. 171— 178.
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Gruppe lassen kann, so würde A. alabastrites als Typus

zu betrachten sein.

Besprechen wir zunächst die Geschichte der HeL
laciea. Wenige Molluskenarten haben zu so vielen

Irrtümmern Anlaß gegeben, wie diese. Ich werde be-

weisen, daß die Schnecke, die allgemein unter dem
Namen Helix lactea bekannt ist, keineswegs der ent-

spricht, die von Müller mit diesem Namen belegt

wurde.

Gehen wir auf die Originalbeschreibung Müllers
in „Vermium terrestr.'' etc. 1773, II, S. 19 zurück; sie

lautet:

218. Helix. lactea.

Helix testa imperforata, depressa, grisea, atomis

lacteis, apertura fusco sanguinea, labro concolorc

dentato.

a) grisea, Immaculata, diam. 12 lin. (27 mm),
b) griseo lutescente, fascia media lactea diam. 10 lin.

(22,5 mm),
c) alba, fasciis quatuor fuscis.

„Cochlea fasciata, clavicula compressiore, labro

repando ex fusco variegata et fasciata. Lister Syn.

t. 51, fig. 49.

Petiv. Gazophyl. t. 153, f. 8. diam. 14 lin.

{= 31,6 mm).
e) Alba fasciis tribus obsoletis rufis.

„Cochlea et fasciis et ipso ore nigricante' unico

dente columella distincta. List. S y n. t. 95, f i g. 96,

diam. 18 lin. (= 40,6 mm).
„Licet magnitudine adeo differunt quaevis tamen

incrementum testae jam absolverat.

Facies H. nemoralis, at griseo alba atomis con-

fluentibus calcareis obducta quinque; major, qua aper-

ura cingitur, minus solito inciinatur, areamque centri,
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quam in caeteris elatiorem habet. Apertura et paries

oppositus saturate cruentus, sive rufo fuscus, nitidus;

labium aperturae concolor, in minoribus subreflexum,

in majoribus dilatatum, dente in margine interiori,

solitario. In c dens minus distinguitur, labrum vero

dentis loco subsinuatum est."

Ich suchte zunächst festzustellen, wie Müllers
Maßangaben zu verstehen sind, und habe mich bald

davon überzeugt, daß seine Maße sich auf den kleinen

Durchmesser beziehen. Ich vergewisserte mich dariiber

durch Ausmessen der Abbildungen, auf die Müller
sich bezieht (besonders Lister wurde von mir be-

nutzt). Für den großen Durchmesser würde sich ein

um 2,25 mm höherer Wert ergeben; die von Müller
gegebenen Maße gelten also für den kleinen Durch-

messer. "^ *^

Nun hat aber keine Art der Gruppe Archelix —
wenn man die riesige A. Ibrahimi ausnimmt — einen

kleinen Durchmesser von 27 mm, und keine er-

reicht den von 40 mm.

Besprechen wir nun die vom Autor zitierten Ab-

bildungen: Das erste Zitat, Lister t. 51, fig. 49,

bezieht sich auf eine Schnecke, als deren Heimat

Jamaica angegeben wird.

Die Figur bei Petiver, Qazoph. t. 153, fig. 8,

die an zweiter Stelle zitiert wird, ist die genaue

Wiedergabe der eben zitierten Liste rschen Figur.

Das dritte Zitat, L i s t e r t. 95, fig. 96, bezieht sich

auf eine Art mit mißgebildeter Mündung, die auch als

von Jamaica stammend bezeichnet wird. Welche Art

es ist, vermag ich nicht zu sagen. Die Herren v.

Martens, Gude und Dautzenberg, die ich

deshalb um Rat fragte, sind der Ansicht, daß diese

Helix nicht von Jamaica sein kann, da dort keine Art
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mit scharf ausgeprägter Bänderung existiert. Übrigens

sciieint mir, daß die beiden Figuren auf Listers
Taf. 51 zwei verschiedene Arten darstellen; die eine,

rechts, erinnert an eine Form der Gruppe melanostonia

von Ceylon, die andere, Hnks, sieht wie eine A.

punctata Müller aus. Die Mündung ist schwach ge-

färbt, nicht dunkel, wie sie sein müßte, wenn sie

wirklich die Hei. lactea auct. vorstellen sollte.

Während diese Figuren ein Erkennen der

Müll ersehen Art leider nicht ermöglichen, findet

sich aber sonderbarer Weise in dem Werke von

L i s t e r eine sehr exakte Abbildung der Helix, die

nach altem Herkommen von den Autoren lactea ge-

nannt wird. Diese Figur, Appendix t. 4 (oder 1058),

fig. 1—2, stellt genau die Art vor, die heute unter

dem Namen H. lactea bekannt ist, und die Fund-

ortsangabe „Portugalia'' ist vollkommen zutreffend i).

Hätte also Müller diese Art im Auge gehabt, würde

er dazu natürlich diese Abbildung zitiert haben, und

nicht die der angeblich jamaikanischen Spezies. Wie

man sieht, hat schon von Anfang an eine Konfusion

geherrscht, auf die noch nie gehörig hingewiesen

wurde und die sich deshalb bis heute forterhalten hat.

Hätte Müller wenigstens für seine Art den

Fundort angegeben, wie er es für Helix vermiculata

getan (Italia), so wäre das, wenn die Angabe sich

später als richtig erwiesen hätte, für das Wiederer-

kennen der Art von Nutzen gewesen.

Nach der Beschreibung kann man sich kein ge-

naues Bild machen von der Form, die Müller vor-

gelegen hat; sie würde für eine große Anzahl Arten

') Allerdings wird diese Abbildung von G m e 1 i n auf

Helijc lucorum Miill. bezogen (S 3649, No. 1107; aber Müller
selbst zitiert diese Figur nicht für seine lucorum.
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zutreffen. Jedenfalls kann die Bemerkung: „labrum

aperturae ... in minoribus subreflexum'* sich nicht

auf diese Art beziehen, bei der die jungen Individuen

ein gerades und scharfes Peristom haben, nicht „subre-

flexum".

Ich versuchte festzustellen, ob Müllers Tj^pus

noch in seiner Sammlung vorhanden ist, die im Kopen-

hagener Museum aufbewahrt wird; Herr Ad. S.

Jensen, der auf meinen Wunsch die Güte hatte,

deshalb nachzuforschen, antwortete mir, daß der T3'pus

von Helix lactea im dortigen Museum nicht vorhanden

sei. Ich glaube, man wird die Hoffnung aufgeben

müssen, jemals festzustellen, welche Spezies Müller
mit diesem Namen belegt hat.

In seinem „Conchylien-Kabinet'^ 1786, IX, S. 127,

1 28 beschreibt Chemnitz eine Art unter dem Namen
Helix faux nigra und zitiert dazu die schlechteste

der Listerschen Abbildungen, Taf. 95, Fig. Q6, die

eine mißgebildete Schnecke darstellt; weiter gibt er

ein Zitat aus Klein, ohne Abbildung, das ganz wert-

los ist, und gibt zum Schluß die Diagnose von

Müller. Nach Chemnitz soll die von ihm abge-

bildete Schnecke (Fig. 1161) aus Portugal stammen;

seine Figur gibt gut die Archelix mit schwarzer

Mündung wieder, die auch im Appendix von Lister
dargestellt ist (Fig. 1058). Die Konfusion, die be-

züglich dieser Spezies herrscht, haben wir also Chem-
nitz zuzuschreiben.

Gmelin hat in der II. Ausgabe des „Systema

naturae", 1790, S. 3629 und 3630, Müllers Diagnose

wiedergegeben und dazu Chemnitz, vol. IX, Taf.

130, Fig. 1161 zitiert; als Heimat der Art gibt er an:

Jamaica und Portugal. Wie ich schon sagte, ist diese

Fig. 1161 eine sehr gute Wiedergabe der schwarz-
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mündigen Archelix, die auch in Listers Appendix ab-

gebildet ist.

Schuhmacher stellt 1817 in seinem „Essai d'un

nouveau Systeme d'habit. des vers testaces'*, S. 58

und S. 191, 192 das Genus Otala auf, mit dem Typus
Helix haeniustoma, und rechnet dazu auch Otala ato-

tnaria Schumacher, die er mit Helix lactea Müller und

faax nigra Chemnitz identifiziert.

Lamarck reproduziert 1822 in seiner „Histoire

naturelle des animaux sans vertebres^', offenbar ohne

genauere Kontrolle, alle Zitate von L i s t e r , P e -

tiver, Chemnitz, und zitiert ferner Ferussac,
Hist. des Moll., Taf. 45 und Taf. 39 A, Fig. 6 und 7.

Indessen beschränkt er ganz richtig das Vorkommen
der Art auf Spanien, die Berberei und die Insel

Teneriffa.

Es ist unnötig, die Geschichte dieser Schnecke

weiter zu verfolgen, da, wie wir sehen, von Chem-
nitz an alle Autoren die von Müller beschriebene

Spezies Helix lactea benannt haben.

Aus obigen Feststellungen ergeben sich folgende

Schlußfolgerungen

:

1. Helix lactea Müller ist nicht die von Lister
im Appendix und von Chemnitz abgebildete

schwarzmündige Helix, die die neueren Autoren mit

diesem Namen bezeichnen. Die einzige Abbildung,

die so gedeutet werden könnte (Lister, Taf. 51,

Fig. 49 links), bezieht sich eher auf die Helix punctata

der heutigen Autoren.

2. Diese schwarzmündige Helix, als deren Heimat

L i s t e r und Chemnitz ganz richtig Portugal an-

geben, muß Archelix faux nigra Chemnitz heißen,

oder Archelix atomaria Schumacher, für den Fall, daß

man die Cham n i tzschen Namen, weil nicht nach
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den Regeln der Linneischen Nomenklatur gebildet,

nicht gelten lassen will. Tatsächlich ist „Helix

faux nigra" der Anfang der von Chemnitz ge-

gebenen Diagnose, und da alle Namen dieses Autors

heute in Gebrauch sind, meine ich, man sollte auch

in diesem Falle keine Ausnahme machen.

3. Die Synonymie dieser Art ist also wie folgt:

1786 Helix faux nigra Chemnitz.

1790 Helix lactea Gmelin (non Müller).

1814 Helicogena lactea Ferussac (non Müller).

1817 Otala atomaria Schumacher.

1822 Helix lactea Lamarck (non Müller).

1837, 1854 Helix lactea Roßmäßler et auct. germ.

1846 Helix lactea var. hispanica Qraells (non Terver).

1855 Tachea lactea Pfeiffer, H. u. A. Adams (1858).

1883 Helix axia Bourguignat.

1Q04 Helix atlantica Pallary.

Helix punctata (Müller) auct.

Müllers Beschreibung paßt gut auf die Art, die

von den neueren Autoren so genannt wird, aber der

dänische Naturforscher zitiert keine Abbildung und
gibt als Heimat seiner Art Italien an; das ist ein

handgreiflicher Irrtum. Das von ihm angegebene Maß,
10—12 Linien, entspricht 22—27 mm.

Bourguinat, in „Pechaud, Exkursions

malac.'' 1883, S. 57, bestreitet die Identität von

Müllers Art mit Hei. punctata auct. und nennt die

algerische Spezies Helix myristigmaea. Ich glaube

aber, wenn Müller anstatt „Italia" geschrieben hätte

,,Mauretania" oder ,,Hispania", so wäre jede Kon-
fusion ausgeschlossen; die Arbeiten der alten Natur-

forscher wimmeln von irrtümlichen Fundortsangaben.

Mir scheint, daß die Beschreibung hinreichend genau
ist, und daß die angegebenen Maße vollkommen auf
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diese Art passen i), ich behalte daher den Namen bei.

Diesem Durchmesser entspricht ein großer Durch-

messer von 28—34 mm. Müllers Maßangabe paßt

gut auf diese Art, während die für Helix lactea ange-

gebenen Maße einer viel größeren Art zukommen, als

der traditionellen lactea.

Die Färbung ist wie folgt beschrieben:

„Fasciis fuscis atomisque lacteis, apertura fusca.

Testa grisea sive pallida punctis albis notata ac

fasciis quatuor, luscis distincta, superioribus plerumque

confluentibus vel si maris fusco brunnea fasciis tribus

albis; quaris respecta fasciarum una paginae inferiori

inscribitur . . . Apertura subfusca, paries oppositus

nitide brunneus.'*

Der Typus ist also eine Schnecke von 28—34 mm
großem, 22—27 mm kleinem Durchmesser, mit 4

Bändern, die sich von einem grauen oder weißlichen,

mit weißen Punkten bestreuten Grunde abheben. Nur

die Figur 548 der Ikonographie (erste Folge) re-

präsentiert den von Müller beschriebenen Typus.

Ich gebe hier die Maße einiger Schnecken, die der

typischen Hei. punctata entsprechen:

1. Gr. Durchm. 29 mm, kl. Durchm. 23,

2.
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Nehmen wir Nr. 3 als Mittel an, so ergibt sich,

daß der Typus, nach unserer jetzigen Auffassung die

Maße zeigt: gr. Durchm. 33, kl. Durchm. 25, Höhe

20 mm.

Diese Form findet sich ziemlich häufig im De-

partement Oran. Übrigens scheint die Gruppe nach

Osten nicht über Alger hinauszugehen. Ich fand eine

Kolonie in Laghouat, wo sie wahrscheinlich impor-

tiert wurde.

In Spanien ist die punctata-Gruppe durch mehrere

Formen vertreten, die nur ungenügend bekannt sind.

1837 bildete Roßmäßler in der Ikonographie,

Taf. 22, Fig. 302 b, eine Schnecke von Barcelona unter

dem Namen Helix punctaUssima Jenisson ab. Das

ist eine große Form mit viel flacherem Gewinde, als

Hei. myrisUgmaea Bgt. Diese Form findet sich auch

bei Valencia und auf den Balearen, wo sie noch

größere Dimensionen erreicht. Sie erinnert sehr an

Archelix poUta Oassies aus dem Departement Oran.

Mehr nach Norden, in den östlichen Pyrenäen,

lebt die echte Hei. apalolena, die M i c h a u d in seinem

„Complement ä l'Histoire naturelle des Mollusques de

Draparnaud'' Taf. 14, Fig. 5—6 unter dem Namen
Hei. lactea ausgezeichnet abgebildet hat. Auch B o u r -

guignats Abbildungen in Moll. nouv. litig. 1867,

Taf. 25, Fig. 1—5 sind recht gut. Nun unterscheiden

sich aber die von Michaud und Bourguignat
abgebildeten Schnecken nur durch ihre geringere

Größe von der Varietät punctaUssima Roßmäßler;
apalolena ist also nur eine Subvarietät von punctata.

Endlich habe ich selbst bei Cartagena eine kleine

dickschalige Varietät gesammelt, die ich mit var. Bau-

dotiana Bgt. vergleichen möchte.
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Die spanischen Formen der punctata-Gruppe um-
fassen also:

1. A. punctaüssima (Jenisson) Rssm.

2. A. apalolena Bgt.

3. A. Cataloniensls Pallary, Taf. I, Fig. 4, große

Form mit sehr verbreiterter Mündung; sie findet

sich an der spanischen Küste von Valencia bis

Barcelona, und auf den Baleareni). Cfr. Icon.

2789.

4. A. Roselloi Pallary, klein, mit dicker Lippe.

Carthagena. Sie ist die /. minor der vorher-

gehenden.

Wie auch Hesse hervorgehoben hat, wird

zwischen Algerien und Spanien ein lebhafter Handel

in Schnecken betrieben, und nicht selten findet man
auf den Märkten von Almeria, Murcia, Cartagena,

Alicante und Valencia algerische Arten. Es ist sehr

gut möglich, daß mehrere der von mir erwähnten

Formen nur Varietäten sind, die sich durch die Akkli-

matisation in einem neuen Lande herausgebildet haben.

In einer Studie über die „Serra de Cardö" (Tor-

tosa) berichtet A. Bofill y Poch 1890, daß Hei.

apalolena dort häufig vorkomme, und fügt hinzu, daß

man Hei. lactea von den Balearen importiert, die auf

den Balearen sehr gewöhnlich ist, aber bei Tortosa

nicht lebt.

Archelix Baudotiana Bgt.

Taf. 11, Fig. 2. (cfr. Icon. 2792.)

Ich gebe von dieser Art eine Abbildung, da eine

solche bis jetzt nicht existiert. Diese Heli.x findet sich

') Dieses ist vielleicht die Varietät, die Bourguignat
(in Pechaud, S. 46) von Alcoy, 10 Meilen von Alicante entfernt,

unter dem Namen Hei. lucentumensis erwähnt. „On y trouve aussi

une vari^t^ d^sign^e sous le nom de H. pelopica"^ fügt er hinzu.
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bei Oran, Arzew, Le Sig und Perregaux. Ich besitze

auch linksgewundene Exemplare.

A. punctata globosa Pallary.

Taf. II, Fig. 3. (cfr. Icon. 2793).

Ich fand zwei Exemplare einer merkwürdigen

Form, die das Seitenstück zur var. sphaeromorpha

Bgt. der Hei. fauxnigra bildet. Die oberen Umgänge
sind bei ihr vollkommen dachförmig, ohne die ge-

ringste Nahtvertiefung. Diese Form ist außerordentlich

selten in der Umgebung von Oran.

A. calendyma Bgt.

Taf. I, Fig. 2. (cfr. Icon. 2787.)

Diese Art wurde anscheinend verkannt; man kann

sie als eine dickschalige Form von A. myristigmaea

Bgt. bezeichnen. Sie findet sich zwischen Cap Lindles

und der Grenze des Departements Oran, an der ganzen

Küste auf sandigem Terrain, das dem Einfluß des

Meeres ausgesetzt ist. Die typische myristigmaea und

ihre Varietät sind, außer durch die kreisrunde Form

und das hohe Gewinde, durch den nicht oder kaum
zurückgebogenen Mundsaum ausgezeichnet. Ich bin

der Meinung, man sollte diese Formen als verschieden

beibehalten; sie können nicht mit H. punctatlssima

Jenisson identifiziert werden, die einer andern, auf das

östliche Spanien beschränkten Gruppe angehört.

A. Boutyi Bgt.

Taf. II, Fig. 4. (cfr. Icon. 2794.)

Diese ist eine Form von A. galena Bgt. mit sehr

niedrigem Gewinde; sie erinnert am meisten an A.

apalolena Bgt. Die Fig. 88, Taf. 10 der Ikonographie

(Neue Folge, Bd. I) scheint sich auf diese Art zu be-

ziehen. Ich gebe davon eine Abbildung, die der Origi-

nalbescTireibung (Rechaud, 1. c. S. 49—50) ent-

spricht.
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A. polita Gassies

(= A. lucentumensls Bgt., richtiger liicentensis).

Fig. 84, Taf. 10 der Il<onograpliie (Neue Folge,

Bd. I) stellt diese Art dar, nach einem Exemplar von

Nemours.

Ich habe eine var. minor Pallary zu verzeichnen,

die ich von Marnia, Nemours, Tlemcen und la Tafna

besitze.

A. Duriezi (Debeaax) Kob.
Taf. II, Fig. 5. (cfr. Icon. 2795.)

Diese Art ist noch nicht abgebildet; ich gebe

deshalb eine Abbildung nach einem Exemplar von

Oglat Tamestouta (Sud oranais), das ich von Debeaux

empfing.
A. murcica Rssm.

Von Las Herrerias de Cuevas (Almeria) besitze

ich eine var. minor, von nur 30 mm gr. Durchm.

A. simocheila Bgt.

Taf. I, Fig. 3. (cfr. Icon. 2788.)

Diese ist das Pendant zu meiner A. kebiriana an

der benachbarten spanischen Küste. Ich habe eine

forma minor zu verzeichnen, die bei Aguilas und in

der Sierra Cabreras bei Cuevas vorkommt und nur

29 mm im gr. Durchm. mißt.

A. Bleicheri Pldh.

Von Herrn Colonel Miquel erhielt ich kleine

Exemplare von den Balearen, die gut zu dieser Form

zu passen scheinen. Übrigens sagt auch Hidalgo,
daß hei. lactea auf Menorca in einer kleinen Form

vorkommt (J. de Conch. 1878, S. 7). Man könnte sie

vielleicht auch auf var. sevillensis beziehen?

A. plesiasteia Bgt.

In seiner Arbeit über die von F r i t s c h und Rein
gesammelten Mollusken erwähnt Mousson (1874)
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von Saffi eine var. albescens von HeL. lactea, die sicher

mit A. plesiasteia identisch ist; M o u s s o n s Name
hat also die Priorität.

A. canoriensis Mss.

In der Arbeit von Qraells (1846, S. 4—5) wird

eine var. canariensis Villa von Hei. lactea erwähnt, doch
gibt er keine Beschreibung. Ich möchte bei diesem
Anlaß darauf hinweisen, daß Mabille in seinen

„Materiaux pour une faune malacologique des

Canaries'' Taf. 16, Fig. 16, die auf den Canaren akkli-

matisierte A. ahmarina abgebildet hat; es ist eine

kleinere Form des Typus von Mogador.

A. rlffensis Pallary.

Hiervon kenne ich eine var. minor. Die Färbung
variiert hier noch mehr, als bei A. Liicasi Desh.

A. Jourdaniana Bgt.

Ich bin genötigt, den Namen dieser Art zu ändern,

da schon eine fossile Helix Jourdani Michaud existiert

(Journ. de Conch. 1862, Taf. 3, Fig. 12—13). Ich

schlage den Namen A. agadirensis vor, nach einem

der alten Namen von Tlemcen (Agadir = Citadelle).

A. Pallaryi (A. Koch) Kob.
Taf. I, Fig. 5. (cfr. Icon. 2796.)

Von dieser kleinsten Archelix existiert noch keine

Abbildung, ich gebe daher eine solche. Die Art ist in

Form und Färbung sehr wenig variabel.

A. Jullleü Terv.

Den von Hesse angegebenen Fundorten ist hin-

zuzufügen: Umgebung von Freuda und Franchetti, wo
ich selbst die Art sammelte. Bekanntlich ist A. Jiiilleti

Terv. = W a g n e r i Rssm.
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Die var. minor Bgt. 1864 — Hei. Margaerittei

Bgt. — kommt auch bei Ain Sfissifa, El May und
Ksel vor, gesammelt von Herrn Doumergue. Ich

besitze sie von Asla unter dem von Debeaux ihr

irrtümlich beigelegten Namen H. Segiiyana.

A. DoubleU Pechaud
Taf. II, Fig. 1. (cfr. Icon. 2791.)

Zu meiner Überraschung stellte ich fest, daß diese

Art noch nicht abgebildet ist; ich lasse sie daher

zeichnen. Rechauds Maßangabe (S. 76): Höhe 26,

Durchm. 16 mm beruht auf einem Schreibfehler; es

soll heißen: Durchm. 26, Höhe 16 mm.

A. xanthodon Ant.

Die von Bourguignat abgebildeten Exemplare

(Malac. Algerie I. Taf. 14, Fig. 10—16) sind A.

abrolena; Fig. 1 4 ist ein Albino. Bourguignat (in

Pechaud, loc. cit, S. 75 u. 81) hat später seine

Meinung geändert, aber nur, um den neuen Namen
A. eina zu kreieren, der synonym mit abrolena ist.

Der von Anton im Atlas zu Wagners Reise

abgebildete Typus ist eine kleine Form und relativ

selten, dagegen ist var. major Pallary zwischen Marnia

und Udschda sehr häufig.

Als neue Varietät erwähne ich: subcarinata

Pallary, von Marnia.

A. Seignetiei Bgt.

Auch von dieser Art kommt eine forma subcarinata

Pallary vor.

A. Lariollei Pallary var. expansa Pallary.

Taf, I, Fig. 1. X-'M

Diese Varietät ist charakterisiert durch die Verbrei-

terung des letzten Umgangs; der Typus ist dagegen
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typische Form, bei Rar el Maden, im Herzen des

Traras-Gebirges. Ihre Maße sind: gr. Durchm. 42,

kl. Durchm. 33, Höhe 32 mm.
Auch eine forma minor kommt vor, eine Miniatur-

ausgabe des Typus.

Zum Schluß gebe ich eine Erklärung der Tafeln,

die Abbildungen von Archelix-kxitn enthalten.

Iconographie, Bd. I, 1887. F. 808 A. faux nigra var.

sevillensis Grat.

Malacologie d'llgerie,

Bd. I, 1864.

Tafel 9.

F. 15 A. Bonduelliana Bgt.

Tafel 10.

„ 8—11 A. zaffarina Terv.

„ 12, 13 A. Dupoteti Terv.

„ 14 A. Dupoteti var.

„ 15 „ „ „ major

Tafel 11.

F. 1—4 A. punctata Müll. var.

maxima Bgt.

„ 5 A. punctata var. major
„ 6—7 A. punctata var.

unicolor
F. 8—9 A. punctata mut.albina

— H. Berthieri Pech.

„ 10—13 A. calendyma Bgt.

Taf. 12.

F. 1—4 A. punctata
myristigmaea Bgt.

„ 5—8 A. Lucas! Dh.

„ 9 A. Lucasi Dh. var. ex col.

„ 11, 12 A. Lucasi var.

marmorata
„ 13, 14 A. Lucasi var. ghaz-

zouana Dob.
„ 15. A. „ Grössenvarietät.

Tafel 13.

F. 1—5 A. chottica Ancey
„ 6 A. chottica var. minor =

H.Marguerittei Bgt.

Tafel 22.

F. 302 a u. c A. faux nigra

„ „ b A. punctatissima
Jenisson

„ „ d A. faux nigra var.

alybensis Kob.

„ „ e A. faux nigra var. ex
col. unicolor alba.

Iconographie, Bd. II, 1839.

Tafel 41.

F. 545 A. punctata var. fasciata

„ 546 „ „ „ maxima
Bgt.

„ 547 A. punctata var. ex col.

„ 548 „ „ typica

„ 549 „ Lucasi Dh.
„ 550, 551 A. Lucasi Dh. var.

ex col.

„ 552 A. zaffarina Terv.

„ 553 „ Dupotetiana Terv.

Icouographie, Bd. III, 1854.

Tafel 64.

F. 800 A. faux nigra var. murcica
Rssm.

„ 801 A. faux nigra var.

simocheila Bgt.

„ 802, 803 A. faux nigra

„ 804 A. faux nigra var. maura
Guirao

„ 805 A. faux nigra var. turturina
Guirao.

„ 806, 807 A. faux nigra Ueber-
gangsform zu var.

sevillensis.
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F. 7—9 A. hieroglyphicula
|

Mich.
„IIA. hieroglyphicula var.

1

depressa
j

Die andern Abbildungen
beziehen sich auf HelJ
soluta und alabastrites.

|

Tafel 14.

F. 1—4 A. abrolena Bgt. var.

major
„ 5 A. abrolena typica

„ 6 „ „ var. minor
„ 7 , „ „ micro-

stoma
„ 8, 9 A. abrolena var. albidula

„ 10—13 A. abrolena unicolor

„ 14 A. abrolena major albina

„ 16 „ „ var.

„ 17—20 A. odopachia Bgt.
typica

Bourguignat (in Pechaud,
S. 76) bezieht die Figuren
10— 16aufseineHelixema.

Tafel 15.

F. 1—5 A. embia Bgt.

„ 6—10 „ tigri Gerv.

„ 11— 12 „ „ var. crassidens

„ 13—17 „ Burini Bgt.

„ 18—22 A. Dastuguei Bgt.

Hollusques nonveanx, litigienx

etc. 1807, VIII.

Tafel 35.

F. 1—5 A. apalolena Bgt.

„ 6—8 „ myristigmaea Bgt.

Tafel 36.

punctata major Bgt.F. 1-4 A.

F. 5, 6 A. punctata typica

„ 7, 8 „ punctatissima
Jenisson

Tafel 38.

F. 1—4 A. agadirensis Pallary

Iconographie, neae Folge,
Bd. I, 1882.

Tafel 7.

F. 64 A. aspera Gassies

Tafel 8.

F. 67, 68 A. faux nigra Chemn.
„ 69 A. faux nigra var. major
„ 70 „ „ „ „ axlaBgt.
„ 72 „ „ „ „ sphaero-

morpha Bgt.

„ 71 A. punctata var. mela-
nostoma F. Hesse

Tafel 9.

F. 73, 74, 77, 78 A. punctata
maxima Bgt.

„ 75 A. punctata, Missbildung
„ 76 „ myristigmaea Bgt.

„ 79 „ punctata galena Bgt.

„ 80 „ „ typica

Tafel 10.

F. 81,82 A. myristigmaea Bgt.

„ 83 A. punctata maxima Bgt.

„ 84 „ „ polita Gassies

„ 85 „ „ myristigmaea
Bgt.

„ 86 A. punctata tyjjica

„ 87 „ „ unicolor

„ 88 „ „ Boutyi
Pechaud?

Erklärung der Tafeln.

Tafel I, Figur 1 Archelix lariollei var. expanoa Pall. —
2. A. calendyma Bgt. — 3. A. simocheila var. minor Pall. —
4. cataloniensis Pall. — 5. A. pallaryi Koch.

Tafel II, Figur 1 Archelix doubleti Pech. — 2. A. baudotiana
Bgt. — 3. A. punctata globosa Pall. — 4. A. boutgi Bgt. —
5, A. duriezi Deb.
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Drei neue Atopiden aus Ceram.
(Aus den zoologischen Ergebnissen der II Freiburger

Molukken-Expedition 1910—12.)

Von

Prof. Dr. H. Simroth.

Von den westlichen Mittelgebirgen Cerams hat

Herr Stresemann ein Dutzend Exemplare der Gattung
Atopos heimgebracht, „an Bäumen", vermutlich unter

der Rinde Schutz suchend, nach Art so vieler Nackt-

schnecken. Die Gattung, die von Hinterindien, über

Java, die Molukken, Celebes, die Philippinen bis nach

Südchina reicht, muß zweifelhaft bleiben. Es bedarf

des anatomischen Vergleichs mit der chinesischen

Rathouisia Heude's, von der mir noch kein Material

zugegangen ist. Als ich das Genus aufstellte, glaubte

ich nach Heude's Diagnose im Journ. de Conchyl. be-

stimmte Unterschiede zu erkennen, namentlich paßte

der Ausdruck „Rathouisia sei limaxartig" durchaus

nicht. Aber derartige Vergleiche werden ja manchmal
mit geringer Präzision verwendet. Vorläufig bleibts bei

Atopos 1).

Als Arten kommen die beiden Formen von Am-
boina, die ich aufstellte 2), und die vier, welche die

Vettern Sarasin von Celebes beschrieben 3), als nächst-

') lieber die Eigenart der Form brauche ich mich wohl
nicht weiter auszulassen. Sie bildet mit den Vaginuliden und
Oncidiiden die Gastropodengruppe der Soleoliferen, deren Sohle
fein quergerieft ist und denen die Schale fehlt, aussen wie innen.
Die Gestalt der retrahierten Schnecke ist absonderlich genug;
auf schmaler, vorn und hinten verjüngter Sohle erhebt sich der
schlank sichelförmige, oben scharf gekielte Körper. Ich würde
die Atopiden, deren Oeffnungen, Genitalporen, After und Nieren-
porus sämtlich weit vorn rechts liegen, trotz aller Neuerwerbungen
im Einzelnen für die altertümlichsten Gastropoden halten.

') Simroth, Das Vaginulidengenus Atopos. Zeitschr. für

wissensch Zool. LH 1891.
') P. und F Sarasin, Materalien zur Naturgeschichte der

Insel Celebes. Landmollusken 1899. S. 104 ff.
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verwandte in Betracht. Von den beiden ersteren, A.

Leucl<arti und A. Strubelli, konnte ich anatomische

Unterschiede nachweisen, die mit den Färbungs- und

Zeichnungsdifferenzen Hand in Hand gingen. Sarasins

haben ihre Arten nur auf äußere Merkmale gegründet,

A. scutulatus, A. Simrothi, A. cristagalli und A. pristis.

Wahrscheinlich werden sie nach dem Muster derer

von Amboina auch anatomisch begründet sein. Ich

begnüge mich damit, die Tiere von Ceram in ent-

sprechender Weise diesmal nur nach dem Äußeren

zu kennzeichnen.

1. Atopos Stresemanni n. sp.

8 Stück, das größte 33 mm lang, 8 mm hoch,

6 mm breit.

Die Schnecken haben einen ockerig-rötlichen

Grundton, der auch der Sohle zukommt. Das Notum
trägt darauf eine feine dunkelbraune Zeichnung, bei

den jüngsten Formen aus schräg gestellten sich kreu-

zenden Strichen gebildet. Die Linien steigen nach

vorn und hinten nur schwach an, das Gitter erscheint

niedergedrückt. An den Kreuzungsstellen verdichtet

sich das Pigment hier und da zu dunklen Flecken.

Allmählich lösen sich die Linien auf, und die Zeich-

nung besteht aus allerlei unregelmäßigen Zickzack-

figuren, von wechselnder Breite, bald ansteigend, bald

mehr in der Längsrichtung geordnet, unten am dich-

testen, nach oben zu gröber werdend, nach oben zu

etwas gedunkelt, am meisten neben dem Kiel, der bei

den jüngeren hell hervortritt, mit Unterbrechung durch

dunkle Punkte. Sie nehmen allmählich so zu, daß der

Kiel sich von der Umgebung gar nicht mehr abhebt.

Das Perinotum bleibt ohne Zeichnung, wie bei den

meisten Arten der Gattung, wohl infolge des Auf-

iiegens auf dem Boden.
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Eigenartig ist das kleinste Stück. Es ist nicht das

kürzeste, denn mit seinen 28 mm Länge übertrifft es

andere von 24 mm. Aber es ist merkwürdig aalartig

gestreckt mit nur 3 mm größter Höhe, dabei ganz

schmal und mit ausgestrecktem Kopf, so daß die vier

Tentakel herausragen. Alle übrigen haben die üblichen

Proportionen der Spiritus-Exemplare mit eingezogenem

Kopf, so daß Vorder- und Hinterende fast das gleiche

Bild geben. Das jüngste Tier war wohl noch am be-

weglichsten und starb daher in ausgestreckter Haltung.

Die nächststehenden Formen dürften sein A.

Leuckarti von Amboina und A. Simrothi von Celebes.

Aber die erstere Spezies hat einen viel helleren Grund-

ton und noch im Alter ein viel ausgeprägteres und

gröberes Zeichnungsgitter; bei der letzteren ist die

Zeichnung nur verwaschen, wovon bei der neuen Art

in keinem Stück die Rede sein kann.

2. Atopos subscutulatus n. sp.

3 Stück. Das größte 30 mm lang, 8 mm hoch,

5 mm dick. Die Zahlen stimmen beinahe mit denen

von A. scutulatus Sar. von Südcelebes, 31—7,5— 5. Das

gleiche gilt von der Zeichnung: ,, Farbe des Notum
grau bis schwarzgrau mit zerstreuten, schwarzen,

runden Flecken, welche durch verwaschene, gerade

schwarze Streifen zu rhombenartigen Figuren verbun-

den sind; daher der Name. — Bei jungen Tieren fehlen

noch die Streifen; es bestehen bloß die Flecke." Diffe-

renzen bestehen dagegen in der Sohle und im Kiel.

Wenn Sarasins die Sohle
,,
pigmentlos, gelblich weiß**

nennen gegenüber dem ,,orangefarbigen Hyponotum'*,

so möchte ich feststellen, daß hier das rote Pigment

auch an der Sohle zu bemerken ist, kaum etwas abge-

schwächt. Der Kiel ist nicht merklich schwächer als
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bei den anderen Spezies, wie es als ein weiterer Unter-

schied des A. scutulatus angegeben wird. Die Form
ist mithin abgetrennt, wenn sie auch nahe genug steht.

Der Name soll's ausdrücken.

Auffällig ist das jüngste Stück von 18 mm Länge

durch seine Haltung. Die Umrisse sind die üblichen,

alles retrahiert, nur die Schnauze ist ein wenig vor-

gestreckt, ein feiner senkrecht nach unten ragender

Zylinder von etwa 1 mm Länge, in der Mitte der

schwach erweiterten rundlichen Endfläche punktförmig

durchbohrt. Das Tier ist vermutlich bei der Nahrungs-

aufnahme überrascht worden, als es eine andere

Schnecke überfallen hatte. Die Schnauze soll ja weit

vorstreckbar sein, Sarasins reden direkt von einem

Rüssel. Vom Gebrauch der Raubtierradula wissen wir

dabei freilich noch nichts. Das vorliegende Stück zeigt

noch eine andere Eigentümlichkeit. Die Seitenwände

lassen sich zusammendrücken, als wenn der Leib hohl

wäre ; sie nehmen beim Loslassen gleich wieder die

normale Form an. Offenbar ist der große Lebersack,

der ja für die absonderliche Schnecke bezeichnend

ist, leer. Gibt das einen Einblick in die Physiologie?

Sieht sich das Tier erst wieder nach einer neuen ver-

mutlich riesigen Beute um, wenn die vorherige verdaut

und der Darmsack leer ist?

3. Atopos pictus n. sp,

1 Stück, 29 mm lang, 7 mm hoch, 5 mm dick, an-

scheinend erwachsen. Die Art steht dem A. Strubelli

von Amboina am nächsten, ohne doch mit ihr ver-

wechselt werden zu können. Auf den ersten Blick

haben beide sogar recht wenig Verwandtes. Das
Gemeinsame ist die Halbierung des Notums durch

eine Längslinie jederseits in mittlerer Höhe; die obere
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Hälfte ist dunkel und mit Zeichnung, die untere heller

und ohne solche; in der oberen wird die größte Dunke-

lung in der Halbierungslinie erreicht, gegen die sich

das Pigment am stärksten drängt. Soweit das Über-

einstimmende. Während aber bei A. Strubelli der

Qrundton graublau ist, kommt bei A. pictus bloß lichter

Ocker und Braun zur Verwendung, das sich bis Tief-

schwarz steigert. Dazu allerlei Besonderheiten im Ein-

zelnen. In der unteren Hälfte ist also die Schnecke

jederseits hell ockerig, in der oberen viel dunkler,

stumpfbraun. Das braune Feld zeigt derbe Gitter-

zeichnung, wo die braunen Streifen sich kreuzen, tritt

Dunkelung ein, ebenso wo sie über den Kiel hinweg-

ziehen. Die Dunkelung steigert sich gegen die Grenz-

linie, wo die Kreuzungspunkte zu schwarzen Flecken

werden. Einzelne solcher Flecken liegen noch isoliert

im hellen unteren Felde, wo sie eine besonders gute

Wirkung machen. Erst bei genauem Zusehen bemerkt

man, daß auch dieses Feld ursprünglich wohl die

Gitterzeichnung hatte, wenigstens zeigen die isolierten

Flecken noch Andeutungen von Verbindungen mit dem
Gitter des oberen Feldes. Der gleichmäßige Ton des

unteren Feldes ist nur scheinbar, er setzt sich aus

zwei Elementen zusammen, einer orangefarbenen Un-

terlage mit feinen verwaschenen hellbraunen Punkten.

Diese fehlen nämlich am schmalen Hyponotum, das

daher gleichmäßig orange aussieht. Derselbe Ton geht

auch auf die Sohle über, wenn auch abgeschwächt.

Somit hat Ceram seine selbständige Fauna von

Rathouisiiden oder Atopiden, die zwar mit den Faunen
von Amboina und Celebes nahe zusammenhängt, aber

doch aus eigenen Arten sich aufbaut.
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Beitrag zur Malakozoologie von Deutsch"

Südwest-Afrika.

Von

Hans Leo Honig mann- Halle a. S.

(Mit 2 Abbildungen.)

Aus unserer zeitweise so außerordentlich regen-

armen südwestafrikanischen Kolonie Landmollusken zu

erlangen, ist ziemlich schwierig. Es sind daher nur

wenig Arten von dort bekannt, und die, welche man
kennt, sind oft nur unvollkommen beschrieben. Mir

ist jetzt durch die Liebenswürdigkeit eines unserer

größten Privatsammler, des Herrn C. Natermann
(Hann.-Münden) eine kleine, nur aus zwei Arten be-

stehende Kollektion von südwestafrikanischen Land-

schnecken zur Verfügung gestellt worden, die Herr

Polizeisergeant Siegmann in Schlip gesammelt hat.

Es handelt sich dabei um eine Anzahl einer neuen

Varietät von Dorcasia alexandri (Gray) Pfr. und einen

Xerocerastus, den ich aus Mangel an Vergleichs-

material augenblicklich nicht bestimmen kann, der aber

wahrscheinlich in die Nähe von Xerocerastus psammo-

philus Bttg. gehört.

Als Typus von Dorcasia alexandri nehme ich an

zwei ebenfalls aus der Sammlung von Herrn Nater-
mann stammende Exemplare von Dtsch.-S.-W.-Afrika

ohne nähere Fundortsangabe, die mit der Abbildung

und Beschreibung in Reeve, Conchologia Iconica,
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Vol. VII, PI. CCVIII, Fig. 1470 gut übereinstimmen.

Nur möchte ich bemerken, daß bei den mir vorlie-

genden Stücken der letzte Umgang noch etwas weiter

heruntergeht als in der R e e v^ e sehen Abbildung.

Die Masse dieser Stücke betragen:

Grösste Breite ;
Grösste Höhe

28,0 mm 14,5 mm
27,5 mm 14,5 mm

Es verhält sich also Breite: Höhe = 1:0,523.

Die Skulptur dieser Stücke besteht auf der Ober-

seite aus ziemlich feinen, aber scharf ausgeprägten von

oben nach unten verlaufenden Streifen, die auf der

Unterseite fast völlig verschwinden, resp. im letzten

Teil des letzten Umganges vollständig fehlen. Die

Mündung ist fast kreisrund. Der verdickte, kontinuier-

liche Mundsaum ist nach außen gleichmäßig breit

umgeschlagen. Die Exemplare sind zwar ziemlich ver-

wittert, zeigen aber doch noch an manchen Stellen

eine hellbraungelbe Epidermis.

Die mir vorliegenden Dorcasien stammen aus den

Felsen am Ufer des Homeib-Revier (Bezirk Rehoboth),

die teils aus rotem Sandstein, teils aus Kalk bestehen.

Der Homeib entspringt am Nunibebgebirge im Gebiet

der Bergdamara, gehört zum Flußgebiet des Oranje

und führt nur in seinem obersten Lauf das ganze Jahr

hindurch Wasser (nach Andrees Handatlas). In den

Spalten dieser Felsen leben nach den Mitteilungen

des Herrn Siegmann in der Trockenperiode die

Tiere fest angeklebt, so daß sie lebend sehr schwer

zu erlangen sind. Leere Gehäuse werden dagegen oft

in großer Anzahl bei einem Regenguß herausgespült

oder beim Wühlen der in diesen Felsen lebenden
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Klippschliefer oder -dachsc, wie sie von den Ansied-

lern genannt werden (Procavia^Hyrax spec.), ans

Tageslicht gebracht, wo sie dann sehr bald ihre Epider-

mis verlieren und vollständig ausbleichen. Leider sind

auf dem Transport einige Stücke zerbrochen worden,

so daß mir nur acht erwachsene und vier junge lebend

erbeutete und fünf ausgebleichte, tote Gehäuse zur Ver-

fügung stehen. Diese dürften aber doch genügen,

um eine neue, wohlbegründete Varietät der Dorcasia

cäexandrl aufstellen zu können, die ich ihrem Entdecker

zu Ehren benenne:

Dorcasia alexandri (Gray) P f r. var. siegmanni

var. nov. Die Masse der erwachsenen Stücke sind

folgende:
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auf der Oberseite finden, sich hier bis in den Nabel

hinein auch auf der Unterseite des ganzen letzten

Umgangs verfolgen lassen, nur um ein ganz Geringes

schwächer als auf der Oberseite, am Ende des letzten

Umganges dicht vor der Mündung werden sie sogar

am deutlichsten, ganz im Gegensätze zum Typus. Die

Farbe der Epidermis ist auf der Oberseite ein

schmutziges Braun, das auf der Unterseite heller wird.

Die Form der Mündung entspricht der des Typus.

Die unerwachsenen Stücke unterscheiden sich durch

die kugeligere Gestalt, den unausgebildeten Mundsaum
und die hellere Farbe der Epidermis.

Die Diagnose würde demnach lauten:

Dorcasia alexandri (Gray) P f r. var. siegmanni

Hgm. Differt a Ujpo umbilico magis obtedo
,

per

majorem descensum anfractus Ultimi, anfracta ultimo

supra subterque bene costulato-striato.

Die Originale befinden sich in der Sammlung des

Herrn Natermann.

Eine neue Asolene.

AmpuUaria (Asolene) commissionis v. Jhg. in. litt.

Testa anguste sed profunde umbilicata, globosa,

tenuiuscula, striatula, sub vitro sultilissime granulosa,

parum nitida, viridi-fusca, fasciolis numerosis confertis

inaequalibus cincta vel subunicolor. Spira breviter

conica apice plerumque carioso. Anfractus persistentes

3—5, convexi, supra planati, sutura leviter impressa

discreti, ultimus maximam testae partem occupans,

inflatus, antice leniter sed longe et profunde descendens,

circa umbilicum leviter compressus, Apertura elongato-

ovata, subpiriformis, intus fasciis translucentibus plus

minusve confluentibus fusca, late albido limbata; peris-
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toma tenue, super parietem aperturalem subcontinuum,

margine externo supra planato, dein regulariter arcuato,

intus tenuissime albo-labiato, basali vix effuso, columel-

lari arcuatim ascendente, vix incrassato, supra dilatato,

umbilici partem obtegente. — Operculum corneum,

normale.

Alt. 30, diam. max. 30, alt. apert. 21, diam. 14 mm

Asolene commissionis H. von Jhering in litt. 1913.

— Kobelt, in: Mart. Chemnitz II Ampullaria p. 202

t. 72 fig. 6—8.

Aufenthalt im Guahyba in Rio Grande do Sul in

Südbrasilien, und in Uruguay.

Beschreibung vier neuer Landschnecken und
einer neuen Untergattung aus dem südwest-

lichen Transkaukasien.

Von

W. A. Lindholm, Moskau.

1. Hyalinia (Hyalinia s. str.) andronakii n. sp.

Das offen und perspektivisch genabelte Gehäuse

ist oberseits ziemlich stark gewölbt, unterseits etwas

abgeflacht, dünnschalig, zerbrechlich, durchscheinend,

glänzend, fein und unregelmässig gestreift, oben

hellolivbräunlich, unten hellgrün oder weislich. Die

schwach gewölbten 6 Umgänge nehmen langsam und

unregelmässig zu, die Embryonalwindung ist sehr klein

und zierlich, gar nicht vorragend und bildet mit den

zwei folgenden Windungen eine ebene Scheibe, vom

dritten oder vierten Umgang steigen die Windungen

langsam und allmählich herab, wodurch die gewölbte

Oberseite bedingt wird. Der letzte Umgang ist vor der
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Mündung etwa 1
'/« rn«^l so breit, wie der vorletzte, von

der Naht aus ziemlich steil abfallend, an der Peripherie

gerundet. Die Naht ist massig eingedrückt. Der Nabel

ist weit perspektivisch trichterförmig, alle Umgänge
zeigend und hat einen Durchmesser von ca. 3 mm.
Die gestutzt ovale Mündung ist schief mit scharfen,

geraden, ungelippten und nicht verbundenen Rändern;

der Ober-, Aussen- und Unterrand sind gerundet, der

Spindelrand schief in den Nabel fallend. — Diam.

major 12,75— 14 mm, minor 11,5— 12 mm, Alt. 7 mm.

Diese neue Schneckenart ist von Herrn W. J.

Andronaki im April 1913 bei Kwarzchana (Gouv.

Batum) in fünf z. T. defecten Exemplaren erbeutet

worden. Von allen kaukasischen Hyalinien dürfte die

vorliegende Art der aus dem östlichen Transkaukasien

beschriebenen Hy. lederi Bttg.*) am nächsten stehen,

mit welcher sie auch in der Grösse etwa übereinstimmt.

Während aber das Gewinde der Hy. lederi als „convexo-

conica" bezeichnet wird und der Apex bei ihr vorragt,

bilden die ersten zwei bis drei Umgänge der neuen Art

eine ebene Scheibe. Ferner ist die Mündung bei Hy.

lederi horizontal gestellt und ihr grösster Durchmesser

schneidet die Längsachse des Gehäuses unter einem

rechten Winkel; bei der vorliegenden Form ist dagegen

die Mündung sehr schief und ihr grösster Durchmesser

schneidet die Längsachse des Gehäuses unter einem

spitzen Winkel. Schliesslich ist die neue Art noch

weiter als Hy. lederi genabelt und repräsentiert unter

den gegenwärtig bekannten Hyalinien des Kaukasus

die am weitest genabelte Form ; der Nabel hat eine

auffallende Aehnlichkeit mit demjenigen der Patula

balmei Pot. und Mich., mit welch letzterer Schnecke

*) Jahrb. d. Deutschen malacozool. Ges. 1880 p. 117,

Taf. IV, fig. 2.
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überhaupt eine grössere habituelle Aehnlichkeit vor-

handen ist (ganz abgesehen natürlich von der sehr ver-

schiedenen Sculptur).

2. Crystallus retotvskii n. sp.

Das relativ grosse, ungenabelte Gehäuse ist

scheibenförmig, mit ganz ebener Oberseite, weisslich,

undurchsichtig (tot gefunden), unter der Lupe sehr fein

und unregelmässig gestreift. Die fünf Umgänge sind

oberseits ganz flach, an der Peripherie gerundet; die

vier ersten nehmen sehr langsam zu, sind schmal und

bilden ein sehr enges Gewinde, der letzte Umgang ist

dagegen auffallend breit, vor der Mündung etwa 3 mal

breiter, als der vorletzte, vorn garnicht herabsteigend.

Die Naht ist fast garnicht eingedrückt. Die Nabelgegend

zeigt einen leichten Eindruck, der Nabel ist ganz ge-

schlossen. Die Mündung ist niedergedrückt, schief

halbmondförmig, mit geradem, ungelipptem, scharfem

Mundsaum. — Diameter major 5, minor 4,5, Alt 1,8 mm.
Von Herr Staatsrate. Retowski bei Abastuman

(südwestlich von Borshom) in einem totgefundenen

Stücke gesammelt und mir gütigst mitgeteilt.

Von allen bisher bekannten kaukasischen Crystallus-

Arten ist die neue Species leicht durch die total flache

Oberseite, das sehr enge Gewinde und den auffallend

breiten letzten Umgang zu unterscheiden. Mir sind über-

haupt nur zwei paläarktische Arten bekannt, welche

einen ähnlich stark verbreiterten letzten Umgang be-

sitzen : der siebenbürgische Cryst transsylvanicus Cless.*),

den ich direkt vergleichen kann, besitzt gleichfalls fünf

bis sechs Umgänge, die oberseits gewölbt und durch

eine deutlich vertiefte Naht getrennt sind und eine leicht

convexe Oberseite; der kleinasiatische Cryst. retowskii

*) Molluskenfauna Oesterreich-Ungarns u. d. Schweiz v.

S. Clessin. 1887. p. 86.
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Ret.*), der mir nicht zur Verfügung steht, hat nur vier

rasch zunehmende Windungen. Ausserdem sind beide

genannte Arten kleiner (Diam. major 4, resp. 3,8 mm),

als Cryst. retoivskii.

3. Lauria paulinae Ldh.**)

subsp. unicolumellaris n. subsp.

Diese neue Form unterscheidet sich vom Typus

dadurch, dass die Spindel nur ein horizontal gestelltes

Fältchen trägt, während beim Typus zwei solcher

Falten vorhanden sind. Auch ist die tief im Innern

an der Spindel befindliche vertikale Lamelle nicht weiss,

sondern bräunlich, und nicht ganz so halbkreisförmig

wie beim Typus.

In zwei erwachsenen lebenden Stücken im Buchen-

wald auf dem Berge Salolet bei Artwin (Gouv. Batum)

in einer Höhe von 5300—5500 Fuss am 1. Juni 1912

von mir gesiebt.

In Grösse, Färbung, Sculptur und der Dünnheit

des Mundsaums mit dem Typus übereinstimmend und

von demselben nur in der Mundbewehrung, wie oben

erwähnt, verschieden.

4. Buliminus (Brephulus) lasistanicus n. sp.

Das geritzte Gehäuse ist fast cylindrisch, nach

oben allmählich und regelmässig verschmälert mit

spitzem Apex, dabei ziemlich festschalig, durchscheinend,

glänzend, fast glatt, nur unter der Lupe fein gestreift,

einfarbig heller oder dunkler hornbraun. Die kaum
gewölbten 9— 11 Umgänge sind durch eine wenig ver-

tiefte Nacht geschieden, nehmen ziemlich langsam und

regelmässig zu, der letzte steigt vorn ganz allmählich

herab und ist wenig höher als der vorletzte und unten

*) Bericht der Senckenberg. Natiirf. Ges. 1888,89 p. 231.
**) Nachrichtsbl, d. D. Mal. Ges. 1913 p. 62.
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etwas comprimirt. Die relativ kleine, schiefe Mündung
ist schmal eiförmig, oben zugespitzt, unten verschmälert

gerundet. Der etwas ausgebreitete Mundsaum ist stark

weis gelippt (die Lippe schimmert nach aussen hell-

gelblich durch). Der Aussenrand trägt etwas über der

Mitte einen starken weissen, nach innen nicht ein-

dringenden Zahn ; die Spindel ist schwach bogig, ohne

Falte, mit umgeschlagenem und angedrücktem Rand,

der nur immer einen sehr engen Nabelritz offen lässt.

Die Mundränder sind etwas genähert, mit kaum an-

gedeutetem Verbindungscallus.

Alt. 18,5—23,8 mm. lat. 5—5,5 mm. Apert. alt. 5—6 mm.

In der näheren Umgebung von Lomaschen (Gouv.

Batum) im Herbst 1913 von Herrn W. J. Andronaki
in 45 z. T. lebenden Stücken unter Steinen gesammelt.

Diese ansehnliche Art kann mit keinem der bisher

aus dem Kaukasus bekannten BuUminus - Arien ver-

wechselt werden, zeigt dagegen in der Mündungsarmatur

eine auffallende Uebereinstimmung mit B. hlanfordianus

(Nevill) Kob., der von Dr. W. Kobelt*) nach 2 Stücken

aus Mazenderan (Persien) beschrieben und scheinbar

seitdem nicht wiedergefunden worden ist. B. hlanfordianus

soll nach Dr. Kobelt „unregelmässig runzelstreifig, hier

und da narbig oder gehämmert, glänzend schmutzig

weiss, mit gelblicher Spitze" sein und „die Spindel mit

einer tief stehenden undeutlichen Falte" haben, welche

Merkmale auf die vorliegende Art nicht passen. Viel-

leicht noch näher steht der neuen Art der kleinasiatische

Bul. leucodon Pf.**), der gleichfalls verschollen zu sein

scheint, doch ist dessen Gehäuse „undeutlich gekörnelt"

und dem Zahne entspricht aussen eine Grube, was auf

unsere neue Art durchaus nicht zutrifft. Beide zum

*) Iconographie Bd. Vli. p. 47. Fig. 2001.

**) 1. c. Bd. VII. p. 52. Fig. 2013.
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Vergleich hcrangczo^^cn.c Species besitzen 9 Umgänge;

die Masse von B. blanfordianus betragen 18,5:6 mm,
von B. leucodon Pf. 17:6 mm.

Andronakia subgen. nov. BuUminidarum.

Von der merkwürdigen, von mir im vorigen Jahr-

gang des „Nachrichtsblattes d. D. Mal. Ges." (1913) p.

22 beschriebenen Chondrula catenulata hat mir Herr J.

W. Andronaki im Herbste 1913 zwei vi^eitere tot ge-

fundene Gehäuse übersandt, an welchen ich gleichfalls

die von mir hervorgehobenen characteristischen Keim-

zeichen in Skulptur, Mündungsform etc. bestätigt ge-

funden habe. Es sei daher die Diagnose der von mir

1. c. p. 23 vorgeschlagenen Untergattung

Andronakia,

der wahrscheinlich der Rang einer Gattung zukommt,

hier nachträglich veröffentlicht

:

Testa dextrossa, parva, rimata, ovato-conoidea,

corneofusca; anfractibus 8—8V«, convexiusculis, duo

primi densissime spiraliter striati, sequentes dense et

regulariter crenulato-costati. Apertura oblique oblonga,

bisinuata; peristomate reflexiusculo, marginibus distanti-

bus, dextro triadiforme, supra medium dente valido

extus scrobiculum formante armato, columellari expan-

siusculo, valde declivi.

Typus : Chondrula catenulata Ldh. ex Transcaucasia.

Bythinella compressa montis—avium, eine neue
Quellschnecke aus dem Vogelsberg.

Von

Dr. F. Haas- Frankfurt a. M.

Der Vogelsberg, jener isolierte Vulkankegel im

Nordosten der Wetterau, dessen Molluskenfauna wir

nur höchst unvollständig aus einer Notiz von F. Kinkelin



— 39 —

iin Nachrichtsblatt, Vol. XII, pag. 44—48, und den

Arbeiten von F. Diemar kennen, hat mir auf 2 Exkursionen

eine Bi/thinella geliefert, die sich weder mit B. dxmkeri

Frfld. vereinigen lässt, noch ganz mit B. compressa Frfid.

aus der benachbarten Rhön übereinstimmt. Nach dem
Rate von Herrn D. Geyer in Stuttgart, den ich um seine

Ansicht bat, stelle ich nun die Bythinella aus dem Vogels-

berge als Lokalform zu B. compressa und nenne sie

B. compressa montis-avium. Ihre Beschreibung lautet

:

Gehäuse cylindrisch-kegelförmig, mit stumpfem

Wirbel. Umgänge 4—5, schnell und unregehr.ässig

an Grösse zunehmend, die beiden letzten auffallend

hoch, stark gewölbt. Naht tief, treppenartig eingesenkt.

Mündung undeutlich eckig, etwa ^/s der Höhe betragend.

Höhe 2,5 mm. Breite 1,5 mm.

Fundort: Quelle am Hoherodskopf im Vogelsberg.

42 Exemplare, darunter der Typus, im Sencken-

bergischen Museum in Frankfurt a. M., 6 Exemplare in

der Sammlung von D. Geyer in Stuttgart.

Bythinella compressa montis-avium unterscheidet sich

demnach von der typischen B. compressa hauptsächlich

durch stumpferen Wirbel, weniger aufgeblasene Umgänge
und, hieraus resultierend, durch schlankere, cylindrische

Gestalt , sowie durch etwas schmalere Mündung

,

Charaktere, die ihre Abtrennung als Lokalform wohl

rechtfertigen werden.
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Proceedings of the Academy of Natural Sciences of
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p. 493. Brown, Amos B. und Henry A. Pilsbry, two collections of
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figuren. — Neu: Terebra spei p. 497; — Drillia harfordiana

rar. colonensis p. 498; — var. flucki p. 498; — Diplodonta
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1908 par Mr. Ch. Benard. In: Rull. Mus. Heot.

Nat. 1913 no. 2. —
Neu: Coryphella barentsi (nur vorläufig beschrieben).

Zwlesele, Prof. Dr. H., die Unionen des Genfer Sees.

Stuttgart, Fink. Mit 3 Tafeln.

Der Verfasser hat im Genfer See zahlreiche Unionen gefunden uud

bestäligt die Ansicht, dass dieselben zur Gruppe des Unio
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Lais, R., eine praeglaziale Schneckenfauna von Wasen-
weiler a. Kaiserstuhl. — In: Mittlr. Bad. geolog.

Landesausschuß VII. 2. 1913.
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vollständig, aber ebenso auch die Einwanderer der Lössperiode,
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treten zusammen mit einer mediterranen Art auf; sie fehlen

heute sämtlich. Die Fauna deutet auf ein dem hentigen ähn-

liches Klima.

Polenski, Dr. W., Slimaki i Malze zebrane ia Ordnacyi

Zamojskiej u Lubelskieni, in: Odbidka, z Pamiet-

nika Fizyograficznego T. XXI. 1913. Mit fran-

zösischem Resume.

53 Arten und 8 Varietäten aus dem südUchen Teil de=; Plateaus von

Lublin, fünf für Polen neu.

Joos, Carlo, H., über Limnaea iurrita 'Klein eni. Joost.

In: Centralblatt f. Miner. 1913 no. 2 mit Tafel.
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L. Lurrita war seither nur in jungen Stücken bekannt; sie ist die

nächste Verwandte von L. stagnalis und deren direkter Vorfahr

im Obermiocän; var. milleri und mut. lacustriformis werden

als neu beschrieben.

Kobelt, Dr. W. u. G. Winter, Landinollusken. — Zehn-

ter Band, fünfzehnte Lieferung. Taf. 61—64 (He-

licobulimus und der Anfang von Orthostylus). In:

C. Semper, Reisen PhiHpinnen,

Keine neue Art.

Weber, Alois, Mollusken. — In: Wissensch. Ergebn.

Reise Merzbacher im Thian-Schan 1Q07/08 III.

In: Abhandl. Bayr. Akad. vol. XXVI. 3.

Neu: Cathaica sügoschuriana t. 1 fig. 6; — Buliminus merzbacheri

p. 16 t. 1 fig. 8 a— e. — Von Interesse sind die zahlreichen,

sehr gut abgebildeten Limnaen aus dem Issyk-Kul.

Simroth, Prof. H., Neue Beiträge zur Kenntnis der

kaukasischen Nachtschneckenfauna. Mit 10

Tafeln. In: Mitteil. Kaukas. Museeum vol. VI,

Jhg. 1. 80. 140 S.

Eine wichtige und hochinteressante Arbeit, namentlich auch für den

Zoogeographen; sie fasst in erschöpfender Weise alles zu-

sammen, was wir heute über die Nacktschneckenfauna des

Kaukasischen Gebietes im weitesten Sinne wissen; auch die

Dandebardien werden herangezogen und in einem Anhang wird

die Anatomie von Buliminus (Medea) raddei gegeben. — Für

die Familie Limacidea wird die Trennung in zwei Abteilungen

vorgeschlagen, Anepiphalloidea ohne Epiphallus, und Epiphalloidea

mit solchem. — Neue Arten: Limas satunini t. 1 fig. 1, t. 5

fig. 1 ; — L. ananowJ alticola t. 1 fig. 2, t. 5 fig. 2 ; — L. koenigi

t. 1 fig. 4, t. 5 fig. 4; — L. incipiens t. 5 fig. 5; — L. kazna-

kowi t. 1 fig. 6, t. 5 fig. 6; — L. schmidti t. 1 fig. 7; —
L. oltinus t. 1 fig. 8; — L. jailanus t. 1 fig. 9 ;

— L. schel-

kovnikovi t. I fig. 10; — L. voronowi t. 2 fig. 11; — L.

florenskii t. 2 fig. 12; — L. tigris var. excellens p. 20; —
Metahmax reibischi p. 26; — M. elegans t. 2 fig. 17; — M.

nilokosieviczi t. 2 fig. 18; — Parahmax orientalis t. 2 fig. 27;

— Agriolimax bakuriensis t. 3 fig. 34; — A. schemachensis

t. 3 fig. 15; — A. roseni t. 3 fig. 38; — Gigantomilax lenkoranus
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t. 3 f. 44 ;
— G. lalyschanus t. 3 fig. 45 ; — G. brunneus t. 3

fig. 46; — G. borschomensis t. 3 fig. 47; — Amalia caucasica

t. 3 fig. 48; — Boellgerilla pallens t. 3 fig. 50; — Selenochlamys

plumbea t. 4 fig. 52 ; — Trigonochlamys armeniaca t. 4 fig. 53

;

— Tr. pontica t. 4 fig. 54; — Tr. distans p. 68; — Hyrcano-

lestes, kaznakowi t. 4 fig. 56; — H. varius t. 4 fig. 57; —
H. obscurus t. 9 fig. 37; — H. fursowi t. 4 fig. 59; — H.

declivis t. 4 fig. 60; — Pseudomilax orientalis t. 4 fig. 62; —
— Ghrysalidimilax (n. gen.) sphingiformis t. 4 fig. 63; —
Daudebardia pontica t. 10 fig. 44; — D. caucasica t. 10 fig. 45;
— ü. kalischewskii p. 88. — In der grossen Zahl der einander

nahestehenden, einfach gestalteten Gattungen und in der Menge
der limacoiden Raublungenschnecken sieht der Verfasser einen

altertümlichen Charakter.

Boettger, Caesar R., zur Molluskenfauna des Kongo-
gebiets. — In: Ann. Soc. malac. Belgique Tome
XLVII. 1912 p. 89—118. (Erschienen Oktober

1913.)

Wesentlich die Ausbeute von P. Hesse. — Neu: Perideriopsis

fallsensis var. germaini und var. unicolor p. 95 t. 2 f. 1, 2; —
Pseudopeas hessei t. 2 f. 3.

Le Rol, Otto u. August Relchensperger, die Tierwelt

der Elfel In ihren Beziehungen zur Vergangenheit

und Gegenwart. — In: Eifelschrift 1913, S. 186

bis 212.

Eine hochinteressante Schrift, welche hoffentlich für andere Gebiete

Deutschlands bald Nachahmung findet. Die Mollusken werden

allerdings nur in zwei kurzen Abschnitten behandelt. Als

Glazialrelikte werden betrachtet Margaritana margaritifera

,

Planorbis vorticulus Troschel, Limnaea glabra Müll, und Bythinella

Dunkeri Ffld.; — als Einwanderer aus der Steppenzeit Orcula

doliolum Brug. ; — als Einwanderer in der wärmeren Periode

Pupa bigranata Rossm., Zebrina detrita Müll., Fruticicola car-

thusiana Müll., Ericia elegans Müll, und Milax margiiulus Drap..

— von Nordwesten unter dem Einfluss ozeanischen Klimas

Vitrina major Per., Fruticicola montana Stud. (rufescens autor)

und Lauria cylindracea da Costa. Eingeschleppt in der Kultur-

periode Limax tenellus Nilss., Hyalina Draparnaldi Beck (und

Pomatia aspersa Müll.)
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Haas, F. u. E. Schwarz, zur Entwicklung der afri-

kanischen Stromsysteme. — In: Geol. Rundschau,

IV, 8, 1913. Mit Karte.

Im tropischen Afrika lassen sich vier grosse, von alten Randgebirgen

umgebene Becken nachweisen, das TimbuHubecken, das Tschad-

becken, das Kongobecken und das Ngami-Becken, welche durch

Anzapfung von aussen, durch Niger, Kongo, den weissen Nil

und den unteren Sambesi trocken gelegt wurden, sie haben in

der Verbreitung der Säugetiere und namentlich auch der Süss-

wassermuscheln ihre unverkennbaren Spuren hinterlassen.
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Mitteilungen aus dem Gebiete der Malakozoologie.

Zur Kenntnis der Molluskenfauna von
Ostrumelien. III.

Von

P. Hesse, Venedig.

Daß ich meinen früheren beiden Pubhkationen

über ostrumelische Mollusken (Nachr.-Blatt 1911,

S. 142 und 1913, S. 1) jetzt eine dritte folgen lassen

kann, verdanke ich dem Entgegenkommen des Herrn

Prof. Pavlovic in Belgrad, der mir eine Reihe von

Arten zur Bearbeitung überließ, die er in den ersten

Monaten des Jahres 1913 während der Belagerung

von Adrianopel gesammelt hat. Es ist begreiflich,

daß Jahreszeit und Verhältnisse der Erzielung einer
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großen Ausbeute nicht günstig waren; immerhin ist

es sehr dankenswert, daß der Sammler auch unter

schwierigen Umständen sich bemüht hat, zur genaueren

Kenntnis dieser terra incognita einen Beitrag zu Hefern.

Das Material stammt zum größten Teile aus der

Nähe des Dorfes Kadikej, am rechten Maritzaufer,

21 km westlich von Adrianopel. Die Landschnecken

wurden in der weiteren Umgebung dieses Ortes ge-

sammelt. Einiges ergab die Durchsuchung des Ma-
ritzagenistes bei diesem Dorfe, und die Süßwasserarten

wurden sämtlich in einem flachen, mit Rohr bewach-

senen Teiche zwischen Kadikej und Karatsch erbeutet.

Ich bespreche die drei Kategorien gesondert unter

Beibehaltung der früheren Numerierung.

Landschnecken.
6. Hellcella vulgarissitna (?) Mss. Eine Anzahl

Exemplare von mäßigem Erhaltungszustand, z. T.

zerbrochen, alle einfarbig weiß, ohne Spur von

Bänderung. Einige sind relativ hoch gewunden,

das größte ganz flach. Dorf Usküda, nw. von

Adrianopel.

9. Theba carascaloides Bgt. Diese Art, die ich in

meiner ersten Arbeit irrtümlich unter dem Namen
Th. frequens aufgezählt habe, liegt mir von zwei

Lokalitäten vor. Sie wurde unter Sträuchern bei

Jaln's Tepe in einer mittelgroßen Form gefunden

(das größte Stück mißt 17:12,5 mm), und in

einer etwas kleineren bei einem alten Grabhügel

Lozenska Mogile (Mogile = Grabhügel) unweit

Kadikej. Alle Exemplare sind tot gesammelt und

mehr oder weniger stark verwittert. Das am
besten erhaltene ist auffallend hoch gewunden

(14:11 mm), hell horngrau mit rötlich durch-

scheinender Lippe.



51 —

Die anscheinend auf den Westen der Balkan-

halbinsel beschränkte, bis jetzt nur aus Epirus

und Montenegro bekannte Theba frequens Mss.

hat mit unserer Art nichts zu tun; in einer dem-
nächst in der Zeitschrift des Kaukasischen Mu-
seums erscheinenden Arbeit habe ich diese Frage
eingehend erörtert.

12. Helicodonta corcyrensis Partsch. Nur in der

kleinen Form unter Sträuchern bei Jaln's Tepe
(Kadikej) zahlreich. Das größte Exemplar hat

10 mm gr. Durchm. bei 5,5 mm Höhe, das

kleinste 9:4,8 mm.
1-1. Tachea vindobonensis Fer. Um Kadikej sehr ver-

breitet in einer großen hochgewundenen Form.

Das größte der mir vorliegenden Stücke ist 21 mm
hoch bei 24 mm gr. Durchm. Von sieben Ge-

häusen haben sechs die Bänderung 12 345, eins

lf345.

16. Helix lucorum L. Zwei verwitterte Gehäuse von

Kadikej. Eins davon ist typisch, von mittlerer

Größe; das andere gehört zur subsp. onixiomicra

Bgt. und mißt 39,5:35 mm.

17. Helix philibiiiensis (Friv.) Rssm. Eine Anzahl

Exemplare dieser Art, aus der Gegend von Philip-

popel stammend, kaufte Herr Prof. P a v 1 o v i c

auf dem Markte in Sofia. Zwei Gehäuse sind

albin, ganz weiß mit transparenten Bändern. Von

Bändervarietäten herrscht die Kombination 12345

vor; die Hälfte meiner Stücke ist so gebändert.

Vier haben die Bänderung 10305, zwei 12345,

eins 10345. Alle, ausgenommen die Albinos, haben

die charakteristische gebräunte Spindel; die Ähn-

lichkeit mit Hei. vulgaris Rssm. ist unverkennbar,

aber ebenso die Zugehörigkeit zu den Exemplaren,
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die ich früher direkt von Philippopel erhielt und

die sicherlich keine nahen verwandtschaftlichen

Beziehungen zu Hei. vulgaris haben.

Dieses ist die Form, die ich früher als Hei.

speideli Bttg. anführte; das jetzt erhaltene reich-

lichere Material läßt keinen Zweifel über die

Identität mit der von Roßmäßler abgebildeten

Hei. phiUbinensis (Icon. Fig. 581),die doch sehr

wahrscheinlich nach dem Fundort Philippopel

(türkisch Filibe) benannt wurde. In der Icono-

graphie ist allerdings Mazedonien als Heimat an-

gegeben. Mein größtes Exemplar mißt 35:34 mm,
die meisten haben nur 30—31 mm gr. Durchm.

Helix speideli kann nur als Lokalform gelten,

charakterisiert durch ein wenig größeres Gehäuse,

etwas verwaschenere Bänder und abweichende

Färbung des Tieres (siehe Nachr.-Bl. 1911, S. 146).

Bei Hei. speideli fließen Band 2 und 3 gewöhn-

lich schon auf der vorletzten Windung zusammen,

bei der typischen phiUbinensis bleiben sie etwas

länger getrennt und vereinigen sich erst auf dem
letzten Umgange.

Ob auch Hei. frivaldszkyi Kob. hierher ge-

hört, wie ich früher annahm, ist mir zweifelhaft

geworden, seitdem ich zwei Exemplare dieser Art

besitze; sie stammen von Voden in Mazedonien

(leg. Pavlovic), stimmen gut zu Kobelts Ab-

bildung (Iconogr. N. F. Fig. 1928) und messen

28:26 bzw. 28,5:27,5 mm. Bei einem meiner

beiden Stücke sind alle fünf Bänder scharf be-

grenzt und die Grundfarbe rein weiß, ohne ver-

waschene Zeichnung zwischen den Bändern. Bei

dem andern etwas größeren Gehäuse ist das

zweite Band an seinem untern Rande auf dem
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letzten Umgange etwas verwaschen und zeigt

eine Tendenz zur Vereinigung mit dem dritten.

Leider fand ich noch nicht Gelegenheit, mir ein

Tier dieser Form zu verschaffen. Kobelt rechnet

sie zur Sippe der Hei. secernenda; zu dieser

Gruppe gehören auch philibinensis und speideli.

87. Hei. pelasgica Kob. Sechs schlecht erhaltene Ge-

häuse aus der Umgebung des Grabhügels

Lozenska Mogile bei Kadikej, ausgezeichnet durch

auffallende Dünnschaligkeit, aber sonst von grie-

chischen kaum zu unterscheiden. Das Vorkommen

überrascht mich; ich hätte bei Adrianopel eher

Hei. figulina Rssm. erwartet. Band 2 und 3 sind

immer vereinigt, Band 4 ist stets das breiteste;

in zwei Fällen fehlt das fünfte Band ganz. Eine

kleine hochgewundene Form von Hei. pelasgica

(23:24,5 mm) besitze ich von Katlanovska Banja,

zwischen Üsküb und Köprüli in Altserbien (leg.

Pa vi o vi c).

Der genannte Grabhügel wurde von Herrn

Prof. Pavlovic genauer untersucht; dabei er-

gab sich ein sehr eigentümlicher Befund. Etwa

vier Meter unter der Oberfläche fand man die

Reste der verbrannten Leiche, und mit der Asche

vermischt eine Anzahl Schneckenschalen, die Hei.

pelasgica angehören. Sechs davon liegen mir vor;

drei zeigen noch Spuren der Bänder, und bei

einem erkennt man deutlich die zu einer breiten

Binde vereinigten Bänder 2 und 3.

Beim Dorfe Uesküdar, 22 km nw. von

Adrianopel, wurde ein sehr defektes Stück unserer

Art gefunden.

50. Chondnilus tridens Müll. Neun Exemplare aus

der Umgebung von Jaln's Tepe bei Kadikej; die
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Höhe variiert von 8,5 bis 11,5 mm. Acht Stücke

sind ganz typisch; einem fehlt der Spindelzahn

und der Angularhöcker.

21. Chondralus microtragus Rssm. Beim Grabhücrel

Lozenska Mogile unweit Kadikej. Es liegen mir

21 Exemplare vor, z. T. recht kurz und dick, alle

mit stark verdicktem Mundsaum, aber sonst nor-

mal. Bei acht Exemplaren tritt der bekannte kleine

Höcker auf der Mündungswand auf, zwischen

Parietallamelle und Außenrand.

88. Mastus carneolus Mss. Neun Exemplare aus

der Umgebung von Jaln's Tepe bei Kadikej.

Die Höhe beträgt 10— 11, der Durchmesser

4—4,5 mm; der Angularhöcker ist nicht bei

allen Exemplaren so stark ausgeprägt, wie man
es nach Moussons Angaben erwarten sollte. Unter

der Lupe zeigt M. carneolus eine bei manchen
Exemplaren ganz deutliche, bei andern nur

schwach angedeutete Spiralskulptur, besonders auf

dem letzten Umgange; in den Diagnosen von

Kobelt und Westerlund finde ich dieses

Merkmal nicht erwähnt.

27. AIInda (Idyla) thessalonica var. minuta n. var.

Kleiner, als die typische Form, verhältnis-

mäßig kräftiger gestreift, deutlicher gestrichelt;

der Mundsaum dünner, kürzer ausgebreitet, oft

mit schwächeren, mitunter ganz ohne Fältchen.

Höhe 9—12 mm. Umgebung von Kadikej; we-

nige Exemplare bei Lozenska Mogile, zahlreich

unter Sträuchern bei Jaln's Tepe.

Herr Oberstabsarzt Dr. Wagner, dem ich

die Schnecke zur Begutachtung schickte, schreibt

mir dazu: Alinda thessalonica ist sehr veränder-
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lieh; fast von jedem neuen Fundort erhalte ich

mehr oder minder abweichende Lokalformen.

Süß Wasserschnecken aus einem Teiche
zwischen Kadikej und Karatsch.

29. Limnaea stagnalis L. Neun Exemplare einer

mäßig aufgeblasenen Form, das größte 41 mm
hoch. Alle stark beschädigt.

31. Limnaea palustris Müll. Dreizehn Exemplare in

verschiedenen Altersstufen; mittelgroße Form, das

größte Stück 26 mm hoch, die meisten stark

hammerschlägig.

82. Physa fontinalis L. Zwei leider defekte Exemplare

einer großen Form von 10—10,5 mm Höhe. Ge-

häuse ziemlich schlank, sehr hell horngelb, an

Physa stabilei Lessona erinnernd, aber weniger

aufgeblasen und der Winkel an der Spindel nicht

so stark ausgesprochen. Das kurze stumpfe

Gewinde macht etwa ' \ bis ^
-, der ganzen

Länge aus.

33. Planorljis conieus L. Zahlreiche Exemplare einer

großen Form; das größte ist 39 mm breit, 14 mm
hoch. Von dem Vergleichsmaterial, das mir zur

Verfügung steht, stimmen sie am besten mit

Stücken von Budapest (leg. Hazay), bei denen

auch der letzte Umgang oben abgeflacht ist;

meine rumelische Form ist aber viel stärker auf-

geblasen, der letzte Umgang an der Unterseite

nicht regelmäßig gerundet, sondern bei manchen

Individuen schräg zusammengedrückt. Nach den

Anschauungen der neufranzösischen Schule würde

diese Form dem Plan, megistiis Bgt. entsprechen.

34. Planorbis umbllicatus Müll. /. filocincta Wstld.
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Zahlreiche schöne Exemplare, mit kräftigem faden-

förmigem Kiel, bis 17,5 mm breit.

35, Planorbis vortex L. Neun Exemplare, dem Typus
entsprechend, das größte von 7,5 mm Durch-

messer.

67. Planorbis nitidus Müll. Offenbar sehr häufig;

es wurden zahlreiche Exemplare erbeutet.

89. Bythinia leachi rumelica Wohlberedt. Acht Exem-
plare, 8,5—9 mm hoch bei 5—5,5 mm Durch-

messer. Byth. rumelica kann ich nur für eine

geographische Varietät von B. leachi halten, von

der sich auch in Deutschland relativ weit genabelte

Formen finden; var. goldfussi Kob. z. B. hat einen

weiteren Nabel, als rumelica. Meine Exemplare

sind an der Mündung sehr zart und offenbar noch

nicht ganz erwachsen. Wohlberedt gibt für

seine Originale 8,5:12 mm als Maße an, doch

stammen seine Exemplare aus einer warmen
Quelle, leben also unter ungewöhnlich günstigen

Existenzbedingungen, die das Wachstum vorteil-

haft beeinflussen.

84. Sphaerium corneum L. Zwei ausgewachsene

Exemplare, die vermutlich zu dieser Art gehören.

85. Calyculina lacustris Müll. Vier noch sehr kleine

Muschelchen, z. T. beschädigt, glaube ich zu

dieser Art rechnen zu sollen.

Schnecken aus dem Genist der Maritza
beim Dorfe Kadikej.

2. Zonitoides nitidus Müll. Drei gut erhaltene

Exemplare; ich kenne die Art auch von Philip-

popel.
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47. Vallonia excentrica Sterki. Ein Exemplar. Drei

unausgewachsene Vallonien sind nicht mit Sicher-

heit bestimmbar.

48. Vallonia costellata Sdbgr. Fünf Exemplare*).

8. Theba carthusiana Müll. Ein Exemplar von mitt-

lerer Größe, 12:8 mm.

10. Hygromia rublginosa Ad. Schmidt. Eine Anzahl

unausgewachsener Stücke in verschiedenen Alters-

stufen; die größten haben bei reichlich 5 Um-
gängen 6 mm Durchmesser. Ich kenne die Art

auch von Philippopel.

12. Helicodonta corcyrensis Partsch. Ein großes Ge-

häuse, 11:6 mm.

49. Tachea nemoralis L. Ein jugendliches Stück mit

gelber Grundfarbe und Bänderung 12345.

50. Chondnilus tridens Müll. Ein schlecht erhaltenes

Exemplar von mittlerer Größe mit normaler Be-

zahnung.

21. Chondrulus inicrotragus Rssm. Ein Exemplar,

8 mm hoch, stark verwittert.

52. Cochlicopa lubrlca Müll. Ein Exemplar.

53. Caecilianella acicula Müll. Ein Exemplar.

57. Papilla mascoram Müll. Ein Exemplar.

58. Isthmia minatissima Hartm. Ein Exemplar.

63. Succinea oblonga Drap. Drei Exemplare einer

kleinen Form, bis 6 mm hoch.

34. Planorbis umbilicatus Müll. Drei ausgewachsene

Stücke der /. ecarinata Wstld.

66. Planorbis leucosioma Millet. Ein kleines Exemplar.

*) Ich möchte bei dieser Gelegenheit erwähnen, dass ich

zwei neue Fundorte för diese interessante Art feststellen konnte;

ich erhielt sie von Varna aus den Anschwemmungen des Devna-

Sees bei Gebedscha, und von Adana in Cilicien aus dem Genist

des Sarus. Herr Lindholm fand sie im Kaukasus; Herr

Dr. Wagner kennt sie auch aus Dalmatien und Albanien.
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90. Pianorbis piscinarum Bgt. /. minima. Zwei Exem-
plare eines kleinen Planorbis von nur 3— 3,5 mm
Durchm. weiß ich nicht anders unterzubringen,

als bei dieser Art. Sie stimmen gut zu Bour-
guignats Beschreibung und Abbildung.

SO. Bytliinia leachi rumelica Wohlberedt. Auch im

Maritzagenist fand sich ein Exemplar dieser Art,

von 9 mm Höhe, ganz mit den oben besprochenen

Stücken übereinstimmend.

39. Valvaia piscina/is Müll. Zwei stark verwitterte

Gehäuse einer ziemlich niedrig gewundenen Form.

Durch die vorstehende Aufzählung v/ird die Zahl

der Arten, die ich aus Ostrumelien erhielt, von 86 auf

90 erhöht; zu den schon früher erwähnten sind Helix

pelasgica, Mastus carneolus, Planorbis piscinarum und

Bythinia leachi rumelica hinzugekommen. Die Ver-

breitungsgebiete von Helix pelasgica Kob. und figulina

Rssm. scheinen sich in Rumelien zu berühren; Kobelt
beschrieb von Philippopel eine Hei. figulina var.

eumolpia, die ich nicht kenne, und wenig weiter öst-

lich, in der Umgebung von Konstantinopel, soll

figulina vorherrschen oder überhaupt allein vor-

kommen. Ob sich wirklich beide Formen artlich

trennen lassen, kann wohl nur durch die Untersuchung

des Tieres sicher entschieden werden; ich hatte leider

noch nicht Gelegenheit, mir die echte figulina vom
Bosporus zu verschaffen. Mastus carneolus war so

weit westlich noch nicht gefunden worden, und für

Planorbis piscinarum, der ganz allgemein aus „Bul-

garien*' angegeben wurde, ist zwar noch nicht ein

sicherer Fundort festgestellt, aber doch wenigstens

das Vorkommen in Rumelien erwiesen. Von Idyla

thessalonica wurde eine interessante Zwergform

gefunden.
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Kritische Fragmente.
(Siehe Nachriclits-Blatt 1910, S. 165-169.)

Von

P. Hesse, Venedig.

X. ZurNomenclatur.
Weste rlund unterscheidet bei der Clausiliiden-

gruppe Cristataria Vest zwei Sektionen, Strangulata

Wstld. und Cristaria Wstld. Er selbst hat später (im

,,Methodus*') diese Zweiteilung aufgegeben, die ich

auch für unnötig halte. Jedenfalls kann der Name
Cristaria für eine Gruppe von Clausiliiden nicht be-

stehen bleiben, da er bei den Bivalven vergeben ist.

Nägele beschrieb im Nachr.-Blatt 1910, S. 148

und 14Q, zwei neue Xerophilen unter den Namen
Hei. cappadocia und Hei. peregrina. Da schon eine

Hei. cappadocica Sturany (1904) existiert, ist der neue

Name cappadocia, obschon die Übereinstimmung keine

absolute ist, wohl nicht zulässig. Nach dem Fundort

New-Chehir, der im Altertum Osiana hieß, möchte ich

für die Art den Namen Xerophila osianlca vorschlagen.

Eine südfranzösische Xerophile aus dem Formen-

kreis der variabilis beschrieb Locard 1894 als Helix

peregrina; N ä g e 1 e s Name für die Art von Nicosia

(im Altertum Tremithus) kann also nicht bestehen

bleiben, und ich schlage vor, ihn durch Xer. tremithensis

zu ersetzen.

Einem bekannten Botaniker und Orientreisenden

widmete E. von Martens eine Neritina hausknechti;

der Mann hieß aber H a u s s k n e c h t , die Art muß
also haussknechti geschrieben werden.

XI. Trochomorpha sabaea Marts.

Unter diesem Namen beschrieb E. von Martens
(Nachr.-Blatt XXI, 1889, S. 146) eine von Schwein-
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f u r t h bei Menaha in Südarabien gesammelte
Schnecke, und bemerkt dabei, daß in Spiritus aufbe-

wahrte Exemplare eine deutliche, tiefe und große, fast

senkrechte Schleimpore am Schwanzende zeigen.

W i e g m a n n erhielt später vom Autor ein einge-

trocknetes Tier zur anatomischen Untersuchung; in

seinen nachgelassenen Manuskripten finde ich darüber

folgende Aufzeichnungen:

„Das Gehäuse hat im großen Durchmesser 16,3,

im kleinen 14, und bei 6 Umgängen eine Höhe von 7

(senkrecht 7,5) mm. Die Mündung hat eine Breite von
8,5 und eine Höhe von fast 6 mm.

Da das Tier selbst nach andauernder Maceration

kaum etwas zu erweichen war und sich als noch nicht

geschlechtsreif erwies, so ließ sich leider nicht viel

mehr als die Mundbewaffnung in ihrer Beschaffenheit

feststellen.

Das Tier ist von dunkler, schwärzlicher Farbe.

Sein Fuß wird von einem doppelten Saume eingefaßt,

läßt am Hinterende keinen deutlichen Schleimporus

erkennen und besitzt eine anscheinend in drei Längs-

felder geteilte Sohle.

Am Mantelrande finden sich nur Nackenlappen

vor, von denen der rechte die gewöhnliche dreiseitige

Form zeigt, der linke in zwei getrennte Hälften geteilt

wird, von denen die obere neben dem Atemloch ge-

legene länglich vierseitig, aber mehr in die Quere ver-

längert ist, als gewöhnlich bei Trochomorpha.

Der oxygnathe Kiefer (Fig. 1) mißt mit Ein-

schluß des membranösen Randes 1,6, ohne denselben

1,5 mm in der Breite, und in der Höhe 0,67 resp.

0,5 mm. Er hat eine hellbraune Farbe, einen breit

halbmondförmigen Umriß mit bogenförmigem Vor-
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Sprung in der Mitte des Schneiderandes, und eine ab-

geflachte, vollkommen glatte Oberfläche.

Die nicht ganz in ihrer Vollständigkeit erhaltene

Radula weist eine Länge von gegen 5 (?) und eine

Breite von 1,8 mm auf. Es waren noch 28 Quer-

glieder von 16— 1—16 Zahnplatten vorhanden, die

in eir.em flachen stumpfen Winkel mit schwach bogen-

förmigen Schenkeln angeordnet stehen. Die Form der

Zähne entspricht vollkommen der der Hyalinien aus

der Gruppe der cellaria. Der Mittelzahn (Fig. 3, 4)

ist rudimentär, obsolet dreispitzig, und besteht aus

einer von einem annähernd ovalen oder rundlichen

Zahnkörper ausgehenden schlanken Mittelspitze, neben
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welcher auf beiden Seiten die Andeutung einer Neben-

spitze zu erkennen ist. Die bedeutend größeren beiden

nächsten Seitenzähne haben drei Spitzen, eine größere

centrale, eine dicht dahinter sich anschließende kleinere

innere und eine noch schwächere äußere, welche in

größerem Abstände davor liegt. Der dritte Zahn

streckt sich schon bedeutend mehr in die Länge, ist

als fast einspitzig zu bezeichnen und läßt nur zuweilen

eine Andeutung der geschwundenen äußeren Neben-

spitze in Gestalt eines Buckels erkennen. Die folgen-

den 13 Zähne sind vollkommen einspitzig, dornförmig,

wachsen bis zum 6. und 7. Zahne und nehmen dahinter

progressiv wieder an Länge ab. Die Länge beträgt bei

M. = 0,064, bei S. 1 und S. 2 = 0,19, S. 3 = 0,20,

S. 4 = 0,23, S. 5 = 0,25, S. 6 = 0,25, S. 7 = 0,25 mm.

Die Niere ist zum Unterschiede von Trocho-

morpha kurz (8 mm) und übertrifft das daneben be-

findliche 4 mm lange Pericard nur um das Doppelte

an Länge.

An den noch in der Anlage befindlichen Geni-
talien ließ sich nur erkennen, daß der fast cy-

lindrische Penis am Hinterende den Samenleiter auf-

nimmt, neben welchem sich anscheinend der Retractor

befestigt.*' Wgm.
Durch die Arbeiten von Semper, Wieg mann,

S t o 1 i c z k a und P i 1 s b r y sind wir über die Anatomie

von Trochomorpha sehr gut unterrichtet. Dieses Genus

hat eine lange, bandförmige Niere, keine längsgeteilte

Sohle, keine Schleimdrüse am Schwanzende, einspitzige

Mittel- und Seitenzähne, deren Spitze die Basalplatte

weit überragt, und zweispitzige Randzähne in großer

Zahl; Tr. trochiforniis hat nach Semper in einer

Querreihe 145— 14Q Zahnplatten. Alle diese Merkmale

treffen bei der arabischen Art nicht zu, die nach dem
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Bau ihrer Radula nur beim Genus Hyalinla unter-

gebracht werden kann, und zwar bei der Gruppe mit

kleinem Mittelzahn, zu der auch Hyal. cellaria, dra-

parnaldi und die kaukasischen Retinellen gehören.

Erklärung der Abbildungen.

Fig. 1. Der oxygnathe Kiefer (Vergr. 28:1).

,, 2. Richtungslinie für die Anordnung der Zahn-
platten auf der Radula.

„ 3. Zahnplatten der Radula (Vergr. 175:1).

,, 4. Der rudimentäre Mittelzahn stärker vergrößert

(420:1).

XII. Zonites goldfussi Wstld. (1890).

Ein aus Goldfuß' Hand stammendes schönes

Exemplar dieser Art lag vor mir (aus coli. Ponson-
by), und beim Vergleich mit einem von Rolle be-

zogenen Zonites rollet stellte sich die absolute Identi-

tät beider heraus. Weste rlunds Name hat die

Priorität, und der Kobeltsche, der von 1895 datiert,

fällt in die Synonymie.

Rolle sammelte die Art bei Castellorizo auf der

Insel Meis, das Goldfuß sehe Exemplar stammt von

Phineca; beide Orte liegen in Lycien. Dagegen gibt

Westerlund Smyrna als Fundort seines Z. gold-

fuss! an, und auch seine Beschreibung stimmt nicht

ganz zu dem Exemplar, das G o 1 d f u ß unter diesem

Namen verschickt hat und das man wohl als authen-

tisch betrachten darf. Der eigentliche Autor der Art

scheint gar nicht bekannt zu sein; soviel ich weiß,

wurde sie aber von Westerlund zuerst beschrieben.

Das Exemplar der P o n s o n b y sehen Sammlung hat

38 mm gr. Durchm., 35 mm kl. Durchm. und 25 mm
Höhe; die Mündung ist 16,5 mm hoch.
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Der zunächst verwandte Z. lycicus, von dem ich

gleichfalls ein von Rolle bezogenes Gehäuse besitze,

ist etwas größer und weniger hoch gewunden; die

wichtigsten Unterschiede zwischen den beiden Arten

scheinen mir in folgendem zu liegen:

Z. lycicus Kob. und Rolle.

„Die Windungen sind gleich von dem Ende der
Embryonalschale an regelmässig gewölbt ohne
Spur einer Kante. Der letzte Umgang ist gerundet,
nur nach der Mündung hin leicht erweitert". (Kobelt.)

Ich füge hinzu: Embryonalwindungen schon
deutlich gekörnelt, die Querstreifen fast stärker
als die Spirallinien.

Z goldfussi Wstld. = rollel Kob.

„Von den 5 Umgängen sind ausser den embryonalen
auch die nächstfolgenden noch flach und deutlich
gekielt, die mittleren leicht gewölbt, durch eine eingedrückte

berandete Naht geschieden, der letzte auffallend gegen das

Gewinde abgesetzt, grösser, etwas aufgeblasen, anfangs
leicht kantig, dann gerundet." (Kobelt).

Auf den Embryonalwindungen ist die Spiralstreifung schon

sehr stark; die Querstreifen treten fast ganz zurück
und die Körnelung tritt erst später auf.

Beschreibungen neuer Arten.
Von

P. Hesse, Venedig.

Hyallnia denselineata n. sp.

Gehäuse ziemlich eng genabelt (Nabelweite etwa

wie bei Hyal. cellaria), sehr niedergedrückt, ziemlich

grob gestreift, besonders auf dem letzten Umgange,
mit regelmäßigen zarten, dichtstehenden,
vertieften Spirallinien, die bis zur Peripherie

reichen; Unterseite stärker gewölbt, glatt. Oberseite

hornfarben, Unterseite weißlich. 51/4 Umgänge, an der
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Peripherie gerundet, ohne Kante, die oberen allmählich

zunehmend, der letzte sich schnell verbreiternd, un-

gefähr von der doppelten Breite des vorletzten, an der

Mündung nicht herabsteigend. Naht ziemlich tief,

Mündung eiförmig, mäßig ausgeschnitten.

Gr. Durchm. 13, kl. Durchm. 11, Höhe 6,5 mm.
Borshom, Transkaukasien (leg. Prof. Keller),

mitgeteilt von Herrn Prof. Dr. O. Stoll.

Es liegt mir nur ein tot gesammeltes, mäßig gut

erhaltenes Exemplar vor, das von allen mir bekannten

kaukasischen Hyalinien abweicht, so daß ich es für neu

halte. Durch die feine dichte Spiralskulptur erinnert

die Art an die syrische Hyal. nitelina, die aber leicht

von ihr zu unterscheiden ist durch den viel weiteren

Nabel, die schnellere Zunahme der Windungen und
den stärker zusammengedrückten, an der Peripherie

gekanteten letzten Umgang.

Hyalinia tenerrima Nägele mss.

Gehäuse flach kegelförmig oder nahezu scheiben-

förmig, gedrückt, dünnschalig, gelblich hornfarben,

oben schwach, unten deutlicher getrübt, aber gut

durchscheinend und durchsichtig; glänzend, mit deut-

lichen, aber ungleichmäßigen und ziemlich weit-

läufigen Zuwachsstreifen. Das flach konische, oft

kaum erhobene Gewinde besteht aus 51/4^ flach ge-

wölbten, durch eine seichte Naht geschiedenen, ziem-

lich rasch zunehmenden Umgängen; der letzte ist zu-

sammengedrückt, an der Peripherie gerundet oder nur

undeutlich gewinkelt, doppelt so breit wie der vor-

letzte, und steigt vorn langsam und wenig herab.

Die ovale, durch den letzten Umgang wenig ausge-

schnittene Mündung ist schief; der ziemlich weite,

offene Nabel wird durch den letzten Umgang nur

wenig erweitert.
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Qr. Durchm. 21, kl. Durchm. 17, Höhe 10 mm.

Sis in Cilicien, mitgeteilt von Herrn Pfarrer

Nägele.

Es liegen mir drei gut erhaltene Exemplare vor,

von denen aber nur eins völlig erwachsen ist. Ein

wesentlich größeres, auf das sich die oben angege-

benen Maße beziehen, liegt in der Sammlung des

Herrn Oberstabsarzt Dr. W a g n e r. Die Art steht der

Hyal. nitelina nahe, unterscheidet sich aber von dieser

vor allem durch das Fehlen der Spirallinien, ferner

durch das weniger gedrückte Gehäuse mit etwas

engerem Nabel und durch die bedeutendere Größe.

Bei Hyal. libanica Wstld., die ihr auch verwandt ist,

ist der letzte Umgang relativ schmäler und steigt an

der Mündung nicht herab.

Theba teheraiieiisis n. sp.

Gehäuse flach kegelförmig mit gewölbter Basis,

stichförmig und teilweise bedeckt genabelt, so daß

das Nabelloch nur bei etwas schiefer Haltung ganz

sichtbar wird; ziemlich festschalig, hell gelbbraun mit

einer undeutlichen hellen Zone an der Peripherie, matt,

mit deutlichen, etwas ungleichmäßigen, mitunter nahe-

zu rippchenartigen Zuwachsstreifen. Das wenig er-

hobene Gewinde besteht aus 5' o gewölbten, durch
eine mäßig tiefe Naht geschiedenen, langsam und re-

gelmäßig zunehmenden Umgängen; der letzte ist im
Beginn deutlich gewinkelt und steigt vorn nicht herab.

Die halbeiförmige, scliiefe Mündung ist wenig breiter,

als hoch; der Mundsaum ist gerade, aber abgestumpft,

innen mit einer schmalen, weißen, aber als niedrige

Leiste erhobenen Lippe, die außen orangefarben durch-

scheint; der Spindelrand ist an der Insertion schmal

umgeschlagen und etwas verdickt.
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Gr. Durchm. 9—10, Höhe 6—7 mm. Mündung
des kleinsten Exemplars 4 mm hoch, 4,5 mm breit.

Teheran, in Gärten an Salatpflanzen, gesammelt
von Herrn H o 1 o c h.

Diese Art ist sehr nahe verwandt mit Theba
ignorata var. minor Bttg., unterscheidet sich aber von

ihr durch den deutlich offenen Nabel, geringere Größe,

einen halben Umgang weniger, und den an der Mün-
dung nicht herabgebogenen letzten Umgang. Ferner

besitzt TU. ignorata häufig sehr feine Spirallinien oder

eine feine Körnelung, und hat regelmäßig ein deut-

liches weißes Band an der Peripherie, das bei tehera-

nensis in der Regel nur schwach angedeutet ist oder

ganz fehlt. Ich erhielt drei erwachsene und zahlreiche

junge Stücke, letztere lebend.

Petraeus kotschyi brunneus n. subsp.

Gehäuse sehr ähnlich dem von Petr. kotschyi

Pfr. von Sis in Cilicien, jedoch wesentlich schlanker,

zylindrisch, mit 10 Umgängen; dunkler rotbraun oder

braun, glänzend und glatt, mit undeutlichen Zuwachs-

streifen. Die eiförmige Mündung ist höher und

schmäler, die lamellenartig zusammengedrückte und

erhabene Spindel springt auffallend in die Mündung
vor. Der letzte Umgang steigt vor der Mündung
merklich an.

Höhe 20,5—21, Breite 5 mm.
Bei Antiochia, mitgeteilt von Herrn Berlier.

Selbstbefruchtung einiger Süßwasserschnecken.
Von

E. Holzfuß, Stettin.

Unsere lungenatmenden Süßwasserschnecken sind

Zwitter mit gut entwickelten männlichen und weib-

lichen Geschlechtscharakteren. Jedes Tier kann daher

als Männchen oder als Weibchen auftreten. Es wird
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angenommen, daß eine wechselseitige Befruchtung ein-

tritt, und daß nur bei einigen wenigen Arten, z. B.

den Limnaeen, einseitige Begattung stattfindet. Der

Gedanke liegt nahe, daß bei einem Zwittertier mit

gleichmäßiger Ausbildung der beiden Geschlechter

Selbstbefruchtung möglich sei. In der Tat hat Prof.

Simroth bei einer kaukasischen Lungenschnecke Selbst-

befruchtung nachgewiesen, und Kunkel hat ein gleiches

dargetan durch Versuche mit unserer Arion.

Eine eigenartige Beobachtung im Frühjahre IQIO

brachte mich auf den Gedanken, daß unsere lungen-

atmenden Süßwasserschnecken sich selbst befruchten

könnten. Um der Sache auf den Grund zu kommen,
stellte ich umfangreiche Versuche an. Eine erwachsene

Limnaea stagnalis ließ ich im Glase ablaichen, und von

den Nachkommen wurde ein Tier isoliert. Es war
am 27. 9. IQIO geboren und wurde das Muttertier

für die Versuchsgenerationen. Am 20. 4. IQll waren
die ersten Laichmassen da; bald folgten andere, so

daß 22 Laichballen bis zum 17. 5. notiert werden

konnten. Sie wurden mit einem Blechlöffel entfernt.

Die enorme Fruchtbarkeit des Tieres zeigt die

nachstehende Tabelle:
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Den Juli 1911 war ich verreist. Nach meiner Riick-

kehr am 31. 7. konnte ich noch 17 Laichballen ent-

fernen, während zahlreiche Jungbrut das Aquarium
belebte. Im Juli 1912 war die Limnaea verendet;

jedenfalls hatte sie den Hungertod erleiden müssen;

denn auf ihrem Gehäuse hatten sich 5 Fadenalgen

angesiedelt und waren mit anderen Algen verwirrt,

so daß die Schnecke im Gewirr hing.

Die vvurstförmigen Laichmassen der Limnaea

stagnalis enthalten in einer Gallerthülle die Eier ein-

gebettet. Ich zählte in einigen Gelegen 71, 54, 52, 75,

61, 69 Eier. Nehmen wir in jedem Laichballen durch-

schnittlich 60 Eier an, so hatte dieses Tier während
seiner fast 2 jährigen Lebenszeit über 10 000 Nach-

kommen hervorgebracht. Dabei sind die bedeutenden

Schwankungen hinsichtlich der Embryonenzahl in den

Laichmassen außer acht gelassen. Noch im September

war die Limnaea sehr fruchtbar; in einem Laichballen

befanden sich 151 Eier. Im April des 2. Jahres waren

die meisten Laichballen klein, einige enthielten z. B.

nur 26—30 Embryonen. Aus dem 150. Gelege ließ

ich Junge auskriechen.

Von der ersten Brut des Muttertieres, geboren

am 10. 5. 11, wurden gleich einige Jungschnecken

isoliert. Die eine Schnecke mußte eine Zeitlang mit

einem Glashafen von 1 1 Inhalt vorlieb nehmen. Sie

blieb klein, war eines Tages aus dem Glase gekrochen,

auf die Erde gefallen und hatte an der Spitze des

Gehäuses an diesem eine Wunde erlitten. Die Schnecke

erhielt ein größeres Gefäß und besserte den Schaden

bald aus. Am 12. 8. bemerkte ich an den Glas-

wänden die ersten Laichmassen, 5 an der Zahl, in

denen ich 50, 30 und 50—60 Embryonen zählen
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konnte. Die Fortpflanzungsenergie dieser isoliert ge-

haltenen Schnecke ersehen wir aus der folgenden

Zusammenstellung.

Es kamen zu den 5 Laichballen hinzu:
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hing- weit heraus und war nach der weiblichen Ge-
schlechtsöffnung gerichtet — schnitt ich dem Tiere

mit einer Sezierschere die Rute ab. Dennoch laichte

die Schnecke einige Wochen später und ging schließ-

lich ein. Eine andere, in Selbstbegattung angetroffene

große, aber nicht isoliert gehaltene Limnaea stagnalis

wurde in gleicher Weise mit der Schere verstümmelt,

ging aber später auch ein. Versuche dieser Art sollen

fortgesetzt werden; es wäre ja nicht unmöglich, daß

parthenogenetische Zeugung eintreten könnte.

Der beigefügte Stammbaum zeige die Versuchs-

folge.

1. Generation.
Muttertier, * 27. 9. 1910

t Juli 1912.

168 Laichballen.

* 10. 5. 1911

t Juli 1912.

67 Laichballen.

2. Generation.
* 18. 5. 1911.

25 Laichballen.

Beobachtungen nicht fort-

gesetzt.

3. Generation.
* 14. 9. 1911

laichte 16. 6. 1912.

3. Generation.
* 1. 8. 1911

viele Nachkommen.

t. Generation.
* 29. 6. 1912

viele Nachkommen.

* 8. 6. 1911

t Juli 1912.

101 Laichballen.
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Außer Limnaea stagnalis L. wurden Versuche an-

gestellt mit Linin. ovata Drap. Die jung isolierten

Tiere pflanzten sich fort, auch die der 2. Generation.

In den Bereich der Untersuchungen wurden außer-

dem gezogen Physa fontinalis L. und Physa acuta

Drap.

Physa fontinalis, geboren am 1. 7. 1912, hatten lam

15. 9. junge Brut, von der isoliert gehaltene Exem-
plare sich im Frühjahre darauf ebenfalls fortpflanzten.

Pli. acuta ergab gleiche Resultate.

Auch Planorbis Corneas L. und Planorb. margi-

natus Drap, lieferten positive Ergebnisse.

Das beste Versuchsobjekt ist Limn. stagnalis. Die

Gefäße, in denen die Schnecken isoliert gehalten

wurden, waren mit Elodea densa bepflanzt.

Wenn ich hier die Ergebnisse meiner Unter-

suchungen kurz zusammenfasse, so ergeben sich fol-

gende Tatsachen:

1. Die in Rede stehenden Schnecken pflanzen sich

durch Selbstbefruchtung fort.

2. Die Fortpflanzung beginnt schon in noch jugend-

lichem Stadium. Limnaea stagnalis war 21/3 bis

3 Monate alt, Physa fontinalis 2 Monate.

3. Die Embryonen brauchen 12—14 Tage zu ihrer

Entwicklung.

4. Das Wachstum der jungen Schnecken ist abhängig

von der Größe der sie beherbergenden Wasser-

menge.

Ueber Jugendzustände einiger Pupa-Arten.
Von

Dr. 0. Reinhardt.

Im Herbst vergangenen Jahres hatte ich Gelegen-

heit, an den oberitalienischen Seen Pupa pagodula und
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P. Ferrari zu sammeln und dabei die Jugendzustände

dieser Arten zu beobachten.

Westerlund stellt in seinen „Paläarktischen Binnen-

conchylien" (Pupa p. 77,78) die Untergattung Pagodina
Stab, zu der Gruppe derjenigen, deren Gehäuse schon

in der Jugendschale durch Lamellen- und Faltenbildung

ausgezeichnet ist. Ich kann ihm darin nicht beistimmen.

Nach meinen an zahlreichen Stücken vorgenommenen
Untersuchungen sind bei den Jungen der P. pagodula
weder Spindel- noch Parietalfalten vorhanden. Das

Embryonalende ist glatt; die sich daran schliessenden

Windungen legen sich seitlich an und lassen einen

weiten, perspektivischen Nabel offen, so dass das Ge-

häuse (von 3—4 Umgängen) wie ein Solarium im ver-

kleinerten Massstabe aussieht; die Windungen zeigen

die der pagodula eigenen Rippen, die sich auch auf

die Unterseite der Schale bis beinahe an den Nabel

erstrecken; von Falten ist nichts zu sehen. Bei weiterem

Wachstum nimmt das Gehäuse die Pupa-Form an. Der

Nabel bleibt offen und durchgehend, doch wird er durch

den sich umbiegenden Spindelrand etwas verengert;

erst durch den letzten, sich nach vorn und oben um-
biegenden Umgang wird er vollständig oder fast voll-

ständig geschlossen , und es bleibt dann nur eine

trichterförmige Vertiefung mit der nach vorn laufenden

Nabellinie (ähnlich wie bei Torquilla frumentum) übrig.

Die für P. pagodula charakteristische, weit nach hinten

liegende und sich bis zur Einfügung des Spindelrandes

fortsetzende Gaumenfalte tritt erst mit der Bildung des

letzten Umganges auf; häufig gesellt sich zu dieser

eine kürzere, darunter liegende Falte, bisweilen sogar

eine dritte darüber liegende, wie dies Sterki (Nach-

richtsbl. 1894 p. 134) von seiner var. perplicata aus

Frankreich angibt. An der Spindel bildet sich bei ihn
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ausgewachsenen Stücken in der Tiefe, von aussen

kaum sichtbar, eine callöse Verdickung, die bisweilen

an der Columella spiraUg als kurze Falte aufsteigt;

doch zeigen sich alle diese Falten erst bei den aus-

gewachsenen Schnecken, nicht an den jungen. Von
Parietalfalten, wie sie Sterki bei der erwähnten Varietät

angibt, habe ich an den Exemplaren aus den Alpen

nichts wahrnehmen können.

Die jungen Stücke der Pupa Ferrari Porro
sind denen der P. pagodula, mit denen sie zusammen
vorkommen, sehr ähnlich; auch sie haben die oben

charakterisierte Solarium-Form mit weit offenem Nabel.

Die Streifung, zarter als bei P. pagodula, tritt schon

bei den ersten Windungen unmittelbar nach dem glatten

Nuclus auf; die Schale ist zuerst ganz farblos, glashell

und nimmt erst ganz allmählich ein helles Gelbbraun

an. Von einer Spindelfalte ist auch hier nichts zu

sehen ; aber auf der Basis des jeweiligen letzten

Umganges stellt sich ein verhältnismässig breites,

weisses Spiralband ein, wenig erhaben und

ohne Verdickungen und Ausbiegungen, das sich unge-

fähr eine Windung nach rückwärts verfolgen lässt und

wie doppelt contouriert erscheint; auf den vorangehenden

Windungen wird es resorbiert. Durch dieses auf der

Basis stehende Band lässt sich P. Ferrari juv.

sowohl von der gänzlich leistenlosen P. pagodula

als auch von den Orcula-Arten unterscheiden, bei denen

die in der Jugend vorhandene Spiralleiste oben an

der Mü n d u n gs wa n d steht. Die Parietal-, Spindel-

und Gaumenfalten der erwachsenen P. Ferrari stellen

sich erst mit der Bildung des Schlussumganges ein.

Pupa Ferrari stellt sonach einen dritten Typus

der Jugendausstattung bei den paläarktischcn Pupa-

Arten dar, wie sich aus folgender Uebersicht ergibt:
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a) Spindelfalte fehlend ; Spiralband unten auf der
Basis P. Ferrari Porro.

b) Spindelfalten vorhanden ; scharfe Spiralleiste oben
auf der M ü n d u n g s w a n d mit welligen Aus-

biegungen (Knotenpunkten ; vgl. Jahrbuch d. Mal.

Ges. IV 1877, p. 277, tab. 9 fig. 1—4) . Orcula-Arten.

c) Spindelfalten vorhanden; scharfe Spiralleisten oben
auf der Mündungswand ohne Knotenpunkte;

unten auf der Basis radial gestellte kurze

Leisten Charadrobia-Arten.

Ob die Verwandten der P. Ferrari, wie es wahr-

scheinlich ist, ähnliche Jugendformen zeigen, kann ich

nicht sagen, da mir von keiner anderen Art Junge zur

Verfügung standen. Für die Mitteilung solcher (P.

biplicata, truncatella u. a., besonders auch der sieben-

bürgischen Arten) würde ich sehr dankbar sein. Die

Orcula-Arten aus den Gruppen der dolium und doliolum

zeigen sämtlich die oben unter b) erwähnten Jugend-

formen; wie sich die orientalischen Arten dieser Gattung

(scyphus, mesopotamica u. a.) verhalten, ist mir nicht

bekannt, da mir von ihnen keine jungen Exemplare

zur Untersuchung vorlagen. Auch für Mitteilung dieser

Arten würde ich sehr zu Dank verpflichtet sein.

Prohyriopsis, neue Gattung für Unio stolatus

Marts.
Von

Dr. F. H aas -Frankfurt a. M.

hn Nachrichtsblatte, Vol. 32, 1900, p. 15, beschrieb

E. V. Martens einen Unio stolatus aus dem See Danau

Baru auf Sumatra, der auf ein einziges, nicht abge-

bildetes Exemplar gegründet ist. Der Typus wurde mir,

nebst vielen anderen Martens'schen Arten zur Benutzung
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in meiner Unionidenmonographie im Martini-Chemnitz-

schen Conchyliencabinet durch freundliche Vermittlung

von Herrn Prof. Dr. Thiele vom Kgl. Zoologischen

Museum zu Berlin zur Verfügung gestellt und wird in

dem genannten Werke auf Taf. 53, fig. 1 abgebildet.

Ich war zunächst geneigt, den U. stolatus zur Gattung

Phi/sunio im Simpsonschen Sinne, speziell in die Ver-

vvandschaft des Phys. semialatus Desh. und Juli, zu stellen,

sah bei näherem Studium aber, dass dies nicht anging,

dass die Muschel vielmehr einem neuen Unionidengenus

angehört, dem ich den Namen Proht/nopsis geben will

und das folgendermassen charakterisiert ist:

Muschel länglich eiförmig, etwas symphinot, sehr

ungleichseitig, vorn sehr kurz, fast senkrecht abgestutzt,

hinten verlängert, in einen etwas abgestumpften Schnabel

ausgezogen, zusammengepresst, dünnschalig. Ober-

und Unterrand fast horizontal, geradlinig und fast

parallel, Vorderrand steil abfallend, kaum gerundet,

Hinterrand nach kurzbogiger Vereinigung mit dem
Unterrand geradlinig, massig steil, aufsteigend und mit

dem Oberrand eine deutliche Ecke bildend. Wirbel bei

'^/loo der Gesamtlänge liegend, niedrig, kaum vorragend,

ohne deutlich erkennbare Skulptur. Area hoch, im

oberen Teile sehr zusammengepresst, mit deutlichen

Arealkanten, der Raum zwischen äusserer und innerer

Arealkante mit horizontalen, leicht gewellten Fältchen

versehen; oben, am Ligament, ist die Schale zu kurzen

aber breiten, den Anwachsstreifen parallelen Wülsten

aufgeworfen. Ligament überbaut. Schalenoberfläche

glatt, von einer seidenglänzenden, schwarzbraunen,

bei durchfallendem Lichte gelbbraunen, gestrahlten

Epidermis bedeckt. Hauptzähne in einem deutlichen

Winkel zum Oberrand stehend; ein lamellenförmiger in

der rechten Klappe, ein ebensolcher vorderer und ein
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blattartiger, höherer, unter dem Wirbel gelegener

hinterer in der linken Klappe. Lamellen lang, gerade,

Intervall fehlt. Schlossstütze fehlt. Muskeleindrücke

seicht; vorn der des Adduktors und der des unteren Re-

traktors verschmolzen, hintere verschmolzen, obere zu

1—3 im Grunde der seichten Wirbelhöhle gelegen.

Perlmutter bläulich, glänzend.

Ein paar Bemerkungen.
Von

Kirchenrat Ricklefs, Jever.

Alt bin auch ich geworden und möchte darum
einige kleine Beobachtungen aus dem Schneckenleben

nicht verloren gehen lassen. Vielleicht sind diese nicht

gleichgültig, wenn selbe auch sehr unbedeutend sind.

1. Vom Sehen: Ich habe nach einem warmen
Gewitterregen eine Tachea hortensis in seltsamer

Haltung beobachtet. Sie kroch auf einer mit Flechten

und kleinen grünen Algen besetzten niedrigen Mauer.

Die Augenstiele waren im schöngeschwungenen Bogen
vornüber gekrümmt und waren so die Augen auf we-

nige Millimeter den Steinen der Mauer vor dem
Maule genähert. Dabei pendelten, vielleicht vom
Kriechen, die Augen von rechts nach links hin und

her; es sah ganz seltsam aus. Wozu das, wenn die

Schnecke nicht sehen kann. Gegen Licht und Schatten

sind sie gleichgültig, das habe ich selbst erprobt;

aber sollte ihr Sehen nicht ein mehr mikroskopisches

sein?

2. Vom Wandern: Ich fand vor Jahren am Deich

(d. i. der Erdwall an der Wasserkante), an einer we-

nige Quadratmeter großen, von Pestinaken und Kletten

bewachsenen Stelle die cantiana und nur da. Der
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Seedeich wurde, da weiter westlich ein neuer gelegt

war, abgeziegelt. Ich eilte hin. Die alte Stelle war
zerstört und nichts war mehr zu finden. Vor 2 Jahren

kam ich wieder hin, am Abend bei Regen. Wieder
war an der alten Stelle nichts. Ich ging zu dem etwa

einen Kilometer entfernten Neudeich. Nahe am Deich

fand ich die ersten Exemplare und am Deiche selbst

eine ganze Kolonie in reger Tätigkeit; und doch war
vor Jahren dort nichts von ihnen ansässig.

Züge von Succineen habe ich selber auf einem

Steinpfade und einmal in meinem Garten in den

Abendstunden in großer Zahl und nach einer Richtung

strebend gesehen. Es waren beide Male halbjährige

Exemplare.

Die Schnecken halten oft jahrzehntelang auf

einem Flecke aus, wie jene cantiana und hier in Jever

die pomatia; werden sie dort vertrieben durch Rodung
oder sonst, dann wandern sie doch, und zwar am
Abend oder bei Nacht.

Beitrag zur Kenntnis der MoUuskenfauna von
Littauen.

Von

W. A. L i n d h o 1 m , Moskau.

Herr Hauptmann a. D. J. K. Wisslouch über-

gab mir zur Durchsicht und Bestimmung eine Samm-
lung rezenter Binnenmollusken, die er in den Sommer-
monaten 1913 beim Badeort Druskieniki (Qouv.

Grodno) und in dessen Umgebung zusammengebracht
hatte. Die Exkursionen des genannten Herrn er-

streckten sich auch auf die benachbarten Gebiete der
Gouvernements Ssuwalki und Wilna, da alle drei in

Betracht kommenden Gouvernements bei Druskieniki

zusammenstoßen. Herr Wisslouch beabsichtigt
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zwar eine ausführlichere Bearbeitung seiner Ausbeute,

nach den einzehien Fundorten geordnet, vorzunehmen,

da aber diese Arbeit in russischer Sprache erscheinen

soll, glaube ich hier mit Genehmigung des Sammlers
eine Liste der gesammelten Arten veröffentlichen zu

müssen, umsomehr, als diese Ausbeute gewissermaßen

eine Ergänzung zu einem früher von mir veröffent-

lichten Beitrag zur Molluskenfauna Littauens *) ist.

Die für die Fauna von Littauen neuen Arten und

Formen sind in folgender Liste mit einem * bezeichnet.

Verzeichnis der gesammelten Arten.
1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10,

11.

12.

13.

14.

15,

16,

17.

18,

19

20,

21,

22,

23,

24

25,

Limax tenellus Nilss.

Af/rioh'tna.r agrestis (L.)

f. reticulatus Srth.

Vitrhia pelliicida Müll.
* HyaJinia hammonis Ström.
Zonitoüles nitidus Müll.

Crystallus crystcdlimis Müll.

EucoHulas fultnis Müll.

Fatula ruderata Stud.

Arion subfuscus Drp.
* A. circumscriptus johnst.

(= bourguignati Mab.)
* A. hortensis Fer.

Vallonia pulchella Müll.

Fruticicola hispida L.

* Fr. rubiginosa A. Schm.
Dibothrion bidens Chemn.
Eiiomphalia strigella Drp.
Ilelix pomatia L,

Cochlicopa lubrica Müll.
* Aluea siibstriata Jeffr.

A. alpestris AI der. *)

* A. ronnebyensis West.
* Vertigo pusila Müll.

Clausilia laminata Mtg.
Cl plicata Drap.

* f. iinplicata Bielz.

Cl. cana Held (nur 1 Ex.)

26. Cl. pumila Zgl. typica.

(non var. sejimcta West.)
27. Cl. rentricosa Drp.
'28. Cl. plicatula Drp.
29. Succinea p>utris L.

30. S. pfeifferi Rossm.
31. «S. oblonga Drap.
32. Lymnaea stagnalis L.

33. L. palustris Müll.
34. * L. ampla Hartm.
35. L. auricularia L.

var. ventricosa Kob.
36. L. orata Drap,
37. Planorbis corneus L.

38. n. planorbis L,

(= umbilicatus Müll.)

39. PI. carinattts Müll,
40. PI. rortex L.

41,* Pl.rorticuluslrosch. (1 Ex.)

42. PI. contortus L.

43. Physa fontinalis L.

44. Viripara contecta Müll.

45. V. duboisiana Mouss.
46. Bythinia tentaculata L.

47. Neritina fiiwiatilis L,

48. * Unio limosus Nilss.

49. U. tumidus Retz.
50. Anodonta piscinalis Nilss.

51. Spftaeriunt. corneum L.

^Nachrichtsblatt d. D. Mal. Ges. 1906 p. 193-196.

* Unter ziemlich zahlreichen Stücken ein Exemplar mit
fehlendem Parietalzahn,
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Die Mollusken der Balkanländer.
Von

Otto Wohlberedt, Triebes.

Die zu einer Fauna zusammengestellten Verzeich-

nisse gründen sich zumeist auf das Vorkommen inner-

halb politischer Grenzen. Da sich diese Grenzen auf

der Balkanhalbinsel seit dem letzten Kriege nicht un-

wesentlich auf Kosten der Türkei verschoben haben,

schien mir dies eine erwünschte Gelegenheit, die

Molluskenverzeichnisse neu zusammenzustellen, umso-

mehr als unser Nachrichtsblatt in dieser Beziehung seit

Jahren etwas Zusammenhängendes nicht gebracht hat.

Als erstes Verzeichnis folgt das Verzeichnis der

Mollusken-Fauna von Montenegro.
Literatur:

Wohlberedt, Otto, Zur Fauna Montenegros und Nordalbaniens
(Mollusken, Käfer, Isopoden, Chilopoden, Diplopoden) mit

Beiträgen von Prof. Dr. H. Simroth, Prof. Dr. Oscar Boettger

und Dr. Karl Verhoeff. Wissenschaftliche Mitteilungen aus
Bosnien und der Herzegowina. Wien 1909, XI. Band, S.

585—722. Mit 10 Tafeln, 12 Abbildungen im Texte und einer

Uebersichtskarte des Gebiets.

Wohlberedt, Otto, Zur Fauna des Sandschak Novipazar (Mollus-

ken und Käfer). Annalen des k. k. Naturhistorischen Hof-

museums Wien 1909. S. 237—262. Mit einer Tafel.

Frankenberger, Zdenek, Prispevky K Znämostem O Europskych

Clausiliich. Sbornik Klubu Prirodovedeck^ho v. Praze 1912.

p. 3 Clausilia (Medora) rohlenai sp. n. (= kutschigi v. ateleste

A. J.
Wagn. nach schriftlicher Mitteilung d. Verf.)

Daudebardia rufa Drap.

— stussineri A. J. Wagn.

Glandina algira Brug. var.

poireti C. Pf.

Limax montenegrinus Boettg.

— wohlberedti Srth.

— illyricus Srth.

— maximus L.var.cinereoniger
Wolf

var. transsylvanicus Heynem.

— mrazeki Srth.

Agriolimax agrestis L.

Amalia dalmatina Srth.

— carinata Risso.

— montengrina Srth,

— reuleauxi Cless.

— limax Fitz.

— spec. (äff. hellenica)

Vitrina diaphana Drap.
— reitteri Boettg.
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Crystallus illyricus A. J.
Wagii.

— sturanyi A. J. Wagii.

— (subrimatus O. Rhdt.)

var. litoraliä Cless.

— sphaeroconus A. J.
Wagn.

Hyalina glabra (Stud.) Fer.

— cellaria Müll.

— planorbis v. Mlldff.

— depressa Sterki.

— dautzenbergi A. J.
Wagn.

— planospira A. J. Wagn
— bojanae A. J.

Wagn.
-- (nitens Mich.)

var. inermis A. J.
Wagn.

Zonitoides nitidus Müll.

— candidus A. J. Wagn.
Zonites (verticillus F^r.)

var. euroa v. Kim.

— mauritii Westerl.

— montenegrinus Boettg.

— albanicus Rossm.
— acies (Partsch) F^r.

Arion subfuscus Drap.

Patula solaria Menke.

Pyramidula rupestris Drap.

f. saxatilis Hartm.

f. dalmatina Hartm.

Elliota fruticum Müll.

var. henschi Brancsik (?)

Vallonia costata Müll.

— astoma Boettg.

— pulchella Müll.

Helicodonta (corcyrensis

Partsch.)

var. canalifera Anton.

Fruticlcola (filicina (F. J. Seh.)

Pfr.)

var. nudata Westerl.

— haueri v. Kim.

f. costulata Wohlb.
— kusmici Cless.

Monacqa incarnata Müll.

Euomphalia floerickei Kobelt.

— strigella Drap.

Liburnica hofmanni Partsch.

— walteri Boettg.

Dinarica pouzoizi Desh,

f. tschernagorica Bourg.

f. depressior ßrus.

f. elevatior Brus.

f. major Westerl.

f. unifasciata Brus.

f. bifasciata Brus.

f. unicolor Pf.

f. obscura Bielz.

var. montenegrina(Zgl.)

Rossm.

f. (var.^i vvohlberedti Koh.

f. albanica Kobelt.

var. moracensis Kobelt.

var. bosnensis Kobelt.

— subspec. serbica (v. Mölldff.)

Kobelt

f. unitaeniata Boettg.

var. roschitzi (v. Kim.)

Westerl.

var. nikitai Kobelt.

f. fagorum Kobelt.

var. costellata Kobelt.

var. pancici (v. Mlldff.)

Kobelt.

Faustina möUendorffi Kobelt.

Cingulifera apfelbecki Stur.

— subspec, bindzaensis Stur.

— trizona (Ziegl.) Rossm.

var. inflata Bielz.

var. balcanica Friv.

f. exigua (Friv.) Kobelt.

Cantareus apertus Born (?)

Pomatia secernenda Rossm.

var. njegusensisKobelt.

f. subligata Kobelt.
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var. inflata Wohlb.

f. subalbescens Kobelt.

V. albanica Wohlb.

V. montenegrinaWohlb.

V. subobtusata (Wohlb.)

Kobelt.

— pomatia L subspec.

dobrudschae Kobelt

(Nahe der Grenze).

— subspec. vladika Kobelt.

var. pomatiaeformis Kob.

var. wohlberedti Kobelt.

f. minor,

var. durmitoris Kobelt.

var. Ijubicnensis Kobelt.

— kolasinensis Kobelt.

var. sturanyi Kobelt.

— (lucorum Müll.)

var. onixiomicra Bourg.

Tachea hortensis Müll.

— vindobonensls C. Pf.

f. costulata Wohlb.
Iberus vermiculatus Müll.

Euparypha pisana Müll.

Xerophila obvia Hartm.
var. renoufi Serv.

var. nicitai Cless.

var. arenosa Ziegl.

— homoleuca (Parr.) S. Kutsch.
Helicopsis variabills Drap.
Xerocampylaea zelebori Pf.

var. costulata Brancs.

var. acaria Servain.

Trochula pyramidata Drap.
— trochoides Poir.

Cochllcella acuta Drap.
— conoidea Drap.

Carthusiana carthusiana Müll.

— frequens Mouss.

(nach P. Hesse!)
— olivieri F^r.

Zebrinus detritus Müll,

var. tumidus Parr.

Ena obscura Müll.

— subtilis. Rossm.

var. reitteri v. Marts.

— cefalonica Mouss.

Chondrula tridens Müll.

var. eximia Rossm.
— quinquedentata Meg.
— seductilis Ziegl.

Acanthinula aculeata Müll.

Cochlicopa lubrica Müll.

Hypnophila pupaeformis Cantr.

Caecilianella acicula Müll.

— aciculoides (Jan.) De Bett.?

Coryna truncatella Ziegl.

Pagodina pagodula Desmoul.

var. gracilis Boettg.

Orcula schmidti Küst.

— doliolum Brug.

Pupa frumentum Drap.

var. illyrica Rossm.

var. pachygastra (Ziegl.)

Rossm.

Modiceila mühlfeldti Küst.

— avenacea Brug.

var. arcadica O. Rhdt.

var. melanostoma Paul.

— philippii Cantr.

— rhodiaRoth.

Pupillacupajan. (nicht musco-

rum Müll.)

Alopia baleiformis Boettg.

— durmitoris Boettg.

Triloba sandrii Küst. (?)

— tertia Boettg.

Clausiliastra laminata Mont.

var. granatina Ziegl.

— (commutata Rossm.)

var. ungulata Rossm.

Alinda plicata Drap.
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— biplicata Mont.

var. longinae v. Kim.

var. bosnia v. Kim.

var. labiata Zel.

var. grandis A. Schmidt.

Herilia bosnensis (Zel.) Pf.

— distinguenda v. Mölldff.

var. limana Boettg. (Nahe

der Grenze)

— excedens Boettg.

— ziegleri Küst.

— subspec. violascens v. Mölld.

— jabucica Boettg.

— illyrica v. Mölldff.

mut. obscura v. Mölldff.

— oribates Stur.

Delima cattaroensis Rossm.

f. parvula

var. gracilior Desh.

— umbilicata Boettg.

var. costata Boettg.

— subcristata Küst.

var. interior Boettg.

— subspec. wohlberedti V. Mild.

var. sublabiatav.Mlldff.

— (kleciaki Westerl.)

var. brunnea Boettg.

— sturmi Küst.

— stigmatica Rossm.

f. ventriculosa Westerl.

— conspersa Pf.

— subspec. recedens V. Mölldff.

— laevissima Rossm. subspec.

subpapillina v. Mölldff.

— (semilabiata Walderd.)

var. digamma Boettg.

— semirugata Rossm.
— bilabiata Wagn.
— planilabris Rossm.
— conspurcata Rossm.

— parthenia Küst.

— binodata Rossm.

var. consentaneaA.Sch.
— nodulosa v. Mölldff.

— pseudobinodata Boettg.

— gastrolepta Rossm.

var. subinterrupta Bttg.

var. tabida Küst.

var. disjuncta Boettg.

var. freyeri (Küst.) Pf.

var. muralis Küst.

var. montenegrinaKüst.
— lovcenica Boettg.

Dilataria (succineata Rossm.)

var. bosnica Brancs.

Medora kutschigi Küst.

var. minor Pf.

var. ateleste A.J.Wagn.

(=rohlenai F'rankenb.)

— proxima Walderd.

Agathylla goldi Walderd.
— subspec. hermiana Stur.

— nov. spec. (Stur.)

Pseudalinda (fallax Rossm.)
var. serbica v. Mölldff.

Strlgillaria vetusta Rossm.
var. striolata Bielz.

_— roschitzi v. Kim.

Papillifera bidens L.

Pirostoma ventricosa Drap.

Succinea (elegans Risso.)

var. scutariensisWohlb.

— pfeifferi Rossm.
var. contortula Band,

— oblonga Drap.

Radix auricularia L,

— ovata Drap.

— lagotis Schrenk.
— peregra Müll.

var. (äff) fulva (F. A.
Schm.) Ziegl.

var. compressa Wohlb.
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Limnophysa palustris Müll.

Leptolimnaea giabra Müll.

Fossaria truncatula Müll.

Tropidiscus carinatus Müll.

Gyrorbis dazuri Mörch.

Gyraulus albus Müll.

Ancylus capuloides (Jan)Porro.

— recurvus (Parr.) Küst. (nicht

pileolus, nach Boettger).

Eupomatias(septemspiralis)Raz.

var. heydenianus Cless.

var. bosniacus Boettg.

Auritus gracilis L. Pf.

var. martensianus v.

Mölldff.

— sturanyi A. J. Wagn.
var. scalariniformis A.

J. Wagn.
— (kleciaki Braun.)

var. arnautorum (v.

Mölldff.) A. J.
Wagn.

— erika A. J. Wagn.
— roseoli A. J. Wagn.

var. scutariensis A. J.

Wagn.
var. kiriensis A.

J. Wag.
— auritus Rossm.

V. meridionalis Boettg.

var. montenegrinsu A.

J. Wagn.
var. alatus A. J. Wagn.

Ericia elegans Müll.

Hydrocena cattaroensis Pf.

Vivipara contecta Millet (?)

— mamillata Küst.

Bythinia majewskyi(Parr.) Frfld.

— mostarensis v. Mölldff.

var. montenegrina
Wohlber.

Hydrobia montenegrina Frfld.

— declinata Frld. var.

Pseudamnicola curta Küst.

— miliarla (Parr.) Frfld.

Emmericia pulchella Bourg.

f. almissana Bourg.

f. dalmatina Bourg.

f. montenegrina Bourg.

•fpiniana Bourg.

Amphimelania (holandri Fer.)

var. laevigata Rossm.
Microcolpia acicularis F6r.

Cincinna piscinalis Müll.

— subangulata Boettg.

Gyrorbis cristata Müll.

Theodoxus (fluviatilis L.)

var. dalmatinaWalderd.

f. expansa Waldard.

f. scutariensis Walderd

f. fusca Walderd.

Unio (Serbiens Drouet.)

var. dokici Drouet
— carneus Küst.

f. brevirostris Küst.

f. spatulatus Küst.

— luxurians Küst.

— petrovichii Küst.

— viridiflavus Küst.

— elongatulus Mühlf.

— (tumidus Retz.)

var. decipiens Ziegl.

— pruinosus F. J. Schm.

Microcondylaea (bonellei (Fer.)

Drouet.)

var. depressa (Mühlf.)

C. Pf.

Anodonta subcircularis Cless.

— cellensis Gm.
var. rostrata (Kokeil.)

Rossm. (?).

— piscinalis Nilss.

Sphaerium spec.

Pisidium fontinale C. Pf.

Dreissensia blanci Westerl,
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Alopia-Perversion.

Von

M. V. Kimakowicz-Winnicki.

Es gebührt E. A. Bielz das Verdienst, die Alo-

pien zuerst monographisch bearbeitet zu haben. Dies

geschah in seiner Veröffentlichung: Vorarbeiten zu einer

Fauna der Land- und Süsswasser-Molkisken Sieben-

bürgens. ^) Die Separatabdrucke der Arbeit, die in

mehreren Fortsetzungen erschien, gab der Autor unter

dem Titel: Fauna der Land- und Süsswasser-Mollusken

Siebenbürgens 1863 (1. Aufig.) heraus.

Bielz vertrat dort die Ansicht, die er auch in der

2. Auflage des zitierten Werkes aufrecht erhielt, dass

Balea lactea Bielz 2), Clausilia straminicoUis Blz. ^) und

Claus, fussiana Blz. *) sowohl mit links als auch mit

rechts gewundenem Gehäuse auftreten.

Seine Zeitgenossen, Rossm äs sie r und Adolph
Schmidt an der Spitze, haben diese Auffassung durch-

aus nicht gebilligt. An die Seite der letzteren traten

später V. M a r t e n s, B o e 1 1 g e r, K o b e 1 1, v. M ö 1-

lendorff, Westerlund und ich.

Dies berechtigte zur Annahme, dass die durch

Bielz verteidigte, bei den Alopien normal auftreten

sollende Perversion der Gehäuse für immer aus der

Welt geschafft sei.

Ueberraschen und befremden musste es deshalb,

dass sich nun plötzlich Wagner^), völlig isoliert, auf

Bielzens Seite stellt und dessen Ansicht zu der

seinen machte. Wenn er durch eingehende und exacte

') Hermannstadt 1859 bis 1863.

*) = Alop. nixa Km. + Älop. fusH Km.
'^ = Alop. monacha Km. + Alop. bocttgeri Km. + Alop. obesa Km.
*) = Alop. glorifica (Charp.) + Alop. pruinosa (Chrp.)

'')ln: Rossmässler-Kobelt, Iconographie, N. F.

Bd. XXI, 1913, Heft 1-4.
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phylogenetische, morphologische oder biologische

Studien dazu geleitet worden wäre, dann müsste man
sich damit wohl auch befreunden. Doch dies war keines-

wegs der Fall. Er stützt seine Behauptung (a. a. 0.

p. 10) bloss damit, dass eine Perversion auch bei sym-

metrisch gebauten Tieren, ja sogar beim Menschen zu

beobachten sei.

Die Windungsrichtung der Gastropodengehäuse

ist völlig abhängig von dem Bau des Tieres, letzterer

hingegen von der Art der Entstehung seiner Asymme-
trie. Auch eine zufällig auftretende Perversion bei einer

Art, die sonst regelmässig nur ein nach einer Richtung

gewundenes Gehäuse trägt, muss als normale Bildung

aufgefasst werden, da sie als Erbe von längst vergangenen

Vorfahren auftritt und ausserdem fortpflanzungsfähig

bleibt. Eine nähere Erklärung für obige Angaben kann

ich an dieser Stelle nicht geben, ich muss diesbezüglich

auf eine soeben iiri Drucke befindliche Abhandlung, die

den Titel „Clausilium" führt'), verweisen. Zur Zeit als

ich jene abschloss, hatte ich von Wagners Veröffent-

lichung noch keine Kenntnis, sonst würde ich mich in

dieser Richtung eingehender geäussert haben. Um das

Versäumte nachzuholen, mögen hier einige wenige Er-

gänzungen Platz finden.

In der erwähnten Abhandlung habe ich die Mög-

lichkeit hervorgehoben, dass Eltern mit linksgewundenem

in seltenen Ausnahmefällen einzelne Nachkommen mit

rechtsgewundenem Gehäuse, oder umgekehrt, zur Welt

bringen können. So nahe in diesem Falle die Verwandt-

schaft zwischen Stammform und ihrer Perversion, nament-

lich in Bezug auf Vererbung vorhandener sonstiger

Merkmale, auch sein mag, so trennt sie dennoch eine

gewaltige Kluft. Infolge des entgegengesetzten Baues

') In: Zoül. Jahrb. XXXVIl. Abt. f. Syst. u, Bioi. p. 299-344.
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der Sexualorgane ist eine erfolgreiclne Befruchtung

zwischen Stammform und Perversion ausgeschlossen.

Tritt die Perversion vereinzelt auf, dann stirbt sie, ohne

Nachkommen zu hinterlassen, wieder aus. Sie konnte

für eine Befruchtung einen Partner nicht auffinden.

Dies ist auch eine Erklärung dafür, dass Perversionen

so ausnehmend selten erscheinen.

Anders verhält es sich, wenn gleichzeitig mehrere

Individuen einundderselben Art pervers auftreten. Sie

können sich gegenseitig befruchten und es bleibt die

Möglichkeit offen, dass die Perversion, was freilich nicht

immer zutreffen dürfte, auf einen kleinen Teil der Nach-

kommen vererbt wird und dass sich die Vererbung in

der Folge zahlreicher Generationen derartig festigt, dass

schliesslich alle Nachkommen ihren Eltern gleich bleiben.

In dieser Art hat sich Alop. fussi Km. sprungweise, viel-

leicht von Alop. nixa Km., möglicher Weise aber auch

von einer Art, die ausstarb und die wir nicht kennen,

abgezweigt.

Es könnte nun der Einwand erhoben werden, und

dieser wäre zweifellos berechtigt, dass bei Alop. fussi

Km. die Vererbung der Dextrorsität noch nicht derartig

gefestigt sei, dass alle ihre Nachkommen ein rechtsge-

wundenes Gehäuse bauen. Ein klein wenig Verständ-

nis für biologische Forschung führt in dieser Frage zu

einem vollkommen sicheren Urteil, das man schon aus

der Literatur schöpfen kann, ohne die Wohnorte der

Tiere aufzusuchen.

In seiner letzten Arbeit über Alopien,^) wo also

alle eiworbenen Erfahrungen aufgezeichnet sind, sagt

Bielz auf p. 108 von seiner Balea lactea^): „Die
häufigere linksgewundene Form^), kommt

') Fauna der Land- und Süsswasser-Mollusken Sieben-
bürgens 2. Aufig., Hermannstadt 1867.

*) = Älop. nixa Km. + Alop. fussi Km. *) = Alop. nixa Km.



— 89 —

immer geschieden von der rechtsgewun-
denen Abänderung'), an anderen Felsen,

vor und es scheint die Lage der Felsen, d. h. ihre

Richtung nach einer bestimmten Himmelsgegend einen

Einfluss auf die Richtungen der Windungen der Schnecke

auszuüben, was wir noch entschiedener bei

Claus, fussiana^) und Claus. straminicolUs^) beobachtet
zu haben glaube n."

Es lebt also hiernach Alopia nixa Km. immer ge-

trennt von Alop. fussi Km. und Alop. glorifica (Chrp.)

immer getrennt von Alop. pruinosa (Chap.). Diese An-

gaben waren für mich von grösstem Interesse und als

ich Gelegenheit fand, sie zu prüfen, da geschah es in

eingehendster Weise. Ich fand sie an allen oft auf

wenige Meter genäherten Fundorten bestätigt. Also an

keiner Stelle gebar Alop nixa Km. Individuen der Alop.

fussi Km. und an keiner Alop. glorifica (Chrp.) Individuen

der Alop. pruinosa (Chrp.), oder umgekehrt. Wenn hin-

gegen Wagners Behauptung richtig wäre, dann müsste

jedes Individuum sowohl seinen eigenen Typus als auch

dessen Perversion fortpflanzen und an keiner Stelle

dürfte nur eine Form vorkommen. Es müsste ferner

der Entwicklungszweig der Alop. fussi Km. in seiner

ganzen Ausdehnung jenem der Alop. nixa Km. vollkom-

men gleichbleiben, was auch nicht zutrifft.

Alop. maxima (Rm.) liegt sowohl in ihrer Entwick-

lung als auch geographisch zwischen Alop. fussi Km.

und Alop. pruinosa (Chrp.), doch eine Perversion von ihr

hat noch niemand aufgefunden. Ebenso sind weder von

Alop. meschendörferi (Blz.) noch von Alop. hielzi (Pfr.)

linksgewundene Gehäuse festgestellt und bei diesen

^) = Alop. fussi Km.
') = Alop. glorifica (Charp.) + Alop. pruinosa (Chrp.)

) = Alop. monacha Km. -f- Alop. hoettgeri Km. -|- Alop. ohesa

Km.
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jüngsten Hntwicklungszweigen müssten doch entgegen-

gesetzt gewundene Schalen am häufigsten auftreten.

Eine derartige tief eingreifende Umgestaltung des

pallialen Organkomplexes, wie sie bei den Gastropoden

verschiedener Windungsrichtungen vorkommt, ist bei

symmetrisch gebauten Tieren ausgeschlossen und gar

nicht vorstellbar. Die abnorme Lage einzelner Organe,

die namentlich beim Menschen auftritt und mit „Situs

perversus" bezeichnet wird, ist eine pathologische

Erscheinung, und es ist nicht gestattet, solche zur Er-

klärung normaler Entwicklungen heranzuziehen.

Die irrtümliche Auffassung Wagners in Bezug

auf links- und rechtsgewundene Alopien musste natur-

gemäss auch auf den speziellen Teil seiner Arbeit Ein-

fluss nehmen. Es ging ihm damit das richtige Ver-

ständnis für die Abgrenzung der einzelnen Entwicklungs-

stufen sowie ihre Würdigung verloren. Eine noch un-

erfreulichere Wirkung übte sie auf die Synonymik, deren

Verworrenheit an längst vergangene Zeiten erinnert.

Doch auch die Zuweisung der Alop. hinodis Km. als

Synonym zu Älo\). glauca (Blz.) und der Alop. livida Km.
zu Alop. jiilii Wag. sind missglückte Versuche meinen

Prodromus zu verbessern. Wohl hatte ich nicht die

Freude all meine Studienresultate, die ich dort veröffent-

lichte, in der Folge bestätigt zu finden, einige wenige

Irrtümmer schlichen sich trotz möglichster Genauigkeit

ein, doch diese hat auch Wagner in seine sonst sehr

verdienstvolle Arbeit, die sich namentlich durch das

Studium der Genitalapparate und die vorzüglichen Ab-

bildungen auszeichnet, mit aufgenommenen.

Hermannstadt, März 1914.
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P. Haas und E. Schwarz, Die Unioniden des Ge-

bietes zwischen Main und deutschen Donau
in tiergeographischen und biologischer Hinsicht.

Abhandlungen d. Kgl. Bayr. Akademie und Wissenschaften

Mathem. - phys. Klasse XXVI. Bd., 7 Abh.

von Dr. G e y e r - Stuttgart

mit 4 Tafeln und 1 Karte.

In Kommission des G. Franz'schen Verlags (J. Roth).

Inhalt: Die geologische Bedeutung der Flussmuscheln. Reisebe-

richt. Untersuchtes Material. Geologischgeographischer

Teil. Biologischer Teil. Zusammenfassung. (Resultate).

Die klare und übersichtlich geordnete, auf eigenen

Aufsammlungen und Beobachtungen aufgebaute Arbeit

ist ohne Zweifel auf die Anregungen zurückzuführen,

die von Prof. Dr. Kobelt ausgegangen sind und eine

systematische Erforschung der einheimischen Najaden-

fauna zum Ziele haben. Es ist im höchsten Grade er-

freulich zu sehen, in welch verständnisvollen und um-
fassender Weise die Verfasser auf diese Anregungen

eingegangen sind. Wenn die Brauchbarkeit des Kobelt'-

schen Gedankens noch eines Beweises benötigt hätte,

so wäre er hier erbracht. Wir sehen auf den ersten

Blick, dass die Verfasser nicht darauf ausgegangen sind

die Systematik zu bereichern; sie suchten vielmehr zu-

nächst die geographische Verbreitung der zumeist von

Küster und Rossmässler aufgestellten Formen des

Sammelgebietes festzustellen und diese aus den biolo-

gischen Verhältnissen der Gegenwart und aus den

hydrographischen Zusammenhängen der geologischen

Vergangenheit heraus zu erklären. Es muss anerkannt

werden, dass es den Verfassern gelungen ist, befriedigen-

de Aufklärungen zu geben. Dass eben eine erstmalige

Behandlung besonders dann, wenn sie sich, wie im

vorliegenden Fall mit weitausgreifenden geologischen

Fragen berührt, die vor der Fachwissenschaft selbst die
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Kritik erst zu bestehen haben werden, nicht in allen
Punkten unangreifbare Resultate zu Tage fördert, liegt

auf der Hand. Es kann z. B. kaum, trotz des Unio

batavus pseudoconsentaneus, ein früherer Zusammen-
hang von mittlerem Neckar, „Jagst und Aich" mit der

Tauber angenommen werden. Ueber die Beziehungen

zwischen dem Neckar- und Donaugebiet dürften die

Untersuchungen Zwieseles Aufklärungen bringen. Wie
schwer es endlich ist, geographische Punkte von unter-

geordneter Bedeutung, zumal wenn sie uns auf hand-

schriftlichen Etiketten entgegentreten und höchstens in

die Spezialkarten eingetragen sind, in ihrer richtigen

Schreibweise und Umgebung aufzuführen, habe ich

leider zu oft schon selbst erfahren und finde es darum
nicht verwunderlich, wenn auch die Verfasser, z. B.

S. 12 bei den württembergischen Standorten, ihren

Tribut an die menschliche Unvollkommenheit entrichten

mussten. Verhängnisvoll kann übrigens zum Glück nur

die 15. Zeile werden, wo Calw zu streichen ist, das

mit der Bottwar nichts zu tun hat, vielmehr an der

Nagold am Ostrand des Schwarzwaldes liegt.

Literatur

:

Martini-Chemnitz Conchyl. Cabinet, zweite Auflage.

Lfg. 566, 569. Unionidae, von Dr. F. Haas. — Neu: Nesonaia (n, subgr.

Ctenodesmae) p. 137, Typus Cf. guppyi Smith; — Uniandra

(n. subg. Ensidentis) p. 140; — Typus U. inaequalis Rochebr.

;

— Oxynaiia n. gen ; Typus U. jourdyi Morlet p. 152; — Pseu-

dodon solidus n. t. 41 f. 4.

— 567, 570. Ampullaria, von W. Kobalt. Keine n. sp.

— 568. FissurelUdae, von D. Thiele. — Neu: Emarginula pustuIa

Mrts. mss. t. 7 f. 6, 7, Mittelmeer ; — E. dahli, Bismarck Arhipel,

l. 7 fi;r. 11.
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Kobelt, W ., Roßmaeßlers Iconographie, M. F. vol. 20

Lfg. 1, 2.

Neu oder zum erstenmal abgebildet : Microcondylaea moreleti Drpuet

no. 2763; — Unio delpretei Bgt. no. 2764; — U. gurkensis

Bgt. nee Zgl. no. 2765; — U. verbanicns Lei. no. 2767; — U.

callichrous Lei. no. 2768 ; — ü. humerosus var. roboretana no.

2769; — var. elongata no. 2770, var. no. 2771, 72; Elsch; —
var. coslanus Tiesenh. no. 2773 ; — U. morlachicus n. Dal.

niatien no. 2774—76 ; — U. falsus Bgt. (= requienii autor. nee.

Mich.) no. 2777; — U. callistus Bourg., Belgrad, no. 2778; —
U. destructilis (Villa mss.) no. 2781 ;

— U. sainlsimonianus Bgt.

no. 2782; — U. meretricis Bgt. no. 2783; — U. hydrelus Loc.

2784 ;
— U. pornae Bgt. 2785. Die französischen Arten sind

nach den Typen der Bourguignat'schen Sammlung im Genfer

Museum abgebildet. — Taf. 547 u. 548 enthalten die in Heft 1

des Nachrichtsblattes abgebildeten Arten Pallarys; Taf. 549 u. 550

können, da der Stein verunglückte, erst mit der nächsten Doppel-

lieferung ausgegeben werden. Dafür sind Taf. 551 u. 552 bei-

gelegt worden, welche eine Serie des Unio schwarzii aus dem
Karasu enthalten.

Melvill, J. C. & Robert Standen, Notes on Mollusca

collected in the North West Falklands by Mr.

Rupert Valentin, xvith Descriptions of six new
species. From A. Mag. N. H. Ser. 8, vol. VIII

p. 110—136, pl. 7.-

Neu : Savatieria bertrandi p. 124 f. 1, 2; — Limopsis hardingii p.

128 f. 2; — Hormoniya blakeana p. 1?9 t. 4; — Cyamionema

(n. subg. Cyamii) decoratum p. 131 f. 5 ; — Sphaerium Valen-

tianum p. 132 f 3; — Mya antarctica p. 134 f. 6.

Nobre, A., Moluscos de Portugal I. Moluscosterrestres,

fluvias e das aguas salabras. Fase. 2. Lisboa

1913. In: Memorias publicados pela Sociedade

Portuguesa de Sciencias Naturais. I. 8^. p. 129

bis 343.

Enthält die Aufzählung sämtlicher aus Portugal beschriebenen Arten

mit Synonymie und ausreichen Gharakterisirung, leider keine

Abbildungen. — Neue Arten sind nicht beschrieben.
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Journal de Conchyliologie 1913 vol. 61 no. 2 (er-

schienen 31. Januar 1914).

p. 123. Bouge, L. J. et Fh. Daulzenberg, les Pleurotomides de la

Nouvelle Caledonie et de ses dependances. Eine sehr sorgfältige

Aufzählung, auf aulhenüsches Material gegründet; neue Arten

sind nicht beschrieben.

p. 215. Dautzenberg, Ph. u. H. Fischer, sur (juelques types der Garides

de la CoUeclion de Larnarck exislant au Museum de Paris (avec

pl. VI u. VII). Abgebildet werden Pt^ammobia maculosa, flavi-

cans, alba, pulchella, livida, viobicea und serotina.

Haas, Dr. F., Wege and Ziele der modernen Fluß-

rnuschelforschung. Sammelreferat. — In: Die Na-

turwissenschaften, 1914, Heft 5.

Büchner, Dr. O., Einführung in die europäische Mee-

resmolluskenfauna an der Hand ihrer Hauptre-

präsentanten. Mit 26 Tafeln und 125 Textfiguren.

Stuttgart 1913. — (Schriften des Deutschen Leh-

vereins für aNturkunde. Bd. 29.)

Das gut ausgestattete und reichlich mit Abbildungen veisehene Büch-

lein füllt eine empfindliche Lücke in der populären Literatur

aus und gewinnt dem Sammeln und dem Studium der europä-

ischen Meeresconchylien, das ja bei den gegenwärtigen Verkehrs-

mitteln auch den Binnenlandbewolmer in den Ferien möglich

ist, neue Freunde. Es besteht aus vier Kapiteln: 1. Die Be-

schaffenheit der Meeresküsten und ihr Einfluss. — 2. Die Meeres-

mollusken in ihren wichtigsten Organisationsverhältnissen. —
3. Der Bau und die verschiedenen Formen der Schalen. — 4.

Nord- und Ostseefauna und Fauna der allanti.schen- und Millel-

nieerküsten. Zu den Tafeln möchten wir bemerken, dass die

kleineren und raittelgrossen Formen Nassa, Trochus, Rissoa.

Cerithium) u. dgl. ziemlich stiefmütterlich behandelt worden

sind, obwohl sie für den beginnenden Sammler am wichtigsten

smd.

Smith, Maxwell, the International Directory of Mala-

cologists and Condhologists 1914. 1 Dollar &
Copy. —

Eine ziemlich vollständige Sammlung der Adressen von Samn)Iern

und Malakozoologen.
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Dali, William H. on a Brackish Water Pliocene Fauna

Ol the Southern Coastal Piain. — In: Pr. U. St.

Nat. Mus. vol. 46 p. 225—237 pl. 20—22.

Neu: Rangia cuneata var. solida t.20t. 7; — Heletodonax alexandia

t. 20 f. 8; — Unio (Lampsilis ?) sandrius t. 20 f. 4, 5 ; — U
Pleuroslonia) alixus t. 20 f. 2; — U. (U.) musius t. 20 f. 6; —
Potamides matsoni t. 21 f. 1, 2, 7; — Cerilhiopsis turkevillen-

sis t. 22 f. 5; — Pacliycheilus anagraniatu.s l. 21 f. 5. 8; —
P. suavis t. 21 f. 6, 9; — Tunilella satilla f. 22 f. 6; — hapis

ohsoleta t. 22 f. 8; -• Syinola Ihelma L. 20 f . 3 ; — Palu-

destrina aldrichi t. 22, f. 7 ; — P. curva t. 22 f. 4; — P. cin-

gulafa t. 22 f. 1 ;
— P. tunicula t. 2-2 f. 9; — P. miliuin t. 22

f. 2; — Pyrgulopsis saLilla t. 22 f. 3 ;
— Plaiiorbis ophis t. 21

f. 3, 4.

Preston, H. B., VIII Mollusca. — ///.• Zoolo^ical

Record vol. 49, 1912.

Plaget, Jean, Premiers recherches sur les Mollusqaes

profoncls du lac de Neuchätel. — In: Bullet. Soc.

Neuchäteloise 1913, p. 148.

Als neu beschrieben werden: Limnai?a yungi mit var. intermedia

und humilis ;
— L. foreli var. obtusiformis; — L. abyssieola

vai\ brotiana, vai-. macrosloma; — Valvata piscinalis var. fuhr'

mann! ;
— Pisidium foreli var. infima, var. novioduuensi?, var.

neocomiensis.

Morse, Edward S., Observations on living Solenomya.

— In: Biol. Bullet, vol. XXXV. p. 263.

Berichtigung
von Druckfehlern im „NachrichsblaU d. D. Mal. Ges." Heft 1 1914

Seite 33, Zeile 8 v. unten: statt „hellgrün" lies „hellgrünllch".

„ 33, ,, 6 V. unten: statt „unregelmässig" lies „regel-
mässig".

,, 35, „ 1 V. unten: statt „retüwskü" lies „suinsunensis^'.

„ 38, „ 10 v. oben: statt „Keimzeichen" lies „Kenn-
zeichen".

In unserem Mitgliederverzeichnis ist die Adresse des
Herrn P. Hesse in Venedig falsch angegeben. Herr Hesse wohnt
San Barnaba, Palazzo Canal 3121; seine Postadresse
ist Casella postale 335.
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Mitteilungen aus dem Gebiete der Malakozoologie.

Zur Kenntnis der Landschneckengattung
Cepaea Held.

Von

Caesar R. Boettger.

Im Jahre 1912 erschien eine Arbeit von Z.

Frankenberger über „Systematicky Prehled Re-

centnich i Fossilnich Tachee" (Systematische Über-

sicht der rezenten und fossilen Tacheen) in Sbornik

Klubu Prirodovedeckeho v Praze, die es mir als wün-

schenswert erscheinen läßt, auf das auch von mir

schon behandelte Thema wieder einzugehen, um einige

Irrtümer in Frankenbergers Arbeit zu rektifi-

zieren . Gleichzeitig gehe ich auf eine Reihe von Beob-

achtungen und Fragen über die betreffende Schnecken-
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gattung ein, die mir wichtig und der Publikation wert

erscheinen.

Da ich jedoch der czechischen Sprache nicht

mächtig bin, so erfuhr ich von dem Inhalt der

Frankenberger sehen Arbeit nur durch das am

Schluß gegebene deutsche Resume. Herr Z. Fran-

kenberger war auf meine Bitte hin, mir wenn mög-

lich zu einer deutschen Übersetzung der Arbeit zu ver-

helfen, jedoch so freundlich, mir selbst die Arbeit zu

übersetzen und einzuschicken. Ich bin Herrn Fran-
kenberger deshalb zu Dank verpflichtet, denn so

ist es mir möglich, Genaueres über den Inhalt der

Arbeit zu erfahren.

Auf pag. 1 behandelt Frankenberger zuerst

die leidige Nomenklaturfrage. Er sagt, daß der Name
Tachea von Leach 1818 aufgestellt worden ist, des-

halb nicht in der Ornithologie durch Fleming (1822)

praeoccupiert sei, weshalb er nicht durch den Namen
Cepaea Held 1837 ersetzt werden müsse. Dies ist

jedoch ein Irrtum. Leachs Name ist Manuskript-

name geblieben und ist erst 1831 von Turton im

„Manual of the Land and Freshwater Shells of the

British Is." auf pag. 31 veröffentlicht worden. Folglich

hat Tachea Fleming 1822 die Priorität. Leider muß
daher der alte Name Tachea aus der Molluskenkunde

verschwinden, da wir uns doch einmal nach dem Prio-

ritätsgesetz zu richten haben. Die in Frage kommende
Gattung heißt also Cepaea Held 1837.

Was die von mir aufgestellten Namen Caucaso-

tachea, Tacheopsis und Pseudotachea anbelangt, so be-

hauptet Frankenberger, sie seien nomina nuda

(pag. 1). Er möge doch einmal im Nachrichtsblatt

1911, pag. 130—131 nachlesen, wo die Diagnosen

meiner Gruppen stehen. Im übrigen ist eine Gattung,
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die auf eine schon bekannte Art begründet wird, durch

die Nennung dieser Art als Typus des neuen Genus

nach den Nomenklaturgesetzen schon genügend

definiert.

Einen großen Fortschritt des Frankenberger-
schen Artikels gegenüber den meisten früheren Arbeiten

über den Gegenstand bedeutet, daß er nach meinem

Muster die fossilen Heliciden aus dem Tertiär Europas

mit den in diesem Faunengebiet vorkommenden
lebenden Arten vergleicht und in Verbindung bringt.

So kommt er doch wenigstens zu dem Ergebnis, daß

er eine Reihe der von mir schon seinerzeit als Cepaea-

Arten (damals noch Tachea) gedeuteten Tertiär-

schnecken in dieses Genus stellt. Er wäre noch weiter

gegangen, wenn er mit allen Ergebnissen der moder-

nen Pulmonatenkunde vertraut gewesen wäre. Wenn
er jedoch auf pag. 1 behauptet, er sei nicht damit ein-

verstanden, daß die von L a m a r c k reformierte

L i n n e sehe Gattung Helix in selbständige Gat-

tungen oder sogar Familien eingeteilt wird, so bedarf

das wohl heutigentags keines Kommentars mehr und

richtet sich selbst. Auch über die moderne Syste-

matik und über die Verbreitung der Pentataeniinae

ist sich Frankenberger nicht im Klaren, der Heli-

cidensubfamilie, zu der doch die von ihm behandelten

Schnecken gehören und über deren Beziehungen auch

zu anderen Formen er sich auslassen will. Er spricht

nämlich wiederholt (am ausgesprochensten pag. 12)

,,von den nächsten Gruppen, nämlich Macularia A 1 b.

und Iberus Montf.'' und operiert mit Relationen zu

ihnen auch bei der von ihm behandelten Gruppe, ist

also in der Systematik dieser Formen noch nicht weit

über die Pfeiffersche Periode hinausgekommen.

Kennt Frankenberger nicht die zahlreichen mo-
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dernen Arbeiten über den Gegenstand, vor allem die

von P. Hesse, Kobelt und Pilsbry? Er wäre
dann sicher zu anderen Ergebnissen gelangt.

Ebenso wie Frankenberger bin ich nicht mit

der Gattung Palaeotachea J o o s s einverstanden

(pag. 1). Jedoch aus anderen Gründen! C. H. Jooss
hat die Gattung im Centralblatt für Mineralogie, Jahr-

gang 1912, pag. 89 aufgestellt mit dem Typus
Palaeotachea crepidostoma S d b g. und ihr eine große

Menge fossiler Cepaeen untergeordnet. Auf mein Be-

denken hin beschränkte Jooss (Jahreshefte des

Vereins für vaterländische Naturkunde in Württemberg,

68. Jahrgang, 1912, pag. 164) den Namen auf die

nähere Verwandtschaft der crepidostoma S d b g. und

ordnete die ganze Gruppe als Subgenus der Gattung

Cepaea Held unter. Ich war damals der Meinung,

daß ich die Gattung Cepaea Held in meiner Auf-

fassung (d. h. lebende und fossile Arten) weiter in

einige Subgenera teilen könnte, da sich doch un-

zweifelhaft eine Reihe von Formenkreisen unterschei-

den lassen. Da nun aber, wie weiter unten ausgeführt

wird, Caucasotachea C. B 1 1 g. aus der Gattung auszu-

scheiden hat, so erscheint mir der Rest, fossile und

lebende Arten, doch als ein verhältnismäßig ge-

schlossenes Ganzes, das ich nicht weiter mit sub-

generischen Namen belegen möchte. M. E. hat daher

Palaeotachea Jooss, welcher Name auf die crepi-

dostoma S dbg.-Gruppe beschränkt werden müßte,

falls eine weitere Einteilung von Cepaea vorgenommen
würde, am besten ganz zu fallen. Vollkommen verkehrt

aber ist es, wenn Frankenberger (pag. 1) Pa-

laeotachea nicht annehmen will, weil die Arten in west-

indische Gruppen gehören sollen. Ich glaube, hier

nicht erst wieder auf die alte Sache eingehen zu
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müssen, da ich sie schon eingehend besprochen habe

(Nachrichtsblatt 1909 und 1911). Die Gattung Cepaea

Held ist vor allen anderen Schnecken der Welt cha-

rakterisiert durch die Möglichkeit von 89 Bändervaria-

tionen, die hervorgerufen w^erden durch Fehlen oder

Zusammenfließen von 5 in ganz charakteristischen

Stellungen befindlichen Bändern. Diese gleiche Eigen-

tümlichkeit findet sich nun auch bei vielen tertiären

Heliciden desselben Gebietes. Was liegt nun näher,

als fossile und lebende Arten miteinander in Verbin-

dung zu bringen, vor allem da doch unzweifelhaft eine

fossile Art, Cepaea mogunüna D e s h., in die aller-

nächste Verwandtschaft einer lebenden Art, Cepaea

hortensis M ü 1 1., gebracht werden muß (Nachrichts-

blatt 1909, pag. 53 ;1911, pag. 126). Schon im Tertiär

waren Vertreter der Gattung Cepaea Held Charakter-

tiere der mitteleuropäischen Gebiete. Ihre höchste Ent-

faltung erreichten sie im mittleren Tertiär. Sie treten

in dem warmen Klima und unter wohl meist recht

günstigen Lebensbedingungen uns in großer Formen-

mannigfaltigkeit entgegen. Sogar gekielte Formen gibt

es, wie z. B. Cepaea obtusecarlnata S d b g., doch

lassen sich gekielte und kiellose Arten durch andere

mit allen Übergangsstadien des Prinzips der Kiel-

bildung restlos verbinden. Da die tertiären Arten in

warmem Klima lebten, hatten sie, wenn man so sagen

darf, einen tropischen Habitus. Mit dem Kälterwerden

des Klimas verarmte die Cepaea-Ysinm. immer mehr,

ebenso wie die übrige Tier- und Pflanzenw^elt. Heute

leben nur noch 5 Arten dieser einst so blühenden

Gattung. Gekielte Formen gibt es z. B. unter den

lebenden Arten überhaupt nicht mehr. Obwohl arm

an Artenzahl sind die Cepaeen auch noch heute Cha-

raktertiere Mitteleuropas.
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Frankenberger teilt seine aufgeführten For-

men in 6 Gruppen, die er in das Genus Tachea

(= Cepaea) stellt. Dann läßt er eine siebente Gruppe
folgen, die er als fraglich zu Cepaea stellt. Es folgen

nun in einem achten Formenkreis Schnecken, die er

mit andern Pentataeniinae in Verbindung bringt. Diese

Gruppe teilt er weiter in Maculario-Tacheen, Tacheo-

Macularien und Tacheo-Iberus, um so gewissermaßen

Übergänge zu Macularia Alb. und Iberus Montf. er-

kennen zu lassen. Die beiden letzten Namen faßt er

aber, wie schon oben gesagt, in einem vollkommen

veralteten Sinne auf, da er die moderne Literatur über

den Gegenstand ignoriert oder nicht verfolgt zu haben

scheint. Somit fällt letztere Einteilung schon in sich

zusammen. In einer neunten Gruppe folgt dann in

Frankenbergers Arbeit eine Zusammenstellung

von fossilen Schnecken, die den Pentataeniinae ähn-

lich sehen sollen, aber von unbekannter, vielleicht exo-

tischer Herkunft sein sollen. Endlich nennt Fran-
kenberger in einer zehnten Gruppe fossile Arten,

die er für Verwandte von heute lebenden Exoten hält.

Die erste Gruppe (pag. 2—3) umfaßt eine neue

Art, procepaea Frank., und außerdem Caucasotachea

atrotabiata Kryn., der er alle übrigen Caucasotachea-

Formen als Varietäten und Formen unterordnet. Die

neue Art procepaea Frank, stammt aus dem jüngeren

Tertiär Ostindiens, wahrscheinlich aus der Umgebung
von Calcutta. Wie Frankenberger aus dem ein-

zigen, schlecht erhaltenen Steinkern mit Sicherheit eine

Cepaea erkennen will, erscheint mir einfach rätselhaft.

Der Steinkern sagt m. E. nichts, als daß er wohl einer

kugeligen Schnecke von Cepaea-Qvö^o: angehören

wird. Warum aber muß es gerade eine europäische

Cepaea sein? Mir erscheint es als viel wahrschein-
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lieber, daß wir es hier mit einem Vertreter der in-

dischen Gattung Trachia A 1 b. aus der Verwandtschaft

der Trachia vittata Müll, zu tun haben, die dieselbe

Gestalt hat. Tiergeographisch erscheint das viel

plausibler.

Was die Art atrolabiata Kryn. anbelangt, so hat

Frankenberger übersehen, daß Caucasotachea

lencoranea M o u s s. von Caucasotachea atrolabiata

Kryn. anatomisch gut verschieden ist (Nachrichts-

blatt 1910, pag. 130—131). Neuerdings aber hat sich

herausgestellt, daß die von mir als Caucasotachea be-

nannte Untergattung von Cepaea am besten generisch

verwandt wird. Durch W. A. L i n d h o 1 m in Moskau
erhielt ich Exemplare der Art chrlstophl O. B 1 1 g. von

Lomaschen bei Artwin (Gouv. Kutais), von denen

einige Schalen Mündungen hatten, die unzweideutig

an Caucasotachea erinnerten. K o b e 1 1 wird sie als

chrlstophl atrolabloldes Kob. in Roßmäßlers Ico-

nographie. Neue Folge, Band 20, Taf. 550, Fig. 2797

und 2798 abbilden. Tatsächlich ist die früher zu Hellx

sens. str. gestellte Art chrlstophl O. Bttg. sowie auch

nordmannl P a r r. in die Gattung Caucacostächea ein-

zuführen, die sich auch anatomisch nicht unbeträcht-

lich von Cepaea unterscheidet. P. Hesse wird in

Roßmäßlers Iconographie noch näher darüber be-

richten. Die Art vulgaris R o ß m. ist dagegen eine

echte Hellx-Kvi. Innerhalb der Gattung Hellx aber

steht sie recht isoliert und ist am Gehäuse leicht durch

das blasenförmig aufgetriebene Embryonalgewinde zu

unterscheiden. Ich stelle sie in ein neues Subgenus

Physosplra von Hellx und gebe diesem folgende

Diagnose:

Physospira nov. subgen.

Testa forma generali generis Helicis, sed differt an-
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fractibus embryonalibus laevissimis, subpolitis et valde

inflatis.

Typus: Helix (Physospira) vulgaris Roßm.

Der zweite Formenkreis (pag. 3—4) in Franken-
bergers Einteilung wird durch die Arten almophila

B o u r g. und vicaria West, dargestellt. Für aimophila

B o u r g. und die verwandten Arten tchlhatscheffl

K o b. und triangula N a e g. habe ich das Genus
Tacheopsis aufgestellt. Tacheopsis tchihatscheffi

Kob. wird von Frankenberger als Subspezies

von Tacheopsis aimophila B o u r g. aufgefaßt, wohl

im Anschluß an einige ältere Autoren, während
er triangula N a e g. garnicht erwähnt. Ich halte

es für besser, einstweilen die bekannten Formen von

Tacheopsis als artlich verschieden zu betrachten.

Tacheopsis aimophila Bourg. wurde von ihrem Autor

auf eine einzige Schnecke gegründet, die aus den

Abruzzen stammen sollte. Durch die freundliche Be-

reitwilligkeit des Herrn Prof. Dr. M. Bedot vom
Genfer Museum, wo Bourguignats Sammlung
aufbewahrt wird, war es mir möglich, das Original-

exemplar, das ich auf Taf. III, Fig. 16, 17 abbilde, zu

prüfen. Die Fundortsangabe Bourguignats ist

zweifellos irrtümlich. Die Art stammt sicher aus Klein-

asien, wohl aus der Nähe des bythinischen Olymps.

Wie schon oben angegeben, erscheinen mir nach

Prüfung des Originalexemplares von Tacheopsis aimo-

phila Bourg. die Arten tchihatscheffi Kob. und

triangula N a e g. einstweilen als gute Arten. Die Art

aimophilopsis Villeserres von Sion im Wallis ist nach

W. Kobelt sicher ein Albino mit etwas hoch^

gewölbter Schale von Cepaea sylvatica Drap. Der

Typus ist von Kobelt in Roßmäßlers Icono-



— 105 -

graphie, Neue Folge, Band 7, Wiesbaden 1896, Taf.

199, Fig. 1232 abgebildet.

Die von Frankenberger in die Gruppe der

Tacheopsis aimophila Bourg. gestellte Cepaea vicaria

West, hat mit dieser nicht das geringste zu tun.

Cepaea vicaria West, wurde im Nachrichtsblatt 1894,

pag. 168—169 aufgestellt nach Schnecken, die vom
Türkenberge bei Athen stammen sollten. Da die Art

nie abgebildet und auch nicht wiedergefunden wurde,

so wußte niemand, was Cepaea vicaria West, eigent-

lich war. Durch die Güte des Herrn Prof. Dr. L. A,

Jägerskiöld erhielt ich aus dem Museum in Göte-

borg, wo Westerlunds Sammlung aufbewahrt wird,

das Originalexemplar zur Ansicht übersandt. Es ist

nichts anderes als eine kleinere, etwas hohe Cepaea

sylvatica Drap. Das Originalexemplar von vicaria

West, ist auf Taf. III, Fig. 5, 6 abgebildet. Zum
Vergleich gebe ich die Photographie einer Cepaea

sylvatica Drap, von Montreux (Taf. III, Fig. 7, 8),

die wohl jeden Zweifel an meiner Identifizierung be-

seitigen wird. Da Cepaea sylvatica Drap, sicher nicht

bei Athen einheimisch ist, so liegt eine Fundortsver-

wechslung bei der We s te rlu ndschen Schnecke vor,

wenn man nicht an eine Verschleppung denken will.

Letzteres erscheint mir recht unwahrscheinlich.

Frankenbergers dritte Gruppe (pag. 4—6)

umfaßt die Arten sepulta Mich, und paretiana Issel

sowie die Ne vi 11 sehen Cepaea-2iri\gQn HeHciden

von Mentone. Außerdem rechnet Frankenberger
hierher die lebenden Cepaea-Yorm^n nemoralis L.,

hortensis Müll., subaustriaca B o u r g., sylvatica

Drap, und vindobonensis C. Pfr, Die größte Un-

kenntnis herrschte bis jetzt allgemein betreffs der

N e v i 1 1 sehen Mentone-Schnecken. Als Notbehelf stellte
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man sie, ohne Kritik zu üben, zu Cepaea, da keiner

wußte, v/as sie eigentlich sind. Nach Nevill liegen

die Originale im Indian Museum in Calcutta. Leider

sind sie dort jedoch nicht auffindbar, wie man mir

auf meine Anfrage hin mitteilte. Das Vorkommen
so vieler Cepaea-kritn an einem Orte muß schon auf-

fallen. Ich habe nun versucht, die Nevill sehen Arten

zu identifizieren. Am leichtesten fiel es mir bei der Art

bennetiana Nev. Sie ist sicher eine fossile, verhältnis-

mäßig große Form der Macnlaria niclensis Fer, Be-

schreibung und Maße Nevills (Proceedings of the

Zoological Society, 1880, pag. 111) passen sehr gut.

Ich habe rezente Stücke der Art niclensis Fer. von

dem nicht weit vom Fundort von bennetiana Nev.
entfernten Nizza in Händen, die durchaus dieselben

Maße aufweisen. Aus der Gattung Cepaea hat also

die Art sicher auszuscheiden. Anders ist es mit der

Art williamsiana Nev. mit den Varietäten subnemo-

ralis Nev. und spanias Nev. Übrigens stellt F r a n -

kenberger fälschlich die beiden Varietäten zu der

Art mentonica Nev., während er deren var. minor

Nev. irrtümlicherweise zu williamsiana Nev. stellt. Die

Art williamsiana Nev. ist m. E. eine echte Cepaea,

was schon aus der Diagnose hervorgeht (Nevill,

1. c, pag. 111— 112). Sie ist eine pleistocäne, große

Form der Cepaea nemoralis L. und wohl kaum spe-

zifisch von ihr zu trennen. Die Arten mentonica Nev.

mit der var. minor Nev. und oedesima N e v. mit

var. colorata Nev. und var. crassior Nev. sind m. E.

Formen der Eobania vermiculata Müll. Nach den

Diagnosen (Nevill, 1. c, pag. 109— 111) kann es kaum

etwas anderes sein. Somit sind die Nevill sehen

,Jachea-kvitn'' verhältnismäßig leicht bei den Arten

untergebracht, die auch noch heute in dem Gebiete
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leben. Größere Schwierigkeiten bereitete mir zuerst

die systematische Stellung der Art paretiana I s s e 1.

Fran kenberge r führt sie als größte Cepaea auf.

Mit dieser Gattung hat sie jedoch sicher nichts zu

tun. Durch die Liebenswürdigkeit des Autors der Art

war es mir möglich, einen, wenn auch nicht ganz

vollständig erhaltenen Cotyp der Art zu prüfen,

der in meinen Besitz übergegangen ist. Danach ist

die Art eine echte Helix sens. str. Sie gehört nach der

Skulptur und dem ganzen Habitus in die nächste Nähe

von Helix (Helix) lucorum L. Fran 1-cen berger
schreibt pag. 4, ich stelle die Art paretiana I s s c 1 zu

Caucasotachea atrolabiata K r y n. Mir ist davon nichts

bekannt. Die mißgedeutete Stelle im Nachrichtsblatt

1909, pag. 18 heißt: „Von rein pleistocänen Schnecken

gehört zu Tachea (Tachea) die Art tonnensis S d b g.,

ein recht naher Verwandter von Tachea (Tachea)

nemoralis L. und nicht, wie früher angenommen wurde,

von Tachea (Caucasotachea) atrolabiata K r y n. Ferner

gehören wohl hierher (also zu Tachea (Tachea)! Der

Autor) die seltenen Heliciden, die Nevill von Men-

tone beschrieben hat und die ich leider nicht kenne,

sowie die mir ebenfalls unbekannte Art paretiana

Issel.'^ Daraus kann Franken berger schwerlich

schließen, daß ich die Art paretiana I s s e 1 mit Cau-

casotachea atrolabiata Kryn. in Verbindung bringen

will. Daß ich jetzt betreffs der Nevillschen Arten von

Mentone und Helix paretiana I s s e 1 meine Meinung

modifiziert habe, geht aus dem oben Gesagten hervor.

Die auch von Frankenberger aufgeführte

oberitalienische Pliocänform sepulta Mich, scheint

dagegen wieder für Cepaea in Betracht zu kommen.

Ich habe die Art nicht in Händen gehabt, halte sie

aber für eine große . Cepaea aus der Verwandtschaft
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der Cepaea nemoralis L,, während die pliocäne Art

vermicularia Bon. wieder eine Eobania ist.

Da Frankenberger die soeben behandelten,

so heterogenen Arten aus dem Pliocän und Pleistocän

Oberitaliens alle als nächste Verwandte zusammenstellt

und mit Cepaea williamsiana N e v., die wir soeben als

eine große Form von Cepaea nemoralis L. erkannt

haben, schließt, so fällt es ihm nicht schwer, hier,

mit Cepaea nemoralis L. beginnend, die haupt-

sächlichsten lebenden Cepaea-kritn anzufügen. Die

vier bekannten Arten nemoralis L., hortensis Müll.,
sylvallca Drap, und vindobonensis C. P f r. sind denn

auch echte Cepaeen. Von der letzten Art beschreibt

Frankenberger (pag. 6) eine diluviale, robuste

Form als Cepaea vindobonensis gigas Frank. Als

weitere gute Art dieses Formenkreises nennt Fran-
kenberger Cepaea subaustrica B o u r g. und sagt,

sie sei in der Schale der vindobonensis C. Pfr. sehr

nahe, aber anatomisch fast identisch mit nemoralis L.

Sie dürfte aber in den anatomischen Verhältnissen

nicht fast, sondern ganz identisch mit Cepaea nemoralis

L. sein, denn sie stellt nichts anderes dar als eine un-

bedeutende Schalenvariation dieser Art. Durch die

Zuvorkommenheit des Herrn Prof. Dr. M. Bedot
in Genf war es mir möglich, auch diese Art in

B o u rgu ign a tschen Stücken aus dem Genfer

Museum zu prüfen. Das Originalexemplar stammt von

Saint-Martin de Lantosque in Südost-Frankreich (J.

R. Bourguignat. Description Mollusques de Saint-

Martin de Lantosque. 1880. pag. 1). Es ist in meiner

Arbeit auf Taf. III, Fig. 9, 10 abgebildet und stellt

nichts anderes dar als eine etwas hohe Schale einer

Cepaea nemoralis L. Ein zweites Exemplar von

Bourguignats Art aus seiner Sammlung stammt
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von Varlika in Dalmatien. Es ist eine typische Cepaea

vindobonensis C. P f r. Eine Verwechslung ist wohl

ausgeschlossen, da sich die Schale noch in der Glas-

röhre mit Bourguignats Definierung (Art- und

Fundortsbezeichnung) befindet. Fig. 11,12 auf Taf. III

meiner Arbeit stellt dies Exemplar dar. Da die fran-

zösische Schnecke als Typus der Art zu gelten hat,

so ist die Art subaastriaca Bourg. in die Synonymie

von Cepaea nemoralis L. zu verweisen.

Hier möchte ich auch noch auf die Formen mit

weißlippigen Gehäusen von Cepaea nemoralis L. ein-

gehen. Ebenso wie auch bei Cepaea hortensis Müll,
gibt es im ganzen Verbreitungsgebiet die Art Tiere

mit albinen Gehäusen. Bei Cepaea hortensis Müll,

sind diese albinen Schalen, falls sie Bänder haben,

leicht daran zu erkennen, daß diese durchsichtig, hyalin

sind, eben aus Mangel an Pigment. An der Mündung
der Schale ist ein Albino bei Cepaea hortensis Müll,

nicht zu erkennen, da diese gewöhnlich überhaupt

weiß ist. Deshalb kann man an bänderlosen Schalen

von Cepaea hortensis Müll, nicht erkennen, ob man
einen Albino vor sich hat. Bei Cepaea nemoralis L.

ist das nun anders. Dort ist im allgemeinen die Mün-

dung der Schale schwarz. Haben wir nun einen Albino

vor uns, gleichgültig ob gebändert oder nicht, so ist

die Gehäusemündung aus Mangel an Pigment weiß wie

bei Cepaea hortensis Müll. Sind Bänder vorhanden,

so sind diese hyalin. Zwei Fälle habe ich jedoch

gesehen, wo der Pigmentmangel noch nicht so stark

war, so daß die Bänder noch nicht vollkommen durch-

sichtig waren. Das eine Exemplar stammt von Kö-

nigswinter am Siebengebirge (Rheinprovinz). Es hat

fünf hell bräunlich hornfarbige, schwach durchschei-

nende Bänder, von denen das erste am stärksten, das
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dritte am schwächsten pigmentiert ist. Die Grundfarbe

ist gelb, die Mündung reinweiß. Das andere Stück

stammt von Glion bei Montreux am Genfer See (leg.

B. Boettger). Er besitzt fünf rötlich fleischfarbige,

schwach durchscheinende Bänder. Die Grundfarbe ist

ein schwach rötliches Gelb, die Mündung weiß, ganz

schwach rosa angehaucht. Außer diesen beiden

Schnecken mit schwachem Pigment habe ich von

Cepaea nemoralis L. nur echte Albinos gesehen, die

keine oder hyaline Bänder besaßen. Da die Schalen-

mündung weiß war, sah man sie lange Zeit, irrege-

leitet durch diese, für große Formen von Cepaea hor-

tensis Müll, an, bis man durch die Anatomie des

Tieres eines besseren belehrt wurde. Am sichersten und

mühelosesten lassen sie sich durch die verschiedene

Gestalt des Liebespfeiles unterscheiden. Auch an der

Größe der Schale kann man schon häufig sehen, um
was es sich handelt, denn an demselben Fundort ist

Cepaea nemoralis L. stets größer als Cepaea hor-

tensis Müll. Man war nun geneigt, alle weiß-

lippigen Schalen von Cepaea nemoralis L. für Al-

binos zu halten. Nach meinen Untersuchungen stimmt

das wohl für den größten Teil, aber nicht für das

ganze Verbreitungsgebiet der Art. In Deutschland z. B.

sind alle weißlippigen Exemplare von Cepaea nemo-
ralis L. auf Pigmentmangel zurückzuführen. Auch in

Oberitalien sind die zahlreichen Kolonien weißlippiger

Exemplare von Cepaea nemoralis L., auf die sich auch

die falsche Angabe von Cepaea hortensls Müll, süd-

lich der Alpen gründet, nach meinem Material zu

urteilen ausnahmslos Albinos. Anders dagegen ist es

im äußersten Westen des Verbreitungsgebiets der Art.

Dort gibt es auch Tiere mit Pigment, die auch pig-

mentierte Bänder auf der Schale haben, aber dennoch
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eine weiße Gehäusemündung. Ich habe sehr großes

Material aus Spanien und aus Irland (letzteres haupt-

sächlich durch Herrn E. Collier in Manchester) in

Händen gehabt. Danach gibt es dort eine schwarz-

und eine weißlippige Form der Cepaea nemoralis L.

Geographisch lassen sie sich nicht scheiden, denn sie

leben an demselben Fundort durcheinander, ebenso

wie die verschiedenen Bändervariationen der Art. Im

äußersten Westen des Verbreitungsgebietes der Art

leben also Tiere mit schwarzer und solche mit weißer

Gehäusemündung durcheinander. Nach Osten hin wird

das Prinzip der schwarzen Gehäusemündung vor-

herrschend, um sehr bald nur noch allein vorzu-

kommen. Etwas Ähnliches haben wir bei Ealota

friäicum M ü 1 1., die umgekehrt im Osten ihres Ver-

breitungsgebietes ungebändert oder mit einem kasta-

nienbraunen Band versehen vorkommt. Im Westen

aber findet sich hauptsächlich die ungebänderte Form,

während das andere Prinzip zurücktritt. Beide Formen

von Cepaea nemoralis L. können pigmentschwache,

albine Tiere ausbilden, die sich begreiflicherweise über

das ganze Verbreitungsgebiet der Art zerstreut finden.

Im Osten sind dies immer albine Stücke der schwarz-

lippigen Form, im äußersten Westen des Verbreitungs-

gebietes dagegen kann man das mit Bestimmtheit

nicht sagen, da es dort außer der weißlippigen, pig-

mentierten Form auch Albinos dieser und der schwarz-

lippischen gibt. Im Pleistocän scheint die Form von

Cepaea nemoralis L. mit Pigment und doch weißer

Schalenmündung weiter nach Osten verbreitet gewesen

zu sein als zur Jetztzeit, denn die Schale der großen

Cepaea tonnensis Sdbg. hat eine weiße Mündung,

jedoch pigmentierte Bänder.

Die vierte F r a nkenbe rge rsche Gruppe (pag.
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6) umfaßt die tertiären Arten sylvana Klein,
loxostoma S d b g. und eckingensis S d b g. Sie sind

alle drei echte Cepaea-kvitn. Auf die Verwandtschaft

der einzelnen tertiären Formen untereinander gehe

ich hier nicht ein, da es die Arbeit unnützerweise ver-

längern würde und auch für das Verständnis des

Ganzen nicht nötig ist. Ich beabsichtige aber, gemein-

sam mit W. W e n z eine monographische Arbeit über

die tertiären Cepaea-kviOin herauszugeben, zu der die

Vorarbeiten bereits in Angriff genommen sind und

die fertiggestellt werden wird, sobald es uns unsere

Zeit erlaubt.

Zur fünften Gruppe (pag. 6—7) rechnet Fran-
kenberger dann die Arten splendida Drap., co-

quandl M o r., beckeri K o b. und moguntlna D e s h.

Davon sind coquandi M o r. und moguntina D e s h. un-

zweifelhafte Cepaeen. Letztere ist, wie ich schon wie-

derholt gesagt habe, in die nächste Verwandtschaft von

Cepaea hortensis Müll, zu verweisen (Nachrichts-

blatt 1909, pag. 53; 1911, pag. 126). Die Art splen-

dida Drap, und beckeri K o b. stehen einander sehr

nahe, den Cepaeen aber verhältnismäßig fern. Ich

habe für sie die Gattung Pseudotachea aufgestellt

(Nachrichtsblatt 1909, pag. 10, 11, 19; 1911, pag. 131).

Die Stellung von Pseudotachea habe ich auf pag. 10

derselben Arbeit (1909) genügend charakterisiert,

indem ich sie zwischen Iberus Montf. und Iberellus

Hesse (= Balearica K o b.) stellte. Ich bin jetzt ge-

neigt, die drei früheren Genera Iberus, Pseudotachea

und Iberellus als Subgenera einer Gattung, die den

ältesten Namen Iberus Montf. führen muß, anzu-

sehen. Man vergleiche einmal ein möglichst kleines

Exemplar von Iberus gualterianus carthaginiensis

Rossm. mit tintv Pseudotachea splendida Drap.! Der
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enge Zusammenhang beider Schalen wird dann sofort

klar. Nur durch die Skulptur sind sie leicht zu unter-

scheiden. Wir erhalten so ein auch geographisch

recht geschlossenes Genus, dessen hauptsächliches Ver-

breitungsgebiet die Pyrenäenhalbinsel ist und das nur

unbedeutend über diese hinausreicht. Auf pag. 7 gibt

Frankenberger an, ich scheide die Art splendida

Drap, von Cepaea aus, um sie in die Nähe der Art

brocchii C. Mayer zu stellen. Hätte Franken-
berger etwas aufmerksamer meine Arbeit gelesen,

so hätte er solches nicht behauptet. Dort steht (Nach-

richtsblatt 1909, pag. 19): „Zu Pseudotachea gehört

die subfossile Art beckeri K o b. aus Valencia. Zu
Tacheocampylaea gehören wohl die Arten chaixii

Mich, aus dem südfranzösischen und die mir nicht

bekannte brocchii C. Mayer aus dem oberitalie-

nischen Pliocän.'* Wie Frankenberger hieraus

einen Zusammenhang von Pseudotachea mit der Art

brocchii C. Mayer konstruieren will, ist mir nicht klar.

Der sechste Formenkreis in Frank enbergers
Einteilung setzt sich aus den Arten sylvestrina v. Z i e t.,

geniculata Sdbg. und malleolata Sdbg. zusammen

(pag. 7). Der Autor hat vollkommen recht damit,

diese tertiären Formen den echten Cepaea-kxi&n nach

meinem Beispiel einzuordnen.

Dann folgen als siebente Gruppe (pag. 7—8), die

Frankenberger als fraglich zu Cepaea stellt, die

beiden Arten obtusecarinaia Sdbg. und subcarinata

Neumayr. Ich habe beide schon zu Cepaea gestellt

(Nachrichtsblatt 1909, pag. 18), und es ist aner-

kennenswert, daß Frankenberger diese Verwandt-

schaft einsieht und sich nicht durch das Auftreten eines

Kieles am Gehäuse, der ja überall, sogar manchmal
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innerhalb ein und derselben Art, auftreten und fehlen

kann, sich nicht hat irreleiten lassen.

Als achten Kreis (pag. 8—9) nennt Franken-
berger eine Reihe von tertiären Arten, die er nicht

mehr ganz der Gattung Cepaea unterordnen will, in

ihnen vielmehr einen Übergang zu anderen Pentatae-

niinae-Typen zu erkennen glaubt. Es sind dies die

Arten deflexa A. B r., bohemica O. Bttg., kinkeUni

O. Bttg., grammoraphe O. Bttg., leymeriana N o u 1.,

subvermiculata Sdbg., turonensis Desh. und hortii-

lana Thom. Die neueren Ergebnisse der Systematik

der lebenden Arten hat Frankenberger bei der

weiteren Einteilung dieser Gruppe in die schon oben

erwähnten drei Untergruppen Maculario-Tacheen,

Tacheo-Macularien und Tacheo-Iberus vollkommen

ignoriert, oder sie sind ihm überhaupt nicht bekannt

geworden. Über die Pfeiffersche Beobachtungsweise

ist Frankenberger, wie schon oben gesagt, nicht

hinausgekommen. Sonst würde er nicht fortwährend

die Namen Macularia A 1 b. und Iberus M o n t f . in

dem Sinne für die mediterranen Pentataeniinae ge-

brauchen wie die Systematik der alten Schule. Wenn
jemand heute noch auf dem alten Standpunkt steht,

so kann man ihm nur raten, die vorhandene, allerdings

recht umfangreiche Literatur, die unsere Kenntnis über

den Gegenstand bedeutend erweitert und unsere An-

schauungen darüber von Grund auf geändert hat, ge-

nau zu studieren. Dann erst kann er Kritik üben oder

Vermutungen über die Verwandtschaftsbeziehungen der

fossilen mit den lebenden Arten aufstellen, welch letz-

teres undenkbar ist, wenn er sich noch nicht einmal

über die lebenden Formen im Klaren ist.

Die Einteilung in die drei Untergruppen dieses

achten Formenkreises hat den Zweck, gewissermaßen
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Übergänge zu den von Frankenberger als ge-

schlossene Kreise vermuteten Gruppen Macularla A 1 b.

und Iberus M o n tf. seiner Auffassung zu zeigen. Nach
dem soeben Gesagten fällt diese Einteilung natürlich

in sich zusammen. Möchte wohl jemand wie Fran-
i<enberger in der tertiären, mitteleuropäischen Art

hortulana T h o m. mit typischer C^/7a^fl-Bänderung einen

Vorläufer der italienisch-sizilianischen Murella-KxX^w

sehen? Ich habe schon früher (Nachrichtsblatt 1909,

pag. 18) in allen, von Frankenberger in die achte

Gruppe gestellten tertiären Schnecken echte Cepaea-

Arten erkannt.

Daß Frankenberger, wie er sagt (pag. 9), in

Mitteleuropa keine fossilen Vertreter von Tacheopsis

C. B 1 1 g. und Helix sens. str. gefunden hat, glaube

ich ihm gern. Die beiden Gattungen haben sich wohl

in Kleinasien und angrenzenden Gebieten, wo sie auch

heute noch leben, entwickelt. Es ist überhaupt kein

Zufall, daß wir im Gebiet der lebenden Cepaea-

Arten auch die fossilen in so reicher Entwicklung

finden. Die Heliciden-Gattungen scheinen konser-

vativer zu sein als man früher anzunehmen geneigt

war. Ich habe schon wiederholt darauf hingewiesen.

Wie es im mitteleuropäischen Tertiär Cepaea-kritn

gibt, so gibt es z. B. im algerischen wieder Gattungen,

die auch heute noch in Algerien leben. Dort sind die

Zusammenhänge sogar noch weit offensichtlicher als

in Mitteleuropa, da dort keine Eiszeit herrschte, die

bei uns starken Einfluß auf Fauna und Flora aus-

üben mußte und sehr zur Verarmung derselben beitrug.

So sind z. B. die algerischen Arten aus dem oberen

Tertiär desoudinl Crosse, subsenllis Crosse mit

var. dumortleri Crosse und jobaeana Crosse echte

Vertreter der Gattung Otala Seh um. Die Art van-
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vincquiae Crosse ist dagegen eine Alabastrina K o b.

Im Pleistocän Algeriens kommen Arten vor, die sich

m. E. sogar mit Leichtigi<eit alle in dort heute noch

lebende Arten einreihen lassen.

Im Anschluß an diese Gruppen verrät uns Fran-
kenberger einige Arten, die echte „Macularien'*

sind (pag. 9). Davon sind die Arten pachystoma

Klein, nayliesii Mich., quadrifasciata S d b g. und
christoli Math, zu Cepaea zu stellen. Die Art van-

vlncquiae Crosse aus dem algerischen Tertiär habe

ich soeben als eine Alabastrina bezeichnet.

Zu einem neunten Formenkreis (pag. 10) ver-

einigt Frankenberger einige tertiäre Arten, die

den Pentataeniinae ähnlich sehen, aber von einer un-

bekannten, vielleicht exotischen Verwandtschaft sein

sollen. Es ist dies eine recht gemischte Gesellschaft,

die Frankenberger da zusammenstellt. Die erste

Art, lartetii B o i s s., ist sicher eine Cepaea. Darauf

folgt die Art expansilabris Sdbg., die nicht das ge-

ringste weder mit der Gattung Cepaea noch mit den

Pentataeniinae überhaupt zu tun hat. Sie gehört in

ein eigenes Genus, Cyrtochilus Sdbg., das zu den

tertiären Campylaeinae gehört. Die Art lausannensis

Dum. et Mort. kenne ich nicht aus eigner An-

schauung, scheint mir aber eine Cepaea zu sein. Die

Art oxyStoma T h o m. ist zu den Pentataeniinae zu

rechnen, wo sie allerdings bei Cepaea recht isoliert

steht. Ich habe im Nachrichtsblatt 1909, pag. 18

darüber berichtet. Sicher keine Cepaea, ja überhaupt

keine Pentataeniine, ist die Art reinensis G o b a n z.

Nach der Abbildung von G o b a n z (Sitzungsberichte

der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. Mathe-

matisch-naturwissenschaftliche Classe. 13. Band. Wien
1854. /pag. 191. Fig. 4, a, b, c) scheint sie mir ein
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junger Galactochilus zu sein. Wie Frankenberger
aber durch Galactochilus ehingensis Klein lebhaft

an das Subgenus Codringtonta K o b. von Levantina

Kob. erinnert werden kann und wie nach Franken-
berger Galactochilus pomiformis A. B r. vielleicht

Beziehungen zu den Pentataeniinae haben soll, er-

scheint mir unerfindlich. In der Gattung Galactochilus

S d b g. sehe ich ebenso wie in der vorhin genannten

Gattung Cyrtochilus S d b g. ausgestorbene, tertiäre

Seitenäste der Campylaeinae. Daß Frankenberger
heutigentags von Übergängen von Coryda zu Leptaxis

und Plebecula spricht (pag. 10), charakterisiert sich

selbst. Die Arten facilis S d b g., raulini Noul. und
lucani Tourn. habe ich zurzeit nicht in Stücken in der

Hand gehabt. Cepaea-Kxi^n sind es jedoch sicher

nicht, wie Frankenberger richtig vermutet. Ich

möchte sie alle drei vielleicht für Leptaxidinae halten.

Daß die Leptaxidinae vielleicht einst weiter im euro-

päischen Faunengebiet verbreitet waren und sich dann

erst allmählich nach Westen zurückgezogen haben, wo
sie auf der Madeira-Gruppe ein letztes Refugium in

der Jetztzeit fanden, habe ich schon früher ausge-

sprochen (Nachrichtsblatt 1909, pag. 17). Die Arten

nicolavi Noul. und renevieri Mich., von denen ich

auch keine Exemplare vor mir habe, halte ich wieder

für Cepaeen.

Nun kommt als letzter, zehnter Frankenber-
ger scher Formenkreis die Gruppe der „notorischen

Exoten" (pag. 11). Zu den ,, Exoten'* rechnet Fran-
kenberger auch die zu den Pentataeniinae gehörige

Gattung Hemicycla Swains. Die anatomische Unter-

suchung der Gattung scheint ihm unbekannt geblieben

zu sein. Zu Hemicycla Swains. nun stellt Fran-
kenberger die Art subsenilis Crosse und ihre
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Varietät dumortieri Crosse. Dies ist durchaus un-

gerechtfertigt. Einen klareren engen Zusammenhang
dieser algerischen Tertiärschnecken mit den noch heute

dort lebenden gezähnten Otala-Kx\^x\ kann man sich

wohl kaum wünschen! Frankenberger scheint ent-

weder die fossilen oder die lebenden Arten oder alle

beide nie gesehen zu haben. Die hier aufgeführte Art

pachystoma Klein ist schon einmal in der achten

Gruppe (pag. 9) als echte Pentataeniine genannt

worden. Sie ist, wie schon oben gesagt, eine echte

Cepaea. Nun folgen eine Reihe von Arten, die Fran-
kenberger zu Gattungen stellt, die heute in West-

indien verbreitet sind. Es sind dies die Arten rugiilosa

V. M a r i, subsulcosa T h o m. mit var. colorata A. B r.,

subsoluta S d b g., crepidostoma S d b g., comatula

Sdbg., corduensis N o u 1., biilbiüus Sdbg., girondica

N o u 1., und moroguesi B r o n g n. Davon sind nigulosa

V. Mart., subsulcosa Thom., subsoluta Sdbg., cre-

pidostoma Sdbg., girondica N o u 1. und moroguesi

Brongn. jedoch echte Cepaeen, die sich gleich durch

die für diese Gattung charakteristischen Bändervaria-

tionen zu erkennen geben, während keine der westin-

dischen Gattungen dieses Kennzeichen besitzt. Die Arten

comatula Sdbg., corduensis N o u 1. und bulbulus

Sdbg. habe ich nicht in der Hand gehabt. Sicher

sind es keine Cepaea-kxitn. Sie erinnern in vielem

stark an Leptaxidinae, zu welcher Subfamilie der Heli-

ciden sie vielleicht zu stellen sind. Angenehm in

Frankenbergers Arbeit berührt, daß er we-

nigstens nicht wie einige früheren Autoren noch die

Gattung Papuina (= Geotrochus) und Cochlostyla im

mitteleuropäischen Tertiär gefunden haben will und

dies ausdrücklich betont (pag. 11).

Aus alledem geht hervor, daß wir in unserem
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mitteleuropäischen Tertiär mindestens seit dem oberen

Oligocän von Pentataeniinae einzig und allein Ver-

treter der Gattung Cepaea Held vor uns haben, von

der Gattung also, die auch noch heute für diese Ge-

biete charakteristisch ist und dort auch die einzige

Gattung der Pentataeniinae geblieben ist mit Aus-

nahme der Gattung Helix sens. str., die in geologisch

allerjüngster Zeit vorgedrungen ist.

Eine vollkommen falsche Auffassung über die Zu-

sammengehörigkeit und die Herkunft der Cepaea-

Arten hat auch L. Germain in seiner Arbeit „Etudes

sur les Mollusques Terrestres et Fluviatiles de quel-

ques formations quaternaires des Bassins du Rhone
et du Rhin'^ Extrait des Archives du Museum
d'Histoire Naturelle de Lyon, tome XI, Lyon 1911.

Die falschen Schlüsse werden dadurch hervorgerufen,

daß G e r m a i n in der Cepaea depereti L o c. aus den

Tuffen von Baume-d'Hostun (Isere) eine Schnecke vor

sich zu haben glaubt, die die Charaktere der Cepaea

nemoralis L. mit denen der Caucasotachea atrolabiata

Kryn. verbinden soll. Der Irrtum ist erklärlich durch

die bedeutende Größe der Schale von Cepaea depereti

Loc, was dazu herausfordert, sie mit der größten,

damals noch zu Cepaea gestellten Form, der kau-

kasischen atrolabiata Kryn. zu vergleichen. G e r -

m a i n übersah dabei vollkommen, daß es auch noch

heute innerhalb des Verbreitungsgebietes von Cepaea

nemoralis L. (hauptsächlich Italien) Riesenformen gibt.

Anatomisch sind sie nicht von der typischen Cepaea

nemoralis L. zu unterscheiden, und ihre Schale ist

durchaus die einer typischen Cepaea nemoralis L., nur

orößer; mit Caucasotachea haben sie nicht das ge-

ringste zu tun. Auch die fossilen Riesenformen, die

den lebenden durchaus analog sind, haben keine Be-
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Ziehungen zu den kaukasischen Formen. Früher sah

man überhaupt hinter jeder großen pleistocänen

Cepaea eine Verwandtschaftsbeziehung zu Caucaso-

tachea atrolabiata Kryn., immer irregeleitet durch

die Schalengröße der fossilen Schnecken, während man
die bedeutende Schalengröße von vielen südlichen, le-

benden Formen der Cepaea nemoraUs L. vollkommen
übersah. Die deutsche pleistocäne Cepaea tonnensls

Sdbg. stellte man auch früher in die Verwandtschaft

von Caucasotachea, bis man endlich ihre frappierende

Ähnlichkeit mit großen rezenten Stücken von Cepaea
nemoraUs L. erkannte.

Von dieser falschen Voraussetzung ausgehend,

schließt Germain, daß die in Frage kommenden
Schnecken sich in Asien entwickelt und sich alhnählich

über Europa ausgebreitet haben. Da nun tatsächlich

die Verbindung von Caucasotachea atrolabiata Kryn.

zu Cepaea nemoraUs L. über Cepaea depereti L o c.

nicht besteht, so ist aus dem Grunde schon Ger-
mains Theorie hinfällig. Germain übersieht dazu

vollkommen den engen Zusammenhang der lebenden

Cepaea-kxi^n Mitteleuropas mit den fossilen Formen
desselben Gebietes, vor allem die nahe Verwandtschaft

von Cepaea hortensis Müll, mit Cepaea moguntina

D e s h. Ich betone nochmals, daß das Zentrum der

Verbreitung der Gattung Cepaea schon im mittleren

Tertiär in Mitteleuropa lag und heute noch liegt. Zu
der Annahme einer Entwicklung in Asien und eines

Eindringens nach Europa in verhältnismäßig junger

Zeit haben wir bei der Gattung Cepaea keine Berech-

tigung. Bei einer Reihe von anderen Formen ist die

Annahme eines Vordringens aus dem Osten allerdings

berechtigt, wie z. B. bei Eulota fructicum M ü 1 1. und

Helix pomatia L. Die Gattung HeUx sens. str. hat
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sich wohl sicher in Kleinasien und umliegenden Län-

dern, — auch noch heute ihr Verbreitungszentrum, —
entwickelt und ist erst in verhältnismäßig junger Zeit

nach Westen vorgedrungen.

Germain stellt dann (pag. 51) eine Verwandt-

schaftstafel auf, um die Beziehungen der einzelnen

Arten zu erläutern. Die Grundform ist die Art atro-

labiata Kryn., von der stauropoUtana A. Schm. abge-

leitet wird. Dann gabelt sich der Stamm in zwei

Äste. Der eine führt zu Cepaea depereti L o c, von der

wieder Cepaea hortensis Müll, und Cepaea nemo-

ralis L. abgeleitet werden. Der andere Ast führt zu

Cepaea v'mdobonensis C.Pf r., von wo ein Zweig über

Cepaea siibaustriaca B o u r g. ebenfalls zu Cepaea

nemoralls L. führt, während ein anderer in Cepaea

sylvatica Drap, endigt. Cepaea coquandl M o r. ist

nicht auf der Tafel angegeben. Schon aus dem oben

Gesagten ergibt sich, daß die von Germain auf-

gestellten Verwandtschaftsbeziehungen einer genauen

Prüfung nicht standhalten. Caucasotachea stauropoU-

tana A. Schm. läßt sich im Gegensatz zu Caucaso-

tachea tencoranea M o u s s. wohl anatomisch nicht als

Art von Caucasotachea atrolablata Kryn. trennen.

Nicht möglich ist dann auch bei Caucasotachea atro-

lablata stauropoUtana A. Schm. die Scheidung in die

beiden Äste. Die Arten dieser beiden Äste (alles echte

C^/;a^ö!-Formen) stehen sich untereinander weit näher

als die Art, bei der sich die Verwandischafts-

beziehungen in zwei Äste gabeln sollen. Cepaea depe-

reti L o c. als Stammform der Cepaea hortensis Müll,

anzusehen, erscheint mir als durchaus verfehlt; sie ist,

wie schon oben gesagt wurde, nichts anderes als eine

große Form der Cepaea nemoraUs L. Recht bestechend

mag es erscheinen, Cepaea vindobonensis C. P f r.
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direkt von Caucasotachea atrolabiata stauropolitana

A. Schm. abzuleiten, denn Verbreitung und manche
Eigentümlichkeiten der Schale sprechen nicht dagegen.

Dennoch ist ein solches Vorgehen unhaltbar. Cepaea

vindobonensis C. P f r. ist anatomisch eine echte Cepaea

und keine Caucasotachea. Sie ist die östlichste der

lebenden Cepaea-Kri^n. Fossile nächste Verwandte

kennen wir von ihr nicht, wenn wir sie nicht mit

Cepaea subsulcosa Thom., die ihr in der Schale recht

ähnlich ist, in Verbindung bringen wollen; dagegen

spricht allerdings sicher die große Kluft zwischen dem
oberen Oligocän und der Jetztzeit, wo wir keine in

Betracht kommenden Formen kennen. Es ist auch

möglich, daß Cepaea vindobonensis C. P f r. sich in

den Gebieten entwickelt hat, die sie heute noch be-

wohnt. Dafür, daß G e r m a i n von ihr wieder Cepaea
sylvatica Drap, ableitet, liegt keine Begründung vor.

Auch der Zweig, der über Cepaea subaustriaca

Bourg. von Cepaea vindobonensis C. Pfr. zu Cepaea
nemoralis L. führt, erscheint mir nicht berechtigt. Ce-

paea subaustriaca Bourg. ist, wie schon oben gesagt

wurde, nichts anderes als eine unbedeutende Schalen-

form von Cepaea nemoralis L.

Im Journal of Conchology, 1913, pag. 118—123
gibt E. Collier Notizen über die lebenden Vertreter

der Gattung Cepaea Held. Er führt 9 Arten auf,

nämlich atrolabiata K r y n., vindobonensis C. Pfr.,

nemoralis L., hortensls Müll., sylvatica Drap., co-

quandl M o r., splendlda Drap., almophlla Bourg.
und vlcarla West. Auch Collier scheint in Verfol-

gung der Fachliteratur nicht ganz auf dem Laufenden
zu sein. Seine Liste von echten Cepaea-kxiQ.x\. läßt

sich nach dem oben Gesagten leicht um die vier Arten
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atrolabiata K r y n., splendida Drap., almophila

Bourg. und vicaria West, verringern.

Im Jahre 1851 beschrieb L. Pfeiffer eine neue

Art litturata Pfr. von unbekannter Herkunft (Pro-

ceedings of the Zoological Society of London, Part

XIX, London 1851, pag. 253), über die eine durch-

aus falsche Ansicht herrscht, obwohl das Original-

exemplar an verschiedenen Stellen abgebildet wurde

(Martini und Chemnitz, Conchylien-Cabinet, Helix,

Band III, Taf. 142, Fig. 13.— 14. — Reeve, Concho-

logia Iconica, Helix, Fig. 1131. — Letztere Abbil-

dung kopiert bei Tryon, Manual of Conchology, 2 nd

series. Vol. IV, PI. 35, fig. 16). Man hielt die Art

litturata Pfr. allgemein für eine Form der Cepaea

sylvatica Drap. Dies ist jedoch ein großer Irrtum.

Man wurde vielleicht durch die in Flecken aufge-

lösten Bänder des Originalexemplars irregeleitet. Ich

vermutete immer hinter litturata Pfr. die Schnecke,

die als Cepaea coquandi M o r. allgemein bekannt ist.

Auch diese hielt ihr Autor zuerst für eine Cepaea

sylvatica Drap. (Journal de Conchyliologie, Tome 4,

Paris 1853, pag. 139—140), wenn ihn auch das Auf-

finden der Alpenschnecke in Marokko stutzig machte.

Durch die gütige Vermittlung des Herrn Q. C. R o b-

s o n erhielt ich jetzt aus dem British Museum in Lon-

don, wo Pfeiffers Originalexemplar aufbewahrt

wird, gute Photographien desselben, die meine Ver-

mutung vollauf bestätigen. Die Abbildungen sind in

dieser Arbeit auf Taf. III, Fig. 1, 2 wiedergeben. Zum
Vergleich gebe ich auf Taf. III, Fig 3, 4 die Photo-

graphien einer Cepaea coquandi M o r. von Algeciras

in Südspanien, die dem Originalexemplar der Art littu-

rata Pfr. recht nahe kommt. Die Maße der Original-

exemplare der Pfeifferschen Schnecke und von
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Cepaea coquandi M o r. (Revue et Magasin de Zoo-
logie, 2eserie,T. VI, Paris 1854, pag. 618-621) stimmen
fast vollkommen überein. Die Art litturata Pfr. mißt
alt. 15 mm, diam. mai. 23 mm, diam. min. 20 mm, wäh-
rend die Maße von Cepaea coquandi M o r. folgende

sind: alt. 15 mm, diam. mai. 24 mm, diam. min.

20 mm. An der Identität der beiden Arten ist wohl
nicht mehr zu zweifeln. Nun hat aber der Name
litturata Pfr. 1851 drei Jahre Priorität vor Cepaea
coquandi M o r. 1854. Deshalb muß leider die uns

unter dem Namen Cepaea coquandi M o r. bekannte

Schnecke künftig Cepaea litturata Pfr. genannt wer-

den, und Cepaea coquandi M o r. ist in die Syno-

nimie zu verweisen.

Zu der Gattung Cepaea Held stellte man ferner

auch die Art calaeca (Bourg.) Fag. (P. Fagot,
Catälogo Razonado de los Moluscos del Valle del

Essera, Crönica Cientifica de Barcelona, Aüo X, 1887,

pag. 483). Auch diese Schnecke erhielt ich aus Bour-
guignats Sammlung im Genfer Museum zur An-

sicht. Fagot sagt schon, daß die neue Art mit

splendida Drap, zu vergleichen sei. Sie ist aber voll-

kommen identisch mit ihr, wie ich mich überzeugen

konnte. Bourguignat hatte die Art als Manu-
skriptnamen aufgestellt und zwar nach französischen

Stücken von Arles, Beziers, Lamalou etc. Fagot,
der die Art publizierte, hatte spanische Exemplare vor

sich. Ich bilde auf Taf. III, Fig. 13, 14 die Bour-
guignatsche Schnecke von Arles ab und auf

Taf. III, Fig. 15 ein spanisches Stück von Barcelona,

ebenfalls in Bourguignats Sammlung. Aus den

Abbildungen geht zur Genüge hervor, daß es sich

bei der behandelten Art um Pseudotachea splendida
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Drap, handelt. Helix calaeca F a g. ist also in die

Synonymie dieser Art zu stellen.

Bevor ich nun zur Aufzählung der im Genus
Cepaea Held verbleibenden lebenden Arten übergehe,

sei hier noch zweier Schnecken Erwähnung getan,

die man nach L. Pfeiffers Vorbild allgemein zu

Cepaea stellte. Es sind dies die beiden Arten filosa

Desh. (D. de Ferussac et Q.-P. Deshayes, Histoire

Naturelle des Mollusques terrestres et fluviatiles, Paris

1820—1851, Tome premier, pag. 220, PI. 29 A, fig.

22—23) und gibbosula Desh. (D. de Ferussac et G.-

P. Deshayes, 1. c, Tome premier, pag. 224, PI. 107,

fig. 1— 3). Von beiden Arten ist der Fundort unbe-

kannt . Leider war es mir nicht möglich, die Originale,

die wohl mit Ferussacs Sammlung im Pariser

Museum liegen, zu prüfen. Dennoch läßt sich nach

Ferussacs guten Abbildungen wenigstens mit Sicher-

heit feststellen, daß die beiden Arten keine Cepaeen

sind. Zu dieser Einsicht muß man schon durch den

Vergleich der zitierten Abbildungen mit denen ge-

langen, die Ferussac in dem gleichen Werke von

echten Cepaea-Kri^n gibt. Also aus der Gattung Ce-

paea sind die beiden Arten sicher zu streichen. Die

Art filosa Desh. kann m. E. nur mit der Gattung

Sphaerospira Mörch aus Australien verglichen wer-

den. Soweit man nach der allerdings recht guten

Abbildung von Ferussac gehen darf, halte ich sie

für identisch mit Sphaerospira adansoni Cox aus

Queensland. Was nun die Art gibbosula Desh. an-

belangt, so halte ich sie für eine westindische Coryda-

Art. Die irrtümliche Stellung der Art zu Cepaea mag

wohl hauptsächlich durch die vergrößerte Darstellung

der Schale ihre Erklärung finden, da diese entfernt

an die einer Cepaea nemoralis L. mit weißer Schalen-
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mündung erinnert. M. E. wäre es nicht ganz ausge-

schlossen, daß die Art gibbosula Desh. innerhalb der

Gattung Coryda Alb. in die Synonymie der sehr vari-

ablen Coryda alauda Per. fällt.

Zum Schluß seien noch die lebenden Vertreter

der Gattungen Cepaea Held, Tacheopsis C. B 1 1 g.

und Caucasotachea C. Bttg, zusammengestellt. Es ist

möglich, daß sich die beiden letzteren Gattungen einst

als Subgenera einer einzigen Gattung, die dann den

Namen Tacheopsis C. Bttg. führen müßte, zu er-

kennen geben. Ich lasse die generische Trennung je-

doch einstweilen bestehen, da Tacheopsis C. Bttg.

anatomisch noch unbekannt ist.

Gen. Cepaea Held 1837.

1. Cepaea nemoralis L.

2. „ hortensis Müll.
3. „ litturata P f r. (= coquandi M o r.)

4. „ sylvaüca Drap.
5. „ vindobonensis C. P f r.

Gen. Tacheopsis C. Bttg. 1909.

1. Tacheopsis aimophila Bourg.
2. „ triangula N a e g.

3. „ tchihatcheffi K o b.

Gen. Caucasotachea C. Bttg. 1909.

1

.

Caucasotachea atrolabiata K r y n.

2. „ lencoranea M o u s s.

3. „ christophi O. Bttg.

4. „ nordmanni P a r r.



— 127 —

Erklärungen der Abbildungen auf

Tafel in.

Fig. 1 u. 2. Cepaea lüturata Pf r. Typus. British Museum, London.

„ 3 u. 4. Cepaea lüturata Pfr. ( = coquandi M o r.) Algeciras.

Senckenbergisches Museum, Frankfurt (M.).

„ 5 u. 6. Cepaea sijlvatica Drap. Typus der Art vicaria West.
Sammlung Westerlund, Museum in Göteborg.

„ 7 u. 8. Cepaea sylvatica Drap. Montreux. Senckenbergisches

Museum, Frankfurt (M.).

„ Qu. 10. Cepaea nemoralis L. Typus der Art subaustriaca B o u r g.

Saint-Martin de Lantosque. Sammlung Bour-
guignat, Museum in Genf.

„ 11 u. 12. Cejmea vindobonetisis C. PI r.VarWka. (Dahnatien). Von

Bourguignat auf der Etiquette als subaustriaca

Bourg. bezeichnet. Sammlung Bourguignat,
Museum in Genf.

„ 13 u. 14. Pseudotachea splendida Drap. Arles. Von Bour-
guignat auf der Etiquette als caJaeca (Bourg.)

Fag. bezeichnet. Sammlung Bourguignat,
Museum in Genf.

„ 15. Pseudotachea splendida Drap. ^a.rct\ona. Von B o u r-

guignat auf der Etiquette als calaeca (Bourg.)

Fag. bezeichnet. Sammlung Bourguignat,
Museum in Genf.

„ 16 u. 17. Tacheopsis aimophila Bourg. Typus. Sammlung

Bourguignat, Museum in Genf.

Die Gattung Hyalinia.

Von

P. Hesse, Venedig.

Im Nachrichtsblatt 1892 (XXIV, S. 132-140)

hat V. I he ring die Systematik von Hyanlinia ein-

gehend besprochen; seine Ausführungen haben we-

nigstens den Erfolg gehabt, daß seitdem seitens der

maßgebenden Autoren gewisse heterogene Gruppen,

wie Crystallus, Euconulus und Zonitoides von Hyalinia
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werden. Es bleibt aber noch eine große Zahl von
Arten übrig-, zu deren Aufteilung in Subgenera und
Sektionen die anatomische Untersuchung unerläßlich
ist .Trotz der von v. I he ring gegebenen Anregung
sind in dieser Hinsicht nur recht geringe Fortschritte

zu verzeichnen, und K o b e 1 1 mußte sich im Register-

bande der Sonographie (1904) auf eine Scheidung

nach testaceologischen Merkmalen in zwei Subgenera,

Polita Held und Retinella Shuttlew., beschränken.

Dabei hat er allerdings dem von S h e p m a n aufge-

fundenen und von v. I h e r i n g mit Recht stark be-

tonten Unterschied im Gebiß nicht Rechnung getragen,

anscheinend, weil es ihm widerstrebte, Hyal. olive-

torum als Verwandte von nitens und nitidula gelten

zu lassen. Ich möchte darauf hinweisen, daß schon

Moquin-Tandon, ohne die Radula zu kennen,

vom Tiere der H. nitens schreibt: „II offre de l'ana-

logie avec celui de Zonites olivetorum, surtout dans la

forme et dans les dimensions de sa bouche"; sein Zon.

olivetorum ist Hyal. incerta Drap. Mir scheint, auch

die testaceologische Ähnlichkeit von H. nitens, mehr

noch H. hitdca, mit M. olivetorum ist doch groß genug,

daß man nicht davor zurückzuschrecken braucht, diese

Arten im System einander zu nähern.

Dem bedauerlichen Mangel in unserer Kenntnis

der Anatomie von Hyalinia kann ich leider nur in sehr

beschränktem Maße abhelfen durch Mitteilung einiger

Notizen aus Wiegmanns Nachlaß, in dem gerade

dieses Genus sehr stiefmütterlich behandelt ist. Ich

möchte aber zu Nutz und Frommen derer, die sich

der Aufgabe widmen wollen, diese Lücke auszufüllen,

darauf hinweisen, daß die Kenntnis der Radula allein

nicht genügt, und möchte einige Punkte zur Sprache

J
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bringen, die bei der anatomischen Untersuchung be-
sondere Beachtung verdienen. Ich betone vor allem,
daß meine Ausführungen lediglich auf die palaeark-
tischen Arten Bezug haben.

Zur Orientierung sei bemerkt, daß mir eingehende
Untersuchungen, durch zahlreiche Zeichnungen belegt,
nur von Hyal. nitidula, alliaria und pura vorliegen;
einige Zeichnungen mit erläuternden Notizen betreffen
die Arten Hyal. oppressa, nitens, cellaria, petronella,

sabaea Marts.; nur kurze Beschreibungen, ohne Ab-
bildungen, habe ich über die Anatomie von H. olive-

torum und fuscosa. Aus der Literatur der beiden

letzten Jahrzehnte kenne ich nur die Anatomie einiger

englischer Arten.

V. Ihering hat in seiner oben zitierten Arbeit

die beiden von Schepman aufgefundenen Gruppen
nach der Beschaffenheit der Radula charakterisiert;

ich möchte nun auf einige weitere Merkmale hin-

weisen, die diese Zweiteilung stützen und die auch bei

ferneren Untersuchungen besondere Beachtung finden

dürften.

Am Geschlechtsapparat stellte W i e g m a n n fest,

daß bei Hyal. pura und nitidula der Retraktor des

rechten Augenträgers frei neben den Genitalien liegt,

während er bei H. oppressa, cellaria, alliaria und

fuscosa über den Genitalien zwischen Penis und Uterus

verläuft. Leider standen von H. olivetorum und petro-

nella nur junge Tiere zur Verfügung, deshalb mußte

die Untersuchung des Genitalapparats unterbleiben.

Da H. pura und nitidula zu der Gruppe mit großem

Mittelzahn der Radula gehören, die ich der Kürze

halber die o//y^/'o/-Mm-Gruppe nennen will, die an-

dern oben erwähnten Arten zu der Gruppe mit kleinem

Mittelzahn, die vorläufig die c^//ö/-/a-Gruppe heißen
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mag, halte ich es für wahrscheinlich, daß das verschie-

dene Verhalten des Ommatophorenretraktors für diese

beiden Gruppen charakteristisch ist.

Ein weiterer Unterschied zeigt sich im weiblichen

Genitaltraktus. Zonites algirus hat an der Vagina, vor

der Abzweigung des Blasenstiels, wo bei den Helices

der Pfeilsack und die Glandulae mucosae zu sitzen

pflegen, eine starke drüsige Verdickung, die Moquin-
Tandon als „couche glanduleuse'' bezeichnet. Die-

selbe Eigentümlichkeit finden wir bei manchen Arten

von Hyalitiia, nämlich bei H. oppressa, fuscosa, alll-

aria, cellaria (nach W i e g m a n n), hibernica Kennard,

helveüca, rogersi, scharffl (nach Bowel 1), glabra,

draparnaldi (nach Moquin-Tandon); sie fehlt da-

gegen den Arten H. nitens, nitidula, pura (nach

Wiegmann), und incerta (nach Moquin-Tan-
don). Es ist wohl nicht Zufall, daß die letzten vier

nach der Radula zur o/Zv^^oz-wm-Gruppe gehören, die

Arten mit „couche glanduleuse*' ausnahmslos zur

c^//a/'/a-Gruppe.

Ein Organ, das sich bis jetzt nur geringer Wert-

schätzung von Seiten der Anatomen und Systematiker

erfreute, sind die Nackenlappen, die am Mantelwulst

unserer Landschnecken mehr oder weniger kräftig

ausgebildet sind und nach meinen Erfahrungen für die

Unterscheidung der Genera viel mehr Beachtung ver-

dienen, als ihnen bisher zuteil wurde. Der rechte ist

in der Regel einfach, von ohrförmiger oder dreieckiger

Gestalt . Der linke dagegen, der links neben dem

Atemloch beginnt, tritt entweder als ununterbrochener

langer und meist ziemlich schmaler Saum auf, oder

er ist in zwei Stücke geteilt, von denen das obere als

kleiner halbkreisförmiger oder halbmondförmiger Vor-

sprung erscheint, während das untere Teilstück vom
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oberen durch einen mehr oder weniger breiten Zwi-
schenraum getrennt ist und gewöhnlich eine eigentüm-

liche, für die betreffende Gattung charakteristische

Form zeigt. Nach Wiegmanns Aufzeichnungen be-

steht der linke Nackenlappen aus einem Stück bei

ti. alliaria, oppressa und cellaria, also drei Arten der

cellaria-Gruppc; er ist in zwei Stücke geteilt bei

H. niüdula und petronella, von denen die erstere sicher

zur o//y^/foAMm-Gruppe gehört; das untere Teilstück ist

sehr klein und schwer zu sehen. Von ti. para schreibt

Wiegmann, er habe nur das obere Teilstück des

linken Nackenlappens beobachtet, das untere aber nicht

zu erkennen vermocht; sein Material sei unzulänglich

und gestatte ihm nicht, das Vorhandensein oder Fehlen

mit Sicherheit festzustellen. Ich will nicht unterlassen,

zu bemerken, daß S e m p e r bei Hyal. cellaria von

geteiltem linken Nackenlappen spricht; hier wäre also

eine Nachprüfung erwünscht. Auch bei M. sabaea

Marts. fand W i e g m a n n den linken Nackenlappen

geteilt. !

Ein weiteres Merkmal, das Berücksichtigung ver-

dient, ergibt sich bei Untersuchung des Nervensystems.

Aus einer leider viel zu wenig bekannten Arbeit

Wiegmanns: „Beiträge zur Anatomie der Land-

schnecken des indischen Archipels", Leiden 1893, die

auch manche interessante Bemerkungen über palae-

arktische Arten und u. a. eine systematische Anord-

nung der Clausilien auf anatomischer Grundlage ent-

hält, zitiere ich wörtlich von S. 218, Anm. 1: „Ich

will hier nebenbei bemerken, daß ich innerhalb der

Gattung Hyalina ein bei den bisher von mir unter-

suchten Stylommatophoren völlig vereinzeltes Ver-

halten des Penisnervs beobachtet habe, welches wohl

deshalb von Interesse sein dürfte, weil es sich nach
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den Untersuchungen v. Iherings auch bei den Pro-

sobranchiern findet. Während nämlich in der Regel

der Penisnerv aus der Mittelregion des der Windungs-

richtung des Gehäuses entsprechenden (also bei den

rechtsgewundenen Arten des rechten) Cerebralgan-

glions, dicht neben dem Nerv des kleinen Tentakels

hervorkommt, erscheint er bei den auch in der Zahn-

form von den Verwandten der Hyal. cellaria so sehr

verschiedenen Gruppen der nitens Mich, (niüdula,

hiulca) — und vermutlich bei allen dieser Zahnform

angehörenden Arten — am Außenrande der Oberseite

des rechten Pedalganglions, wo die von mir als Inte-

gumentnerven bezeichneten Nerven, deren Ursprung

ich ebenfalls im Cerebralganglion vermute, abgehen.

Man könnte nun annehmen, daß der Grund dieser

Dislokation in der bekanntlich bei den Hyalinen nach

hinten gerückten Lage der Geschlechtsöffnung, resp.

Genitalien zu suchen sei, allein bei Hyal. cellaria

und deren Verwandten, wo diese ganz die nämliche

ist, entspringt der Penisnerv in der typischen Weise."

Wgm.
Ferner möchte ich die Fachgenossen, die sich mit

Hyalinia eingehender beschäftigen wollen, darauf hin-

weisen, daß es von Interesse ist, auch auf zwei längst

bekannte Merkmale genauer zu achten, nämlich die

Dreiteilung der Sohle und den Schleimporus am
Schwanzende. v. I bering sagt: „Die europäischen

Hyalinen haben alle an der Fußsohle wie die nord-

amerikanischen stets ein abgetrenntes Mittelfeld." Ich

war auch dieser Meinung, finde aber bei W i e g m a n n

die Notiz, daß ti. olivetorum eine ungeteilte Fuß-

sohle hat. Das Faktum ist so überraschend, daß ich

eine Bestätigung an gutem einwandfreiem Material für

wünschenswert halte. W i e g m a n n hatte nur ein ein-
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ziges schlecht konserviertes Exemplar zur Verfügung.

Das Vorhandensein oder Fehlen einer Schwanz-
drüse scheint für die Systematik nicht die große Be-

deutung zu haben, die Sem per ihm zuschreibt.

W i e g m a n n fand eine deutliche Schwanzdrüse bei

H. nitidula und pura; er hinterließ Abbildungen davon,

die nach dem lebenden Tier entworfen sind. Von
H. olivetorum sagt er: „Schwanzporus schien vorhan-

den zu sein.'' Daß H. incerta mit einer Schwanzdrüse

ausgerüstet ist, beobachtete schon Moquin-Tan-
d o n , und gab eine Abbildung des Schwanzendes

(Hist. nat. Moll. France Taf. VIII, Fig. 18). Auch

bei Zonltoides nitidus fand Moquin-Tandon einen

kleinen Spalt im Schwanzende (Taf. VIII, Fig. 12),

der wohl als rudimentäre Schleimdrüse aufzufassen ist.

Ähnliche Rudimente finden sich aber auch bei manchen

Arten der f:^//a/-/(2-Gruppe ; sie wurden von Wieg-
mann bei ti. cellaria, alliarla und fuscosa, von

Taylor auch bei ti. draparnaldi festgestellt. Die

nach ihrer Radula zu dieser Gruppe gehörige H.

sabaea Marts. hat nach E. v. Martens sogar eine

„deutliche, tiefe und große, fast senkrechte Schleim-

pore" am Schwanzende.

Erwähnenswert scheint mir aus den Ergebnissen

von Wiegmanns Untersuchungen noch die Fest-

stellung, daß Hyal. nitidula und nitens zwei gut ver-

schiedene Arten sind. Charakteristisch für den Ge-

schlechtsapparat von H. nitens ist der ungewöhnlich

lange Uterushals; auch Moquin-Tandons Abbil-

dung läßt dieses Merkmal erkennen (a. a. O. Taf. IX,

Fig. 14), obschon es nicht deutlich hervorgehoben ist.

S e m p e r will bei H. nitens eine Radula vom cellaria-

Typus beobachtet haben, mit nur 19 Zähnen in einer

Querreihe; zweifellos handelt es sich da um eine Ver-
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wechslung. Wiegmann fand bis 69 Zähne in einer

Querreihe, und die Zahnform vom oliveiornm-Typus.

Eine dritte Form der Radula fand ich bei Hyat.

kobelti Lindh. (Kobelt-Festschrift, S. 272); der Mittel-

zahn ist hier ganz ohne Spitze,die Seitenfelder haben 5,

die Randfelder 13 Zähne.

Die beiden gut geschiedenen Abteilungen, die ich

oben als die cellarla-Qvn\)X)Q und olivetornm-Gruppe

bezeichnete, sind nach meiner Auffassung generisch zu

trennen; es fragt sich dann nur, welche Namen sie

tragen sollen. Der Name Hyalinia muß wohl für die

cellaria-Oruppe bleiben, für die C 1 e s s i n die Bezeich-

nung Euhyalinia in Vorschlag gebracht hat. Die

olivetorum-Qrnppe möchte C 1 e s s i n PoUta Held

nennen, v. Ihering dagegen Mesomphix Raf. ; beides

scheint mir untunlich. Der Nam.e Mesomphix muß
doch wohl für die großen amerikanischen Spezies re-

serviert bleiben, und als Typus von Polita Held galt

meines Wissens immer H. cellaria. So finde ich's auch

in Pfeiffers Nomenciator angegeben; Helds Ar-

beit ist mir leider nicht zugänglich. Ich bin der Mei-

nung, daß die Gattung, als deren Typus ich Hyal.

olivetonim betrachte, Aegopina Kob. (1881) heißen

muß, da in Kobelts Katalog II. Aufl. die Auf-

zählung der Aegopina-Kritn mit H. incerta und olive-

toruni beginnt. Die weiterhin folgenden Spezies aus

der Verwandtschaft von H . fuscosa und duboisi, die zu

Hyalinia im engeren Sinne gehören, mögen inner-

halb dieses Genus als Sect. Retinella Shuttlew. ab-

getrennt werden. Über die Verteilung der Arten in

Subgenera und Sektionen läßt sich heute noch kein

sicheres Bild gewinnen; jedenfalls sollten dabei auch

die testaceologischen Merkmale zu ihrem Recht

kommen. Ich muß Westerlund recht geben, wenn er
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in seinem „Metiiodus" Retinella und Aegopina aus-

einanderhält und sie nicht einfach als Synonyme be-

trachtet, wie Kobelt es zu tun geneigt ist. In

Shuttleworths Notitiae malacologicae II ist das

Subgenus Retinella aufgestellt, und Fischer, der den
Text dazu geschrieben hat, meint zwar, Helix olive-

torum Gmel, sei wahrscheinlich als die typische

Art zu betrachten; offenbar war das aber nicht

Shuttleworths Ansicht, denn er bildet als Re-

präsentanten dieses Subgenus die Arten fiiscosa,

balmei, oppressa und duboisi ab.

Die beiden Genera wären etwa wie folgt zu

charakterisieren

:

Hyalinia Agassiz (1837).

Mittelzahn der R a d u 1 a dreispitzig, wesentlich

kleiner als die Seitenzähne, mit langer schlanker

Hauptspitze. Seitenzähne dreispitzig, Randzähne
hakenförmig, gewöhnlich (außer bei Hyal. glabra)

nur in mäßiger Zahl vorhanden. Der Refraktor
nur in mäßiger Zahl vorhanden. Der Refraktor des

rechten Augenträgers verläuft über den Geni-

talien, zwischen Penis und Uterus. Die Vagina ist

am hinteren Ende von einer Drüsenlage umgeben. Der

Penisnerv entspringt aus der Mittelregion des rech-

ten Cerebralganglions, dicht neben dem Nerv des

kleinen Tentakels. Der linke Nackenlappen be-

steht aus einem Stück. (?)

Aegopina Kob. (1881)*).

Mittelzahn der Radula groß, dreispitzig, Seiten-

zähne zweispitzig, ungefähr von der Größe des Mit-

*) Bourguignat hat es für nötig gehalten, den Namen in

Aegopsina umzuändern; von massgebender philologischer Seite

wird mir versichert, dass der Name Aegopina ganz einwandfrei sei.
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telzahns, Randzähne hakenförmig, zahlreich. Der R e -

traktor des rechten Augenträgers liegt frei

neben den Genitalien. Vagina nicht von einer Drü-

senlage umgeben. Der Penisnerv entspringt am
Außenrande der Oberseite des rechten Pedalganglions.

Der linke Nackenlappen ist in zwei Stücke

geteilt.

Soweit bis jetzt unsere Kenntnis reicht, gehören

(nach der Beschaffenheit der Radula) zu Hyalinia kg.

die Arten: cellaria Müll,, alliaria Miller, draparnaldi

Beck, v'dlae Strob., helveüca Blum, glabra Fer., hi-

bernica Kennard, scharffi Kennard, rogersl Woodw.,
alhambrae Kob., filicum Kryn., koutaisiana Mss., op-

pressa Shuttl., fuscosa Rssm., sabaea Marts., aeqiiata

Mss., aegopinoides Maltz. Auch Hyal. kobelti Lindh.

dürfte, trotz des abweichenden Mittelzahns, hierher

zu rechnen sein. Zu Aegopina Kob. gehören: olwe-

torum Gm., incerta Drap., hiulca Jan, nitens Mich.,

nitidula Drap., pura Aid.

Noch nicht mit Sicherheit unterzubringen weiß

ich Hyal. radiatula und petroneUa, die mehr zu Aego-

pina neigen, aber dreispitzige Seitenzähne haben. Nach

Babor (Nachr. Bl. 1909, S. 123) hat H. petroneUa

einen Pfeil, wäre also zu Zonitoldes zu stellen.

Für einige auffallende Formen wurden besondere

Gruppen vorgeschlagen, doch ist diese Abtrennung

lediglich auf testaceologische Merkmale basiert. Es

sind:

Helicophana Wstld. (1886) (= Cretozonites

Kob.) für H. aegopinoides Maltz.

Pseudopolita Germain (1908) für H. eurabdota

Bgt. und hagenmuelleri Pech,

Allogenes Gude (1911) für H. prodigiosa Ancey.

öyralina Caes. Bttg. für H. circumUneata Kstr.
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Westerlund rechnet auch Lyra Mss. zu den

Hyalinien. Solange die Anatomie noch nicht bekannt

ist, neige ich mehr zu Kobelts Ansicht, der Lyra

zu den Patuliden stellt.

Die Anatomie der Genera Crystallus und Zoni-

toides wurde von I h e r i n g besprochen, doch kann ich

seine Angaben in einigen wesentlichen Punkten er-

gänzen, teils nach den Untersuchungen Wieg-
manns, in dessen Manuskripten ich Notizen über

Cryst. crystallinus und diaphanus fand, teils nach

Taylor, der in seinem großen Werke über die bri-

tischen Mollusken die Anatomie von Zonitoides nitidus

und excavatus eingehend behandelt. Die unzulängliche

Darstellung Lehmanns ist damit überholt.

Zonitoides Lehmann (1862). — Typus Z. nitidus Müll.

Nach Taylor hat Z. excavatus eine dreiteilige

Fußsohle; das Mittelfeld ist etwas dunkler, als die

hell blaugrauen Seitenfelder. Kiefer wie der von

Hyalinia, halbmondförmig, glatt, mit zahnartigem Vor-

sprung an der concaven Seite. Radula mit etwa

80 Querreihen von 51—57 Zähnen besetzt, die denen

von Aegopina ähnlich sind. Mittelzahn dreispitzig, von

der gleichen Größe wie die zweispitzigen Seitenzähne;

Randfeld mit 16—20 hakenförmigen Zähnen. Taylor
gibt für Z. excavatus die Zahnformel:

Der Geschlechtsapparat ist durch verschie-

dene Eigentümlichkeiten vor dem von Hyalinia aus-

gezeichnet. Penis an der Basis ziemlich stark ge-

schwollen, nach hinten sich verjüngend, ohne Flagel-

lum, mit endständigem Retraktor. In seinem verdickten

Teile enthält der Penis einen kleinen gebogenen Kalk-
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körper, wie er ähnlich auch bei Cochlicella acuta vor-

kommt und schon von Ad. Schmidt abgebildet wurde
(Qeschlechtsapp. d. Stylommatoph. Taf. X, Fig. 78b).

Der Blasenstiel ist an der Basis gabelförmig geteilt;

ein Arm communiziert mit dem Penis, der andere

mit der Vagina. Am vorderen Ende der Vagina ist der

ziemlich lange und relativ schlanke Pfeilsack ange-

heftet; sein distales Ende ist umgebogen, und an der

Biegungsstelle findet sich eine kleine ovale Drüse.

Der Liebesdolch, wie v. Ihering dieses Organ be-

nennt, ist relativ groß, fast 2 mm lang, dünn, glatt,

gebogen, mit schlank lanzettlicher Spitze, an der

Basis verbreitert.

Nach Westerlund (Methodus, S. 6) soll Zonl-

toides auch Glandulae mucosae haben, wie die Helices.

Das ist ein Irrtum; ich weiß nicht, woher er diese

Angabe geschöpft hat.

Crystallus Lowe (1854). — Typus C. crystallinus Müll.

Tier mit rudimentärer Schleimdrüse am
Schwanzende. Von den Nackenlappen ist der

rechte dreiseitig, der linke scheint in zwei getrennte

Teilstücke gespalten. Der rechte Augenträger zieht

oberhalb der Genitalien zwischen Penis und Va-

gina hin.

Kiefer sehr zart, ganz blaß gelblich, halbmond-

förmig, am concaven Rande ein wenig bogenförmig

vorspringend. Auf der Oberfläche finden sich feine

vertikale Streifen, die sich gegen den Hinterrand meist

in zwei Arme gabeln.

Auf der R a d u 1 a ist der Mittelzahn dreispitzig,

ungefähr von gleicher Größe, wie die ebenfalls drei-

spitzigen Seitenzähne; Randzähne hakenförmig. Zahn-

formel :
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crystallinus: -j- + -^-|--y-H--^ + -j-X63

diaphanus: — + -^ -f-^ ^—— X 84

Genitalapparat: Penis ziemlich dick, ohne

Flagellum, mit endständigem Retraktor und mit eigen-

tümlichen großen krallenähnlichen Reizpapillen. Va-

gina aufgeblasen, bei C. diaphanus mit einem dicken

Drüsenbelag am hinteren Ende. Receptaculum seminis

bei C. crystallinus ganz rudimentär, bei C. diaphanus

klein, oval, mit kurzem Stiel. Zwittergang bei C.

diaphanus auffallend dick.
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Psadara derbyi cearana t. 22 f. 19; — Bulimulus (Rhinus)

rochai t. 23 f. 19, 20; — var suturalis t. 23 f. 13, 14; —
Drymaeus branneri t. 23 f. 1—4; — Dr. linostoma supra-

punctatus t. 23 f. 5—8; — Odontostomus inflatus maran-

guapensis t. 23 f. 18; — O. scabrellus cyiindricus t. 23

f. 15, 16; — Tomigerus pilsbryi t. 23 f. 9, 10; — Leptinaria

perforata't. 21 f. 11; — L. imperforata t. 21 f. 19; - Stro-

bilops brasiliana t. 21 f. 8, 9; — Doryssa transversa ja-

ryensis, tapajozensis Pilsbry t. 24 f. 1— 14; — D. rex

Pilsbry t. 24 f. 15; — D. stärkst t. 25 f. 5, 6, 13, 14;

— D, heathi t. 25 f. 3, 4. 7; — D. iheringi t. 25.

f. 8; — D. cachoeirae t. 25 f. 9; var. sulcata f. 10;

D. tucunareensis t. 25 f. 11, 12; — Hemisinus flammeus

t. 25 f. 15; var. elongatus { 16; — Littoridina t. 26 f. 15; —
Idyopyrgus pilsbryi t. 25 f. 13, 14; — Segmentina papa-

ryensis t. 26 f. 9—11; — Hyria jamanchimensis t. 27 f.

8, 9; — Deplodon kelseyi t. 27 f. 5—7; — D. obsolescens

t. 22 f. 16, 17; — Anodontites dalli t. 27 f. 1, 2; — A.

bartschi t. 27 f. 3, 4.

p. 608. Pilsbry, H. A., Notes on Gundlachia Pfr.; — G. bakeri t.

25 f. 1-3.

p.688. Heath, Harold, the Anatomy of two brazilian Landshells,

Anostoma depressum and Tomigerus clausus.

Wem, W ., ein Schwemmlössvorkommen innerhalb der

Mosbacher Sande. — In: Jahresber. Oberrh. geol.

Verein 1914, p. 5—10.
37 Arten, davon nur 11 Wasserbewohner; die Schicht ist

jedenfalls nicht praeglazial und kann auch nicht so tief in

das Altdiluvium gestellt werden, als gelegentlich ge-

schieht. Eine Tabelle stellt die Faunen von Mosbach

Taubach, Mauer, Hangenbieten und die heute im Gebiet

lebenden Arten zusammen.
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Symbiose zwischen Algen und Süßwasser-
moUusken.

Sammelreferat von Rudolph Zaun i ck - Dresden.

Neben der Dif f e n zi e r u ng findet sich in der

organischen Welt als notwendiges Korrelat die In-

tegrierung, die die verschiedenen Lebenseinheiten

zu Einheiten höherer Ordnung zusammenfaßt. Die

Bionomie hat diese „gesetzmäßige und dauernde Ver-

bindung von Organismen verschiedener Art, die sich

in wesentlichen Funktionen gegenseitig ergänzen und

fördern'' 1) als Mutualismus oder Symbiose be-

zeichnet. Von dieser echten Symbiose unterscheidet

') W. Schwarze, Beiträj^e zur Kenntnis der Symbiose

im Tierreiche. Programmbeilage. Hamburg 1902. S. 6.
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sich der Kommensalismus, die Tischgenossen-

scliaft, bei der nur dem einen Genossen aus dem Zu-

sammenleben ein Vorteil erwächst. Zehrt der Tisch-

oder Hausgenosse hingegen vom lebenden Körper des

anderen, so spricht man endlich vom Parasitismus.

Jeder Sammler hat wohl schon auf den Gehäusen
von Süßwasserschnecken, hauptsächlich auf Limnäen

und Planorben, und auf Najadenschalen einen dichten

Algenüberzug bemerkt. In der Literatur findet sich

nirgends ein annähernd erschöpfendes Verzeichnis

dieser schalenbewohnenden Algen. Herr Dr. E. Lem-
m e r m a n n - Bremen, wohl der bekannteste deutsche

Algolog, hatte die große Liebenswürdigkeit, mir brief-

lich ein solciies Verzeichnis mitzuteilen. Er fand haupt-

sächlich Cladophora- und Vaucheria-Arten, Tolypothrix

helicophila Lemm., Chaetophora incrassata (Huds.)

Hazen, pisiformis (Roth.) Ag., elegans (Roth) Ag.

und Cornu Damae (Roth.) Ag., Oedogonium spec,

Calothrix parietina (Näg.) Thuret (auch auf Ano-

donta), Rivularia Beqcariana (de Not.) Bornet et Flah.,

Aphanocapsa anodontae Hansg., Chantransia pygmaea
und chalybea. „Jedenfalls ist", so schreibt mir Lem-
m ermann, „die Zahl der Algen, die auf Mollusken-

gehäusen leben, eine ziemlich große, größer als sie

bislang in der Literatur angegeben ist." H a n s -

girg2), der böhmische Algolog, beobachtete wieder

andere Arten an Schalen von Süßwasserschnecken und

Najaden, z. B. die Cyanophyceen Pleurocapsa con-

charum Hansg., Lyngbya Martensiana Menegh. und

paludinae (Wittr.) Hansg. und Protoderma viride Ktz.

Ob man bei diesem Zusammenleben von einer

') A. Hansgirg, Physiologische und algologische Mit-

teilungen. Sitzungsber. der kgl. böhm. Ges. der Wiss. Math.-

Naturw. Gl. 1890, II, S. 90, 99, 105, 129, 132.
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echten Symbiose sprechen darf, ist noch nicht klarge-

stellt, obgleich gewisse wechselseitige Vorteile
nicht zu verkennen sind.

So geben die Algen Sauerstoff ab, der

den Mollusken in stark verunreinigtem und kohlcn-

säurereichem Wasser unentbehrlich ist. In diesem

Wasser, wo der sauerstoffproduzierende Algenüberzug

der Gehäuse besonders stark ist, halten die Algen auch

Saprolegnia- und andere Wasserschimmelarten, die die

Kohlensäure vorziehen, von den Mollusken ab, die

ohnedies schon von so vielen Ekto- und Entoparasiten

geplagt werden. Der oft äußerst dichte Algenrasen

wirkt in stärkerer Strömung oder bei Wellengang als

eine Art Polsterung. Außerdem dient der Überzug

den Schnecken gegenseitig zur Nahrung. Übrigens

soll dieser letztere Umstand die Fortpflanzungs-
täiigkeit der Schnecken befördern. Kam-
me r e r hat nach einer kurzen Notiz im „Archiv für

Rassen- und Gesellschaftsbiologie*' (VI. Jahrg., 1909,

5. Heft, S. 588—589) zahlenmäßig festgestellt, daß es

in einem Becken mit algenbewachsenen Schnecken zu

viel zahlreicheren Kopulationen kommt als in einem

solchen mit algenfreien Schnecken und zwar aus dem

Grund, daß durch das Abweiden die Tiere in engere

Berührung gelangen, und daß mittelbar dadurch der

Sexualtrieb rege wird. Durch die persönliche Liebens-

würdigkeit des Herrn Dr. Paul Kammerer in

Wien bin ich in der Lage, die genauen Zahlen zuerst

veröffentlichen zu können. 20 erwachsene Limnaea

stagnalis, die hauptsächlich mit Cladophora-Arten be-

wachsen waren, wurden in eine Glaswanne gebracht

und innerhalb 5 Wochen an 9 verschiedenen Tagen

beobachtet. Die Zahl der Kopulationen betrug hier-

bei 25. Die Algenrasen waren teilweise abge-
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fressen. Zum Kontrollversuch wurden 20 andere Lim-
näen, jedoch ohne Algenrasen, in einer anderen

Wanne an denselben 9 Tagen beobachtet. Bei die-

sem Versuch zählte Kammerer insgesamt nur 9 Kopu-
lationen.

Lemmermanu'^) konnte bei Bremen noch einen

Fall beobachten, bei dem der dichte Algenrasen
den Anodonten Schutz gegen die Bitter-
linge bot, die bekanntlich ihre Eier mittels einer be-

sonderen Legeröhre in den Kiemenraum der Muschel
bringen. Die fast ganz im Sande vergrabenen, algen-

losen Anodonten wurden eifrig von den Bitterlingen

aufgesucht und mit Eiern bedacht. Einige Muscheln

dagegen waren mit Cladophora sehr üppig bewachsen
und ragten auch viel weiter aus dem Sande hervor.

Trotzdem wurden sie von den Bitterlingen gar nicht

beachtet. Keiner der Fische machte auch nur den

Versuch, in diese Muscheln Eier zu legen.

Ebenso ziehen die Algen aus dem
Zusammenleben einen Vorteil, da sie durch

die bewegliche Schnecke oder Muschel stets in frisches

Nährmedium gelangen, und außerdem dürften die em-

porgewirbelten Schneckenexkremente zu ihrer Düng-
ung beitragen.

Dieses Zusammenleben von Algen und Mollusken

möchte ich jedoch in den allermeisten Fällen nicht
als echte Symbiose bezeichnen, sondern eher als

Epiphytismus, da die betreffenden Algen sich

meist auch auf anderen Objekten befinden, also die

Konstanz und Gesetzmäßigkeit der gegenseitigen Ver-

bindung nicht allgemein ist.

') E. Lemmermann, Verzeichnis der in der Umgegend
von Plön gesammelten Algen. Forschungsber. aus der Biol. Station

zu Plön, III (1895), 37 ff.
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Das Zusammenleben kann den Mollus-
ken sogar sehr lästig werden und sie in

der Bewegungsfreiheit einengen. Hat doch

Riedel*) vor einigen Jahren auf einem Planorbis

einen Cladophora-Rasen bis zu 30 cm Länge beob-

achtet. Außerdem sind die Cladophora-Arten, wie z. B.

insignis var. tenuior äußerst lebensfähig, da die Zahl

ihrer Schwärmzellen eine ungemein große ist. E i ch-

ic r^) will sogar eine Cladophora gesehen haben, die

durch ihren allzu dichten und langen Algenbesatz den

Tod einer großen Menge von L. stagnalis verursacht

hat. Wiederholt fand allerdings Brock meier^) ans

Land geworfene Plano'-ben und Limnäen, da ihr star-

ker Algenbesatz der Wucht des bewegten Wassers eine

so große Angriffsfläche darbot, daß das Tier leicht

mit fortgerissen wurde. Derselbe 7) hat auch mehrfach

*) K. Riedel, Mit Algen besetzte Wasserschnecken.

Blätter für Aquarien- und Terrarienkunde, XX (1909), 39-40.

(Nach Marsson, ebd., S. 139, handelte es sich um eine Cla-

dophora.) Bemerkenswert ist, daß Riedel diese Alge aus-

schließlich nur auf Planorbis fand, während die anderen

Aquarienbewohner (Limnaea stagnalis, Physa acuta u. Paludina

contecta) keine Spur derselben zeigten. Auf S. 40 findet sich

noch die Photographie einer L. stagn., die mit Cladophora

glomerata var. stagnalis Brandt, Oedogonium spec. und Gon-

grosira de Baryana (Rabh.) Wille besiedelt ist.

") B. E i c h 1 e r , Sur une algue du genre Cladophora cau-

sant la mort du Lymnaeus stagnalis. Wszechswiat, XX (1901),

656. Referat von M. Goldfuß im „Bot. Centralbl." XC (1902),

669-670.

') H. Brock meier, Beiträge zur Biologie unserer Süß-

wassermollusken. 4. Das Zusammenleben von Algen und

Schnecken. Forschungsber aus der Biol. Station zu Plön, IV

(1896), 258. Auch im Nachrichtsblatt d. d. malakozool. Ges. 28

(1896), 71.

')
, die Lebensweise der Limnaea truncatula. Plöner

Forschungsber. VI, 2 (1898), 160.
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in ausgetrockneten Tümpeln noch lebende Exemplare
von Limnaea truncatula beobachtet, die sich vergeblich

bemühten, von ihren Algenfcsseln frei zu kommen.
Während ein Teil der Gefangenen ruhig auf dem
Boden saß, machte ein anderer Teil heftige Kreisbe-

wegungen, sodaß die am Boden festhaftenden Algen-

fäden deutlich gedreht waren.

Direkt gefährlich wird der Epiphytis-
mus dadurch den Süßvvassermollusken,
daß gewisse Algen die Na jadenschalen
korrodieren und Höhlungen in der Pris-
menschicht schaffen, in denen dann sekundär

die Kohlensäure des Wassers den Kalk der Schale

nach der Gleichung

CO2 -f 8H2O 4- Ca CO3 — Ca (HC03)2
langsam auflöst, weshalb die Tiere die Perlmutterschicht

verstärken müssen, wodurch die Substanz dem wei-

teren Schalenv/achstum entzogen wird. Gongrosira de

Baryana findet man häufig unter dem Periostraktum

der Limnäen, sodaß die Gehäuse wie gesprenkelt

erscheinen. Lagerheim hat als Botaniker zuerst

diese perforierenden Algen untersucht und als marine

Arten Codiolum polyrhizum 8) und Mastigocoleus

testarum'^) beschrieben. Bornet und Flahault
stellten weiterhin die Süßwasserformen Hyella caes-

pitosa und Gomontia polyrhiza aufio). Am meisten

*)G. Lajrerheim, Om Codiolum polyrhizum n. sp.

öfversigt of Kongl. Vetensk.-Akad. Förhandlingar 1885, N : o 8,

p. 21—31, tab. XXVIII.

") — — , Note sur le Mastigocoleus. Notarisia 1886, No. 2.

p. 65, tab. I.

'•) Ed. Bornet et Chr. Flahault, Note sur deux
nouvcaux genres d' algues perforantes. Journal de Botanique,

II (1888), 161—165.
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hat sich Chodat mit diesen Algen beschäftigt ^i).

Die von ihm in den Schweizer Seen entdeckte Foreliella

perforans dringt sogar mit ihren feinen Rhizoiden

durch die Prismen- und Pcrlmutterschicht der Ano-

dontenschalen hindurch und breitet dann ihre sich

verzweigenden Saugrhizoiden zv/ischen der Schale und

dem Mantel der Muschel aus, wodurch die Foreliella

zum mindesten sehr störend wirkt i^). In diesem Falle

ist der Epiphytismus zum direkten Parasitismtis ge-

worden. Welcher Chemismus sich bei dem Eindringen

der Gongrosira-, Plectonema-, Ciomontia-, Hyella- und

anderer Arten in die Schalen der Mollusken abspielt,

ist meines Wissens noch nicht untersucht worden. Viel-

leicht handelt es sich um die Einwirkung von orga-

nischen Säuren, die ja leicht durch Oxydation ent-

stehen können.

Eine .,Symbiose'' zwischen einem Planorbis und

einer Froschlaichalge hat neuerdings Hugo Iltis

in P»ri'nn beobachtet. Dri die dabei angestellten Unter-

suchungen für künftige Beobachtungen vorbildlich sein

können, will ich zum Schluß diese Arbeit nach einem

'") — , Sur quelques plantes vi-vant dans le lest calcaire

des mollusques. Bulletin de la Soc. Bot. de France, XXXVI
(1889), CXLVII -CLXXVI, pl. VI—XII.

Von alten Helix-Schalen, die im Wasser tjele^en hatten,

beschrieben J. H u b e r u. F. J a d i n noch Hyella fontana

(Journ. de. Bot. VI, 1892, 278, 286, pl. XI).

") R. Chodat, Sur deux algues perforantes de l'ile de

Man. Bull, de l'herb. Boiss. V (1897), 712.

, Sur les algues perforantes de l'eau douce. ibid. VI,

434. Sammelreferat mit weiterer Literatur!

")
, Algues vertes de la Suisse. Berne 1902. p. 53, 61,

84, 90, 293, 297; figg. 27, 210, 211, 206—208. = Beiträge zur

Kryptogamenflora der Schweiz I, 3.
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rnir vom Verfasser freundlichst übermittelten Sonder-

abdruck kurz besprechen i^).

In einem kleinen Tümpel bei Brunn fand Iltis

die Gehäuse von hunderten von Planorbis planorbis L.

mit einer Varietät der seltenen Rotalge Batrachosper-

mum vagum (Roth.) Ag., die als forma epiplanorbis

zu bezeichnen wäre, dicht bev/achsen. Die dunkeloliv-

grüne Rhodophycee bildete bis 5 cm hohe Sträuchlein,

die mit rhizoidenartigen Vorkeimfäden auf der Unter-

lage befestigt waren. Iltis glaubt es hier mit einer

echten Symbiose zu tun zu haben, weil das Batracho-

spermum sich ausnahmslos auf Planorbis planorbis

aufhielt, während die übrigen Mollusken, Pflanzen und

leblosen Gegenstände im Jahre 1912 keine Spur dieser

Floridee zeigten. Erst im Frühjahr 1913 konnte er

an mehreren Orten Batracho§permum vagum auf ab-

gestorbenen Schilfstengeln oder Blättern finden, das

jedoch im Sommer Degenerationserscheinungen zeigte

und zugrunde ging, während die Mehrzahl der auf

den Schnecken wachsenden Froschlaichalgen sich hielt

und sogar nach Abscheidung einer Kalkhülle über-

winterte. Auch ganz junge Planorben von 3—4 mm
Durchmesser zeigten einen zierlichen 2 mm hohen

Batrachospermumrasen. Im Frühjahr müssen also die

Gonidien auf den Laich gelangen, in dem günstigen

Nährboden sich entwickeln und dann durch Rhizoiden

auf den jungen Schnecken sich anheften. Tatsächlich

wurden Batrachospermumgonidien und ganze Zell-

fäden auf dem Laich aufgefunden i^).

'") H. Iltis, Eine Symbiose zwischen Planorbis nnd
Batrachospermum. Biolog. Centralblatt, XXXill (1913), 685-700.

'*) Der beobachtete Fall erinnert pfanz an die von
Kammerer beschriebene Symbiose zwischen Oedofjoniiun un-

dulatum Alex. Braun und der Larve von Aeschna cyanaea Müll.

(Archiv f. Entwickkmgsmechanik, XXV, 1907, S. 52-81 u. Wiesner-
Festschrift, Wien 1908. S. 239-252).
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Um die r^eirenseitlpfe Erq-änzunpf und Förderuns^

der Synibionten in wesentlichen Lebensfunktionen fest-

zustellen, die ja das andere Merkmal der echten Sym-
biose ausmachen, ordnete Iltis nach Kammerers
Heisniel zwei Versuchsreihen an, die jeder leicht selbst

an ähnlichen ,,Symbiosen" durchführen kann.

Die Vorteile, die der Al^e von der
Seil necke g-eboten werden, zeii^t die 1. Ver-

suchsreihe:

1. In ein Zweiliterglas wurden 6 lebende Planor-

ben mit Batrachospermumrasen gesetzt, Wrährend in ein

nndcres gleich großes Gefäß 6 mit Ratrachospermum-

rnsen besetzte Schneckenschalenstücke gelegt wurden.

Außerdem kam in jedes Glas ein Stück Galium pa-

lustre. Nach 4 Monaten waren die Algensträuchlein

auf den lebenden Schnecken teilweise (soweit nicht

abgefressen) erhalten. Die Batrachospermumrasen

waren dagegen schon nach 10 Tagen völlig degeneriert

und verquollen vmd zeigten sich unter dem Mikroskop

von Bakterien durchsetzt.

2. Um das gegenseitige Abfressen der Algen durch

d'V Schnecken zu vermeiden, wurde der Versuch in je

sechs einzelnen Gläsern durchgeführt. Das Ergebnis

war dasselbe.

^. Die Alnfcn wurden von den Schalen vorsichtig

rnit dem Scalpell abgelöst und der Versuch 2 wieder-

holt. Die Algen gin,gen hierbei noch viel eher zu-

grunde.

Durch diese Versuchsreihe ist deutlich bewiesen.

c\r]\] die Existenz von R a t r. v a g u m \' a ;•. e p i
-

nlanorbis nur durch die lebende Schnecke
ermöglicht wird, die durch ihre Kohlen-
säiireabgabe die Assimilationstätifrkeit
der Alge aufrecht erhält. Die aus den Experimen-
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ten sich ergebenden Schlußfolgerungen sind ja auch
mit den oben beschriebenen Beobachtungen im Freien

identisch.

Die Vorteile, die der Schnecke durch
die Rotalge geboten werden, illustriert die

von Iltis angestellte 2. Versuchsreihe:

1. Je 3 Exemplare von PI. pl., die einen mit, die

anderen ohne Algen, wurden in mit ausgekochtem
Wasser gefüllte Standgläschen von 20 cm^ Inhalt ge-

bracht und diese dann verkorkt. Nach 10 Tagen waren
alle algenlosen Schnecken tot, während die algenbe-

setzten noch am Leben waren, wenn sie sich auch

durch die inzwischen eingetretene Trübung des

Wassers geschwächt zeigten.

2. Kultur in kohlensäurehaltigem Wasser (nach

Kämmerer)!^): Je zwei Gläser (ca. i/y
1) wurden

zur Hälfte mit Leitungswasser, zur Hälfte mit Soda-

wasser gefüllt. In das eine Glas kamen 5 Schnecken

mit Algen, in das andere 5 algenlose. Mit aufge-

schliffenen Glasplatten wurde der Verschluß herge-

stellt. Das Ergebnis war, daß bereits nach einem Tage
die algenlosen Planorben sämtlich tot waren, die algen-

bewachsenen aber ,noch am' nächsten Tage lebten.

Aus diesen zwei Versuchen geht hervor, daß der
von der Alge beim Assimilationsprozeß
entwickelte Sauerstoff genügt, um den
Tod durch Sauerstoffmangel (oder CO^,-

Überfluß), der bei algenlosen Schnecken bereits am
2. Tage eintritt, wenigstens einige Zeit hint-
anzuhalten. In einem sauerstoffarmen Gewässer
wird also die Rotalge der Schnecke als Sauerstoff-

lieferant dienen und ihr Weiterleben ermöglichen.

Diese von Iltis beobachtete Lebensgemeinschaft

'•) Archiv f. Entwicklungsmechanik, XXV (1907), 58.
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kann meines Erachtens als eine Symbiose, auch im

engeren Sinne, betrachtet werden, da alle Kriterien der

dafür in der Einleitung^ gegebenen Definition erfüllt

worden sind. Es handelt sich nun darum, die Versuche

auf andere Batrachospermum-Arten auszudehnen, deren

Vorkommen auf Süßwassermollusken in systematischen

Algenwerken, z. B. bei Rabenhorst, als charakte-

ristisch angeführt wird. Als wesentlich ist meiner An-

sicht nach stets zu beobachten, ob die Alge nur auf

einer bestimmten Molluske lebt, oder ob sie auch

wahllos auf anderen Gehäusen, Pflanzen oder Steinen

vorhanden ist. Im letzteren Falle könnte dann nur

von einem Epiphytismus die Rede sein, wenn sich

auch Alge und Schnecke gegenseitig fördern und er-

gänzen. Es wäre überhaupt lohnend, die Beziehungen

zwischen Algen und Mollusken einmal systematisch

zu studieren. Hoffentlich regt mein bescheidenes Sam-

melreferat dazu an!

Die Clausilien des böhmischen Tertiärs.

Von

Zdenko Frankenberger, Prag.

Die Mollusken der böhmischen Tertiärablage-

riuigen sind schon mehrmals Gegenstand eines durch-

greifenden palaeontologischen Studiums gewesen, so

daß binnen längerer Zeit in dem nordwestlichen Ter-

tiärbecken eine sehr reiche Fauna festgestellt wurde, die

in gar keiner Hinsicht hinter den klassischen Lokali-

täten des Mainzer Beckens zurücksteht. Leider fehlt uns

noch immer eine genaue Bestimmung des geologischen

Alters, und es besteht nur wenig Hoffnung, daß wir

einmal eine solche noch durchzuführen imstande sein

werden; und so sind wir bezüglich der Chronologie
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unseres Tertiärs auf den Vergleich mit den Faunen
fremder Lokalitäten verwiesen, deren Alter genau be-

stimmt ist, um durch die Parallelisierung mit denselben

die verhüllten Verhältnisse unserer Fundorte womög-
lich zu klären. Da haben schon die ersten Bearbeiter

des böhmischen Materials nächste Beziehungen zu der

Fauna von Hoch heim konstatiert, und diese Be-

ziehungen werden durch neue Funde immer nur be-

stätigt; und auch in dieser kleinen Mitteilung war es

mir möglich, die böhmische Tertiärfauna um eine mit

Hochheim gemeinsame Art und einige andere Neuig-

keiten zu bereichern. Eine durchgreifende Bearbeitung

der ganzen Fauna m'it besonderer Berücksichtigung der

festzustellenden Altersbeziehungen bleibt uns noch für

eine neue, größere Publikation reserviert, und daher

will ich hier auf Einzelheiten nicht eingehen, indem

ich mich nur darauf beschränke, was direkte Be-

ziehungen zu dem im Titel der Arbeit bezeichneten

Thema besitzt.

Das Material zu dieser Arbeit bot mir in erster

Reihe die schöne Sammlung des Herrn Dr. J. Babor
in Prag, die fast alles an Arten und Varietäten, was in

Tuchoritz gefunden worden ist, in einer großen Menge
von Exemplaren enthält, die ein sehr eingehendes Stu-

dium zuläßt. Außerdem war für mich die Besichtigung

der Sammlungen des Königlichen Landesmuseums in

Prag sehr wertvoll, in denen ich einige typische Origi-

nalexemplare vergleichen konnte; allen den Herren,

die dabei opferwillig zu Hilfe standen, in erster Reihe

dem Herrn Dr. J. Babor, gehört mein verbindlichster

Dank.

1. Clausilia (Triptychia) vulgata Reuss.

Die häufigste Art unseres Tertiärs, die in Koloso-

ruh, Tuchoritz, Lipen und Stolzenhahn oft in schön er-



— 157 —

haltenen Stücken vorkommt. Wenn Boettger^) und

Klika2) die Maße auf: L. 18x3 mm, Durchm.

4x3 mm, Mündungshöhe 4x5 mm, Mündungsbreite

2x5 mm und die Zahl der Windungen auf 13— 14

angeben, so glaube ich die unten beschriebene Form
von Tuchoritz nTit eigenem Namen versehen zu können.

f. grandis m. Dlffert a typo testa majore,

magis cylindrlca, anfr. XV—XVI. Long. 21—23 mm,
diam 4x3 mm.

Außer der längeren Schale bei typischem Durch-

messer und vermehrter Zahl der Windungen bleibt sie

ihrem Typus vollständig treu, so daß sie nur als

eine untergeordnete Form taxiert werden kann.

2. Clausilia (Constricta) Ulicnyi Klika.

Die im Kgl. Landesmuseum befindlichen, von

Warzen stammenden Exemplare, welche Klika (1. c.)

bei der Beschreibung vorlagen, sind von dem Autor

sehr gut abgebildet worden; nur sollte noch in der

Beschreibung erwähnt werden, daß die Unterlamelle

schief bogenförmig emporsteigt, ähnlich wie bei Cl.

Kochi Bttg., und nicht, wie bei Cl. tenuisculpta
Rss., horizontal quer in der Mündung liegt.

3. Clausilia (Constricta) collarifera Bttg.

Jn den Vorräten des Herrn Dr. J. B a b o r fand

ich mehrere von Tuchoritz stammende Stücke einer

Art, die ich mit keiner anderen zu identifizieren weiß

als mit dieser von Hochheim stammenden Spezies.

Von tenuisculpte Rss. unterscheiden sie sich

augenblicklich durch die schief und bogig empor-

Clausilienstudien. Cassel 1877.

*) Die tertiaeren Land- u. Süsswasser-Conchylien des nord-

westlichen Böhmen. Arch. der naturwissensch. Landesdurch-

forsch. von Böhmen, VII Bd. Nr. 4, 1891.
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steigende Unterlamelle, die bei der folgenden Art

stets quer horizontal in der Mündung stellt. Nur schei-

nen die Stücke, die mir vorlagen und deren etwa

zwanzig waren, ein wenig kleiner gewesen zu sein als

Boettger (1. c.) für seine Species angibt, und auch

der bei der Cl. collarifera Bttg. so stark ausge-

prcägte quer vor der Mündung stehende Nackenwulst

ist kaum stärker als bei Cl. tenuisculpte Rss., die

— nebenbei bemerkt — bei Klika (1. c.) viel besser

abgebildet ist als bei Boettger, wo sie zu bauchig

aussieht. Bei der auch in anderen Arten so auffallen-

den Ähnlichkeit der Faunen von Tuchoritz und Hoch-

heim ist ein Fund von neuen, beiden Lokalitäten ge-

meinsamen Arten gar nicht angeschlossen. Ich lege

auch die Abbildung: des Clausiliums dieser Art vor

Fig. 1.

(Fig. 1). Dasselbe ist ziemlich schmal, seicht rinnen-

förmig, am Ende stumpf zugespitzt; Stiel in einem

sehr stumpfen Winkel zur Platte gestellt und wenig

gedreht.

4. Clausilia (Constricta) tenuisculpta
Reuss.

Auch von dieser Art war bis jetzt das Clausilium

nicht beschrieben worden, und daher lege ich auch hier

eine Abbildung und Beschreibung vor (Fig. 2). Die
Platte ist ziemlich breit (breiter als bei der vorigen
Art), tiefer rinnenförmig, noch stumpfer und endigt

etwas umgebogen; der Stiel ist länger und breiter,
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Fig. 2.

zur Platte in einem vom rechten nicht allzu entfernten

Winkel stehend.

Die Art kommt in Tuchoritz ziemlich selten vor.

5. Clausilia (Dilataria) perforata Bttg.

Diese ischöne und äußerst interessante, Boettger
(1. c.) in drei Bruchstücken und sonst gar nicht be-

kannte Art, liegt in der Sammlung des Herrn Dr.

Babor in einem ganzen, schön erhaltenen Stücke

vor. Dasselbe ist 14 mm lang, 2x4 mm breit; in

den Maßen der Mündung steht sie ein bißchen hinter

den Boettgerschen Originalexemplaren, indem

dieselbe nur 2 mm lang, 1x7 mm breit ist; aber durch

einen eingehenden Vergleich mit den Abbildungen und

der Beschreibung Boettgers kam ich zur Überzeu-

gung, daß das Exemplar mit dieser Art identisch ist.

Stammt nur von Tuchoritz und ist anscheinend äußerst

selten. ^i^'i^

6, Clausilia (Serruline) polyodon Reuss.

Selten in Tuchoritz und Lipen.

7. Clausilia (Serrulina) ptycholarynx Bttg.

var. laevigata m.

Differt a iypo testa laevi, non striata, tantum

cervice costulis nonniillls valde distantibus.

Die typische, von Boettger (1. c.) aus dem
Mittelmiocän von Grußbach bei Wien beschriebene
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Form ist also ziemlich grob rippenartig gestreift be-
schrieben und abgebildet. In der Sammlung des Herrn
Dr. Babor befinden sich nun zwei Stücke, denen
sich noch ein drittes in den Sammlungen des Kgl.
Landesmuseums gesellt, die alle drei in drei letzten

Windungen mit schön erhaltener Mündung erhalten

sind, die mit der Beschreibung und Abbildung Boett-
gers vollkommen übereinstimmen, aber keine Spur

von etwaiger Skulptur der Schale aufweisen. Sie

stellen wohl eine lokale Form der Art vor, mit welcher

für die böhmische Fauna eine schöne, für die Beur-

teilung des geologischen Alters der Ablagerungen nicht

unwichtige Bereicherung hinzukommt. Alle Exemplare

stammen von Tuchoritz.

8. Clausilia (Serrulina) Schwageri Bttg.

Von dieser äußerst seltenen Art, die bis jetzt nur

in Bruchstücken bekannt war, lagen mir außer meh-

reren solchen auch zwei große, sehr schön erhaltene

Exemplare vor, die 10— 10,3 mm lang waren. Ihre

Form ist walzig spindelförmig, mit ziemlich stumpfer

Spitze. Ist nur von Tuchoritz bekannt.

Q. Clausilia (Serrulina) amphiodon Reuss.

Auch diese Art, die in Tuchoritz und Lipen ge-

sammelt wurde, kommt hier sehr selten vor.

10. Clausilia (Canalicia?) filifera Klika.

Wie schon Klika (1. c.) bemerkt, läßt sich über

diese Art, die von Warzen nur in zwei Bruchstücken

ohne Mündung bekannt ist, nichts näheres sagen.

11. Clausilia (Canalicia) attracta Bttg.

In den Sammlungen des Königlichen Landesmu-

seums in Prag befindet sich ein vollständig erhaltenes

Exemplar dieser Art, die von Tuchoritz, Lipen und
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Kolosoruk nur in Bruchstücken bekannt war. Seine

Länge beträgt 10,5 mm, die Form ist hübsch walzi^-

spindelförmig.

12. Clausilia (Canalicia) Klikai Babor.

Diese durch ihr außerordentlich langes, schlankes

Gehäuse ausgezeichnete Art wurde von Babor'') als

eine Serrulina beschrieben, die durch die Reduktion der

Interlamellarfalten auffallend war. Nach zwei voll-

ständig identischen Exemplaren, deren eins sich im

König]. Landesmuseum, das andere in der Privatsamm-

lung des Herrn Dr. Babor befindet, muß ich sie in

das Subgenus Canalicia Bttg. einreihen, in welchem

sie durch ihre Schalenform als sehr gute Art steht,

in der Form und Anordnung der Fältchen am rechten

Mündungsrande sich zwischen die vorige Art und C l.

Wetzleri Bttg. von Thalfingen einschiebt, indem

dieselben einander näher als bei Wetzleri, aber

entfernter als bei attracta liegen; sonst ist ihr

subgenerischer Charakter gut ausgeprägt^). Sic ist

bis jetzt nur von Tuchoritz bekannt.

13. Clausilia (L amini fera) mira Slavik.

Nach den eingehenden Studien Boettgers (1. c.)

und Klikas (1. c.) weiß ich zu dieser Art kaum

etwas hinzuzufügen, obgleich ich ein Material wie

keiner von beiden vor mir hatte. Die Form des Ge-

") Beiträge zur Kenntnis der tertiären Binnenconchylien-

fauna Böhmens. I. Litrgsber. d. kön. böhm. üesellsch. d. Wissen-

schaft 1897.

*) Die von R. Sturany von Korfu beschriebene Serru-

lina Colleti (Nachrbl. d. D. Mal. Ges. XXXVI. 3. 1904) weist

auch eine fast totale Reduktion der Interlamellarfältchen auf,

doch ist diese Reduktion auf die Lebensweise eines Höhlentieres

(wohl tertiäres Relikt) zurückzuführen; in anderen Merkmalen

imponieit sie als eine ganz bestimmte Serrulina.
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häuses ist schön regelmäßig spindelförmig mit

stumpfer Spitze; die ersten zwei Windungen sind glatt,

die folgenden fein rippenförmig gestreift. Kommt in

Tuchoritz als eine der überhaupt seltensten Arten vor.

14. Clausilia (Laminifera, Baboria)
Sla viki Babor.

Für diese 1897 von Babor (1. c.) beschriebene

Art hat der Autor die neue Subsection Cossmannia
aufgestellt; da aber kurz davor dieser Name schon

einer tertiären Gruppe der Gattung Conus beigelegt

wurde, hat ihn Cossmann 1 898 durch Baboria
ersetzt.

15. Nach einer mündlichen Mitteilung des Herrn

Dr. Babor sollte sich in den Sammlungen des Kgl.

Landesmuseums in Prag noch eine neue Art dieses

Subgenus und Subsektion von ihnen stammend be-

finden; doch gelang es mir trotz dem opferwilligen

Entgegenkommen des Herrn Kustos J. Kefke nicht,

die Art zu entdecken; es waren in der Schachtel, die

mit ,,C1. (Laminifera-Cossmannia) Cf. n.'' bezeichnet

war, zwei Stücke von Buliminus filocinctus, es

hat also wohl eine Verwechslung stattgefunden.

Kann sich die abnorme Windungsrichtung bei

den Gastropoden vererben?

Von P. Hesse, Venedig.

Daß die Nachkommen linksgewundener Weinberg-

schnecken ausnahmslos rechtsgewunden sind, wurde

schon im 18. Jahrhundert von Chemnitz durch

Zuchtversuche festgestellt und in neuerer Zeit durch

Lang und Kunkel bestätigt; Miss Fannie M. Hele
kam bei linksgewundenen Helix aspersa zu dem
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gleichen Ergebnis (Nachr. Bl. d. Deutsch. Malak.

Qesellsch. XVI, 1884, S. 109). Dürfen wir daraus

ohne weiteres schließen, daß sich andere Schnecken

ebenso verhalten? Die Erfahrung spricht dagegen.

In den „Annales de la Soc. Malac. de Belgique"

1872, VII, p. 81 berichtet Colli n über einen Fund
von linksgewundenen Limnaea stagnalis, die in einem

kleinen Wasserbecken mit sandigem Grund und wenig

Pflanzenwuchs in Gesellschaft von zahlreichen nor-

malen Artgenossen lebten. Es wurden etwa 20 In-

dividuen erbeutet; einige davon hielt er in seinem

Aquarium, und aus dem Laich, den sie nach einiger

Zeit absetzten, erzielte er ausschließlich linksgewun-

dene Nachkommen. Auch bei dieser Art wurde, wie

bei Hei. ,pomatia, beobachtet, daß eine Begattung links-

gewundener mit normalen Individuen absolut ausge-

sciilossen ist. Das Experiment ergab also bei Limnaea

stagnalis ein ganz anderes Resultat, als bei der Wein-

bergschnecke.

Ob noch mit anderen Arten in einwandfreier Weise

Zuchtversuche angestellt wurden, weiß ich nicht; ver-

schiedene Tatsachen sprechen aber dafür, daß nicht

nur bei Limnaea, sondern auch bei manchen Land-

pulmonaten die abnorme Windungsrichtung sich ver-

erben kann.

Ein bekanntes Beispiel sind einige siebenbürgische

Clausilien des Genus Alopia, die an gewissen Fund-

orten ausschließlich links-, an andern nur rechtsgewun-

den gefunden werden. Ein siebenbürgischer Buliminus

{Mastus reversalis Bielz) kommt in zahlreichen Formen

bald links-, bald rechtsgewunden vor, und bis heute

gehen die Ansichten darüber auseinander, ob man es

da mit einer oder mehreren Arten zu tun hat. Die nor-

mal linksgewundene Chondnila quadridens tritt nach
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G redler (Nachr. Bl. d. Deutsch. Malak. Ges. XXXIII,

1901, S. 28) im Vinschgau nur rechtsgewunden auf,

und von Bullminus purus Wstid. beschrieb Nägele
eine f. slnistrorsa, die an einer bestimmten Lokalität

im Razokigebirge bei Urmia ausschließlich herrscht,

während der Typus in der Gegend von Urmia nur

rechtsgewunden vorkommt. Von der bekannten Orcula

doliolum fand Boettger in den Anschwemmungen
des Sarus in Cicilien 3 Stücke, alle drei iinksgewunden;

die Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß an dem Orte,

von dem diese Gehäuse fortgeschwemmt wurden, eine

linksgewundene Rasse dieser Art lebt. Von der Gattung

Amphidromus im tropischen Asien ist es bekannt, daß

die meisten ihrer Arten sowohl in einer linken, als in

einer rechten Form vorkommen.

Im Gegensatz zur Weinbergschnecke, deren ver-

einzelt auftretende sinistrorse Tiere zweifelsohne von

rechtsgewundenen Eltern abstammen, müssen wir beim

Auftreten abnorm gewundener Schnecken in größe-
rer Zahl notgedrungen eine Vererbung der ver-

kehrten Windungsrichtung annehmen. Aber nicht nur

bei Pupiden, Buliminiden und Clausiliiden kommt
diese Erblichkeit vor. Selbst von Pentatänien, die der

Hei. pomatia im System sehr nahe stehen, kennen

wir Facta, die zur Annahme einer Vererbbarkeit der

Linksdrehung zwingen. Jeffreys berichtet in seiner

„British Conchology'* p. 182, daß er bei d'Orbigny
in dessen Garten in La Rochelle eine Kolonie links-

gewundener Hei. aspersa sah, und wir haben keinen

Grund, in die Richtigkeit seiner Aussage Zweifel zu

setzen. Bedauerlich ist nur, daß er es unterlies, auf

die Sache näher einzugehen und zu berichten, unter

welchen Verhältnissen diese Kolonie von Links-

schnecken entstanden ist. Mr. Welch machte bei
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Bundoran (Donegal) in Irland einen höchst über-

raschenden Fund von ungefähr 2000 fossilen links-

gewundenen Tachea nemoralis (Taylor, Monograph

Land and Freshw. Moll, of the Brit. Isles, III, p. 322).

Wie können wir uns dieses massenhafte Vorkommen
anders erklären, als durch Vererbung der Links-

drehung?

Müssen wir aber die Zuchtversuche, die mit Hei.

pouiatia gemacht wurden, als vollkommen ausreicliend

und beweiskräftig ansehen? Ich glaube nicht! Man
sollte mindestens eine weitere Generation aufziehen

und abwarten, ob nicht die Linkswindung sich von

den Großeltern auf einen Teil der Enkel vererbt. Die

Mendel sehen Regeln kommen hier eigentlich nicht

in Frage, da es sich nicht um eine Kreuzung handelt,

sondern um eine Begattung zwischen gleichartigen

abnormen Tieren, die aber beide von normalen Eltern

abstammen.

Es ist wohl nicht Zufall, daß von Heliciden nur

außerordentlich selten linksgewundene Exemplare in

größerer Menge gefunden werden — ich kenne nur

das oben zitierte Vorkommen von Tachea nemoralis —

,

während von den Gattungen mit hochgewundenem

Gehäuse eine Anzahl Fälle bekannt sind, in denen

Kolonien verkehrt gewundener Tiere allein oder mit

normalen vermischt leben; meine Aufzählung macht

keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Ursache

dieses verschiedenen Verhaltens dürfte, so sonderbar

es auch scheinen mag, im Bau des Gehäuses zu

suchen sein.

Daß eine Begattung linksgewundener Hei. pomatla

oder aspersa mit normalen Artgenossen nicht statt-

finden kann, wurde experimentell erwiesen. Die Ab-

sicht, die Begattung zu vollziehen, ist bei den Tieren
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wohl vorhanden; auch die bekannten Vorspiele und

das Abschießen des Pfeils hat man beobachtet. Da
aber die Geschlechtsöffnung beim normalen Tier an

der rechten, beim linksgewundenen an der linken Seite

des Halses liegt, kann die Annäherung behufs der

geschlechtlichen Vereinigung nur von der Seite aus

erfolgen, und dabei bildet das voluminöse Gehäuse

ein unüberwindliches Hindernis. Die Vermutung liegt

nahe, daß bei Arten, die ein schlankes, hochgewun-

denes Gehäuse mit schmaler Basis haben, dieses

Hindernis viel weniger zur Geltung kommt und des-

halb eine Begattung von der Seite aus vor sich gehen

kann. Die Folge davon würde sein, daß auch ein ein-

zelnes verkehrt gewundenes Tier, das in einer Kolonie

von normalen zufällig auftritt, die Möglichkeit hat,

zur Fortpflanzung zu gelangen; es wird sich mit

einem normalen kreuzen, unter den Nachkommen wird

ein gewisser Prozentsatz die verkehrte Windungsrich-

tung aufweisen, und damit ist die Grundlage für das

Entstehen einer abnorm gewundenen Rasse gegeben.

Anders verhalten sich die Limaneen, bei denen man
Selbstbefruchtung beobachtet hat; ein vereinzelt auf-

tretendes linksgewundenes Tier kann also auch ohne

Hegattung mit normal gewundenen Artgenossen sich

fortpflanzen.

Bei Hei. pomatia dagegen und der überwiegenden

Mehrzahl der Heliciden ist eine Linksschnecke unter

normalen ohne weiteres zum Cölibat verurteilt; nur

in dem gewiß äußerst seltenen Fall, daß in einer

Kolonie ein zweites Individuum die gleiche Abnormität

aufweist, ist ihm die Gelegenheit zur Fortpflanzung

gegeben, und damit die Möglichkeit, die Linksdrehung

zu vererben, wenn auch nicht auf die nächste Gene-
ration, so doch wahrscheinlich auf die späteren.
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Es wäre sehr zu wünschen:

1. daß Zuchtversuche mit linksgewundenen Wein-

bergschnecken wieder aufgenommen und durch

mehrere Generationen fortgesetzt würden;

2. daß man links- und rechtsgewundene Clausiliiden

oder Buliminiden zu kreuzen versuchte; das Ma-

terial dazu ließe sich wohl in Siebenbürgen ohne

große Schwierigkeit beschaffen.

(Aus: Zoolog. Anz. vol. 44 no. 8).

Beschreibung einer neuen Nacktschnecken-
gattung aus dem Kaukasusgebiete.

Von

W. A. Lindholm, Moskau.

Von seiner diesjährigen Reise im Kaukasus brachte

mein Freund, Herr L. A. Lantz, eine kleine Nackt-

schnecke in 3 in Größe und Färbung übereinstimmen-

den Stücken mit, welche sich durch die enorme Ent-

wicklung des Mantels vor allen bisher bekannten

Nacktschnecken der Kulturländer auszeichnet. Die

Tiere, welche weich konserviert sind, sind bei Dsans-
c u 1 , auf dem Wege zum Berge T r i a 1 (Gouv. Datum),

am 3. 16. 11. 1Q14 unter Holzstücken im Walde er-

beutet worden. Die Schnecken sind in ihrer äußeren

Erscheinung so auffallend, daß es keinem Zweifel un-

terliegt, in ihnen Vertreter einer neuen Gattung zu

erblicken, die sich auch bei anatomischer Untersuchung

bewähren wird.

Megalopelte nov. gen. Limacidarum.

Charakter: Der sehr große Mantel, welcher

nur mit seinem Centrum an den Körper angewachsen

ist, bedeckt das kontrahierte Tier vollständig.
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Typus:

Megalopelte simrothi n. sp.

Der mäßig große (Gesamtlänge ca. 20 mm), zarte,

Körper ist hinten zugespitzt, mit von der Rückenmitte

ausstrahlenden und gegen den Sohlenrand divergieren-

den, nicht sehr dicht stehenden Furchen. Die Sohle

ist in drei Längsfelder geteilt, von welchen das mittlere

kaum breiter als die Seitenfelder ist. Der sehr große,

elliptische, vorn und hinten gerundete, fast glatte

Mantel ist ohne Rinne und nur mit seinem Zentrum
auf der Körpermitte angewachsen, seitlich mit freien

Rändern, vorn und hinten unter sich gleich große,

lappenförmige Kappen bildend, welche den Körper
ganz bedecken oder nur die äußerste, undeutlich ge-

kielte Schwanzspitze frei lassen. Der Pneumatoschlitz

befindet sich an der rechten Seite, etwa in der Mitte

des Mantelrandes. Färbung: Der Körper ist hell-

grau, am Kopf und Schwanzende schwärzlich, die

Sohle einfarbig weißlich, der Mantel ist oberseits ein-

farbig dunkelschiefergrau bis schwarz, unterseits

(innen) hellgraulich.

Die neue Gattung dürfte am nächsten wohl der

Gattung Lytopelte O. Bttg. stehen, unterscheidet sich

aber von dieser wie von den übrigen im Kaukasus
vertretenen Limacidengattungen dadurch, daß bei ihr

nicht nur der vordere, sondern auch der hintere Teil

des auffallend großen Mantels in ganz erheblichem

Maße frei, d. h. nicht an den Körper angewachsen ist.

Es war mir eine besondere Freude, diese höchst-

merkwürdige Schnecke Herrn Prof. Dr. H. Simroth
zu widmen, welcher sich um die Erforschung der

ebenso reichen wie interessanten Nacktschneckenfauna

des Kaukasus unvergängliche Verdienste erworben hat.
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Neuigkeiten aus der malakozoologisclien
Fauna Böfimens.

Von

Ph. Dr. Jos. N o V ä k in Prag.

Die Kenntnisse von der Molluskenfauna Böhmens
sind in der letzten Zeit so stark angewachsen, daß
es jetzt schon an der Zeit sein wird, ein Gesamtbild
dieser interessanten Fauna zu entwerfen. In den fol-

genden Zeilen publiziere ich einstweilen 4 überhaupt

neue Formen mit 1 zwar schon beschriebenen, aber

in der wissenschaftlichen Literatur noch nicht einge-

führten Varietät des gemeinen Carychium. Ein aus-

führliches Verzeichnis aller postertiären Weichtiere aus

dem Gebiete der ,,böhmischen Masse" möglichst bald

zusammenzustellen, behalte ich mir vor und hoffe in

kürzester Frist schon mit demselben anfangen zu

können. — Bei der Ausarbeitung dieses Aufsatzes

(August 1908) hat mich durch Literatur, Vergleichs-

material und wertvolle Ratschläge mein Freund Dr.

J. B a b o r eifrig unterstützt, wofür ich ihm auch an

dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank ausspreche.

Die benutzte Literatur:

S Cl essin: „Die Molluskenfauna Mitteleuropas.

L T. Deutsche Exkursionsmolluskenfauna." 2. Aufl.

Nürnberg, 1883.

S. C 1 e s s i n : dtto. ,,IL T. Die Molluskenfauna

Österreich-Ungarns und der Schweiz." Nürnberg
1887.

C. A. Weste rlund: „Fauna der in der palä-

arktischen Region lebenden Binnenconchylien." Lund
1886-1890. (Mit Zusätzen.)

J. Ulicny: „Nekkysi cesti (Mollusca Bohemica)"
Prag 1892—5.
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J. F. Babor: „Weichtiere des böhmischen Plisto-

caen und Holocaen." Prag 1901—2. (Archiv für die

naturwiss. Durchforschung Böhmens).

J. F. Babor: „Nacktschnecken^' in Penther's

u. Zederbauers „Ergebnisse einer naturwissenschaft-

lichen Reise zum Erdschias-Dagh (Kleinasien).** 1905.

(Annalen des k. k. naturhist. Hofmuseunis in Wien.)

1. Agriolimax (Hydroiimax Malm) laevis

Müll, subsp. piceus subsp. nova.

Diagn. different. : Differt a typo statura majore,

clypeo minore, colore piceo-nigro; glandula mucosa

penis tubuliformi.

Descr. : Die Länge dieser größeren Unterart

erreicht 3 cm (gegen 2 cm in der Regel bei gewöhn-
lichen typischen und normalen Exemplaren der eigent-

lichen Unterart laevis Müll. s. str.), der Schild ver-

hältnismäßig etwas kleiner (der Hinterrand erreicht

deutlich nicht die Mitte der Gesamtlänge des Rückens),

hinten abgerundet; der ganze Habitus erinnert einiger-

maßen an Agriolimax (Hydrol.) laevis Müll, subsp.

campestris Binney (bekanntlich nearktisch). Die Farbe

ist auf der Oberseite des Rückens pechschwarz, glän-

zend, an den Flanken schwarzgrau bis weißlich, die

Unterseite weiß; das ganze Integument dünn, sehr

weich und fein, fast runzellos. Sonst dem Typus gleich.

— In der Anatomie weist der Penis einen äußerlich

schon sehr stark vorspringenden Reizkörper und eine

Verjüngung der oberen Partie der Penisscheide auf,

so daß das ganze Organ mehr birnförmig erscheint als

beim Typus, die schmale Penisdrüse ist fast schlauch-

förmig und in der Mitte verbogen, so daß der ganze

Penis lebhaft an die Verhältnisse beim Agriol. (Agriol.
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s. str.) anrestis L. erinnert i). Sonst ist er mit dem
Typus konform.

Hab. Bis jetzt nur bei Pardubitz in Bölimen und

bei Ungarisch Hradisch in Mähren gefunden.

2. Vitrina (Semilimax Stab. Diaphana W.).

Kub es i sp. n. 2)

Diagn.: T. depresso-auricularis, oblongo -ovata,

striatula, viridiuscula, transparens, subsolida, interne

albida, anfractus 31/2 rapide crescentes, ultimus plus

quam dimidium totius longitudinis aequans, apertura

obliqua, late elliptica, margo columcllaris excisus, lim-

bus latus. Long 7 mm, lat. fere 5 mm, alt. fere 4 mm.
Descr. : Geh. gedrückt ohrförmig, länglich eiför-

mig, etwas erweitert, glashell, grünlich, matt (fast fett

glänzend), oben flach und fein (stellenweise stärker),

rippenstreifig, etwas durchscheinend, verhältnismäßig

ziemlich festschalig, innen weißlich, in einer Ent-

fernung vom Außenrande der Mündung mitunter

beinahe gelippt; Gewinde platt, etwas weniger als

^/o der Schalenbreite einnehmend, Umgänge 3V:?i sehr

rasch zunehmend, letzter Umgang verlängert, groß,

gewölbt; Naht gerandet, Mündung schief, weit, vorn

etwas vorgezogen, breit elliptisch, Außenrand gerundet,

zuweilen fast umgeschlagen, Unterrand gebogen, Spin-

') Zum Agriol. (Hydrol.) laevis Müll, gehört anatomisch

auch die gewöhnlich zum agrestis L. gerechnete var. flaviciypeus

Dum. <6 Mort., in der Mitte zwischen den beiden steht die sogen.

var. cinerascenn M.-T. ; da Babor vor kurzem (1905> eine Art

beschrieben hat (Agriol. Pentheri Bab. vom Erdschiasgebiet in

Kleinasien), welche systematisch zwischen agrestis L. und

'aevis Müll, steht, ist der Unterschied zwischen den beiden her-

kömmlichen Untergattungen des genus Agriolimax Mörch

eigentlich hinfällig geworden. — (Piceus-pechschwarz'.

') Vitrina Kubesi Klika in schedis, Vitrina^(Semilimax) sp.

Babor. 1901—2 (prox Kochi. Ande.)
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delrand stark ausgeschnitten, Hautsaum breit, fast ^/o

der Unterseite der Sctiale einnehmend, zum Außenrand
(manchmal bis zum Oberrand) schmäler hinausge-

zogen. Länge 7 mm. Breite fast 5 mm, Höhe fast

4 mm.
Das Tier erreicht im erwachsenen Zustande Di-

mensionen, die kaum einem anderen mitteleuropäischen

Gattungsgenossen zukommen könnten; anatomisch

schließt sich diese neue Art der diaphana Drap. („Vi-

trinopugio" v. Ihering) an, ohne mit ihr identisch zu

sein, aber das definitive Urteil wird erst nach Prüfung

vollständig geschlechtsreifer Tiere möglich sein.

Hab. Urlagsgrund im Riesengebirge, Umgebung
von Karlsbad und Schüttenhofen in Südböhmen (wahr-

scheinlich im ganzen Vorgebirge des Böhmerwaldes).

Anm. Die Artberechtigung dieser neuen Form
wird erst nach erschöpfender anatomischer Unter-

suchung klargelegt werden. Konchologisch steht sie

in der Mitte zwischen V. diaphana Dr. var. Jetschini W.
(besonders in der Spindelgegend) und V. Kochi An-

dreae (plistocaen im Elsaß, rezent im Elsaß, in Schle-

sien und in Steiermark). — Ihren Namen trägt diese

neue Form nach dem hochw. Hn. P, A. Kubes, der

sie zum erstenmale gefunden hat.

3. Helix (Perforatella Schlüter) leucozona
(Z.) C. Pfr. var. carolothermensis n.

Diagn. different. : Differt a typo statura minore,

anfractibus fere lente accrescentibus, testa tenui, basi

convexa (et patria extraalpina).

Descr. : Geh. stichförmig durchbohrt, mit einer

seichten Vertiefung an der Stelle des Nabels in der

Mitte der stark gewölbten Unterseite, kreiseiförmig

kugelig, mit verhältnismäßig niedrigem gewölbt-kegel-
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förmigem Gewinde und stumpfem Wirbel, dünnschalig,

durchscheinend, hell hornfarben mit einem Stich ins

Rötliche, mit gelblicher Binde, ziemlich fein aber sehr

deutlich und regelmäßig gestreift, fast nackt (mit sehr

spärlichen hinfälligen kurzen Haaren); Umgänge 6Vj,

relativ langsamer zunehmend (als beim Typus), der

letzte etwas breiter als der vorletzte, auf der Mitto

stumpfkantig (die beinahe eckige Kante verschwindet

fast vollkommen gegen die Mündung zu), die etwas

gewölbten Umgänge werden durch eine tiefe Naht
getrennt; Mündung breit mondförmig, Mundsaum
scharf, nicht erweitert, Außen- und Unterrand schön

gebogen, der letztere an dem sehr kurzen, oben umge-

schlagenen Spindelrande winkelig.

(Lippe?) Der größere Durchmesser etwas über

6 mm, der kleinere Durchmesser etwas über 5 mm,
Höhe 31/2 mm.

Hab. Diese außerordentlich interessante Abart der

alpinen Spezies habe ich in einigen wenigen, leider

nicht vollständig erwachsenen Stücken in Karlsbad

(unweit von Aberg) am 29. Mai 1907 gesammelt.

Anm. Die zierliche neue Varietät gehört zweifellos

zur Hei. leucozona Ziegl., stellt aber eine sehr gute

morphotisch charakteristisch ausgeprägte lokale Sippe

(fast Unterart) dar; in der Beschaffenheit der Schale

nähert sich dieselbe der var. Erjaveci Cless., in der

Gestalt und den Dimensionen erinnert sie an var.

ovirensis Rossm. f. minor W. — Auffällig ist der

Fundort außerhalb der Alpen; an Verschleppung ist

aber absolut nicht zu denken, da sich die alpine Art

in Böhmen (Karlsbad) als lokale Varietät differenziert

hat. Die Skulptur ist sehr praegnant, überhaupt liegt

sicher keine Verwechslung mit einer anderen Art vor.
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— Benannt habe ich diese zierliche Var. nach ihrem

Fundorte (Karlsbad).

4. Carychium minimum Müll. var. hercyni-
cum Klika 1893 •^).

Diagn. different. : Differt a typo testa longiosrc

(uno anfractu divitiere), sculptura tenuissime decussata.

cussata.

Descr. : Die Schale ist etwas größer, besonders

länger als beim Typus, hat einen Umgang mehr,

(6 gegen 5 beim Typus), entweder schlank oder etwas

bauchiger, durchscheinend, von grünlich gelblicher

Farbe; Mündung gleichmäßig gerundet — viereckig,

der Spindel- und Außenrand fast parallel, der Unter-

saum bildet mit dem Spindelrande fast einen rechten

Winkel; Naht regelmäßig bandförmig; die Skulptur

besteht in einer ziemlich regelmäßigen Längsstreifung,

welche durch feine Spirallinien gekreuzt wird. Höhe

2.25 mm, Breite 1 mm oder etwas darüber.

Hab. Böhmerwald, im feuchten Moos des Lukener

Urwaldes bei Karlsberg (b. Bergreichenstein), Tusseter

Kapelle und am Schöninger bei Böhmisch-Krummau

von 900 m Höhe aufwärts.

Anm. In der Gestalt nähert sich diese gute inter-

essante Varietät einigermaßen dem alpinen Carychium

tridentatum Risso, in der Skulptur zum Teil auch

dem südlicheren striolatum B. und ist mit C. minimum

Müll. var. inflatum Hartm. am nächsten verwandt;

sie bildet eine lokal engbegrenzte Abart und dürfte

phylogenetisch ursprünglicher sein als der Typus, da

sie auch zu tertiären*) Formen Beziehungen kundgibt.

•) Vesmi'r. XXII. Pag. 128. fig. 34. und U li c u y i. c. p.

105. fig 118.

*) Die alpine und mediterrane Form Carychium minimum
Müll. var. elongatum Villa kommt schon im schlesischen

Miocaen vor und ist dieser neuen Var. auch etwas ähnlich.
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— Ihren Namen führt sie nach dem Böhmerwalde
(silva hercynica).

5. Planorbis (Segmentina Flemming)

Babori sp. n.

Diagn.: T. humiliter hemisphaeriea, solidiuscula,

Cornea, subpelluoida, arctispira, superne convexiuscula,

centro haud immersa, basi fere plana, umbilicio lato

pervie perforata, anfractus 4 angulosi sutura profunda

disjuncti, subnitidi, costulis distinctis falciformibus or-

nati, celeriter crescentes, ultimus peramplus, sed penul-

timo vix quater latior, apertura obliqua, triangularis,

marginibus simplicibus acutis. Lat. 41/2 nim, alt. 1 mm.
Descr. : Geh. hoch halblinsenförmig, zerbrechlich,

aber ziemlich festschalig, dunkel hornfarben und etwas

durchsichtig, die inneren Septen zahlreich, aber sehr

schwach angelegt (lang, dünn und schmal), scharf

weiß durchschimmernd, oben etwas gewölbt (fast

rhombisch im optischen Durchschnitt), in der Mitte

fast eben oder sehr seicht eingedrückt, unten beinahe

eben und in der Mitte ziemlich weit und breit genabelt,

der Nabel gegen die Mündung etwas erweitert; der

abgestumpfte Kiel tief unter der Mitte; Umgänge
winklig (nicht sehr scharf), durch eine verhältnismäßig

ziemlich tiefe Naht getrennt, ziemlich schnell zuneh-

mend, aber die Involution ist keine zu sehr beträcht-

liche, so daß der letzte Umgang den vorletzten kaum
viermal an der Breite übertrifft; relativ stark sichel-

förmig gestreift und an der Naht gestrichelt; die Um-
gänge haben eine sehr eigentümlich Form im Quer-

schnitt: an der Peripherie und entlang der Naht ist

die Wand mehr gewölbt (fast wulstartig aufgetrieben,

besonders auf der Unterseite), während die Mittelzone

ganz flach bleibt; dadurch entsteht eine gröbere Kiel-

bildung, welche offenbar aus der fadenförmigen Um-
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randung der Segmentina filocincta Sandb. hervorge-

gangen ist; Mündung quer, breit und fast gleich-

schenklig dreieckig, Mundränder unverdickt, scharf,

Oberand vorgezogen. Breite 41/2 rnm, Höhe 1 mm.

Hab. Bis jetzt nur bei Neu-Bydzco in Böhmen
(Elbegebiet) gefunden. (Prof. Felix Ladmann leg.)

Anm. Diese außerordentlich scharf charakterisierte

Form, welche kaum an das Äußere der Segmentiiia

nitida Müll, näher erinnert, ist sicher eine gute und

selbständige Art, aber höchst wahrscheinlich ein Des-

cendent der fossilen und ausgestorbenen Segmentina

filocincta Sandb., welche im französischen Miocaen

bis Pliocaen und im böhmischen Plistocaen (Elbe-

gebiet) vorkommt. Unsere neue Art erinnert zum

Teil an die Untergattung Hippeutis Ag. und ist auch

in dem gesamten Aufbau, wenn man von dem sehr

scharfen Kiele absieht, dem nearktischen Planorbis

exacutus Say sehr ähnlich; in der obsoleten Doppel-

kieligkeit gliedert sie sich, oberflächlich betrachtet,

einigen Formen der Sektion Mcnetus Ad. an. — Die

Art habe ich meinem Lehrmeister in der Malakozoo-

logie Dr. Babor gewidmet.

Drei neue Ampullarienformen.

Von

Dr. W. Kobelt.

1. Ampullaria (? figulina var.) semperi n.

Testa anguste et semiobtecte umbilicata, globosa,

tenuis, nitidissima, subtilissime tantum striata, carneo-

albida, in anfractibus 2 inferis fasciis numerosis glaucis

varie undique nisi infra suturam cingulata, in spatio

subsuturali alba. Spira brevis, saturatius tincta, summo
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fuscescente; sutura linearis. Anfractus 5 convexi, regii-

lariter accrescentes, ultimus maximus, inflatus, anticc

ieviter impressus sed vix subcanaliculatus, ad apertu-

ram vix descendens, umbilico pone columellam sub-

canaliculato. Apertura subregulariter ovata, vix iunata,

peristomate recto, acuto, infra Ieviter producto, everso,

columella regulariter arcuata, vix dilatata, cum inser-

tione marginis externi vix juncta; faucibus fusces-

centibus, fasciis translucentibus versus marginem ni-

gro-fuscescentibus, basi confluentibus. — Operculum

subirregulariter ovato-piriforme, corneum, tenuissimum,

translucidum.

Alt. 50, diam. maj. 48, alt. apert. 36,5, diam.

25 mm.

Ampullaria (? figulina var.) semperi Kobelt, in:

Mart. Chemn. II. Amp. t. 77 fg. 2, 3.

Fundort nicht genau bekannt, doch sicher in Bra-

silien. Benannt zu Ehren des Herrn J. O. Semper.

2. Ampullaria (auriformis var. ?)

ocanensis n.

Testa anguste sed profunde umbilicata, limnaei-

formis, solida sed haud crassa, ruditer irregulariterque

striata, limo obtecta, sordide fulva, haud nitens. Spira

acuta, sed plerumque corrosa. Anfractus persistentes

5, superi convexi, inferi 2 infra suturam late planati

et liris rudibus nonnullis spiralibus cincti, ultimus multo

major, antice valde descendens, supra angulatus, de-

mum subexcavatus. Apertura ovata, supra Ieviter trun-

cata, intus vivide fusca, limbo lato pallidiore, basi

expanso; peristoma acutum, callo albido continuum,

columella parum dilatata, reflexa.

Alt. 77, diam. 63, alt. apert. obl, 53, diam. 41 mm.
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Ampullaria (auriformis var. ?) ocanensis Kobelt,

in: Martini-Chemnitz II Ampullaria t. 77 fg. 5.

Hab. Ocana Novae Granadae. Exstat in Museo
Hamburgensi.

3. Ampullaria scholvieni n.

Testa obtecte sed profunde umbilicata, ovata,

solida, nitida, laevis, sub vitro tantum subtilissime

striata, sub epidermide tenuissima decidua lutescente-

alba in anfractu ultimo lilaceo-griseo suffusa et satura-

tius spiraliter fasciata, fascia lata in spiram ascen-

dente. Spira elevata, alba, apice fusco maculata. An-

fractus 51/2 regulariter accrescentes, convexi, ultimus

elongato-ovatus, parum inflatus, basi attenuatus, an-

tice valde descendens, ad 1/2 varice lutescente-albido

ornatus, inde ab 1/3 altitudinis pulcherrime fusco fas-

ciatus. Apertura irregulariter ovata, supra acuta, infra

compressa, intus fasciis externis translucentibus, infra

confluentibus ornata; peristoma acutum, basi effusum;

columella parum arcuata, super umbilicum reflexa, su-

pra quasi truncata et callo tenuissimo translucido cum

margine externo juncta.

Alt. 44, diam. max. 37, alt. apert. 30, diam. 18 mm.
Ampullaria scholvieni Kobelt in: Martini-Chemnitz

ed II Ampullaria t. 77, fig. 6, 7.

Hab. prope Puerto Cabello; exstat in Museo Ham-
burgensi.

Kleinere Mitteilungen.

Der sichere Fundort der brasilianischen Ampul-

laria decussata Moricand war seither noch unbekannt.

Von Herrn Dr. Mermod am Genfer Museum ist

mir nun die Mitteilung geworden, daß die Moricand-

schen Originale aus der Gegend von Bahia stammen;
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sie sind von Herrn Blanciiet in einem See Baris

oder Baril, den ich auf den mir zugänglichen Karten

nicht finde, gesammelt.

(Nur konsequent.) Nach irgend einem Pa-

ragraphen der modernen Nomenklaturregeln hat die

Latinisierung eines Namens, von dem ein Speziesnamen

abgeleitet werden soll, durch Anhängen der Silbe ns

zu erfolgen, eventuell der Silbe a, wenn es sich um
eine Dame handelt. Zweifellos richtig. Nun haben

wir in Deutschland eine Menge Familiennamen aus

der Humanistenzeit, die entweder gut lateinisch sind,

wie Faber, Sutor, Textor, Sartor, Plstor, oder ganz

nach Vorschrift latinisiert sind, wie Möbius und viele

andere. Der gesunde Menschenverstand nimmt an, daß

ein lateinischer Namen keine Latinisierung nötig habe.

Weit gefehlt! Bei Nomenklaturfragen gilt der gesunde

Menschenverstand so wenig, wie in der Jurisprudenz.

Es wird noch einmal ein us angehägt, der Name ein

zweites Mal latinisiert. — Und damit nicht genug. Es

gab in der Humanistenzeit schon Männer, die Gott

weiß warum ihren Namen zweimal latinisierten; so

Fabrlcius, Sartorius, Pistorius. Das sollte nun doch

eigentlich genügen. Aber weit gefehlt. Der konse-

quente Nomenklator hängt auch hier das vorschrifts-

mäßige US an und macht Fabrlcius zu einem Fabrlci-

usus. Konsequenterweise muß er dann eine dem bie-

deren alten Erforscher Grönlands gewidmete Gattung

Fabrlclususia nennen.

Literatur :

Proceedings of the Malacological Society of London,

vol. XL Part. I. March 1914.

p. 4. Smith Edg. A. Note on Haliotis sieboldii Reeve.
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p. 5. Sowerby, G. B., Descriptions of new species of Mollusca,

from new Caledonia, Japan and other localities. With Figs, —
Neu: Natica paucimaculata, Caledonia, p. 5; — N, bal-

teata ibid., p. 5; — N. hilaris, Japan p. 6; — Nassa euglypta

Japan, p. 6; — Vertagus comptus, Rotes Meer, p. 7 ;
—

Anabathron pagodiforme, Neu Caledonien, p. 8; — Den-

talium festivum ibid. p. 8; — Brachydontes granosissima,

Südamerika, p. 9; — Chione euglypta, Japan, p. 9 ;
—

Trivia exigua var alba, Neu Caledonien, p. 10. —

p. 11. Preston, H. B., on a new and remarkable Subspecies of

Limnaea pereger, Müll, from Iceland, with fig.

p. 13. Preston, H. B., Descriptions of new species of Land and

marine shells from the Montebello Islands, W. Australia.

With figs. — Neu Rhagada montebelloensis, Rh. plicata

p. 13; Natica ren, Phasianella montebelloensis p. 10; —
Turbo foliaceus subsp. haynesi und subsp. scabrosus p.

15; -- subsp. turriformis p. 16; — Tr. montebelloensis,

Stomatia sculpturata p. 17; — Psammobia ecolorata,

Soletellina haynesi p. 18.

p. 19. Preston, H. B., Characters of new Land and Freshwater

Shells, Assam. — With figs Neu: Austenia tigris, Aegista

voeni p. 19; — Aeg. congener, Vivipara nagaensis p. 20

— Cyclophorus austenianus p. 20; — C. beddomeanus

p. 21 ;
— Pterocyclus marionae p. 22; - Alycaeus (Charax)

peilei p. 22; — Diplommatina frumentum p. 23; — Diplom-

matina fallax p. 24. —
p. 25. Jredale, Tom, the Chiton Fauna of the Kermadec Isl.

;

with. plates 1, 2. — Neu: Parachiton mestayerae t. 1 f. 1

;

Lepidopleurus (Terenochiton n. subg.) subtropicalis t. 2

f. 10, 17; — Eudoxochiton perplexus t. 1. f 4, 6, 8; -

Eu. imitatori t. 1. f. 5, 7, 9; — Plaxiphora (Maorichiton)

mita t. 2 f. 12, 15, 16, 17; — Ischnochiton Kermadecensis

t. 1 f. 3; var. exquisitus t. I f. 2; — Rhyssoplax exasperata

t. 2 f. 13; — Sypharochiton themeropis t. 2 f. 14; — Oni-

chochiton oliveri t. II f. 11.

p. 52. Gude, G. K., Descriptions of new species of Helicoids from

the Indian region. With figs. — Neu : Philalanka quin-

quelirata p 52; Anamullys; — Thysanota flavida p. 53

Nilgiris; Plectopylis kengtungeesis p. 53, Ost-Buriua; —
Chloritis leithi p. 54, Bombay; — Chi. theobaldi p. 55,

Shan States; — Plectotropis nutans p. 56, Gare Hills.
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p. 58. Jukes-Browne, A. I., Synopsis of the Family Veneridae

F^art I.

Wenz, W., Schwemmlöss von Leimen bei Heidelberg.

Ibid. P. 11—12.
23 Arten, darunter 4 Clausilien, SO^/o im Gebiet ausgestorben.

The Journal of Conchology Vol. 14 m. 6. 1. April 1914.

p. 101. Dean, I. D., Clausula dubia Draparnaud at Dover (with

figs.)

p. 102. Census Authentications.

p. 104. Boycott <6 Jackson, Observations on the Anatomy of Helicella

„heripensis Mab." (with figs.).

p. 109. Standen, R., Obituary Notice : William Moss (with portrail).

p.717. Petty, S. L., Snail-shells as Lamps in Jtaly.

p. 171. Adams, L., Conchological Notes from Portugal,

p. 172. Sikes. F. H., the non marine Mollusca of Touraine.

p. ISl.Cooper, I. E., Monstrosities of Tapes pullastra and Mactra

stultorum. —
p. 182. Marshall, J. T., Additions to British Conchology part VII.

(Cont.) —

Journal de Conchyliologie vol. LXI no. 3 (1913 paru

23. März 1914.

p. 243. Lamy, Ed., Revision des Scrobiculariidae vivants du

Museum d'Histoire Naturelle de Paris. Mit zahlreichen

Textfiguren.

, vol IXI no. 4 (1913, paru 30. Juni 1914.

p. 381. Monterosato, le Marquis de, sur le genre Danilia avec pl. IX.

p.385. — — , Note sur les Argonauta de la Mediterranee. Avex
pl. XIII. Als neu beschrieben und sehr gut abgebildet

werden: A. argo var. mediterranea, A. Sebae, cygnus

inonterosatoi und Ferussaci.

Dautzenburg u. H. Fischer, sur quelques Qarides de

Lamack. Aus Bull. Mus. Hist. Nat. 1913 no. 7.

Vernhout, Dr. J. H., the non-marine Molluscs of

Surinam. In: Notes from the Leyden Museum vol.

XXVI. With 2 plates.

Neu: Euglandina striatula fig. 1; — Eu. surinamensis fig. 2; —
Drymaeus interruptofasciatus fig. 5, 6; — Drymaeus qua-
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drifasciatus fig. 4; — D surinamensis fig. 3; — Opeas
heurni fig. 9; — AmpuUaria sowerbyi fig. 13; — Doujssa

gracilis fig. 10; D. kappleri fig. 11; — D. guyanensis fig.

12; — Diplodon voltzi fig. 16.

— — , on a new variety of AmpuUaria crassa Swains. from

French Guyana (vdr. monticola n.) fig. 15.

, on a pecuiiar mode of attacfiing of Siphonaria sipho,

Sow., mit der Spitze angewachsen.

Haas, F. u. W., Wetiz, Unio pachodon Luclwig.-

Margaritana aur'icularia Spengler. In: Iber. Oberrh.
Ges. N. F. vol. IV, Heft 2 p. 88.

Proceedings of the Malacologlcal Society of London.
Vol. XI. Part. II. June 1914.

p. 99. Woodward, B. B., Pisidium vincentianum living in Tur-

kestan.

„ 75. Jukes-Browne, A. J., a Synopsis of the Veneridae, Part. II.

„ 100. Cooke, A. H., some points and problems of Geographica!

Distribution. Presidential Adress.

„ 118. Boettger, C. R. Diagnosis of four new species of Land-

Shells from German New Guinea. — Neu Helicarion pa-

puana f. 3—5; H. sericea p. 119 t. 3 f. 6—8; — Coliolus

stahlbergi f. 9, sämtlich vom Sattelberg bei Finschhafen.

„ 120. Jredale, Tom, the Genus-Name Martensia, Semper. — Soll

durch Ledoulxia Bourg ersetzt werden.

„ 122. Jredale, Tom, some morej notes on Polyplacophora Part. I.

— Lucilina shirleyi nom. nov. für Tonicia crenulata Psbry

nee Chiton crenulatus Risso.

„ 132. Hedley, C. & W. J. May, Description of a new recent

Pholadomya (Ph. tasmanica) with woodcut.

„ 134. Preston, H. B., Characters of three new species of Ennea

from Southern Nigeria (E. peilei, opoboensis, reesi with figs.)

„ 137. Smith, Edg. A., a list of Australian Mactridae, with a

description of a new species (M. queenslandica, with fig.)

Proceedings of the Academy of Natural Sciences of

Philadelphia. 1914, vol. I. XVI. Part. 1.

p. 209. Brown, Amos P. and Henry A. Pilsbry, Fresh water Mol-
lusks of the Oligocene of Antigua. — Neu Hemisinus
antiguensis, siliceus, latus, Bythinella antiguensis, Planor-
bis siliceus, t. 9.

„ 222. Vanatta, E. G., Land- and Freshwater-Shells from Eastern
Canada. — Neu Succinea bayardi p. 223 f. 1—3.
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Schermer, E., Beiträge zur Fauna der Ratzeburger
Seen. In: Archiv für Hydrobiologie und Plankton-

kunde. Bd. IX. 1913/14.

37 Arten und 5 Varietäten, von denen 9 im Sommer unter

3 m Tiefe hinabgehen.

Polenski, Dr. Wladislaw, Slimaki Ojconva. — Acad.

Litt. Cracoviensis. Krakow 1914. Polnisch. 37 S.

Mit französischem Resume.
84 Arten, 7 für Polen neu von besonderem Interesse Acme

parcelineata. (Textfigur). Bivalven nicht berücksichtigt.

Dautzenberg, Ph. et P. Durouchoux, les Mollusques
de la Baie de Saint-Malo. — Extrait de laFeuille des

Jeunes Naturalistes 1913. — Avec 5 planches.

238 Arten, zahlreiche kritische Arten sind sehr gut photo-

graphisch abgebildet und verleihen der Arbeit einen hohen

Wert; neue Arten sind nicht darunter.

Dautzenberg, Ph. et L. Germain, Recoltes malacologi-

ques du Dr. J. Bequaert dans le Congo Beige. Ex-

trait de la Revue Zoologique africaine. Vol. IV.

Fase. I. 1914. Avec 4 planches.

Neu: Ennea joubini t. 3 f. 11, 12; — E. bequaerti t. 3 f. 14-

E. lamyi t. 2 f. 9-11 ;
— E. jeanneli t. 3 f. 9, 10; — E

haullevillei t. 3 f. 13; — E. coarti t. 3 f. 1, 2; — Strepto-

stele alluaudi t. 2 f. 1, 2; — Trochonanina rodhaini t. 1

f. 9, 10; — Zingis bequaerti t. 1 f. 5—7; — Gonyodiscus

ponsonbyi p. 19; — G. smithi t. 1 f. 11— 13; — Achatina

schoutedeni t. 1 f. 1, 2; — Pseudoglessula lernairei t. 4

f. 17, 18; — Prosopeas elegans t. 2 f. 3, 4; — Cleopatra

schoutedeni t. 4 f. 15, 16; — Gl. hirta t. 4 f. 11-13; —
Gl. bequaerti t. 4 f. 1—6; - Melania bavayi t. 1 f. 3, 4;

t. 1 f. 3, 4; — Eupera bequaerti t. 2 f. 7, 8.

The Journal of Conchology, vol. 14 no. 7.

p. 193. Jackson, J. W., Notes on the Gandidula Section of Heli-

cella.

„ 200. Marshall, J. T., Additions to British Gonchology VII.

p.213. Jollifett, J. E. A., two hitherto unnoticed Varieties of

Heliceila heripensis Mab.

„ 214. Boycott, A. E., the Radula of Hyaiinia I, with plate.

„ 220. , the colonisation of H. cantiana in Herefordshire.

„ 220. Vaughan, J.
W., some new records from South Wales.
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Wagner, Dr. A., Höhlenschnecken aus Siiddalmatien

und der Herzegowina. In: Jber. Akad. Wien, 1914,

vol. 123.

Neu Aegopis spelaeus Hyalina absaloni, H. nautiliformis, H.

wagrieri sinjiana, Crystallus spelaeus, Spelaeoconcha poly-

morpha, Caecilioides spelaea, C. acicula jeskolavicensis,

Vitrella absaloni, Geyeria piagiostoma, Frauenfeldia satu-

rata (Zgl.). ßelgrandla kusceri. — Den sehr interessanten

allgemeinen Teil der Abhandlung bringen wir, sobald es

der Raum erlaubt, vollständig Tium Ausdruck.

Roszkowski, Dr. Waclaw, Note sur l'appare'il genital

de Limnaea auricularia L. et Limnaea ovata Drap.

In: Zoolog. Anzeiger 1914, vol. 44, no. 4.

Die beiden Arten unterscheiden sich anatomisch vollständig

durch die Form des Recepteculum seminis.

— , — , ä propos Limnees de la fauna profonde du lac Leman.
fbid. 1913 vol. 43 no. 2.

L. foreli Clessin, profunda Clessin und yungi Piaget sind

Tiefenformen von L. ovata, abyssicola Brot von palustris;

im Aquarium wurde aus yungi in der ersten Generation

ovata, in der zweiten foreli.
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